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Das iſt: 


Cxoffneter und offen⸗ 


ſtehender Kaſten der allergroͤſten und 
kuͤnſtlichſten Geheimnuͤſſen der Na⸗ 
tur / des Groſſen und Kleinen 
| Bauers. g 
Beneben der rechten und warhaffti⸗ 
gen Phyfica Nafurali Rotunda, durch eine 
Viſionem Chymicam Cabaliſticam gantz 
| verſtaͤndlich beſchrieben: 
| And einer 
Warnungselnſtruction und Beweiß / gegen 
alle die / fo das Aurum potabile auſſerhalb der 
Tin&ur des univerfal Lapidis philoſophici 
per fein weniger Zeit zuverfertigen / ande⸗ 
re faͤlſchlich perſyadiren. 
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Leipzig / 
In Verlegung Caſpar Müllers} 
Druckts Chriſtian Michael, 
N ‚Anno 1658. 
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Hermes. 


In ſuperiori Sphara eit in me dib 7 
tis vena, qva eit Philofophorum Regul 
5 | 


prima. 


Arros. 

Metalla omnia quoad puritate mil 
. eiusdem ſubſtantiæ: diferunt tantum i 
Puritate,majori velminori digeffione>. 0 
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Dem Ehrifilichen Leſer 
EGOttes Gnade zuvor. 


emol ich in Al⸗ 
I chymiſtiſchen Sachen / 
die weil / wie dir wiſſend 
97 ſeyn ſol / dieſelbige nicht 
m ineines Beruffs / mit Hand Anle⸗ 
zunge mich niemals bemuͤhet / fo 
hab ich doch zu rechter Erkaͤntnuͤß 
der warhafftigen Kraͤfften der 
Geſchoͤpffen des Allmaͤchtigen 


Vorrede. 
Nothdurfft / ieweilẽ auch aus Luſt j 
ein Philoſophiſches buͤchlein duꝛch 

leſe / mercke ich dennoch fo viel dare 
aus / daß etwas mehr denn die 
vier Elementa in eim ieden Din 
ge ſtecken / und dieſe nur ein Rede 
ceptacul oder Gehaͤuß / eines in 
wohnenden / Himmliſchen / ungen; 
ſtoͤrlichen / allein wirckenden Seil 
ſtes / und fünfften Weſens ſeyn z 
Daß auch ferners in dem Lapiſſar 
de Philoſophorum ſolche uͤberſſn 
ſchwenckliche und unglaublich ih 
Heimligkeiten verborgen liegen ln, 
welche über allen Menſchlichei 
Verſtand: Alſo daß dahero gan 
leichtlich darzu thun / zu uͤberzeuſ 
gen und zubeweiſen / auch gleich 
fun mit Fingern zu zeigen die wa 
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| Vorꝛede. 
Gewißheit des hochloͤbliche Or⸗ 
alehamc) C. denn jo Kae e, 


| ht, und ſolche Gottesſ une 
lehertzen bekandt / warumb ſolten fie 
enn / vermoͤg der Chriſtlichen Lie⸗ 
e / eine Gottſelige Bruͤderſchafft 
Si nter einander nit Kr und uͤben. 


ba a andere hic 
leuchte und Gottſelige Maͤnner 
aut ꝛehr / daß der weiſe / und dem Se 
zu gmachendẽ Glauben vor andern 
aa deyden allen der nechſte Plato, wel⸗ 
baer länger denn 900. Jahr vor un⸗ 
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Borꝛede⸗ 


ſiers Erloͤſers und Seligmachers 
JEſu Chriſti Geburt gelebet / das 
H. Evangelium des H. Evange⸗ 


liſten und Apoſtels Johan. 1. Cap. 


Im Anfang war das Wort / und 


dz Wort war ꝛc. in folgender Ord⸗ 


nung biß auff dieſe: Es war ein 
Menſch von G Ott ee. beſchrieben: 
woher Platoni dieſe Wiſſenſchafft 1 
entſtanden / und daß der H. Johan⸗ 
nes ſolche korwalia ſo verbotenus 
behalten / mag ein ieder nachden⸗ 
cken: angezogene Margarita ſchrei⸗ 
bets dem Lapidi Phil. zu / und mei⸗ 
nes Erachtens nicht unbillich / wie 
denn aus nachfolgenden. Puncten 
und andern mehr Buͤchern gewiß⸗ a 
lich kan abgenommen werden. In 
der Offenbahrung der Geheimnuͤf⸗ 

Mi ſen 
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Vorꝛede, 


ſen der Atshymie/ durch M. Hen- 


ricum. Vogelium, Pfatzerzn zu 


Al Luͤtzelſtein vl girt, wirſtu befin⸗ 


den lib. 4. cap. 7. daß die Heyden 


den Schoͤpffer aus dem Geſchoͤpff 
„Perkennet / ein Bild der Heiligen 
„ Dieyeinigkeit (dreyer unterſchied⸗ 
lichen Perſonen) in einem einigen 
unzertrennlichen Weſen / wie auch 
Lombardus cap. 13. bezeuget / ge⸗ 

ſehen / und ſolches unſchwer in 

gemeinen Alchymiſtiſchen Arbei⸗ 


/ Len zu betveiſen“ weldet auch daß 
die Heyden aus deim Liecht der 
Natur erkand / daß Gottes Sohn 


1 


1 


Meuſch werde: daß eine Jung⸗ 


6 frau werde Mutter ſeyn daß JE⸗ 


ſus Ehriſtus zweherley Geburt dar 
be / eine von Ewigkeit die andere 
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Vorꝛede. 


in der Zeit / und andere Puncten ſei⸗ 
ne Perſon betreffend mehr. Item 


der Menſch fen die kleine Welt / ih⸗ 
me ſey die Erbſuͤnd angebohren / dz 
nur ein einiger Mittler ſey zwiſchen 


Gott und den Menſchen / welcher 


das menſchliche Geſchlecht durch 


ſeindeiden und Sterben erloͤſet / daß 


Menſchen Krafft uñ Thun nichts 
GOttes Wort aber kraͤfftig und 
heylſam ſey / dz Gott durch Mittel 
kräͤfftiglich handele / dz gute Werck 
ſelbſt und ungezwungẽ folgen / und 
der Menſch theilhafftig werde des 
H. Leibs und Bluts JEſu Chriſti / 
wie der Menſch gebohren werde | 


ſterbe / aufferſtehe / daß GOtt neu 


Himel und Erde ſchaffen werde / ꝛe. 
Von eſichtbarlich er Erſcheinung | 
| | der 


| Vorꝛede. . 
der Erſchaffung Himmels und N 
der Erden / und alles was darin⸗ 
ne / auch andere ſehr hohe Geheim⸗ 
nuͤſſen ohne Zahl wirſtu in dieſem 
Buͤchlein finden. Leſe darneben 
von dieſer Harmonia Luminis, 
| Gratie & Nature die Famam 
und Confeſſion der Hocherleuch⸗ 
ten Bruͤderſchafft des R. C. M. 
» Valentinum VVeigelium, Phi- 
lippum Mornæum de veritate Re- 
ligionis Chriſtianæ, Mutium Pan- 
| fam de Oſculo Ethnicæ & Chri- 
6 ſtianæ Religionis: Franciſei Ti. 
„ dicæi Microcoſmum, Alexan- 
drum von Suchten / ꝛe. Vnd ob 
ſchon dieſe zum Theil Glaubens⸗ 
und Gewiſſens Articul aus dem op 
ſenbahrten Wort Gottes / als dem 
g v Gna⸗ 


| Vorꝛede⸗ e 
Gnadenbuch uns klaͤrlich vor Au⸗ Im 
gen ſtehen / So hat doch ſolcher mi 
bildnüß der Allmaͤchtige Gott auch mt 
in das Buch der Natur / das iſt / ir 
Himmel und Erden und was dar 
innen / geſchrieben / damit dann en 
dieſe beyde Bücher uͤbereinſtimen | 
wie denn oͤffentlich am Tage. Wie do 
kan denn nun die Natur / als das ul 
ſchoͤnſte Geſchoͤpff / Gott dem i 
HErꝛn zuwider ſeyn / daran der 
Schoͤpffer doch ſo groſſen gefallen 
hat / un noch täglich dardurch nach 
feinem Wolgeſallen wircket. Iſt 
alſo den Heyden aus dieſem natuͤr⸗ 
lichen Buch / durch Gottes Segen 
wol müglich zu dem Gnadenbuch 
zu kommen / wie auſſer allem zweif⸗ 
fel die Philofophi Magi oder Wei⸗ 
5 | ſen 


J. Vonede⸗ 
gen aus Morgenland / durch Witz 


gag tel des Natuͤrlichen Liechts / und 


nachmal durch uͤbernatuͤrliche Er⸗ 


„öſcheinunge des Steins nach Beth⸗ 


lehem geleitet. Warumb wolte 
dann noch iemand zweiffeln an de⸗ 
me / was die Gottſelige Bruͤder 
des R. &. ſuͤrgeben / mit welchen der 
allerweiſeſte Koͤnig Salomo / und 
uhralte Weiſen / auch ietzige newe 
als der Echo der Fraternitet, ju- 
hanus de Campis , & c. mit uͤber 
einſtimmen. | . 
Ferner betrachte du in dem wun⸗ 
derbuch Gottes / nemblich der Hei⸗ 
ligen Biblia Exod. 8, Was um 
und Thummim fe geweſen im 
Bruſtſchild Aaronis des Hohen⸗ 
prieſters / Item wie die Heilige 
Prieſter den HErrn dardurch ger 
©. frage 


cke auch wie die Creaturen wider 


Vorꝛede. 


fragt haben / als 1. Reg. 29. und 


30. fragte David den Herrn durch 
das Vrim: im 28. cap. klaget Saul 
daß ihme der Herr weder durch 
Traͤume / noch das Vrim, noch 
Propheten antworte. Mercke 
auch wie Moſes das unverbren⸗ 
liche Gold verbrennet habe / Exod. 
52. Wie daſſelbige aus einem klei⸗ 
nem Pulver der Erden werde / . 
Eſd. S. wie daſſelbige durchſcheinẽd 
werde wie ein Glaß / Apotal. 21. 
Bedencke wie das Feuer zu einen 
dicken Waſſer worden. 2. Macc. 1. 


Erwege ob nicht durch das H. Blut 


JEſu Chriſti / welches auff die 
verfluchte Erde gefloſſen / dieſelbige 
wieder geheiliget worden. Beden⸗ 


ihren 


| Vorꝛede. 
ihren Willen der Eitelkeit unter⸗ 


worffen / ſich nach ihrer Erledigun⸗ 
ge ſehnen / ſeufftzen und freuen. 
Roman. 8. Aber auff dißmal hier 
von gnug / ſey du nur kein dum⸗ 
mes Saltz / oder verſtocktens 
„Hertzens. Was aber dieſe Tra⸗ 
„ dctaͤtlein anlanget / ſeynd die erſten 
„zwey von einem Doctore Juris, 

wie daꝛinnẽ gemeldet wird / beſchꝛie⸗ 
ben / vernehme auch / daß fie die 
„ Bauren ( der groſſe und der klei⸗ 
ne / und dieſer Lilium inter fpinas) 
ſollen intitulirt ſeyn / Das ande⸗ 
re iſt zwar zuvor an Tag kom⸗ 
men / aber ſehr ſalſch / unrecht und 

umb die Helffte ausgelaſſen / wie 

du es in conferendo befinden 

wirſt / deſſen Autor in einem La⸗ 
11teimſchen Exemplari Franciſcus 

| RER Grel⸗ 


Vorꝛede. | 
Grellius genand wird. Wolleſſ 
A alſo guͤnſtiger Leſer dießmahls hie ⸗ 
all mit vor gut nehmen / und ſo ich 
404 vermereken werde / daß dir mein 
A Fleiß gefaͤllet / will ich daran ſeyn / 
daß dergleichen noch hertlichere 
Sachen an Tag kommen. Hier⸗ 

mit befehle ich dich zu der 

| Gnade GOttes. 


Eroͤfſneter 
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der allergroͤſten Geheimnuͤß 
der Natur. 


Erſtlich der groſſe Baur. 


Das Gedeyen von dem der da iſt der 
Anfang und das Ende. 


V ſagt Cap. 1. Alle gute Gaben und ce 
Falle vollkomene Gaben kommen 


Liechts / bey welchem iſt kein ver⸗ 
inderung noch Wechſel des Liechts und Sinfter- 
ß. Paulus ſpricht 1. Cor. 3. Ich hab gepflan⸗ 
et / Apollo hat beg oſſen / Gott aber gibt das er 
C | : 
Alanus Phil. Sohn feg dein Hertz mehr zu 
Bott dann zur Kunſt / dann ſie iſt ein Gab von « 
Bott / und wem er wil dem theilt er ſie mit / dar⸗ 
umb habe Ruhe und Freude in GOtt / ſo haſtu 
ie Kunſt. Alphidius: Sohn du ſolt willen daß 
u zu dieſer Kunſt nicht kommen kanſt / du ha⸗ 
eſt dann dein Hertz und Gemuͤth gegen Gott 
ſexeiniget / und dich mit ihm herglich verſoͤhnet / 
| | 2 Pan 


E heilige Apoſtel Jacob 


von oben herab vom Vater des «- 
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2 Eroͤffneter Kaſten der Natur 


» wann alsdann Gott ſihet / daß du eines auffrich⸗ M 
> tigen und wohlmeynenden Gemuͤths biſt ſo wird 93 
er dich aus Gnaden über dieſe Kunſt herꝛſchen 
laſſen. Dionyſ. Zach. fol. 69. dir wil geziemen / 10 
daß du erſtlich mit Gedult und Beſtaͤndigkeit 90 
„unverdroſſen die Philoſophos leſeſt / ehe du die I M 
„Hand zur Arbeit ausbreiteſt / GOtt allzeit umb In 
„ ſeine Gnade und Verſtand bitteſt / dann es kompt hin 
„ keiner durch das Glück oder ohn Gefaͤhr zu die⸗ ai 
fer Kumſt / viel eher durch Gebet / dann durch an⸗ fr 
dere Mittel / doch muͤſſen Mittel gebraucht wer⸗ 5 
den. Rex magnus & Philoſophus Hermes in 
lib. de unitate entis, Richte dich gantz und gar fie 
zu dem / das uͤber dir iſt / erhebe die Fluͤgel deines N 
Verſtandes zu dem Schein der obern Sub⸗ 0 0 
ſtantz / fo wirſtu mit deinen Augen in⸗ und aus⸗ 1 
>? wendig anſchauen deren unzahlbar und hohe 
Schoͤnheiten und ein ar der Hecht / welches alle 
Kechter ü bertel, wirſt dich verwundern und I 
55 alle Werck der Welt nicht achten auch bey dir 
in deinem Hertzen vor der rechten Zelt den 
Todt wündſchen und erwehlen / deinen eib ca⸗ hi 10 
„ und toͤdten: über das aber wirſtu deine 
Seel ſelbſt verlaͤugnen und haſſen / den Konig l 
aller Könige und GOtt der Glori / mit herꝛli⸗ 
chen“ ſchoͤnen Lobgeſaͤngen preiſen / und das N 
Wort des Vaters welches uns fo ſehr geliebe], 
und des Vaters Hertz iſt / follen wir von gan⸗ 
tzem Hertzen und Seele anbeten und lieben / 
Ins über ſo groſſen Schas verwundern / in 
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Der groſſe Bauer, 3 
b ggloriffcirten / daß wir endlich der Gemeinſchafft 
Gottes gewuͤrdiget / dureh ihn mit Gnaden er⸗ 
Allet werden / welehem ſey Lob und Ehr in Ewige 


E 


(eit zu Ewigkeit / Amen. 


b 
g lie 


ſt ein Spiegel aller obern und unterſten Dingen « 
ie arinn GOttes Weſen wie in einem Spiegel « 
e nugſam zuerſehen. Es iſt Mer curius vitæ ohn 
u velchen kein Menſeh / Thier noch Kraut leben 
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10 Eiroͤfſneter Kaſten der Natur 
All Metalliſchen Wachsthumbs nicht verſtehet / ain 
r der iſt ſchon von unſer Kunſt weit abgefonderel a 
N dann er hat keine grundveſte Wurzel / darauff dl 
All er feines vornehmens Gewilfenheie fundire und ft 
‚all fene. Solches bekraͤfftigt auch der fuͤrtreffliche fin 
| .. PhilofophusArnoldus de Villa nova in nach- ff, 
folgende Worte: Wer die eꝛzehlete und denn auch he 
Kl die von der Natur zuſammen gefente Wurtzel eim 
1 der mineralium nicht verſtehet oder weiß / der 
> verſtehet auch den anfaͤnglichen und natuͤr li⸗ 
„chen Anfang des Wachsthumbs deſſelbigen 
nicht: folget daraus / daß er auch viel weniger 
die Kunſt wiſſe. Wie denn der fürtreffliche 
Magus und Philoſophus Ariftoteles chymi- | 
ſta auch alſo ſpricht / daß er nothwendig derſelben 
Sachen Endſchafft nit erlangen werde. Dieſer 
hochweiſen Leut gruͤndliche Vermanſpruͤche die ⸗ 
nen uns recht und wol zu unſerm Intent uñ Fuͤr⸗ 
nehmen. Denn er daſelbſt von der Materien des 
gebenedeyeten Steins redet / wie ſolches der Rof. 


74 major fol. 219. erklaͤret / daß nemlich aller Irꝛ⸗ 
> thum daher ſich entſpinne / weil der rechte Grund 
und Ulrſprüg der warhafftige Materie / Lapidis 
fur ihnen verborgen und verſieglet it. Vnd fol⸗ 
470 „ get hieraus (ſagt er weiter) daß der ſo den rechten 
Anfang nicht weiß / ſein begehrtes Ende nimmer 
70 erlangen wird. Dann der nicht weiß was er 
5 il ſucht / der weiß auch nit was er finden wird; muͤſ⸗ 
ſen derowegen alle die fo ohn wahren en ſu⸗ 
= ve 
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Der groſſe Bawr. 


chen / zweiffeln und zappeln biß ihnen Gott der 
Allmaͤchtige andere Mittel zeigen wird / welches 
dan ſelten geſchicht. Weil aber nun alle Philo- ee 
fophi eine tedern / der ſich dieſer hohen Goͤttliche 
Kunſt uũ Geheimnuß zu præparirn unterſtehen 
will / trewlich warnen und vermahnen / daß er 

ja erſtlich wolle acht haben auff die ſeriem, cur- ® 
ſum oder Lauff der Natur / wie die Natur und 
waraus dieſelbe die Metalliſche Wurtzel gebaͤre 59 
uñ fortſetze welche der Kuͤnſtler folgen mus wie 
ein Aff: dann die Kunſt kan die rechte Stuͤck in a 
dem gruͤndlichen Anfang nit ſchoͤpffen oderma⸗ 
chen: Nein: es iſt ſchon gemacht von der Na⸗ 
tur: er bedarff es auch nicht zu machen (wie wir 
e hernacher ſetzen werden) er ifk kein Mei⸗ 
ſter fondern ein Diener der Natur / dann er muß 
der Natur dienen und zu huͤlff kommen: Dann 
die Natur kan ſo geſchwindt das unreine von 
reinem nicht ſcheiden in der Erden / wie der 
Kuͤnſtler herauſſer / denn der auswendige ſtin⸗ 
ckende Sulphur muß von dem rechten Kern ge⸗ 
a ſcheiden werden / wie denn folgen wird. Dero⸗ 
dis wegen wil tetzo hochnoͤhtig ſeyn / daß wir denn 
1 trewen Warnungen der Phlloſophen folgen / 
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genere und gebaͤre / dem ein jeglicher wahrer 

Mr Kuͤnſtler folgen muß. Denn alle Philofophi ruf 
‚nalen der Natur nach / und ein jedes Ding brin⸗ 
get ſeines gleichen herfuͤr / liebet feines gleichen / 
nl A ij und 


2 8 Ze N 
N een 
Lee MARY 


6 Eroͤffneter Kaſten der Natur 


Hermes Rex & Philoſophus, kein frembdes f 
Ding welches aus der Metaliſchen Materia 
nicht entſprungen oder zuſammen geſetzt iſt/ hat 
macht metallazu wegen zubringen oder dieſel⸗ 
he zuveraͤndern oder zu transmutiren: Solches 
zeuget auch der Graff Bernhard fol. 20. Ein ie⸗ 
de Subſtantz hat füͤrnemlich ſein ſelbſteigen Sa⸗ 
1 men daraus es herfür bricht / und daſſelbe wird 
1 durch den Samen allein vermehret / und durch 
| nein anders: Vnd ſetzt hinzu fol. 21. dergleichen 
werde durch die metalla geboren und vermeh⸗ 
ret. Ehe ich aber diefen Punct ſammt den reqwuã⸗ 
ſiten oder zugehoͤrigen Sachen tractire, als ſe⸗ 0 
he ichs fuͤr gut an / daß ich erſelich den gantzen ſe⸗ 1 
riem generaliter fuͤrnehme / demnach ein iedes 
in ſpecie laut der Verzeichnuͤß / ſo ich mich zu⸗ 
befehreiben verpflichtet / denn ex generalibus |. 
koͤnnen die ſpecialia deſto leichter er kant und in 
acht genommen werden. 
1. Es muß aber fuͤrnemlich in Beſchreibung die⸗ 
Eh 05 hohen Kunſt und Goͤttlicher Weißheit / wel⸗ 
1 che billich ein Geheimnuͤß der natürlichen Philo ⸗ 
} | ſophiĩeæ iſt / in acht genomen und betrachtet wer⸗ 
den / das ſubſectum, die materia oder Chaos | 
impurum wie es die Philofophi nennen / wel | 
ches die Natur in der Erden in ein Metalliſch 
„ Form gebracht aber unvollkommen gelaſſen | 
>> daſſelbig muß der Kuͤnſtler ohne Hitz maͤhlich 
5 ‚ teinigen. Dann ſo bald die auswaͤndige Wärme | 
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Der groſſe Bauer. 7 

groͤſſer dann die fo darinnen iſt / fo fleucht alsbald 1 
e der Metallische ſpiritus heraus und kan nicht in 
in) den fodeen Coͤrpern zu wegen gebracht werden / 
0 wie man dann an allen Metallen ſihet / die ſeynd. 
pt alle todt / dann ihr Leben im Feuer ihnen ent⸗ 
„ gangen und weggeflogen. Deroßpegen fie 
macht und krafftloß. Die gantze und erſte Ope “ 
u ration oder action biß an die compofition de 
10 der Zuſammenſetzung iſt nichts anders als daß 
"| man die Materiam muß ſublimirn / das iſt ſub⸗ 
til machen (wie hiervon hernacher kommen 
% wird) wie dann klermes fagt: das grobe macht 
ſubtil/ uñ hierin geſchehẽ viel Puncta ſo die P i⸗ 
1 tofophimegen der Vnverſtaͤndigen in ſonderli⸗ 
che Capitel ſetzen / als purificatio, ſublimatio. 
"| blut io, Mundificatio, ſubtiliatio, &c. Vnd iſt 
an doch nichts anders im Grunde als eine Reintgüg. 
o des uͤbrigen ſulphuriſchen Stancks / und dann 

eine Auffloͤſung des Coͤrpers / di es zum (ale me- _ 

| tallortı oder in aqvam philoſophicam moͤch⸗ 
te gebracht werden. Welchs nach feiner euflerfie = 
Reinigung fo ſchoͤn rein und tugendſam / ja viel⸗ 

I hoher iſt (dann ſeines Lebens Geiſt iſt noch in“ 
ihm das dem gemeinen Gold oder Silber feh⸗⸗ 
let) als das gemeine Gold oder Silber immer“ 

ſeyn kan. Wan nun aber dieſe gereinigte Mercu 
all] rius oder fal metallorum zu ſeines Gleichen 
| geſezt iſt dann erſtlich bemuͤhet ſich das Waſſer⸗⸗ 
Ae oder Mercurius die Erde zu ſolyiren damit die 

| A iiij Erden 
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8 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
Erden in die Subtilheit des Waſſers kommen dt 
möge / welches dann geſchicht / wann die Na⸗ an 
tur und Eygenſchafft des Waſſers / die Erde n 
einſchlucket und uͤberwunden hat: darnach fe⸗ Ei 
het die Erde wiederumb an in das Waller zu 
wircken mit auffſteigen und niederfallen / auch, en 
ſolches in die Duͤcke zubringen / und dermaſſen Im: 
zu fingiren / dz es auch hernacher in allem Feuer 
beſtaͤndig bleibt / welches dann geſchicht / ſo bald 
die Eigenſchafft des Waſſers uͤberwunden iſt / 
>» dann ein faſt groß Stuͤck unſer Meiſterſchafft 
>» ſtehet in der Auffloͤſung des Coͤrpers oder Leibs 
im Waſſer (diß aber geſchicht alles wann die 
compoſition volnbracht iſt) welches die Philo⸗ 
ſophi eine Putrefaction / eine Jaͤulung oder ver⸗ 
derbung nennen / ohne welche die Circulariſche 
Veraͤnderung der Metallen eines in das ande⸗ 
re nit beſchehen mag (Lach. fol. 78. S. qvam, 
N » ob cauſambezeuget ſolches auch) dann die Zer⸗ 
» ſtoͤrung des einen /iſt die Gebaͤrung des andern: 
1 ſonderlich wann ſolche Jaͤnlung oder Corru⸗ 
ni ption und Gebaͤrung aus einerley Grund ihren. I9 
| Brſprung und Anfang haben Sintemal alle 
EN »metalla aus einer Wurtzel herſpringen / wie ſol⸗ 
N ches wird weitlaͤufftig aus gefuͤhret werden. Der 
N Stein per weiſen entſtehet aus einem geringen 


0 .S fen en 
vn „Ding / und wird doch daraus der edelſte Schatz / sh 
1 „ nemlich aus dem ſpermate oder Samen unſers ch 
u Goldes / welches durch die Conjunction / oder 


Zu⸗ 
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Der groſſe Baur. 9 
Zuſammenfuͤgung in der Mutter des Mercurik 
geworffen wird / und alsdann iſt diß die naͤchſte 
Materia, aus welcher ſolcher hoher thewrer 
Schatz erfolge. | 
Die allernaͤchſte materia (verſtehe wann die 
Naar erſtlich die gebuͤrende Stuͤck in die Er⸗ 
den erhebt) iſt die natuͤrliche oder wuͤrckliche 
ier Jeuchtigkeit / welche von beydẽ Theilen oder von 
beyden Eltern in ihrer beyder Zuſammenfuͤgung 
und Beywohnung zu der Gebaͤhrung auffae- 
fuͤhret wird / dan allein ſolche wurtzliche Jeuch⸗ 
tigkeit oder Dunſt des Leibs und des Geiſtes “ 
Ne ſeynd die weſentlich Theile des Lapidis oder 
10% Steins: So kan auch aus zweyen Naturen 
das dritt nicht geboren werden es ſey dann daß 
eines an ſtatt des agentis oder eines wirckenden 
und das ander an ſtatt des patientis oder leiden⸗ 
; 85 Dings in ihrer Wirckung bey einander 
ehe. / 
‘ Daraus folget nun unwiderleglich / daß e 
man aus de ſchlechten Dingen / welche von den « 
Brunnen oder Qvellen der erſten Mineralien 
ihren Vrſprung nemen / das ſubjectum oder die 
Materiam- Elyxixis ober der hoͤchſten Artzney I ce 
welche die unvollkommene Metallen veraͤndern 
und vollkommen machen ſol / ausklauben Aus» 
ziehen und nehmen muß / und kan aus keinem c 
andern Ding in der Welt / dann allein aus der « 
Mimeraliſchen minera, daraus alle metalla « 
Av wachſen⸗ 


%  röffneter Kaſten der Natur 


wachſen und ihren Irſprung haben / gemacht 
werde. Woraus aber alle metalla ihren anfaͤng⸗ 
ichen Vrſprung haben / ſolches wird in ſpeciali *! 
commemoratione der Metallen Geburt füge MM 
lich folgen / dann es aller Philoſophen Will und MM 
endliche Meynung / daß wir allein die innerliche / en 
all recht / reine und ſimpeln elementa nehmẽ ſollen / a 
I und ſolche mit linder feuchter Waͤrme kochen un |! 
N ſieden: und ſagen / fo ſolches in andere Weg ge⸗ | 
IE ſchehe / ſo fen.es kein nutz / auch ſprechẽ fie: Mehmet | Mit 
N ” die allerreineſte / friſcheſte / klaͤꝛeſte / nechſte und beſte 
N Ding von oder aus unſern Metalliſchẽ Ertzẽ / und 
erhebt ſie biß auf die Spitzen der Berge oder hiß 
in das Geſtirn des Himels / und bringet fie wieder IM 
biß zu ihren Wurzeln herunter / ſo iſt alles ver⸗ 
richt / und habt alſo die Rectification des einigen 
Dings gefunden / wie aber ſolches zugehe / wird 
in fpeciali explicatione oder Erzehlung der 
Sublimation⸗Puncten referirt und erklaͤret wer⸗ 
den. Merck weiter wie die Tinctur der ſapientũ 
oder weiſen mit Nutz ſuchen oder verfertigen wil 


6 der erkenn erſtlich die Wurtzel der mineralien: gn 
9 Aus dieſem muß das hohe Werck verrichtet m 

0 „ werden / dann das Erkaͤntnuͤß der Coͤrper und ag 
1 b Naturen Vrſprung iſt des Dings / welches diß | Ih 


Dingleicht macht: So kan auch dieſe Tinctur 

oder Artzeney aus corporaliſchen Dingen / ſo die 
1 Natur ſchon in ein merallifch Form oder Geſtalt m! 
18 bracht / welche ſich mit derſelben Natur ver⸗ in 
I * glle⸗ 


1 
2 2 a ar ee — 
r eee 


I A n 


Der groſſe Baur. 1 
a gliechen und miteinander uͤberein kommen / gantz 
ins] fuͤglich beqvem und fuͤrnemlich genomen werde. 
a Dieſer Punct ſol hernacher in der Philofopho- “ 
fiy) zum Sprüche gnugſam erklaͤret und dargethan 
ah werden / und war lich ſolche Tinctur iſt wol in den 
m Coͤrpern als in ſolchen Geiſtern der Natur zu ſu⸗ 
N ö chen und zu finden / dieweil fie beyde einerley Na⸗ ge 
aun tur und Eygenſchafft zu ſeyn befunden werden / 
u] allein das bemeldte Tinctur aus den corporibus 
unn schwerer und aus den ſpiritib. leichter uñ naͤher / U 
ki] aber nicht vollkomtener auf die unvollkommen Me⸗ 
u tall zubereiten ſey / dieweil der weiſſe Weg als der 
ah rothe / bende aus einer Wurtzel und Fundament 7 
Mi | Mercurio zugefuͤget wird / iſt / wie ſolches Morie⸗ 
nòus zeuget aus einem Ding wird das Werd des « 
weiſſen ja fo wol als das roth vollzogen und ein⸗ e 
geſetzet / dann es iſt nur ein Stein und eine Wir⸗ « 
ckung / welches allein durchs Feuer und Kochung 
in einem Gefäß zu einem weillen oder rothẽ Zire «e 
ul und unverbrennlichen Stein / fein langſam und «« 
gemach digeriret un vollendet wird. Aber dieſes « 
muß auch ſeyn / daß man die Form oder geſtalt «« 
des groſſen Elyxiris von der Gewalt ſeiner nech⸗ 
ſten Materten / in welcher fie von der Natur ge⸗ 
ſtellet und verborgen liget / nehmen ſol unde nuß. 
Es ſol auch in acht genomen werden / dz ja kei⸗ e 
ne frembde Waſſer oder Pulver in die Zuſam⸗ e 
menſetzung des Lapidis kommen in ſecunda o. « 


Nera 


W net hette / ſondern wird alles einer andern Form l 


z, weiſſer und roͤhtet / ſie tingtret und erhoͤhet ihr hr 
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* Eroͤffneter Kaſten der Natur 
peratione, Zach. fol. 103. Dann es vergleicht en! 
ſich fen Ding beſſer mit einem Ding / den das M 
ihm am naͤchſten verwandt und von feiner eige⸗ N 
nen Natur und Eigenſchafft iſt / und fo ihm ein NW 
frembdes zugeſetzt wird fo wird am Ende des 
Wercks das jenige nicht daraus / ſo man vermei⸗ 


und Wirckung ſeyn und werden. Sintetnal Mt 
keine rechte Gebaͤhrung eines Dings geſchehen donn 
koͤnne / es ſey dann daß ſie aus dem Ding gehe / fa 
welches ihrer Natur und Eygenſchafft ſey / dann 
die Natur laͤſſet ſich nicht aͤndern / oder verbeſ⸗ 
ſern / dann in ihrer eigen Natur / die Natur er⸗ Fe 
, freier ſich feiner ſelbſt eigenen Natur / die Na⸗ a 
tur erfordert oder hat ein Appetſt zu ſeiner eige⸗ TUN 
„ nen Natur / fie umbfaͤnget es / fie vereiniget [N 
s ſich mit ihm / ſie regiert es recht / ſie confortirt es | 
„ fie gebaͤhret es / ſie fordert es / fie uͤberwindts / ſie 
s behaͤlts bey ſich / fie verneuert / ſie vermehrt / ſie 


— 
= 
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„ ſelbſt eigen Natur und Weſen / ſolches bezeu⸗ nr 
„ get Bernhardus Comes Treyiſanus und ande⸗ 
„ re Philoſophi. „ | 
Jerner iſt ſonderlich vonnoͤthen / daß die gro⸗ 
be unreine irꝛdiſche Theile der Elementen / durch 
welchſeſie verbrennet und verderbet werden durch 
die kuͤnſtliche preparation oder Scheidüg hin- 
weg genommen und von der reinen metalliſchen ir 
Subfantz ganz und gar geſcheiden werden / If; 

| dem 
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Der groſſe Baur. 15 
denn ſonſten kandas Metalliſch corpus wegen 
nder Vnreinigkeit / ſo ihm ex vit io naturali zw 
kommen / nicht wol relolviret und auffgeſchloſ⸗ 
en werden / dañ die forma metallica muß weg! 
agg and ſolches geſchicht durch linde kochen und di- 

geriren, ſopviren und coaguliren, damit du es. 
ur lauter q vinta eſſentia, klarem Mercurtalt⸗ 
ſchem Waſſer oder Cryſtalliniſchen fale metal- _ 
lornm bringen moͤgeſt / welches nichts anders 
iſt als ein lauter reiner Sulphur, welcher da nicht 
mbrennel auß Vrſachen / weil es nur die reme 
ah Jagtuͤrliche Wärme ist. welchem die natuͤrliche 


beſſer und dichter per minima, das iſt auffs jn⸗ 
e nerlichſte die Waller mit waſſer vnſcheidlich 15 
1. permiſcirt und verknüpft und die widerwaͤr⸗ 
eigen noch mehr zerſtoͤret und gang und gar ver⸗ 
a ehret / und zu einer Aſchen fo nichtig tranſmu⸗ 
0 tiret und verwandelt. Derhalben wollen die 
1 lphilofophi, daß man das euſerſte in das inner “* 

ſte / und das innerſte in das euſerſte bringen ſoll / 

ſo habe man die Kunſt / das iſt / daß man die 
grobe / jrꝛdiſche / verbrenliche / ſchweffelhafftige 
an Theil / welche in dem euſſerſten theil der Mate ⸗ 
0 rien erſcheinen / durch ſonderliche Geſchicklich⸗ 
cha eit des Künftters wegräume : Vrnd aber die n. 
za Inerſte klare und reineſt Subſtantz / welche an 


0 
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% Eroͤffneter Kaſten der Natur 
fanglich in der erſte Wurtzel der Natur einge 
pflantzet worden in das euſſerſte / durch abſcheiden 
35 der zufaͤlligen verderblichen Theilen / bringen ſol / 
>» das iſt / du ſolt das inwendige verborgene an das 
Siecht bringen / und die auswendige verwerffen 
und verderben / dann fie ſeynd kein nutz. Solches 
„ iſt einem erfahrnen Kuͤnſtler leichtlich zu thun 
5 und wol muͤglich / dieweil das inwendige eines 
„ ieden Dings allezeit feinen auswendigen in ſei⸗ 
ner Qvalitaͤt und Eigenſchafft contrarlirt und 
entgegen ſtehet / und iſt folcher widerwaͤrtigen 
Dingen einerley Proceß / welche wo fie gegẽ ein⸗ 
» ander geſetzt / umb fo viel mehr erkennt werde und 
herfuͤr leuchten / die phitloſophiſche Kunſt bedarff 
keines ſonderlichen Wegs (wie ihrer viel meinen / 
daß man nemlich zu dieſer Kunſt ein neues 
Gold oder Silber machen ſol) weiln die Natur 
2 ſolches ſelbſt in den gaͤngen der Erden zugebaͤren 
„ pflegt / und alſo bedarff der Kuͤnſtler nichts mehr 
„ als nemlich / daß er als ein Werckzeug durch feine 


s inſtrumenta, allein die formam des Philoſo⸗ 


3» phiſchen Solis oder Lunæ nachdem er das Werck 
anfangen wil / durch unſern Mercurium zerſtoͤre 
5 und benehme / und alſo die Natur in der folution 
s» cõpoſcti bewege / dz alſo durch dz kuͤnſtliche Jeur 
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wieder möge erweckt werden / und von den toden 
in das Leben wiederumb trete. In der kuͤnſtlichen 
„ Kochung aber des unvollkommenen Coͤrpers / iſt 
von noͤthe / daß die euſſerliche bewegliche Wärme |} 

| der⸗ 
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Der groſſe Bauer. 17 


dermaſſen nach der proportion gehaltẽ werdẽ / “ - 


damit die innerliche wirckende Wärme Krafft “* 
und Tugend / welche vollkommen machet / gar! 
nicht mit dem wenigſten uͤbertreffe / entweder zu.“ 


viel oder zu wenig / wie ſolches an ſeinem Ort ſol 
ausführlich geſetzt werden / dann es hat zu viel 
Hitz ſo leucht der Geiſt des Lebens davon / un laͤſtꝰ 
ſein hinterſtellig todre corpus liegẽ / hat es zu we⸗ů 


nig Waͤrme / ſo wil es ſich zum Lebẽ oder Wachs⸗ 
thumb me beivegen. Dann das inwendige iſt ein 


reines feuriges / ſulphuriſch / unverbrennlich We⸗ 


Ful. 


tobeh 
ha 
il 
tk 

dh 


ſen / welches / ſo es nun fiy iſt / das Liecht der Na⸗⸗ Fi 


tur möcht genener werden / dann fie iſt der Glantz 
und Form aller Metallen / welche alle Coͤrper er⸗ 
leucht und vollkommen macht / und fo auch der 
Kuͤnſtler diß Ltecht nicht vermmmt / ſo mag er 
mannigfaltig irꝛen / ehe er zur Warheit kommen 
moͤchte. Daf ſolches iecht kan man nit ehe ſehẽ / 


es werde dañ das verborgene in das Liecht geſetzt / 


uñ die Elemẽta umgekehrer / daher ſagt Hermes. °* 
Vnſern Geiſt / welcher alle corpora metallorũ⸗ 
lebendig machet / der auch ein naturlich Feuer iſt⸗ 
ka man nit ſehẽ es werde einm dann durch Gottes 
Geiſtloder durch einen lebendigen Menſchen of⸗ 
fenbahret / und geſagt / und ſolche Irꝛung komme 


daher / weil nur zu dteſer Kunſt ein einiger Weg 5 
iſt / dann alles was gut iſt / ſagt Roſarius und gut 


werden ſol / dz wird allein durch einen Weg præ⸗ 
Parutun gemachtl(ob wol einer mehꝛ Vmbſtaͤnd 
13 Vittel denn der ander in der erſtẽ operatiõ 


| 


1 12 


16 Etöſſneter Kaſten der Natur 
oder Wirckung / welches alles fuͤr der compofi- | 
tion oder Zuſamenfuͤgung geſchicht / gebraucht! 
aber nach der Zuſamenſetzung muß man es wi⸗ 
der der Natur befehlen / die bringt es auff den ger A 
wünfchten und von GOtt dazu geordneten 
„ weck) und ie fimpeler es der artikex oder Met⸗ 
, ſter macht / ie beſſer und ſicherer es iſt / dann die IN! 
„ Natur operiret und wircket nur ſchlecht und hin 
recht / der muß der Meiſter folgen / was aber boͤß c 
iſt / das kan auff vielerley Weg / und nicht ohne d 
„ unzehlbare Irzungen bereitet werden / dann [1 
fe bald ein einiges unbeqvemes Ding in dieſes En 
0 Werck fol eingebracht werden / fo folgen aus | 
„dieſem einigen viel Irꝛungen und unbeqvem⸗ N 
lichkeiten / und ſolches von wegen des frembden 
wider waͤrtigen Dings / ſonderlich weil man wi⸗ 
„ der die Natur arbeitet / dafür ſich ein ieder hits n 
2 10 dann es ſeyn nur Eyrelkeiten das 
vollkommen Elixir oder der weiſſen Tinctur ver⸗ 
gleicht ſich gegen den vollkommenen Metallen IM 
„ als die aller gewaltigſt Form und Wirckung ei⸗ 
„ niges Dings / welche ſo ſie in der præparirten / 
0 V das iſt / purgirten unvollkommenen Metallen 
„ als ihrer naͤchſten Verwandten Materien im 
3 Fluß zugeſetzt wird / ſich mit ihme vergleicht 
o ſo figift, perficirt und tingirt fie ſolche im groͤſ. 
i ſeſten und gewaltigſten Feur gar beſtaͤndig und 
ewig bleibend / und dieſes iſt die warhafftige / der 
Wen auch Metallen Artzeney e | 
om⸗ 
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Der gloſſe Bauer. 17 
gkommenheit / welches ſie erfreuet / erneure und 
Ae verwandelt / und iſt nach GOtt kein ander Artz 


u ne / welche die Armut und allerley Gebrechen / Tl 


g des menſchlichen Leibs vertreiben und in voll << 
an kommener Geſundheit erhalten kan / in welcher 
N Erkaͤntnuͤß zu dieſen Zeiten wenig Medici kom⸗ 
men ſeyn / ob ihrer wol viel auff dem rechten Weg 

d zur ſeyn vermeynen. In unſerer Materien welche 

aß Kicht (wie zuvor geſagt) præparirt und bereitet 
1 iſt / darin iſt nicht beg vem etwas zu arbeiten / dann 

iu, die Preparation iſt dieſer Kunſt Geheimnuß / I 
10 Sintemal die præparatio des wirckende Dings 
a durch welches ein Ding zu ſeinem Termin der 


——— 


> 


— — 


1 Betvegung Vollkommenheit und Endſchafft 
n gebracht wird / alſo daß ein unvollkommenes zu 
un [der Geſtalt eines vollkommenen Metalls ge⸗ 
ſſebracht werde“ welches allein durch vorgemeldte « 
i Wirekung / Bewegung / Kiecht und Waͤrme gu 
‚m ſchieht / dann ſo bald die Waͤrme abgehet oder 
1 mangelt ſo hoͤrt auch die Bewegung oder Wir⸗ 
0% ckung in dem Ding auff wie ſolches an den Ey⸗ « 
wach ern * welche von den Voͤglen verlaſſen und kalt 
alu werden zu ſehen / und dieweil eine iede natuͤrliche 
ih oder kuͤnſtliche Wircküg ihr gebuͤrliche Zeit hat / 
it und haben muß / durch und in welcher ſie entwe⸗ 
a der kurz oder lang zu ihrem verordneten Ter⸗ 
10 min gebracht wird / auch ein jedes Ding uͤber sc. 
15 fein Geſtalt nichts mehr wireket / Derhalben fo « 
d » bald 
M., 1 

* 
! 


I 
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is Eröffnerer Kaſten der Natur 
>» bald die gebuͤrliche forma oder Geſtalt vorhan⸗ be 
>» den iſt / ſo iſt die Bewegung oder das wirckende e 
„Ding vollendt / und wird nothwendig als ferner dae 
ein fuͤrgebens Ding / das wirckend von der Ma⸗ pad 

| teri geſcheiden. Darneben tft auch wol zu mer⸗ 1 
al 1 cken / daß man die Coͤrper von ihrer Grobhelt und 
| 1 | IF Pnreinigkeit ſubtil mache / biß fie ſpiritugliſch / ad 
al >» leicht und rein / dargegen aber die Geiſter Coͤrper⸗ cet 
„ lich und dick / auch mit den Coͤrpern fein beſtaͤn⸗ ini 
dig und bleiblich geworden. Derwegen ſagen die 

>» Alten fo ferꝛn ihr nicht die Coͤrper geiſtlich / und chen 
Hl | s die Geiſter Coͤrperlich wiſſet zu machen / ſo habt bey 
N „ihr noch keinen rechten Weg oder Proceß zu c 
IE > dieſer Ehrwuͤrdigen Kunſt gefunden / welches Iihur 
| nichts anders iſt / als daß man das Dicke / dimm | 
und leicht / und das Leichte / dick und ſchwer ma⸗ Tad 
che / wie ſolches Hermes Rex magnus ſagt : g 
Craſſum fac ſubtile, & hoc ſpiſſum redditos |fin 
Sec. Hieraus dann wol zu mercken / daß ein iegli⸗ lach 
ches duͤnnes und leichtes wuͤrdiger als das grobe gu 
1 I dicke geachtet werde dieweil die ſchwere Ding 
Al nicht in die Hoͤhe ſteigen koͤnnen / ſie ſeyn dann 
1 zuvor mit den leichten Dingen veremiget / und aut 
1 hergegen fo koͤnnen die leichte Ding auch nichtffin 
1 ſigirt / oder in dem Grund behalten werden / ese 
N ſey dann durch Krafft und Macht der ſ chwerenſeſ 
groben und dicken Theil: Dann das Corpus um 
1 „ wircket nicht in den Geiſt / ſondern allein deiſſh 
0 I 5, Geiſt wirckt in das Corpus: damit ſie c 
beyd 
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Der groſſe Baur. 0 
beyde in einander wircken / und leiden moͤgen / 
fo můſſen die Corper oder Exden mit dem Geiſt / 

ck das iſt / das fixe und flüchtige / recht nach dem 
pondere oder Gewicht der Weiſen zuſammen «e 
geſetzt werden / aber die Geiſter muͤſſen ſo wol zu⸗ << 
ver durch die fublimation oder ſubtiliſation c 
ch auff den hoͤchſten Grad gereiniget werden / wel⸗ 
ches alles dann folgends / nachdem ſie beyde al⸗ 

i ſo reſolvixet und auffgeloͤſet ſeyn / gleich wie Waſ⸗ 
er mie Waſſer vermiſcht / ſich unterſchiedli⸗ 
chen miteinander vereinigen / und dermaſſen ce 
bey einander bleiben / daß fie auch ferner keine ce 
Gewalt des Jeuers zu ſcheiden vermag / wie e 


* 
N 


| 
A 


\ 
0 ſtarck es auch immer ſey: und muß allhier der «<- 


extifex auch wol unterrichtet ſeyn / von den ce 
gradihus ignis, wie er das Feuer von Anfang « 
ſüſbiß auffs Ende des ganzen Wercks regieren und 
| formiren fol und muß / dann ſonſten iſt es ce 
fal leichtlich verſehen / hiervon wird hernach im 
gleſgroſſen Theil gedacht werden / demnach ſo ra⸗ 
Sieben uns auch alle Weiſen Magi und Philoſo- 
dunſphi, daß man kein Tinctur auff irgend ein un⸗ 
unvollkommen Metall werffen oder Projection 
A) hun f olle / ef ey dann zuvor wol gereiniget / dann 
aal allönften wird er groſſen Schaden leiden / dann e 
m BC Tinctur wird von den leoriis und ſulphuri⸗ * 
ſahuͤſſchen / ſtinckenden accidentiis nicht allein ver⸗ \ 
ah ulhindert / ſonder die Tinctur bleibt oben mit groſ⸗ 
ulm Schaden meiſtentheils beliegen / dann der 
| 5 V ij ganzen 


* 
20 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
ganzen Kunſt Inhalt und Meynung iſt dahin 
„ gericht / daß man den gememen Metallen die Pi 
„ Perfection mittheile und in die Vollkommen⸗ 10 
„ heit bringe / diewell eine iegliche Tinctur von fel kN 
nes gleichen der Metallen gehet (dann aus der u 
metalliſchen Wurtzel gehen fie alle) welche tin⸗ 


ſtantz Sulphuris und Mercurüchren Vrſprung 


„ ria durchaus einerley fe) in Kraͤfften und Tu⸗ 
»» genden auch gar ein leichter Weg iſt eines in das 
ander zuverwandeln / allein daß ſie hierin einen 
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girt werden ſollen / und nicht aus andern fremb⸗ 
den Dingen / welche nicht aus der reinen Sub⸗ 


genommen haben. Dann daß in allen Metallen 
zu finden und zub eweiſen / daß ihre prima mate 


Vnterſcheid haben / ſo viel ihre Reinigung be⸗ 
langet / und die Digeſtion / nemlich / daß eins 
viel hoͤher und reiner / auch mehr von der Na⸗ 
tur / dann das ander diger irt und gekocht wor 
den / Derhalben ſollen und muͤſſen die unreine Kan 
Metallen durch Kunſt mehr und beſſer gereinigt [MR 
werden / und da die zu wenig digerirt ‚mehr.di= un 
gerirt werden / und alſo werden / durch dieſe f. 
Grad der Præparation alle Zufaͤlle und acci- 
dentaliſche partes oder Theil / welche die unter⸗ l 
ſte metalla verunreinigen von ihnen abgeſchei⸗ al 
den / edermaſſen / daß allein ihre reine unverderb⸗ AN 


liche Subſtantz bleibe welche allein und ſonſten It 


keines in die Geſtalt eines vollkommenen Me⸗ Ku 


allg möglich zu trans mutiren und zuverwand⸗ 


len hu 
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u 70 der icke Dinge in de zuber eiten Rund 

„ kuͤrgeſtellten leidenden vollendet und vollnbracht. 1 

Ihr ſollet auch weiter mercken / daß allein drey 5 
feintzliche ( reſpectiye loqvẽdo) zur Perfection. ED 
des eingirenden Steins von noͤthen / in welchen / 

10 [lo ſie recht bereitet werden / dieſer gantzen Kunſt 


& ſtehet . nemlich der Stein der 
f ee welcher denotiret oder in ſich ſelbſt i 
ſchleuſt / den rothen Loͤwen / rothen unverbreunli⸗ 

chen Sulphur, Darnach der Stein des Mon⸗ 
den / in welchem der reine und klare / unverbr enn⸗ 
liche weiſſe Sulphur dominirt- wie dann Clan- 5 
gor Buccinæ in Iurba fol. 484, ſolches ee, 
klaͤret. Im Sunarifchen fubjeeto iſt ein weiſſer 
Sulphur und der Stein in wwe chem unſer Mer- 
curius, halt in ſich beyde Natur / ſo wol des weiſ⸗ 
ni) fen als des rothen: und diß iſt der Grund der Sa, 

Isen Meiſterſchafft / da unſer Mercurius iſt die 

Erde was man darinn ſaͤet das bringet es her⸗ 

fur. Endlich iſt der dritte Stein / welcher ein. 

Mittel iſt stoifeben den beyden / und ihrer beyder _ 
Natur in ſich ſchleuſt / Nam lapis Mercuri 
„lample&itur utramq; natur am, wie geſagt und 
dieſe drey Meralliſche / und mineraliſche ſecies 

70 ſollet, ihr bor den gemeinen unverſtaͤndigen und 
unwürdigen Leuten zum hoͤchſten verbergen 
und die Narren immer auff ihren Irrwegen 
wandeln laſſen! dann fie hier zu nicht Pre deſti⸗ 
| ie nirt 
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ein corpus bringen koͤnnen / welches ohne den 
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22  Kröffneren Kaſten der Natur 
nirt noch verſehen / und wird ihnen wol verſchloſ "" 
fen bleiben / ſo lang biß ſie Solem und Lunam in . 
Willen deſſen / der da lebet von Ewigkeit zu Er min 
wigkeit / nicht geſchehen kan oder muß / dann dieſe l 
>> hohe Kunſt iſt allein des Allmaͤchtigen GOttes nn 
>» hoͤchſte / irꝛdiſche Gab und Geſchenck / und wird in 
in feiner Hand behalten und niemand geben o⸗ e 
ger genommen / ohn allein wem er wil / welche | 
doch bißweiln dureh hohen ſcharffen Verſtand / en 
durch Beten / auch aus fleiſſtgem und ſteten ge Pin 
ſen der Bucher / und enbſigen Nachtrachte / oder Küng 
durch Eröffnung eines treuen Schrmeifters auch n 
erlangt wird / welches dann durch Gottes Gnad oi 
von mir auch geſchehen ſol / ohn einigen Zweifel / lin) 
dann ein rechter Phil. hat Gott fuͤr Augen / und ll 
thut reeht / ſonſten laͤſt ex es lieber gar bleiben / dan En 
> ich dieſe Eröffnung nicht meinethalben thue / ſon⸗ HH 
der deſſen / wie berichtet werden wird. Ich dancke Mt 
G Ott fuͤr uͤberfluͤſſtge unterhalten ſemer Wun⸗ Pitu 
derthaten: Ind zwar welcher dis codices oder fil 
Müccher der Alten recht geleſen und verſtehet / der fil 
wird nicht leugnen koͤnnen / daß ich in dieſer met⸗ Tn 
ner Methodiſchen Theorie micht fol die War⸗ ohn 
heit her fur gebrochen / und dieſer heiligen Kunſt] % 
” principia oder Anfang und ihre Geheimnuͤß h 
wie folgen wird nicht entdeckt haben. Der ewi⸗ en 
ge GOtt geb es allein die es zu feines Nahmens on 
Ehr dem diechſten zum beſten und Erbauung der a 
Chriſt⸗ 
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ben / Amen. | | | 
Nun folgen die Hauptpuncten / darin der 
wahre Grund warhafftig an den Tag gegeben! 
als auch daß mans greiffen moͤchte / und iſt leicht 
nd nicht ſchwer ob ſchon etliche anders fuͤr ge⸗ 
&. Hiebevor iſt der Lange un Nothdurfft nach das 
nu hohe arcanũ generali modo tractirt worden / 
lolger derwegen der gruͤndliche Vnterricht und 
u Beweiß in fpecie und inſonderheit ! in welchem 
aa Punct Exſtlich von noͤthen ſeyn wil, nach der 
ile kange die generatur am oder Gebaͤhrung der 
ah Mineralien und Metallen zueroͤffnen / daraus 
bann conſeqventer die Ertweiſung der warhaff⸗ 
vi gen Materien oder Subjecti Lapidis mit zuge⸗ 
n ſagten Vmbſtaͤnden / reqviſitis und zugehorigen 
Sachen (welche fuͤrnemlich gehen follen und 
nuͤſſen aus den Lauff der Natur / wie nemlich die 
netalla und andere dergleichen ihren Vrſprung 
yaraus haben / dem dann ein ieglicher wahrer 
bhiloſopbus und Kuͤnſtler folgen muß ſinte⸗ 
nal alle Philofophi ſchreiben und ruffen der 
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IND, 


verden fol. | 


Ehe ich aber dieſes zuerklaͤren anfange muß 


un! LS Ä 
* tothwendig in acht genommen werden / 
Weh 


e Ei: . | | 
110 bañ fie noch in ihrem Chaos. Hüͤlſen od (tote es 
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Shrittichen Kirchen zugebrauchen in Sinn ha⸗ 


Be 


e 
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Natur nach) beſchrieben erwieſen und dargethan 
| f 0 


daß f 
iemlich die Philofophi, dreyerkey Mineralien" 
zedencken die groſſe mineralia ſeyn Metalla, 
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2. Eroͤffneter Kaſten der Natur 
„ Theophraſtus nennet) in der Natur Werck att 
ligen / das iſt / ehe ſie noch zu einem Metall durch 
„Gewalt des Feuers geſchmoltzen werden 
„ Die Mittel Miner alia ſeyn die Marchaſtten ung 
und alle ſolche Arten darinnen ein Metallſcher |anl 
Glanz geſehen werden kan oder mag / als da iſt eg 
Antimonium, Wißmut / Miſpickel / ꝛc. Daraus 
o aller wird kein Metall / legen ſie ſchon lang gnug un 
in der Erden dann ſie ſeyn nit eine vollkommene 
Blum oder Knopff / ſondern fie haben nur zwey On 

principia, als nemlich Sulphur und Mercuri- |) 

um: Sahmangelt ihnen | 1 


8 A 
Ang 


Die dritte Mineralien heiſſen die minora da 

„. mineralia; daß ſeyn die Saltz und dergleichen / un 
„ als da ſeyn Alaun / Dictriol / Salpeter und al⸗ Ae 
ss lexley Bergarten / da keine Metalliſche Form q 
oder Glantz in kan geſpuͤrt werden. Diß hab ich Mr 
nothwendig andeuten muͤſſen / damit in kein zg 
Zweiffel der Namen Mineralien möge gezogen ei 
werden. | | Am 
Num folget die norhiwendige Erklaͤrung der] u, 
Generation oder Gebaͤhrung der Metallen web ge 
cher dann der artifex billich folgen muß dann ft,, 
ein jedes Ding bringt feines gleichen herfuͤr / wie I 
in allen lebendigen Dingen zu ſehen. | 


| | n. ih 

Ihr ſollet aber hlerguff ſonderlich verftän-] u, 

diget ſeyn / daß alle Metall aus einer Wurzel / 

„ Materien) Fundament und Grund entſprin⸗ h 

gen und ihren Vrſprung haben / dann e di 
weren 
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Der groſſe Bauer 27 
lh weren ſie nit homogenea oder confangvinea, 
uch dz iſt in naher Blutverwandnuͤß. Solches bezeu⸗ 
gen alle wahre Philoſophi und gibts die Erfah⸗ 
fach rung auch / dann kein Zinn iſt / es iſt zuvor Bley! 
fa geweſen / alles Silber iſt zuvor Bley geweſen / 
dall desgleichen alles Gold iſt zuvor Silber geweſen / 
uh wie dann ſolches auch der hocherleuchte Graff 
ag von Teruis meldet f. 31. 32. da ſetzt er gar fein wie 
a die Metalla wachſen / und ſagt / erſt werde es 
a Bley dann Zinn / dann Silber / dann Kupffer / 
at ſendlich Eyſen und Gold / daß aber die Natur 
laͤnger mir dem Eyſen und Kupffer zu thun habe 
u das macht ihre Vnreinigkeit / ſo fie in ihrer Ger 
ch burt angenommen / ein ieder kan es allda leſen / 
ah und es verhaͤlt ſich auch alſo Dion Zach: fol. 
ac 92. meldet (wie ich dann auch ſelber weiß) daß 
bil) offt ein Bergwerck für der Zeit eroͤffnet worden / 
gh da hat man unzeitig Silber gefunden / und iſt „ED 
och ſein Geſtalt wie Bleyertz geweſen / aber fie habens 
wieder zugeworffen und nach etlicher Zeit etwa 
ng) 49. oder 50. Jahr digerirn laſſen / da hat es 15 
uh gut Silber gehalten / und ob wol diß wunderlic 
dug ſcheinet / weil Bley ein unrein / Silber aber ein 
g ſchoͤn zartes reines Met allum ſey / das laß ſich⸗ 
aber keiner anders bereden / dann die Natur 
fin) wirfft des Bleys Vnreinigkeit nach der Lange 
ul der Zeit gus / wie dann zubeweiſen / und iſt der 
‚fl innerliche Mer curius, Sal und Sulphur Satur- « 
(uf) ni ie ſo ſchoͤn / rein / lieblich und gut als er imer in 4 H 
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26 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
der Luna oder Sole ſeyn mag / wie hernach of eh 
5 erwieſen werden. | | HM: 
Daß aber alle Metall aus einer Wurtzel ent⸗ ie 
ſprieſſen davon fehreiben die warhafftige Philo⸗ n 
ſophi die den Lapidem gehabt / alſo: Man muß d 
Al; ja einen Kuͤnſtler oder Hondwercker in dem was MR 
| er von ſeinem Handwerck ſo er gelernet / redet un, 
glauben geben ich geſchweige ſolcher hoher Her⸗ 1 0 
ren Magorum und Philoſophorum, Rex Ge- iv 
ber, Clangor Buce. in turba fol. 473. reden |, 
hier von gar dienlich / alfo : fecundum varieta- 3 
rem Sulphuris & ipſius multiplicationem |)... 
diverſa metalla procreantur in terra, das iſt |... 
nach Vnterſcheid und Vielheit des Schtvefels |). 
auch dero Vermehrung werden auch in der Erz! I... 
den unterſchiedliche Metalla geboren. Aber . 
» ihr erſte materia daraus ſie worden / iſt eines 
* und einerley / dann die metalla unterſcheiden In... 
ſich nicht / dann allein der zufälligen Wirckung Ir. 
4 halben / das iſt / daß eines aroͤſſer oder geringer / N 
I temperirter oder intemperirter Warm ver⸗ 
if brennlichen oder unverbrennlichen Sulphur em⸗ % 
| pfangen hat in dem Bauch der Erden. Hierum 
15 (ſagt er) ſtimmen uͤberein die Schaar der Philo⸗ i 
ſophen / wie das zugehe wird hernach folgen in e 
dem Punct wie die Metalla oder woraus fie vs In, 
1 der Natur zuſammen geſetzt werden. Turba Phi- % 
= 1o£.f579.fagt alſo: die Philofophi haben ſolche . 
| hohe Gedanckẽ gehabt / daß ſie die unterſten Coͤr⸗ 
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ment ſtehen / möchten zuſammen bringen / ver⸗ 
ſſuchet in euſſerlichem Schein / siecht und Reinig⸗ 
keit / und iſt ihnen wol zu thun geweſen / das iſt⸗ 
Dteweil ſie un Grund der Warheit befunden / 
daß die Metalliſche Coͤrper allein wegen der 


per der Planeten mit denen fo oben am Jirma⸗ 


cs 


<6; 


groſſen oder linden Kochung einen Interſcheid 


hatten / aber ihrer aller Vrſprung und Anfang * 


be ſey Mercurius, Daher ſagt die Turba fol. 610. 


uuſer Mercur ius iſt alle Metalla: und brauchen . 


die Philoſophi allezeit in dieſem Punct plurali- 
tatem oder die Vielheit / als metalla, metallo- 


N Ten, metallis. So ſie doch ſag en ſolten gus ei⸗ 


a gem Metall oder das Metall / ſondern allzeit die 


Zn c 
"IMetalla, aus den Metallen / von den Metallen. 
Damit geben ſie zuverſtehen / daß ſie einander 


ſo ſehr nahe verwandt ſeyn wie dann der Graff 
Bernhardus in ſeiner parabola ſagt / da er 


fung ſpricht / die Sechs andere ſeyn auch aus den Bri⸗ 


c 


08 


gen ! das iſt / aus dem Mercurio, aber ſie haben 


die Hoheit / wie er / noch nicht verdiener / Es 


I r de zu lang werden alle autorſtatis oder Be⸗ 


weiſunge in beyderley Sprachen zu allegiren / ich 
wil nur die Oerter anziehen / da moͤget ihr ſie ſel⸗ 


nit ber leſen / als Trevif. Comes fol. mihi 4% Fla- 


mel. folio 119. in fine. Arnol. in Rof. folio 
Ihr 99. Folio 411. Magiſter Degenhardus in ſuo 
he ſtractatu de lapide fol. 116. Holand9 in libro 
Vegetab. in pũcto Saturnif.zı2. Bern. gn. 
N 29. Tur- 


28. Eroͤffneter Lasten der Natur 


! 6 * 
NIE MEIDEN n 


29. Turba fol. 277.Clangor Bucc. fol. 437. B. ., 
Ag. fol. 109. Turba 177. und dergleichen Der⸗ 
ter / und es erhaͤlt in der Warheit und in der That 
ſich nicht anders. Mun folget ietzo billich wor 
A aus / und durch was Mittel die Natur die Metal, 
A la generirt oder gebiert in den Schauffen der Er || 
a >» den / Darauff ſollt ihr verſtaͤndigt ſeyn / daß die 
Ri Natur in der Erden ihre Hänge und ihre Adern 
Sl hat / die da ſaltzhafftig klare und unklare Waſ⸗ f 
1 „ fer ſuffen / lecken / treiffen und geben wie dann in 
I „Bergwercken zu ſehen daß immer ſcharffe! 
A „ ſaltzhafftige Waſſer treiffen / wann nun die 
Kin 5 ſaltzhafftige Waſſer von oben herab dringen “ |" 
„„ „ dann alle ſchwere Dinge ſencken ſich nach der |" 
„ Tieffe / dann begegen die Sulphuriſche Dunſte! 
„ von unten auf ex centro terræ: befindet ſichs 
„ Hun / daß die ſalszhafftige Waſſer rein und klar 
5 ſeyn / und auch die Sulphuriſche Duͤnſte rein 
>» ſeyn / und fie einander begegnen und antreffen 
1 os fo gibts ein gut Metall / wo micht fo gibts ein un⸗ 
1 „ren Metall / daran die Natur auff 1000. Jahr 
mehr oder weniger zu arbeiten hat / ehe ſie es 
vollkommen macht / und ſolches wegen Dn⸗ 
veinigkeit entweder der Mercuraliſchen ſalz⸗ 
h hafftigen Waſſer oder des Sulphuriſchen un⸗ 
1 „ keinen Dunſtes. Wann die beyde ſich min ein⸗ 
a „ander empfangen in einer beſchloſſenen Klufft 
"ia „oder Stein] ſo ſteizet aus.Diefen beyden ein 
1 feuchter / dicker / feiſter Dunſt / aus wirckllcher 
An Waͤr⸗ 


ee 
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Waͤrme der Natur / die ſetzet ſich / da ſie keine 
ufft hat (dann ſonſten floͤhe ſie weg) und aus 
dieſem Dunſt wird dann ein mucilagiſche oder 
ſchmirige Matert / weiß / wie Butter die nennet 

Mattheſius eine Gus, lat ſich ſchmirẽ wie Bur 
ter / wie ich dann ſolches auch eben hieoben auff 
oder aufferhalb der Erden in der Hand bewel⸗ 
fen kan die Gun wird auch offt gefunden von 
den Bergleuten / aber es kan nichts daraus ge 
macht werden / dan man weiß nicht was die 
Natur allda fuͤr ein Werck fuͤr der Hand hat / 


9 


ai 


Mi 


den. Der Graff 
Snugſam fol. zr. 32. da er die generationes me- «< 
tallorum ordentlich ſetzet / und das Bley zum 
rl 


es konte fo bald ein Marcaſit ſeyn als ein Me⸗ 
tall) die zuſammengeſetzte Materia wird dar⸗ 


nach durch langwirige linde und dunſtige 


Kochung der Natur in eine Metalliſche Form 


oder malſam gebracht! und iſt dis erſte For 
der Metallen eine blehechte Materia därſeh 


allzeit ein Koͤrnlein fix von der Luna oder Sole 


verborgen iſt!“ welches als ein Same immer 
fortwaͤchſt und zu der Vollkommenheit der 
‚| Lunz eilet / darumß fie billich Lunar ja auch wol 
Sonnenwerdt genennet wird / daher ſagt Fla⸗ 
mellus fol. 118. wie man ſolches in den Bley⸗ 
guben ſehen mag / da man kein Bleyerß fin⸗ 


det / daraus micht ſo ein Gran oder Koͤrnlein 
Goldes oder Silber toͤnnen ails geſcheiden web « 


Trevifanus zeuget ſolches 


erſten 


30 Eroͤffneter Kaſten der Natut 
erſten / dann Zin / hiervon ſeyn alle Bücher der wen 
Philoſophen voll. Es wil aber mein vorige In⸗ daß 
al teltion wegen der Generation MeraHorum bez cm 
ih wieſen ſeyn / daß fie nemlich alfo geſchehe und inf 
u | zugehe / wie ich zuvor gemeldt und geſagt. Hier⸗ Al 
ö 1609 | von ſagt Clangor Bucc. ol. g Denn ein ie: I A 


Al des dieſer Metall wird erſtlich aus Mercurio un kim 
e Sulphure zuſammen geſetzt / und dann in ein irꝛ⸗ hade 


diſche Subſtantz verwandelt / darnach aus dieſent zi 
| beyden irꝛdſſchen Subſtantzen ſteiget ein ſubtilerſ a 
4 leichter und reiner, Dunſt auff / ſo werden auch Ian 
0 reine Metallen daraus wegen der unterſten an; 
Wärme ſo in den Lochern der Erden ſeyn / daß cu 
durch werden ie digerirk und gekocht / biß ſo un 
lang es alles zu irzdiſcher Substanz und Natur i 
bird! bekompt guch endlich eine Iiyrigkeit (dar ⸗ h 
„ Rach ese lang in der Werckſtat ligt) und wird dam 
5 »Bafelbit. in an Deralifch Nacur verkehret und un, 
verwandelt: Nic. Flamel ein fuͤrtrefflicher Phtz ch 
Tofophus ſchreibet dienlich hiervon fol. 252. age ten 
N Y Wiß lich iſt es / daß kein frembdes und widerwaͤrti⸗ ea 
In 5 ges Ding die imperfecta metalla vollkommen n 
e „ mache oder dieſelbe transmutire. Derowegẽ bil⸗ I 
40 lich die Leute für unwitzig gehalten ſeyn / weiche Jin, 
Ehe aus Thieren pder ſonſt gruͤnen Dingen gedencke un, 
1100 in dieſer Künſt etwas zu Wege zu bringen / weil n 
man mineralia haben kan / die den Metallen gar m, 
1 nahe verwwalidt ſeyn / denn allein aus die ſen zwey⸗ lan, 
. nemlich Sulphure und dlercurio, werden alle g 
11 EW metal. 
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Der groſſe Bauer. 3 0 

naetalla geboren / hie laſſe ſich keiner irꝛ machen / 

daß fie nur von zweyen als Sulphure und Mer- 

curio reden / und laſſen das Sal aus: Aber ihr ſol⸗ 

let verſtaͤndigt ſeyn / daß in dem Mereurialiſchen 7 

g Waſſer das Sal verborgen iſt / und kan das Was⸗ 

e ſſer gar bald und leicht in Sal metallorum ver⸗⸗ 

ot ſwandelt werden / auch Saltz wider zu Waſſer 

werden. Zu dem iſt auch Meldung geſchehen / 

daß die Metallen aus einem ſaltzhafftigen vi⸗ ee 

fel ſctrioliſchen Waſſer / und ſulphuriſchen Dunſt⸗ 

geboren werden. Semita ſemitæ in Turba fol. « 

73. Du ſolt verſtehen und meꝛcken / daß der kor⸗ 

n curjus ſo gekochet ſey / der Sohn aller Metallen 

si ſun vollkommen in den Bauch der Erden durch 

ſülphuriſche Waͤrme oder Duͤnſte digerirt / und 

nach Vnterſeheid dieſer Sulphuritaͤt / das iſt ! 

demnach der Sulphuriſche Dunſt rein und un⸗ 

rein iſt / werden auch in der Erden unterſchiedli⸗ 

che Metgll geboren / aber ihre anfaͤngliche ma- 

o gter ia iſt einerley / unterſcheiden ſich nur / daß 

nit eines mehr gekochet / mehr durch unreine Sul⸗ 

un ſphuriſche Dunſt verbrandt / dann das ander - 

und ſo werden ſie unterſchiedlich geboren / und 

ud in. dieſem kommen alle Philo ſophi uͤberein. Es 

nl were gar zu lang und weitlaͤufftig aller Philoſo⸗ 

l phen Beweiß allhie verbotenus zu ſetzen / ſin⸗ 

ag temal ſie alle mit einander uͤbereinſtimmen / ihr 

ge moͤget ſelber den Graff Bernhard in allegatis 

wah ſtocis leſen. Item Turbam fol. 45. 316. 496. 
9 25 Fla: 
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3 Erloͤffneter Kaſten der Natu.. 
Flamel. fol gg. Clang. B. fol. 493. Turbã fob 
41. verb. ideoq́; fol. 569. in fine. fol. 31. 32. 40 In 
405 en 1 122, Rich. i 8 0 


. in lale better on fe alle verborgel e Corl Ki 
pus, ſpiritus, anima, ſulphur & Mercuriussun € 
ſolches zubeweiſen ſpricht Hermes, Sal Metal- Ane 
s lorũ eſt Lapis Philoſophorum. Et qur habet pe 
Sal Metallorũ ille habet Secretũ Sapfentumſpſſ 
antiqvorum. Dieſe alle und ſonſt ihrer alle Mey ⸗ h 
nung ſtimete dahin / dz all Metalla aus ſulphure qa 
„ und Mercurio, in qvo Sal latet geboren werde / If: 
, und es erhaͤlt ſich auch alſo⸗ Weil ich nun de mo kn 
dum. Ort und Eigenſchafft vollkoͤmlich gnug⸗ cal 
fan erklaͤret / und erwieſen / nemlich woraus die It 
metalla generirt und geboren werden / und weile, 
leder Artiſt denſelbẽ fol 0 ſol und muß / als wil võ rd 
noͤthen ſeyn / daß man ihnen auch die rechte war⸗ n 
hafftige materiam zeige / ſage und befchreibeilun, 
dann er der Natur: wee Er weil an dem dam J 5 


Were 


Der groſſe Bauer. 33 
ich den. Weil diß ein hochnoͤthiger Punet / als wol⸗ 
Alen wir die explication oder namhaffte Ausdeu⸗ 
e kung der Materien etwas hinterlaſſen / und dieſes 
mit etlichen Grundfeſten und unumbſtoͤßlichen 
ih argumentis und Grunden beweiſen / erklaͤren 
(hund darthun. { | N 
Es ſetzet der hochweiſe und geiſtreiche Mann 
ea Arnold de Villa Nova in lib. Flor. flor. das 
lug erſt unwiderſprechliche Argument und Beweiß 
dun mit ſolchen Worten / alles was waͤchſt / daß ver⸗ 
lmehret ſich auch / wie an Baͤmnen / Korn und 
hallen Dingen zu ſehen: Item die metalla wach⸗ 
fen: Derwegen koͤnnen ſie auch ] wie andere 
uc Ding multiplicirt und vermehret werden: daß 
pe wachſen / das ſihet man durch die Erfahren 
ſöhſheit / wie droben angezogen: daß man offt eine 
al Grube darin das Erz noch unvollkommen ge⸗ 
vll unden/ zuwirffet / und von der Natur zur Voll⸗ 
kl kommenheit wachſen laͤſſet: und wiſſen ſolches 
Ne erfahrne Bergleute. Zu dem ſpricht GOtt 
fil der Allmaͤchtige ſelbſt / in der Schoͤpffunge al⸗ 
hal en Dingen eine Vermehrung ſeyn / da er ſagt * 
den. Ein iedes Ding bringe herfuͤr feines 
aahhahzlerchen / und vermehre ſich auch in demſelbi⸗ 
li zen / und iſt hiervon kein Zweifel. Ein fürnghimer « 
ucßſphiloſophus der den Lapidem gehabt nemlich⸗ 
ch Sionyſius ſchreibet alſo fol. 78. Alles was zur « 
ah Perfection und Vollkommenheit verordnet / und “© 
la vegen Mangel der Kochung unvollkommen ver⸗ 
W C laſſen 
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34  EröffneeenKaften der Natur 
„ laſſen iſt / das kan durch nachfolgende Kochung 


855 zur Vollkommenheit gebracht werden. 
Die vollkommene Metallen find zur perfe- 


&ion prædeſtinirt, und verordnet: Derwegen Ken 


koͤnnen fig auch durch ſtete und nachfolgende Ko⸗ 
chung oder Digeſtion zur Vollkommenheit ge⸗ 
bracht werden. Diß Argument gehoͤret prin⸗ 
cipaliter auff unſere Materiam, dann dieſelbe iſt 
auch. von der Natur unvollkommen gelaſſen / ſol⸗ 
chem muß der Künſtler zu Huͤlffe kommen! mit, 
Reinigung und Kochung wie hernach folgen 
wird. Das folgend dritt Argument iſt von der 
Gewißheit der transmutation oder VBeraͤnde⸗ 
rung / wie man tetzo ſagt von kingiren / davon 


ſagt Ariſt. l. 4. meteor. auch Zach. fol. ig. item My, 


— a 


tale 
tim 
mi 
cher 
es de 
pri 
tio d 


| 
Mi U 


Comes Bernhard. Alb. Magnus und Avicen- g 


na alſo: Die Alchymiſten koͤnnen kein Metall / ei⸗ 
nes in das ander verandern / fie reducirens dann eh 
in ihr erſte materiam. Die reductio oder Bis‘ 


3 
5 


2 y Bu 5 3 E 
derbringung in ihr erſt materiam iſt gar leicht / 


9 5 l i | 
„ und muͤglich / folget derwegen / daß die transmu- ih 
tatio oder Veraͤnderung auch leicht und mug⸗ , 


lich ſey:; Von der Reduction oder Wiederbrin⸗ 
gung in ihr erſte materiam ſol ich hie wol fuͤg⸗ 
lich melden / aber weil mein Baur / das iſt: mein 
Tractt von mir beſchrieben hiervon gnugſam 
geſagt / auch darnebens kan gezeigt werden / deſ⸗ 


3 REN kl 
ſen auch der Philoſophorũ Bucher voll ſeynd / Mm 


J 


e. 
| 


D 


als wil ich euch dahin remittirt haben / als 
denn 


DIENEN le PPP 


Der groſſe Bauer, 35 
en Graff Bernhard oJ. 17. 18. 19. und iſt die⸗ 
r Punct wol zu mercken / daun es ſeynd viel ho⸗ 
e Kute die hierinnen irꝛen / und meinen wann 
e den Mercurium Philoſophorum oder Sal 
ictallorum haben / ſo haben ſie primam ma- 
jleriam. Mein: ſonder es wird noch allereꝛſt pri- 
1a materia, wann die Zuſammenſetzung ge⸗ 
hehen iſt / beydes Manns und Weibs / wie ſol⸗ 
ſah hes der Graff zeuget Folio 21. in fine folio 22. 
b r principio tum demum ſagt er / iſta conjun- 
In 40 dicitur prima materia & non prius, dañ 
NEE nach der Comunction oder Zuſammenſe⸗ 
ung heiſt es die erſte materia des Lapidis, oder 
ah ler Metallen / davon laͤſſet Tutbam folio 4. 
tem A. und dergleichen. Weil mir zuvor recht⸗ 
aͤßig und aus dem Fundament der Natur / auch 
ernuͤnfftigen Vrſachen die Animolia und Vo- 
stabilia als frembde / widerwaͤrtige und zu un⸗ 
dem hohen Were untuͤgliche Materten ver 
erffen und reſpuirn / und unſer materiam La- 
mi dis billich und recht unter die mineralia fer 
hn / weil alle metalla in der minera oder aus 
hl ſelbigen geſchmoltzen werden (es were dann 
ig ſie gediegen gefunden werden / dann da haben 
wal fich ſelbſt aus der minera geloͤſet wie ein 
ſhiauͤchlein aus der Schaal) oder durch andere < 
„nbittel "extrahirt und gereimget. Aber es 
ole uns nun allhie die Frage fuͤr. Sintemal 
r dreyerley Art der fuͤrnehmſten Mineralien 
L C zuvor 
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zuvor geſetzt haben / als nemlich die majora me- N 
dia & minora mineralia, aus welchen dann h 
principaliter und fuͤrnemlich unſere materia 
fol genommen werden / oder näher zu ihm iu zun 
kommen / welches dann unſere minera oder me⸗ kl; 
talliſch Ert / daß die rechte materia ſey. Daß ei 
es Metalliſch ſey oder ſeyn muß / werden wir dar⸗ Ihn 


0 „ nach beweiſen / dann ein iedes Ding bringet t 
[I „ ſeines gleichen herfüͤr 1 ein jedes Ding erfreuet e 

| , ſich feines gleichen und haſſet ſein Widerwaͤrtt⸗ m 
ges: Die Philofophi machens gar grauß und den 
bund in Beſchreibung oder Nennung der wahr, 
A ren Materien⸗ Wie dann Flamel. ſagt 152. in h 
Ir fing das iſt aber fuͤrnemlich verborgen / aus was f 
mineraliſcher materia unſer Lapis koͤnte 96% 

„ macht werden. Aber ſie ſeynd zum Theil ſehr Me 

„ verſchloſſen / zum Theil ſehr gering an materid ul 
N „und auch die meiſten alſo unrein / derwegen viele 
N in dieſem Punct verzagen / Clangor fügt fol, h 
1 478. daß er nur ein halb Loth Mercur ii aus ei⸗ 1 
1 nem Pfund bekommen habe / daß zum Werck ge. 0 
. „„piener habe! hiervon schreibt auch Arnold. de f 
in vill nov. in Roſ. 404: Item Zach. f. 433. fol 1 

EN A re Ä hee 
92, f. 150. Dann es ſeyn etliche mineralia unte i 
dieſen die võ Natur mehr gereiniget / gekochet u 0 
digtriret ſeyn / uñ dieſelbigẽ ſenn unſerm Were b 
> deſto näher uñ beqvemer auch beſſer / welches ich | MN 
“ hoffe du mein lieber Freund wiſſe wirſt / dañ mat hr 


1 en 
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ue de Natur ſchon gemacht hat / das darff ich nicht 

u nachen / und kompt mir ſolches zu Vortheil / 

en Ihr ſollt aber darneben auch fundamentirlich 

u erſtaͤndigt ſeyn / daß aus allen metallis die ma. 

il eria Lapidis oder der Lapis philoſophorum “ 

a oͤnne præparirt werden / fuͤrnemlich wann fie 

AM och in ihrer minor a ſtecken / aber ſo bald ſie ins 

eur kommen / ſo gehet der ſpiritus tingens hin⸗ 

ll heg / und laͤſt ſein corpus todt ligen / derwegen “ 

N zget Roſar. fol. 209. Inſer Stein iſt ein Ding! 
der materia die niemals ins Feuer kommen / 
Mich kan mit dem ſpiritu corporoli der aus den I 
geetallen fleucht /in einem Augenblick Venerem 
iſchemlichen Sole tingiren, es iſt aber nicht 

l eſtaͤndig / eil es ein fluͤchtiger ſpiritus iſt / aber 

han ſihet die Muͤglichkeit / dann kan er dase 

kel un / weil er roh / was wil er thun / wann es 
urch die Kunſt / fo hoch und edel fortgebracht N 

id. Das iſt aber der Mangel / daß etliche 

i 1et alla zu hart verbunden ſeyn / etliche allzu un⸗ 

u ein und ſchwer auffzuloͤſen / derwegen haben die 

l hiloſophi deſnechſtẽ uñ leichſte Weg erwehletee 

id die Materi genomen / die zum leichſten koͤn⸗ 
en auffgeſchloſſen werden / auch da noch das pri⸗ 
a Ens und vis generativa un multiplicatiya 
NN uffig innen iſt / damit ſie deſto eher zur End⸗ c 
ſlſhafft kommen / und ſonderlich weil die materia 
Fallen Metallen eins iſt / warumb ſolt ich mich 8 
agen ein oder zwey Jahr in der Reſolution / 
C ij da 
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da ich ſonſten in dergleichen Materien zum hoͤch⸗ ni 
»ſten in 4. J. oder ſechs Wochen verrichten koͤnte / den 


» ſintemal ich eben dieſelbige mater iam haben 4 


kan in kurtzem als in der Laͤnge. Daß ſolches di 


» wahr ſey bezeuget der hochberuͤhmte Philoſo ; gi! 
phus Avicenna fol. 433. mit dieſen Worten 


man fol wiſſen / daß ein Metall viel leichter dann n 


das ander zum Elixir koͤnne gebracht werden ple 
>» Turb. fol. 404. in fin. Ich ſage / daß alle me⸗ Vene 


ö 


il 
I 

il 
l 


» taàlla inwendig Gold und Silber ſeyn / welches lu. 
ein ieder / der dieſe Kunſt verſtehet wol wiſſen kan mich 


Flamellus fol, 120. ſagt noch deutlicher / daß 


aus allen Metallen ( ſo fern fie in keinem Feur un 
» geweſt) koͤnne der Lapis gemacht werden; in 
„Luna, ſagt er / findeſtu es auch / wo du es darin aun 
>> ſuchen wilt / in Bley / Eyſen / Kupffer ſicherer / ich Ea 
uber / ſagt er / hab es im Gold gefunden verſtehe licht 


m 


1 
| 


nicht in gemeinem Gold) diß alles fol verſtan⸗ ah 


den werden / wann ſie noch in keinem Feuer ge⸗ 
weſen. Dieſen Vnterſcheid machet der Graff 
von Tervis fol, 16. in fin, laß alle mineralia 


Hi 
im 


17 


I 


bleiben (verſtehe die kleine und Mittel mineragla 
lia) auch die metalla allein Diß Woͤrtlein al⸗ lan 
lein verſtehen die meiſten Artiſten nicht / und drin 


machet allen Vnterſcheid / dann wann die me⸗ e 


e eee 


tallaækourch das Feuer gehen und in ein metalliſ nen 
» ſche Form oder maſſam geſchmoltzen werden fol 
s ſeyn ſie So la oder allein / dann ſie habẽ ihren ſpiri⸗ E 


tum 


a ek FEN 
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h tam tingentem verlohren und ſeyn nun todt / zu 
ul dem fo wird auch ein corpus von dem andern 
eh geſchieden und getrieben: denn man findet ſelten 
hein Metall allein / ſondern Venus und Luna iſt 
oh gern beyfammen; Luna und Satur nus iſt gern 
wallbeyſammen: Luna und Sol iſt gern beyſammen , 
zun und fo fortan. Dieſe zuſammengeſetzte Coͤr⸗ 
ada per plagen ſie darnach weiter / und ſchelden erſt 
mb“ Venerem und Lunam, Saturnum von Luna, 
Ie Lun am von Sole, daß alſo die metalla ohn⸗ 
gan maͤchtig / krafftloß / todt / und Sola corpora 
uff ſeyn / konnen nichts und auch das Jol kan nicht 
gu mehr als es hat darumb ſeyn ſie So1a, allein und 
aicht mehr Leib / Seel und Geiſt beyeinander / 
dalldann der Geiſt hat feinen Leib verlaſſen / die . 
* Seel iſt auch Krafftloß: iſt derwegen MIR? cc 
ſhlich etwas aus ihnen zu machen. Wir wollen 
ſaſahhaaͤher ſchreiten: Zuvor iſt geſagt worden von 
albreyerley Mineralien / den groſſen / kleinen und .. 
ah nitlen: Die kleinen koͤnnens nicht ſeyn / dann e 
ie ſeyn nur Salia: Die mitteln mineralia ſeynds . 
Inch nicht / dann eg ſeyn nur marcafiten, und 
wal aben nur zwey principia⸗ wie vorgeſagt / zu 
polen fo verwirfft auch der Graff alle mineralia , 
hie nicht metalla tragen / ja er verwirfft auch die 
gal netalla ſelber wann ſie von ihrem Leben goſchte⸗ 
hen ſeyn. 
Es moͤchte auch allhier einer fragen / es ſeyn 
|; | C il ſo 
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40 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
fo viel mineralia die da metalla geben / was Ih 
weiß ich aber / weches die. nechſten und beſten u 
ſeyn 7 daraus ich leichtlich die materiam ne ii 
ſtram oder Mercurium Philoſophorum be- dei 
kommen koͤnte. dbl 
11] Dielen Puncten oder qyæltiom erflären die am 
a Ei Philofophifelberi da ſie ſagen / daß wir ſolche m 
al „ mineram oder materiam nehmen ſollen / die die keit 
Sl „Natur erſt angefangen hat zu Metallen zu mas ar 
Sp. chen / auch in eine Metalliſch Form oder Glantz gen 
gebracht / aber unvollkommen gelaſſen / eine ſolche und 
materiam ſollen wir nehmen: Nun haben wir an 
zuvor aus der Generation der Metallen gehoͤret / tab. 

| daß die Natur erſtlich ein mineraliſch Bleyertz dan 
A. mache / wie der Graff ſchreibet / das erſte iſt Sa- T 
| turnus, und dann Jupiter: Diß aber. möchte: ini 
man mir nicht trauen wollen / derwegen wil ich e 
meine Intention dermaſſen beweiſen / und die Ju; 
warhafftige mater kam: welche die nechſte iſt / er⸗ fan 

E klaͤren / daß man durchaus kein Zweiffel daran n 
tragen kan derwegen ſperret auff eure Vernunfft / Ic, 


1 thut auff die Augen des Verſtands bittet als⸗ bi 
1 dann werdet ihrs wol begreifen koͤnnen / dann 
N wie es mir mit der materia gegangen iſt / daß A, 


habt ihr im Tracta vom Bauren zuerſehen und n 
kans nicht ein ieder bald verſtehen: Aber ich wil Phil 
Ih: mich der deutlichen Warheit auffs deutlichſt ren 
la ichs kan billich befleiſſen / Gott mache euch Kuren, 
‚iR | I 
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Der groſſe Bauer, 4 
daß ihrs nicht einem andern leichtlich / oder der 
s nicht würdig offenbahret / Amen. Er 
Ich hab zuvor erwehnet / ich wolle beweiſen / 
daß unſer gebenedeyter Stein allein aus Metal⸗ 
üſcher Wurtzel erſpringe / und auch ein Metalliſch «« EU 
corpus ſeyn muͤſſe / wo es anders ſeines gleichen . 


ſchedte unreine metalla re&ifieirns ‚curiren und. 
(de 


ul ſſer refolxirt iſt / ſo nennen ſie ihn aqyam Vege-. 
fal ſtabilem, nam vegetat proprium corpus, 
gal dann er bringt ſein eigen corpus zu dem Wachs⸗ 
chumb / Animalis iſt er / dann er hat animam, 
it) wie ſolches Lach. und andere erklaͤren / und das 
ch ſſt ſein Leben / das fleucht von den gemeinen me⸗ 
h tallis aus dem Feur / alsdann ſeynd ſie ode / ſin⸗ 
ſllſtemal ihr Geiſtlch Wefen oder Tinctur weg iſt / 
die da tin girẽ ſol / dann ein corpus kan ein ander 
uuſiſcorpus nicht durchdringen oder tingiren / der 
al Geitkiſtder Fuhrman / der muß es thun. 


Daß es Metalliſch ſeyn muß beweiſet Rofar. 

nm) Magnus fol. 2. 31. da er ſpricht der Mercurius 
cu philoſophorum, iſt der / in welchem die Natur! 
wenig gearbeitet hat / oder in eine Metalliſche Ge. 
Anhalt oder Schein gebracht / hat es aber noch un⸗ 
volltomen gelaſſen / idem Roſar. fol. 252. unſer 


; 


— . . 


4 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
Mercurius iſt nicht ein iederer ! ſondern der itt pu 
welchem die Natur ihre erſte Wirckung geen ⸗ per 
det hat und in ein Metalliſch Natur geſetzt / aber an 
unvollkommen gelaſſen. Idem fol geg. dieſer ale u l 
lein / weil er Metalliſch iſt / haͤlt in ſich was zum in 
JE. Werk nothwendig iſt Clangor Bucc. fol. 476: f 
„Epimidius Philoſophus in Turbæ per colo- en 
RIM rem temperatum extrahitur à materia: das n 
1 uss iſt / durch eine linde Waͤrme wird aus einer Me⸗ ih e 
| I, talliſchen Materien eine ſchleimige oder dunſtige gif 
„ Schleimigkeit gezogen / es iſt aber ſubtil / hoc eſt ea 
Sublimitatio Philoſophorum, fieut Hermes fun) 
5 dicit , craſſum fac ſubtile & hoc ſpiſſum red- 9 
3 dito ein Irꝛdigkeit vermiſchet und wol gereini⸗ . 
, get das heiſſen fie Elixir (das iſt ein general Me⸗ g 
„ diein auff Menſchen / Thier / Baum / Metall und h 
1 „ Kraͤuter) durch welche man die metalla veraͤn⸗ Jo 
1 dert. Es were zu lang alle autoritates, und Be⸗ n 
1 weiß allhier zu ſezen / ich. wil etliche loca hier fer g 
1 zen die koͤnnet ihr ſelber leſen und nachſchlagen / Na 
Arnoldus in Roſar. 405. Flamellus fol. 137. % 
a Clang. fol. 475 fol. io. Recipiamus. Flamel hh 
7 fol. 141. $. Lapis Turba folio 155. folio 433. "m 
ſed ſciendum: Treviſ. Comes folio 21. folio A 
110 35 diß ſeyn alſo gung daß man nicht zweiffelt Ji 
ih: die materia Lapidis ſey oder habe eine Metal⸗ c 
1 liſche Form oder Geſtalt / die muß aber durch 


| 


0 »die Solution ihr genommen werden wie her⸗ m 
I F boch folgen wird. Die weil ſie ein Metalliſch cor 
a | 


eee eee e 
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pus iſt / kan ſie nicht tingiren / derwegen mußfie “ 
ger ſublimitationem phyſicam in die Geiſt⸗ 
lichkeit gebracht werden / damit fie durchdringen 
und ringiren koͤnne. 
Num folgen die concordantiæ oder Zuſam⸗ 
menſtimmung aller Philoſophen / damit ich be⸗ 
weiſen wil / daß die welche ich hernacher nen⸗ 
nen werde / ſey die nechſte Matert unſers Steins / 
ich werde etliche ſetzen unter welchen die eine naͤ⸗ 
ige her iſt / als die andern / Erſtlich wil ich den Text 
oech egen / durch welchen mir die Augen des Ver⸗ 
ameſſt an ds geoͤffnet ſeyn / durch die Barmhertzigkeit * 
ire Ottes / und ſtehet derſelbige in lamello fol. 4 
wg. Wann der Mercurius der Metallen nur ein 
wenig erſtlich in der erſte congelirt und geſte⸗ 
het / ſo iſt thin auch bald vorhanden ein beſtaͤndig 
Koͤrnlem Goldes / welches aus den zweyen Sa⸗ 
j men (Sulphure pingui & ſale) ein warhaffti⸗ 
el ars Reißlin unſers Mercuri herfuͤr bringet und 
zeuget / wie ſolches an den Bleygrubẽ oder Bley⸗ 
bergwercken zu ſehe / da man kein Bleyertz findet / 
amel daraus nit ſolt offent lich gebracht werden / ein be⸗ 
ſtaͤndig Koͤrn lein Gold oder Silber / dan die erſte 
Zuſamenbindüg oder Zuſamenfrierung des Mer⸗ 
a eur iſt ein minera des Saturni oz iſt ein Bley⸗ 
ertz / in welches es die Natur geſetzt hat. Solches 
zeuget der Graff Bernhard auch fol. 31. daſſel⸗ 
aa big kan warhafftig gemacht werden in feiner per⸗ 
| Ä feorion 
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fection oder Vollkommenheit ohn einigen Zwei⸗ 


V noch in dem Mercurio ſtecken: und mit nichten 
„ von ſeiner minera oder Bleyertz geſcheiden wer⸗ 
“li „ den / ſonſten wird es durchs Feuers Macht here 
N: os aus gebracht / zu Silber gemacht / ſo iſt es kein 
all) nutz / wie folget. Dann wann ein Metall in feiner 
Kill minera oder Werckſtatt noch liget und ſteckt / 
ſo iſt es ein Mercurius, von welchem fo fein 


3 der Baum nun muß man die Fruͤchte vom 


riam nehmen / welche die Natur erſt angefangen 
hat und in eine Metalliſche Form gebracht / hat 


23 auch / dann die erſte forma der Metallen / iſt 


Nlanus zeuget / da er ſagt / das erſte iſt Bley / er 


5» fel oder Irꝛung / aber diß Koͤrnlein fixi; muß 


KRoͤrnlein fixi geſcheiden wird / iſt eben als wann 
einer ein unreiffen Apffel vom Baum pflicket / 
welcher gaͤntzlich verdirbet / dann des fixi Koͤrn⸗ n 
lein iſt gleich wie ein Apffel / und der Mercurius n 


Saum nicht ſondern oder ſcheiden / dann es kan 
kein andere Forderung haben / als von feinem |" 
Mercurio. Dieſer Text iſt ie ſo klar und rich⸗ 
lg / daß es auch ein gar einfaͤltiger verſtehen kan 
und mag / und dieſer Text iſt meine erſte Erwei⸗ 
ir u fung / ſo mir durch Gottes Gnade wiederfahren 
1 iſt / und 1 aus dieſem einigen dicto das war⸗ 

hafftige Jundament allein zu nehmen dann alle 
! Philofophi ſchreiben / man fol eine ſolche mate⸗ 


es aber unvollkommen gelaſſen / daß ſagt er hie 


| i plumpago, wie ſolches auch der Comes Tre- | 


( nen⸗ 
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ennet aber nicht gemein Bley / dann folches “° 
ſt ſchon im Jeuer geweſen / und hat ſeyn ſpiri - 


iu tum oder Lebens Krafft verlohren / der auch al⸗ 


ein im Augenblick das Kupffer in ein Goldſchein 


le ingirn kan / daß aber nicht beſtaͤndig iſt / das 


macht / daß das gantze Corpus erſtlich von der “5 
Natur angefangen iſt / in ein Metall zu bringen / 
und unvollkommen gelaſſen / man ſihet aber die 


Muͤgligkeit / dann kan das der Spiritus rohe 
thun / was wil er erſt verdichten / wann er durch 


f 


die Kunſt fo hoch gebracht wird. Vnd dieſer <“ 
õpiritus muß auch ein Corpus haben / das iſt 
die Luna oder Lunaria, der iſt in ihm verbor⸗ 
zen / aber kan in Sale metallorum gezeiget wer⸗ 
den. Daher ſpricht Hermes, fein Vater iſt die 


tothe Sonn / die Mutter aber der weiſſe Mond: 


ah die weiſſe Luna, ſagt er / u dem Vnterſcheid der “= 


ſſichtig / und iſt dennoch die Luna darinn / welches 
zuerweiſen / dann dieſer unſerer Lunz muß die 


Forma metallica weg / ſonſten koͤnnen fie ſich 
nicht per minima permiſciren, das iſt / wie 
Waſſer mit Waſſer vermiſchen / und were hier⸗ 


pon viel zu ſagen aber ich muß mich der Kürge 
befleiſſen. Es ſol aber in der Reſolution des Coͤr⸗ 


oh | pers oder Materien / da das Saltz præparirè wird 1 
0 

oh 
te- 
el 1 


Nun folgen andere Text Idem e 
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& foll 120. In der Erden waͤchſet eine bleyerne MIN 
Materia, Mercurius coagulatus, den ſol man Din 
in die Gefaͤngnuͤß werffen / dann erledigen / ſo e 
wird man das Gewicht finden / ſonſten ſchwer⸗ en 
lich: Dieſe bleyerne Materi fol eingeſchl oſſen 
werden in ein Faß / und allda gereiniget / So kan 


N man von dem Gewicht erſtlich ſchlieſſen / das iſt 
Il feine Meynung / dann weil er noch unrein iſt / ſo 


iſt es unmuͤglich zu ſagen: Ibidem in Verkuͤr⸗ un 
sung unſers Wercks / wird in der gantzen Welt chf 
nur ein einiges Metall gefunden / in welchen uns: 'netäl 
"fer Mercurius haͤuffig zubs komme iſt. Saturnus pi 

das iſt Bley iſt ſchwer und weich / derwegen es u 
dem Gold vergliechen wird / und wird ausſetzig fun 
„ Gold genennet / und gewißlich ſagt er / Bley fos fu 
in keinem Feuer geweſen iſt / iſt ausſetztg Gold / um 

| dieſer Auſſatz wird ihm in der Auffloͤſung genomeÄhty 
1 men / und ſo klar gemacht / wie immer des Golds ue 
1 Subſtantz ſeyn mag / daher ſagt Clan. in Turba 
wu fol. ſoꝛ. VnſerErtz hat ein auſſaͤtigen und Waf⸗ fe 
> os ſerſichtigen Leib / wie der Syrer Naaman (4. de 
1 Reg. 4.) Derwegen begehrt er Heben mahl im Ri, 
"N Jordan ſich zu waſchen / damit er von feiner an⸗ e 
g geboͤhrnen Vnreinigkeit moͤge gewaſchen wer⸗ ie 
den. Flam. fol. 116. Steig derwegen auff den Mu 
„Berges daß du moͤgeſt eme Vegetabiliſche Sa⸗ ah 
turniniſche Bleyechtige und Koͤnigliche / desglei⸗ nc 

I * chen auch mineraliſche Wurtzel oder Kraut ehe / on 
1 den Safft nim nur allein / und wirff die Huͤlſen c 
| weg: 


| 
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| eg: Er kan es nicht umbgeben / er muß auch die 
dley maſſam eine Koͤnigliche materiam nen⸗ 
in / dann in ihm und aus ihm wird Gold ge⸗ 
ehret und geboren wie zuvor gnugſam angezo⸗ 
wi Wir wollen auch hören was der theure 
Ran Tbecphn Parac. hiervon haͤlt und: was 
n materia geweſen ſey / dann fo ſpricht er in li⸗ 
% Vexation. f. 38. Dann alſo ſpricht Satur⸗ 
„is von le ſelbſteigenen Natur / ſie haben 
aich für ihren Probirer alle Sechs (verſtehe die 
1 alla ) von ihnen ausgemuſtert und von der 
eiſtlichen Stadt geſtoſſen / haben mir die Woh⸗ 
aas mit einem zerſtoͤrlichen Leib zugeworffen / 
nn was ſie nicht DU noch haben wollen / daß “ 


rumb ſie meinen Leibe ſo offt ich feurend bin / 
rchgehen / und ich in dem Feuer vergehe 
e auff der Capeln oder andern Probi⸗ 
1) alſo vergehen ſie auch mit mir / ohne zwey 
e beſten Gold und Silber / welche ſie durch 
ein Waſſer ſchoͤn ſaͤubern und werden ſtolt “ Tl 
ein Geiſt iſt das Waſſer / daß da auffweichet « 
e gefrorne und erſtarrete Coͤrper meiner Bruͤ⸗ 
/ aber mein Leib iſt der Erden zugeneiget / daß 
is ich mich faſſe wird auch der Erden ehn⸗ 
ih / und von uns zu voice Leib Ama ed we⸗ 


sn wr ie! and was ic vermag wiel beſſer 
10 15 es / ſo ſie ſolches mir thun koͤnten / daß mir 
N wol 
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v wol muͤglig iſt / fie liefen alle andere Kunſt der Al⸗ g 
o chymi ſtehen / und brauchten allein das in mir / Dat 


U 
und mit mir auszurichten iſt. Der Stein der pu 
> Kaͤlte iſt in mir: das iſt / mein Waſſer mit dem ich an 
s geſtehen und erfrieren mag die Geiſt der ſechs ia 
Metallen zu leiblichem Weſen des ſiebenden / das a 

iſt Gold mit Silber promoviren. Dieſer Text iſt ale 
klar gnug / bedarff keiner Auslegung / allein daß er m 

„ nicht vom gemeinen Bley verſtanden werde e 
dann es iſt im Feuer geweſen. Ira 
Jolget ein Text welchen ich aus Theoph. eie gu 
gener Hand geſchrieben / Derhalben ſatz ich dir im 
ſprichter daß du unter den ſieben kranken den pen 


„ allerkraͤnckſten nehmeſt (das iſt Saturnus) demſeg 


o iſt von noͤthen / daß du ihn in fein Bad der Reint⸗ 
gung fuͤhreſt und reinigeſt ihn von dem / das ihm hh 
>» die Natur wider feinen Willen eingepflantzet half nf 
e fo haſtu ein geheim / xt. 5 | 

Arnold. de vill. nov. in I. nov. lum. f. 457 


I ſpricht: Ich bezeuge es gegen euch daß ſolch 15 


Moͤgligkeit in der Materi ſteckt / aus welcher iche i 
mit meinen Haͤnden / zeug meiner Augen doch 
durch eines andern Lehr / das Elixir gemacht hal 
be / welches Bley zu Gold macht / diß hab ich te 10 
zo euch genennet / und iſt der Philoſophorun Mi 
magnelia,aug welcher die Philofophi Gold ıfll e 
in feinem Coͤrper verborgen / aus gezogen haben h 
das kompt mit den vorigen Sprüchen alles uber N 


ein. > 
Ma 


| 
| 


\ 


1 


— — 


2 n 


KANDEL id Ta 


| Der groſſe Bauer. 49 
Ab] "Magifter Degenh. ein Münch Auguſtiner 
l rdeus / welcher den Lapidem gewiß gehabt / 

o richt in feinem Buch de via uniyer ali. Es iſt “ 
ihn Ding welches ſich inwendig allen vergleicht / ⸗ 
nd ſeyn auch in ihm alle irꝛdiſche (verſtehe Sub⸗ 

Amarifche) Ding verborgen / ſeine Tinetur tft wie 
ll alle Siechtage / iſt eine Gabe des H. Geiſtes / 
h ihm liegt das Geheimnüß zum Schatz der 

Deiſen zu kommen / und das i ſt Plumbum Phi- 

ſophorum, ſonſten von ihnen plumbum zris 
g Meant / das iſt Bleyertz / in dem ligt verborgen 

Ine ſchoͤne glaͤntzende weiſſe Dauben / genant Sal e 
etallorum, darin die hoͤchſte Meiſterſchafft «e 
s Wercks ſtehet. Diß iſt die keuſche verſtaͤndi⸗ 


und reiche Königin von Saba mit weiſſem 
tand angezogen / die ſich keinem als dem weiſ⸗ 
A König Salomon unterwerffen wolt: Keins 
kenſchen Hertz kan diß alles ergruͤnden. Er ſe⸗ 

k am Ende ſeines Tractats: Es if fuͤrwar ein 

Miller Mann / der des Bleyes Natur erkennen c 
je Er redet gar wol da er ſagt / die weiſſe Dau⸗ 
darin verborgen / ligt in den motallis die nem⸗ 

noch in keinen Feuer geweſen ſeyn. Aber die 

c iloſophi ſtimen faſt gleich / daß es in Saturno . 

darumb weil das Corpus Saturni zum lajch⸗ 
zueroͤffnen und aufzuft chlieſſen ſey / wie zuvor 

ich gedeutet / als muß man wie geſagt / nehmen 

g Kern / und die Huͤlſen wegwerffen / wie der 
| D Dia- 
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Dialogus Philoſophiæ das fein explicirt 14. Mu 

16. man muß nicht nehmen / woraus die metalla % 

„ kommen ſeyn / Nein: ſondern das / welches aus ang 
Aden metallis ausgezogen wird / und es iſt eben Sg 
das / was in den metallis verborgen ligt / diß er⸗ w 
klärt fein artig die Turba l. part. fol. 777, und e 
„ fest ein Exempel von Baum. Wann man einen In, 
Baum zeugs wil / ſo muß man nicht Waſſer oder c 8 

die Erde nehmen / ſondern was von dem Baum Hay 
ift I als der Kern oder ein Reißlein / daß befihlet Zinn, 
man dann wiederumb der Natur / ihr koͤnt es dach 
wider leſen / Kipleus in Axiomat. f. 179. der zu⸗ Ainet 


nie 
nin 


„ 5 8 a n cor 
1 ſammen geſetzt metalliſche Klumpffe / iſt Bley⸗ un 
3 „ ſchweiff derwegen wir es billich Bley nennen / die 
> Eigenſchafft ihres Glantzes kommen vom Sole hu 
„ und Luna her. N hen 
u Hermes, Rex magnus & Philoſophoru Alam 
ö de Chao generali N 
h ; | auf 

| 1 


9 


„ 
7 


en 1 el tal 
Salz. Dann das iſt nicht ohn / die forma metal in 


eh 


e 
y un 


daß wir eben dieſelbige a ben en 
und muſſen /dargus die Natur in der a 


ital 
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| Der groſſe Bauer. 5¹ 
Netall macht: dz erklaͤrt der Comes Berni. daß 
le Natur nemlich eꝛſtlichẽ eine Bleyechte mate 
a mache / darin har ſie ihre erſte Diſpoſition und 
genſchafft geſetzt / da kan man auch zum nech⸗ 
en darzu komen / die andern Coͤrper ſeynd zu hart 
u) uf chlieſſen / wie ſolches Flam. f. 153. & 154. 
lſuget / da er ſagt warumb nehmen wir nicht die 
"line Coͤrper Solis & Lunæ zu unſerm Werck? 
ü ntwort / darumb / dann die Tatur hat ſie zu hart 5 
lfamen geknüpfft / dz man mit Feuer nicht leicht⸗ 
Aſch ihn etwas anhabẽ kan. Sondern wir nehme an 
n corpus, darin eben ein ſolcher reiner Sul phur _ 
d Mercurius iſt als in Silber oder Gold / in 0 
l elchem die Natur nur ein wenig gearbeitet / aber? 
doe wollkomen gelaſſen hat: ſagt weiter / daß wir 
che nehmen ſollen die nicht complirt iſt / dann E 
und Luna ſeyn vollkomen / derwegen ſeyn ſie 
Jon in ihrem gradu. Mã mag weiter allda leſe / 
erklart er gar fein den wodũ materiarũ, hie“ 
auch wol zu mercke / dz ſich die Philofophi im- 
ger der pluralirär gebrauchẽ / als Coͤrper metal 
lla metallis, metallorũ, nicht ſagen fe corpus. 
Metall / ꝛc. das geſchicht allein / daß ſie den un⸗ 
fen eine Nafe machẽ wolle / weil alle metalla. 
Ale droben erweiſen / aus einer Wurtzel gehẽ und 
raus ihne inſonderheit das Vniverſal bereitet 
Ardefehe ſie ins Feuer komen / uñ ſonderlich wen & 
noch in ihrer minera ſteckẽ:daher ſagt Roger. 
ln echo uñFlam. f. 3). dẽ meralle haͤnget nits an 
Ni D 11 laſ⸗ 
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laſſen ſich auch nicht zuſammen ſetzen / desgleichẽ fun 
auch nicht transmutiren, allein mit dem was zum 
Nu aus ihnen herkompt / wie ſolches zuvor erklaͤret: gung 
10604 Es were zu lang alle textus zu expliciren, wir aa 
all wollen nur ſchlecht die Beweiß ausfuͤhren / dann gef 


— 


A an der Matert iſt gar kein Zweifel / wie ſolches gen 
all. mit der That und in praxı wird erwieſen werde. ga 
M »» Rafıs ſagt / alle Heimligkeit ſtecken im Bley / aber gage 


0 „ nicht im gemeinen Bley / dann er ſetzet hinzu / du c 
ei ſolt aber nicht ſchlecht das gemeine Bley verſte⸗ et 
„ hen auff daß du nicht irreſt⸗ ſondern von unſerm eg 
„s bruͤchigen und ſchwartzen Silberglett und warz geh 
nm „ hafftig in unſerm Bley iſt potentia Gold und pe 
5 Silber / und nit ſichtlicher weiß: Dieſer Spruch, 
En iſt klar genug: Daß die Luna darin iſt / wird nz 
praxi bewieſen werden / ob mans ſchon nicht 0 Beh 
hen kan / wann es beyſammen iſt. Wann aber ſei für I 
N Geiſt ſich vom Leibe feheioer/ ſo laſt er das Cork 
Di pus Lunare hinter ſich wie das ſchoͤnſte Sibel Mn, 
1 „ in allen Proben. Nun iſt unleugbar ) daß allet, 
A Gold zuvor Silber geweſen iſt and kan aus Silſſ 
e ber leichtlich Gold gemacht werden: alſo hie ift 
19 Luna oder die Lunaria zuerweiſen / derwegen i h 
| ſolches durch die hohe Operation leichtlich zu 
1 plugqvamperfection zu bringen. Maria Pro I 
1 phetiſſa Moyſes Schweſter ſagt in Turba fon 
N 322. das fixe oder beſtaͤndige corpus iſt vom Hei 
0 gen des Bleyes / das iſt / aus dem inwendigen 1 u h 
/ 0 en 
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N * 
n unſerm Bley ſteckt / wie zuvor geſagt / daß im 
U aturno ſo noch nit im Feuer geweſen / allzeit ein; 
ran oder etliche Solis oder Lunz iſt verborgen / 
ole ein Same / der da kan fortgepflantzet werden: 
aher ſagt Roſarius fol. 265. Vnſer Sol od Luna 
a der das corpus flxũ iſt verborgẽ / gleich wie die 
aue Seel in des Menſchen Leib / oder das Feuer im “ 
Mao oder Steine. Aurora conſurgens in Tur- 
a fol. 220. Siehe ich habe dir die Gelegenheit 
!Minfers weiſſen Bleyes (das iſt / wann es durch 
fällte Reſolution in ein weiſſes Saltz gebracht iſt) 
Mezeiget / wenn du das weiſt / dz ander iſt eine Wei⸗ 
Mer⸗Arbeit und Kinderſpiel. Er wil zuverſtehen “ 
leben / daß es nach der Compoſttion das leichſte “ 
Verck ſey / das fein mag / wie ſolches der Comes 
c ernh. bezeuget fol. 3. Vnſer Werek iſt ſo ge⸗ 
ing und ſchlecht / ja auch ſo leicht / daß wann ich 
rs mit Worten ſagen ſolt / oder mit der That 
uh igen / du wuͤrdeſt es nicht glauben / Zach. ſagt 
ich / wann die Philoſophi die rechte Ordnung 
Aſehaltẽ haͤttẽ / ſo wuͤrde man dieſe Kunſt in einem 
ag oder Stund verſtehen / ſo edel und ſchlecht - 
ner auff daß aber der weiſe Mann betrachten 
h wie GOtt der Allmaͤchtig ein ſolch hohes 37 
1 lu Verck in ein ſolch gering verachtet Subjegum 
per materi gelegt hat (denn er hat allzeit z uſt zur 
Miedrigkeit / auch das darumb / daß es die Reichen 
gag cht gedenckẽ ſolten / weil ſie nur Gold in ihrem 
herzen haben: Diß geringe Gold kennen oder 
D iii ſehen 
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ſehen ſie nicht) wie viel mehr koͤnne er es mit ho⸗ 
hen Dingen zu wegen bringen Turba l. part. f. 
221. Im Bley iſt ein lebendiger Todt: und diß 
ſol man unter die Heimlichkeit aller Heimlich⸗ 
keiten zehlen was der "Philofophus fager.: nichts 
iſt dem Golde ſo nahe als Bley / was wil man 
deutlicher haben / das verborgen Gold liegt todt g 
Kl | v im Bley / wenn ihm aber fein Todt / das iſt / die 
a; > Vnreinigkeit benommen wird durch die Solu⸗ 
I >> tion / wuͤrde es lebendig / und freuet ſich feines glei 
| schen / zu welchem es dann re dann es i 


A Fals ein Wachs / darinn alle Sigel gedruckt wer 
wm 5, den koͤnnen / ſetzt man ihm Gold zu ſo bekomp 
5 , man Gold / ſett man ihm Kupffer zu ſo bringet e 
„„ Kupffer herfuͤr / und fo fortan. Solches bewelſe 
. Roſ. 319. Turba f. 406, Arnold. in Rofan 
f Turba f. 59. Cum Sole ſit Sol: Cum Luna 
il Luna, cum Venere Venus, daß er aberallerie 
Formen an ſich nimpt / daß zeuget Flam. f. 168 
r Mercurius, ſagt ex / induit omnes formas, ſiq 
1 „ ut cera omnia ſigilla. Turba f. 39. In unſer Ei 


e gang / und aus ihnen iſt unfer-weiller daturnu 
4 In 5, gebohren / welcher iſt Sal metallorum. Itet 


„ benbe in der Zahl / bey den hohen Philoſophis d 
vi Sonn mit dem Mond / auch Jupiter unſer Mat 
17 „und Venus in unſerm Mercurio, aber Saturni 
' | 106 iſt der ſiebend in welchem ſie alle ſteeken und ve 
1076 ſamlet ſeyn / dieſer iſt der Spattel / das Schwer 


1 


. 2 Er EL 16 Bd ai] . Hr . 
eee N 


0 den ſeyn drey Augen / der Auffgang / der Wedel At 


„„ Turba i. part. Dnfer weiſſes Camel iſt der fill, 
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Der groſſe Bauer. 57 
Meſſer / und eine Schneidung der Wanderge⸗ 
Aburten / damit man ſeinen Feinden Widerſtand 
hun kan Darneben auch ein Faß mit gutem 
Wein / ꝛc. Was kan klaͤrer oder deutlicher immer 
ha geſetzt werden / er ſetze auch darneben das Mittel 
milder Auffloͤſung / den im Weinfaß ſteckt es / das iſt 
ul; erſilch der Wein das iſt Spiritus vini, Acetum“ 
0 ini Sal Tartari und andere Ding mehr / wiewol 
Eo auch andere Mittel gebraucht werden: fie muͤſ⸗ 
daga ſen aber nicht darbey bleiben / ſondern wieder weg 
kr weichen nach der Solutton. Arnold. in Flor. 
or. f. 4 /r. in fin. metalla non generantur niſi 
ex ſpermate proprio. Die Metalla werden 
nicht als aus ihren eigenen Samen gezeuget / das 
it zuvor gnugſam tractirt worden / allein man ſe⸗ 
he an was das erſte Metall iſt / davon leſet Trevif, « 
fol. 31. 32. Turbam fol. 389. in prim. part. 
Vnſer Alter der da Todt ſcheinet / iſt ein Exempel ⸗⸗ 
ner Wiſſenſchafft / in ihm (verſtehet dem ale 
maten Satur no) ſeyn die Zuſammenſetzung der Na⸗ 
euren vollkoͤmlich / als Terra, Aqva, Ignis und 
um Aer und diß alles iſt in daturno, durch oder mit 
werden die Thuͤre der Weißheit / durch ihn wer⸗ 
pen die Thuͤre der ſieben Metallen auff geſchloſ⸗ 
ſſen und eroͤffnet / wie Hermes und ſeine Bor-« 
fahren ſagen: was kan doch deutlicher geſagt 
jMaoerden Rol. f. 394. Gelobet ſey der Schoͤpffer 
aller Dinge / der auß einem geringen ein thewer 
ibo wuͤrdiges und hohes geſchaffen / unnd dieſe /a 
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„s weil es Metalliſch iſt / haͤlt in ſich alles was zum eb 
5 ganzen Werck gehört / ꝛc. Hie ſagt er daß es aus mil 


3° 


| 10 einem Metalliſchen Coͤrper gezogen / welcher 


gemacht / gefunden hab: und wann man eine ſol⸗ 
che materiam hie oben der Erden auch machen A 
kan / daß fol ein gewiß Zeichen ſeyn / daß man e 
os nicht allein die rechte materiam habe / ſondern if, 
man ſey ungezweiffelt auff dem rechten Weg / die in 
»> fan / GOtt hab Lob / wol in der Hand machen / N 
und in einer Stund tritt ſie bald in die putrefa- I 


dem geringjten fol genommen werden / welches iſt I 
Saturnus, in dem hat die Natur die erſte Metal⸗ un 
liſche Form gepflantzt / wie zuvor gnugſam erwie⸗ al 
fen. Arnoldus in libro de Chao univerſali "Qu 


aſtipulatur, in Aurora conſurgente in Tur- 1 
Ilm 
1 


ba fol. 203. Vnſer Wiſenschalſe Sahmen wird 7 


aller Metallen Tugend und Krafft in ſich hat pn 
Mace weiß. Hiebevor habt ihr zuvor gnug⸗ an 
ſam gehoͤrt / was das für eine Materia ſey / darin gem 
alle metalla ſtecken / darbey bleibt es. Dieſer Text Ihn, 
iſt fo klar wie der helle Tag. Magiſt. Degenhar⸗ 10 
dus, Lullius und Mattheſius in feiner Sarepta 
Concione 3. ſchreiben / daß die materia der Me⸗ 1 
„ tallen ehe ein eine Metalliſche Form erſtarren / ll 
‚fol ſeyn wie eine Butter milch / laͤſt ſich ſchmieren 49 
wie Butter / die nennet er Gur / wie ich denn ſelbſt A 
ſolche in Bergwercken da die Natur das Bley Mi 
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ction in der Warme / daß fie. ſchwartz wird / iz 
dan roͤthlicht / zum Ende roth braun / dieſes heiſſen 
| die 
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| Der groſſe Bauer. 57 

ie Philoſophi Lac virginis, Jungfrauẽ milch / 
ind ſo man aber ein wenig Salis metallici in uns « 
er Waſſer thut / ſo wirds wie eine weiſſe Milch / 
hut man aber viel darin / ſo wird fie dick wie But⸗ e 
ler / laſſet ſich ſchmieren wie feiſt oder dergleichen 


ff des einigen Schoͤpffers. Johannes Chry⸗ 
ippus Fannianus ein gewaltiger philoſophus, 
er noch lebet wie ich berichtet / und den Lapi- 
lem haben ſol / nennet ſich aber alſo / damit man 
n nicht kennen ſol der ſpricht alſo: Des Medi- 
a ji Hand wird zum Krancken und nicht zum Ge⸗ 
ep unden erfordert / desgleichen wird des Philo ſo⸗ e 
Mhhi Hand zu geringen und unvollkomenen Me⸗ 
ral allen / nicht zum theuren und perfecten erfordert. 
lagneſia wird unſer materia gemeiniglich ge⸗ e 
ennet / das heiſt in Chaldeiſcher Sprach unver⸗ ce 
ucktes Bley / das nemlich noch ſo iſt / wie es die «e 
Rasur præparirt / und noch nicht der Menſchen ce 
Paude durchgangen: viel weniger ins Feuer 
0 Hermes ſagt: In den Metallen ſte⸗ 
et die gantze Wiſſenſchafft / aber nicht in den voll⸗ 
ommenen / ſondern in den unvollkommenen / 
iplæus in axiomatib. fol. 8. Glaub den Be «e 
eie gern nicht / denn unſer Sul phur und Mercn- ce 
dus ſeyn allein in den imperfectis oder unvoll⸗ ec 
ff | D v kom⸗ 
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38 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
kom̃enen Metallen. Clangor Bucc. f. 4 5f. ſuche⸗ wa 
fin eine Medicin / die da die Metallen generiren kale 
ſol / die wirſt du aus den Metallen zu ſuchen nicht wan 
NE unterlaffen. Rof. 379. Saturnus iſt es / der mir andıs 
Sl meine Glieder zertheilet. Ich (verſtehe Solem ) ot 
1 bin der / ſo den Schein oͤffentlich in die an dern we 
all |) laſſe / das geſchicht nach der Zuſammenſetzung ee 
E fein langſam / welchen Gang ich von meinen ke 
N Vater Saturno habe: hie ſihet man klaͤrlich / daß muß 
1 in und aus dem Saturno das Aurum herfompralltis 
ba Item Roſ. Mag. f.382. ein Kraut iſt / das heiſt Pie 
; „ Saturnus von den Canalen oder Möhren / von gol 
W dem wird unſer Mediein Hie redt er võ der Ma geh 
1 terien und auch von der Solution / dann wann eule 
| der Saturnus nun von aller ſeiner Vnart gerei⸗ Bg 

„ niget / und ſtehet in der letzten Solution im Waſſ el 
„ ſer / fo kan man kleine Roͤhrlein hinein chunt 
if „ daran ſcheuſt das Sal metallorum wie der Salat 
1 peter in lange Roͤhrlein: man fang auch per ſe ef 
| „ laſſen zu Saltz werden / auch wol in ein ſchoͤn 
1 „ glaͤntzendes Pulver bringen eines iſt ie fo gut als En 
Aal das ander / hiervon wird in der Solutton tractirt un 
im „ werden. Mafar Saracenus ingvit: immiunditig an 
in eſt in primo metallo, unſer erſt Metall (Sara 
1 4 turgus iſt der erſte welchen die Jiatur macht Jm 
hat viel Inreinigkeit bey ihm / Derhalben ihne 
die Menſchen verachten / und meinen fie koͤnnenſſuen 
ihm ſolches nicht benehmen und nichts mit ihne 
11 pghausrichten. Turba f. 154. & 155. der Stein del 
| IB 5 wel 
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Deter groſſe Bauer. 59 
neifärift eine metalliſche Materia / und alle me⸗ 
alla die reinen ſo wol als die unreinen ſein in⸗ 
nt wendig Sol, Luna und Mercurius. Iſaate: Ho- N 
u andus in lib. minerali. ubi agit de Saturno « 
roſtro, inqvit, das iſt wol hoch zubetrachtẽ / daß 
an Metalliſch und Saturniſch Corpus vorhan⸗ 
en welches man leicht folviren und putrifici- cs 
en kan / wer ſeine rechte præpar ation weiß / der 
hal nag ſich billich zu freuen haben: Mercur ius ſagt / 
hr ſolt wiſſen / daß unſer unrein Corpus ſey das ce 
Bley. Turba fol. 268. Ich ſage vom Bleyertz / 
unlfo / daß alles aus ihm und durch ihn gehen und 
heſchehen muß. Roſin. f. 270. Ich ſage dir / daß 
finſer ſchweffelhafftiges lebendigen Waſſer vom c 
Bleyertz ausgezogen wird / welches alles ausrich⸗ 


et. Idem ihr ſollet willen / daß des Silbers 
ful Seiſt und alle weiſſe aus dem Bleyerß muß der⸗ 

uaſſen componirt werden / welche Luna ein « 
ſerſſweiſſer Stein (Sal metallorum ) iſt ohn alle 

Mackel und Vnreinigkeit: das iſt ein ſchoͤner 


gurl Spruch / darinn er ſagt / daß die Luna oder Lu. 
fal rarta in dem Bleyertz ſey / und fol das weiſſe du⸗ 
nenrarifch Saltz daraus extrahirt werden / wie 
Ann wahr / die weiſſe ſo da glaͤntzet wird aus 
llpenm Saturniſchen corpore gezogen / iſt ſchoͤn 
bahlelar / und man ſihet keine Lunam darin / aber 
hh venn mans auff ein heiß Veneris oder Martis 
Blech wirfft / ſo ſchmeltzt es als Wachs / und der 

piritus des Lebens fleugt oben weg / und laͤſſet die 

ö Luna 


— — 


[7 


EEE EEE RETTEN, ra | hi 
) 0 
f 


* 


66 Eroͤffneter Kaſten der Natur 


Tunariam gar ſchoͤn hinter ihm ligen / welches fl 
>> fehr zuverwundern / dann die alba Luna davon N 
Hermes ſagt / die iſt nicht anzuſehen wie die ges Dahl 
meine Luna, denn fie iſt durchſichtig. fol. 273. Mi 

& Bnſer Waſſer oder Saltz wird aus unſerm Bley⸗ aan 
» ertz gezogen / Turba Phil. fol. 8. Ihr Söhne) Hut 
all. der Weißheit foller wiſſen / daß ohne Bley keine de 
Kl N Tinctur wird bewieſen / denn in ihm iſt die Tugend]! ce 
e und Krafft des gantzen Wercks / ec. Die Vrſach al 
65 „ iſt / der gemeine Mann verſtehet alles nach den ume 
| „ Buchſtaben / und meinen es ſey gemein Bley. Bor 
A Mein / denn alle Metall fo bald fie ins Feuer kom⸗ et 
3 „ men / ſo ſeyn fie todt / darumb ſagt Hermes, unſer len 
a „Stein iſt ein ſolch Ding / daß noch kein Feuer be⸗ |"! 
a „ ruͤhret hat / von welchen unſer Mercurius her⸗ e 
„ kompt. Hievon hernach weiter. uc 
1 Theophraſtus nennet es in Manuali, El A fethe 
. cCtrum minerali immaturum, Electrum arti- icht 
r ficiale, iſt eine zuſammen geſeizte maſſa, durch al 
el Kunſt aus allen Metallen / davon hat er ein ſon⸗ da 
in N „ derlich Buch geſchrieben / aber diefes Electrum el 
N „ iſt ein ſolch Ding / darin die Natur aller 7. Me⸗ ji 
1 fallen ihre Natur gepflanzt hat / aber unvollkom⸗ lle 
il men gelaſſen / darumb ſagt er immarurum. fill 

1 Daß aus dieſem Bley alle Metalla entſprieſſen / lan 
1 iſt zudor gnugſam erwieſen / davon leſet den Co aug 
1 mit. Bernhardus folio 31. 32. Ich koͤnte aul ) 
N | 10 hierzu viel hundert Text der Philoſophorum a 
1 ſetzen / aber es iſt unnoͤthig / die klaͤreſte habe ich ay 
| aus“ | 
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Der groſſe Bauer. 6¹ 
us geleſen / und wird der / fo dieſe probationes 
ö nd autoritates lieſet / nicht leugnen koͤnnen / 
aß daſſelbe und kein anders die rechte warhaffti⸗ 
N Ihe materia des Lapidis ſey. Sintemal alle me- 
0 alla aus ihr herkommen und wachſen. 
Nun wollen wir naͤher kommen / und reden 
upon der allernechſten Materien: Denn es fein 
ga tliche Philofophi geweſen / die aus einem gan⸗ 
A en Ib. kaum ein halb Loth bekommen haben / das 
um Werck tauglich geweſen: wie ſolches Clan- 


Mercurii oder Salis nitri geſeit / hat auch die ei⸗ 
e materiam mehr oder länger gekocht / dann 
ie ander / dahero wol zuerachten / daß in denen 
nehr ſteckt / da die Natur zum meiſten angearbei⸗ 
Jet habe / aber doch auſſer ſeinem Termin noch 
ſucht geſchritten / ſonſten were es zu ſchwer auffe 
uloͤſen / davon ſagt Flamellus fol: 152. und 153. 
as iſt zum verborgeſten / aus welchem innerli⸗ 
em Ding es zum nechſten koͤnne oder muͤſſe ge⸗ 
kommen: werden / ſolches erklaͤret Arnol. de 
ill. nov. in ſuo Rofar. f. 404. Es ſeyn etliche 
nittelmaͤſſige materien / darunter die eine mehr 
enn die andern von der Natur gereiniget ſeyn / 
uch mehr und länger gekocht und digerirt. 
hund dieſelbigen ſeyn beſſer und dem Werck zum 
1 Ich wil hier etliche ſetzen / ſo mir bes 
ant un die ich probirt habe / wil auch etliche uͤber⸗ 
| ſchicken 
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RNaſten / da ſol man fie innen halten / bewahren 


62 Erroͤffneter Kaſten der Natur 
ſchicken und die Oerter nennen / wie man fie be⸗ 
kommen mag / und achte ich werde alſo dem jeni⸗ 
gen gnug thun / wo nicht zu viel. e 

Ich ermahne dich aber lieber Bruder in Chri⸗ 
ſto / der ihr dieſen meinen Vnterricht bekompt / ihr 
wollet euch fuͤr Gottes Gericht ſcheuen / da ihr 
denn des Mißbrauchs muͤſſet Rechenſchafft ges 
ben und wollet doch folche hohe Geheimnuͤß ver⸗ 
ſchwie gen halten / es ſeyn arcana; arca heiſt ein 
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und für falſchen deuten verſtecken / wann das ges IF 
ſchicht / ſo wird der liebe Gott auch feinen Se⸗ n 
gen dazu geben / und iſt kein Zweiffel / ſo der Herr en 
eines guten Fuͤrnehmens iſt / es wird ihm ſein 
Begehren wol angehen / dann die andere Pun⸗ 
cten werden ebenmaͤßig klar geſchrieben werden. 
Der Verſchwie genheit halbe trag ich kein Zweig 
fel / ſonſten iſt Gott nicht mit im Spiel / und kein 
rechter Glaub und Treue ſolte dabey ſeyn. Ihr ide 
habt aus de allegatis locis der Philoſophorũ fL 
Buͤcher gnugſam verſtanden / daß ſie die mate ⸗ ooh 
riam nennen plumbum, plumbaginem, Lys dee 
targyrum plumbum eris, und kommen alle e 
dieſe Ding uͤberein / ob wol einer eine naͤhere ma⸗ il 
teriam gehabt / als der ander / doch Fans aus der Pin 
remstiorel oder weiteſten eben ſo wol gemacht eech 
werden / aber mit groͤſſerer Muͤhe und Arbeit: es hg 


haͤlt die eine mehr Mercuri oder ſalis metalli- u 
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Der groſſe Bauer. „ 
o als die andere / aber wie geſagt / fo ſchieſſen ſie 
Ie zu einem Zweck / die geringſte wird zu Sanct 
poachimsthal gefunden / heiſt alldar Glantz / es 
ält der Centner nicht weit uͤber 6. oder 8. Loth 
Hilber / aber die Helffte Bley. Vnd ſolt hie wiſ⸗ 
n ie reicher es von Silber iſt / ie naͤher es dem 
Berck iſt / weil ſchon die Natur viel darin gear⸗ 
hheitet hat / und das fixi Koͤrnlein haͤuffig darin 
7 legt / und das iſt alſo gezeichnet. Die 
ander Art ſo beffer iſt / wird in bo. LN le zu 
lkuſch / uñ ſonſten noch an einem an⸗ 
rn Ort nz Meil von Krackau gefunden / da der 
ſloͤnig fein Silber Begwerck hat / und die iſt 
1 0 er haͤlt mehr fixigkeit des Silbers dann die 
ſte / derwegen ſie naͤ 
nd ſo gezeichnet / 
Die dritte 


berg in Meiſſen ge⸗ 

unden / wann die rein iſt fo haft ſie ſo viel Koͤrn⸗ 
in Lunæ, denn die Luna iſt des Wachsthumbs 
e oͤrnlein / daher es Lunar ia heiſt: Dieſe iſt noch 
ſſer dann die vorige / wann ſie rein iſt / aber wird 

tẽ gefundẽ und iſt gezeichnet. Won vierd⸗ 


iſt noch beſſer und reiner / und wird ande 
ngariſche Grentzen nicht weit vom Staͤd⸗ 

n Klohuck von den Buͤrgern daſelbſt heim⸗ 
lech gegraben. Dann die Herꝛſchafft trachtet 
Irnach / daher ſagt mir ein Buͤrger zu e 

N K 11. 
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64 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
Klubuck hat mir meine Haͤuſer gebauet / und der N 
iſt alſo gezeichnet 1 fie heiſſen es allda auff eur 
deutſch Silberbley. En Die fuͤnffte iſt recht 90 Hl 
diene Bley / iſt aber in keinem Jeuer gewe⸗ g 
fen / das wird zu Villach gefunden / das iſt leicht⸗ uu 
lich auffzuloͤſen / und für euch wol das beſte / hat uche 
feine Lunariam haͤuffig bey ihm / der iſt alſo ge X 


All. zeichnet / J Ich hab des auch zuvor ge⸗ in 
a. braucht / der laͤſt leichtlich mit ihm in der ke 
6 Solution handlen. kin 


Der ſechſte und beſte meines wiſſens wird impien 
Meiſſen gefunden / zu dieſer Zeit aber ſelten / doch e 
wenn mans beſtellt fo kan mans bekommen / und perl 
den heiſſen ſie allda Glaßertz / iſt wie ein Bley aß 
darin zu ſchneiden und zu praͤgen / und haͤlt der ful 
Centner wol 24. auch wol 26. Loth Silber. Dar⸗ 
| aus hab ich wol 22. Loth Mercurii aus einem li fee 
. bekommen / da dann Clangor ſchreibet / er habe en 
NE nur ein halb Loth aus einem lb. bekommen / aber on 
1 0 er wird des geringſten Bleyertz gehabt haben, op 
ra Es iſt allda auch wol Glaßertz zu S. Annaberg / 
AN das iſt auch reich von Silber / aber es laͤſt ſich oa 
. nicht alſo praͤgen und ſchneiden (doch findet man pan 
4 00 auch da / das ſich prägen und ſchneiden laͤſt und u 
a für ander Bley nicht zuerkennen) deſſen halt ich Ph, 
DR mit vieſem Zeichen / es iſt aber auch auf a 
Ri zuloͤſen / als das / wel ches fir ander ge⸗ n 
A mein Bley nicht zu kennen iſ tt. ih 
Alſo Yu 
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Der groſſe Bauer. 65 
Alſo habt ihr / mein lieber Freund / den Vn⸗ 
erricht nicht allein wegen der Cone ordantzen der 
Ihiloſophen / ſondern aueh der Materten. Der . 
wie Allmaͤchtige GOtt gebe / daß ihr ihm moͤ⸗ . 
achetzu Ehren und dem Nechſten zum beſten ge⸗ 
rauchen. l 
% Wie man nun weiter procedfren fol / daß 
ird im andern Theil folgen / Dieſer Schatz iſt 
sie keinem Gold zubezahlen / wie Salomon in 
iner Weißheit ſagt am 7. Cap. und Silber iſt x 
1 pie geringer Sand gegen ihm zu rechnen. 
hoc Es werden auch ſonſten andere Sachen von 
er Gu x und der prima materia gezeiget wer⸗ 
en / und iſt durchaus kein Zweiffel / dann ich 
zoͤcht wol ſo viel geſehen und erfahren haben / dz 
h ( da es ſeyn moͤcht) es auch mit der That be⸗ 
eiſen koͤnte / aber es kan nicht ſeyn. Alſo habt ihr 
‚preis lieber Freund den gantzen Tractatum voll 
mich der gantzen Materien / darm alle Phile- 
»phi uͤberemſtimmen. 
Es were wol was weniger geworden / aber 
it ſah eil r ieh nicht gewuſt ob der hæres Latein kan / o⸗ 
er nicht / als hab ich es doppel geſetzt / wiewol 
it beſchwerdt / mein Sohn ſchlage nur der Phi- 
eſophorum Buͤcher nach / du wirſt es nichf an⸗ 
half ers finden / wiewol ich ieto mit der That bewei⸗ 
In kan totam operationem Gott habe Lob / 
in dieſem Punct iſt das beſte / dz man die Phi- 
ſophos concordantes miteinander und Ein⸗ 
| 8 ſtim⸗ 
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| 


v ſtimmung macht / dann die Warheit ſtecket nur | 
„ in der Metalliſchen dur tzel / wie ſolches der Graff 5 N 


Treviſanus zeuget f. 14. & 16. Roſar. f. Flam. 


cordantz oder Einſtimmigkett. 1 

Dar gegen aber der Luͤgen Fundament iſt 
diſcordia oder Zweyſtimmigkeit / dabey laß ichs 
iezo bleiben / der ſich auch nicht mit dieſem Be⸗ 
werfen begnügen laͤſſet / dem wird nimmer zu helfe 


Wann nun die andern Puncten folgen wer 


ooſo viel muͤglich erklaͤren / aber befragt euch mi 

A 
> N 
> und Preiß ſey dem / der da lebet von Ewigkeit / Ae 
Haltet GOtt vor Augen be i 


» keinem andern / ſondern betet fleißig: Ehre 


Ewigkeit / Amen. 


h 


* 
0 
ie 
0 


f. 14% Reuchl. d. verb. mirif. f. 100. ſagt ein 
augenſcheinliah Beweiß der Warheit iſt die Son 4 N 


a: 


U 
HM 
vn 
ah 
u) 
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let / und leſet / und arbeitet GDOtt wird euch hun 
wie mir helffen . Al 
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f feeptris & ſoliis antepono, 
nie divitias,fi cum ea conferantur, nihili fa- 
ganſhio, neꝗve pretioſas gemmas cum ea com- 
uch arandas duco. 1 5 | 
Atem omne (Sol) cum ea collatum ferme 
iR arena, & præ ea Luna) pro luto ducendũ. 
Hanc ipſam ſupra valetudinem & for- 
nam amo,:eam'haberemalo;gvamlucem: 
Ivippecujus ſplendor ſit inextinctus. 
Lum ea autem mihi cuncta ſinul bona 
0 E 2 & 
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& ejus operä immenf& divitiæ evenerumt. Ihm 
Nam inexhauftus hominibus thefaurus eſt, M 
qyo qvi utuntur, ji cum Deo ineunt afniciti- f 
am ob doctrinæ dotes commendati. Eſt af 
enim Vapor qvidam divinæ potentie, & ſin- hun 
cera omnipotentis Effluentia,&c. ch 
an 
Post Nabila Phebw. ah 
„ ee 
„Es iſt einmal ein altes Sprichwort oder pros 
„ verbium geweſen / nach groſſem Leid kompt geiſhm 
meiniglich groß Freud. Sic & &contra. Alſo e h. 
gieng es mir leyder vor kurtzen Jahren auch: ehen 
iſt ſonſten aueh wol andern mehr / welche wann ahn 
ſie ohn wahren Grund oder Fundament erſtlick ang 
angefangen faſt ſo gerathen / wie ich nach deim 
Länge erzehlen werde: dann da ich die ganz Dan 
Welt in meiner Hand vermeint zu haben uͤber een 
kam ich weniger dann nichts. Sintemal mien 
mein Glaß darinn ich nun meine Wolfahrt geſch 
ſetzt / mit groſſem prallen zerbrach / die Materi bi A 
fprige mein mutos Philofophos und Bucht 
hin und wieder mit meinem groſſen Schaden wiki 
Machtheil / davon ich letzo weiters zuvermeldeſſind 
geſchweigen muß I allein! daß ich von dieſem allen 
vermuthlichen Vngluͤck ſehr erſtarꝛet / erſtume ſſag 
und erſchrocken ward / auch dermaſſen / daß gehn 
fuͤr Trauren und Bekuͤmmernüß nicht wuſte ih 


ich war / was ich vor hatte und wie ich ihm weit ſch 
' | th. 


rr re 


Der kleine Bauer. 69 


hun ſolte / dann alle meine Freud / Wolluſt und 
Wohne hatten ſich in eitel Gifft und bitter Gal⸗ 
und nicht in Gold und Silber (wie ich ver⸗ 
offt hatte) trausmutirt und veraͤndert. Da 
in Yanım ein wenig zu mir ſelbſt kam / bedacht ich 
ſoſtlich meinen groſſen Schaden und Nachtheil / 
ſub an denſelben mit heiſſen Zehren / gebogenen 
nien und hertzlichem Seufftzen / dem der da le⸗ 
let von Ewigkett zu Ewigkeit / u klagen und vor⸗ 
Aibringen (dann Gdtt gibt und nimpt / wie es 
ym wol gefaͤllt / und wem er wil) erſtlich bittend / 
r wolle ſich doch meiner ietzo mniglich anneh⸗ 
gen und erbarmen / daß ſo es muͤglich / er mir den 71 
balhechten Weg zum Spiegel feiner Majeſtaͤt durch“ 
gen Geiſt der Warheit und Weißheit / leiten / fuͤh⸗ 
Wen und werfen wolle / troͤſtet mich darneben / daß ! 
ionyſius, Zacharias ſagt / daß auch die mei⸗ 
hen Philoſophi im Anfang ſehr geirꝛet und doch! 
in mdlich gleichwol zum gluͤcklichen und erſprießli⸗ 
hen Ende kommen. f 
h | Wie ich nun mit diefen betruͤbten Gedan⸗ 
ſulken der Säng nach mich bekuͤmmert hatte! fiel 
A uber das noch dieſe zweiffelhafftige Frage 
ige Ob auch der Allmaͤchtige G Ott uns armen 
ing Sündern! die wir teßo in dieſen letzten und boͤ⸗ 
„gen Zeiten leben / ſolches hohe Secretum würde 
N zeben / mittheilen und wiſſen laſſen. Nach viel⸗ 
if lältigem Bedencken und Bewegungen beſchloß 
un ch endlich bey mir eine ſolche Concluſion das e- 
A E uf ben 


7 Erroͤffneter Kaſten der Natur 
ben dieſelbige / die vor uns diß myſterium ge⸗ nion 
n habt / auch Suͤnder geweſen / und ſolches nicht: kon 
».aus Verdienſt / ſondern ais Gnaden erlonget n 
a Und bekommen haͤtten: fo koͤnte es auch tego eie e 


il 
** 


>» Her / der ſich fromlich verhielte / ind Gott vor Au⸗ 
gen haͤtte / eben fo wol als fiel. aus Gnaden von n 


dem lieben Gott haben bekommen und mächtig ent 
werden. Schoͤpfft mr derwegen wider einen 
IS; Muth / greiff meine Philofophos,Magos u 18 
In mutos Reges tapffer an und ſonderlich den, erz 
Brafen von Lervis: Denn ob ich wol ihn zuvor h 
al vielmal flleißig durchleſen hatte / konte ich doch Som 
A keinen gewiſſen Grund daraus faſſen , allein ietzot lin 
W I da die Stund der Offenbahrung vorhanden a 
und ich mit Leſen am ſelben Ort / da die Mater Mr 
>» befchricben!.kamic],„ersgigt ſichs / als wenn ein ini 
u > feuriges Füncklein aus Calibiden Oertern aus g 
1 dem Ort / darinn die Macht des Wercks lage 9 
1 heraus fuͤhre. Ich erſchrack erſtlich / darnach Ihn, 
Bi aber wie ich hinſahe / da wurden mir die Augen un 
kai des Berflandg, geöffnet/. und konte das / darin n 
In la ich zuvor blind und darnach ich mich ſo lang gen |), 
i IM. ſehnet hatte / ietzo wol ſehen und perſtehen freue⸗ 
un E telnich derwegen herßlich / danckete GOtt mit 
angehengter Bitter wolle mich weiter untere e 
1 richter / durch das Mittel ich des hohen Wercks kn 
1 Endſchafft erreichen moͤchte / nam mir derowe⸗ 00 
1 0 gen bald für nach der Matert zureiſen (ob ſie wol e 
allenthalben gefunden) damtt ich die Proxiz Im 
ae 10 
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Hiorem oder ptopinqviorem und nicht die re⸗ 55 
en moͤchte / dann die eine iſt 


Huch 


li 


N Wie ich mim auff dem Weg war und mein 
alert voller Gedancken ſteckte / begab ſtehs / daß 
guulſch zwischen 2. Bergen emen feinen erbarn alten 
u Bauersman antraff / der war bekleidet mit einem“ 
fl angen grauen Mantel oder Rock! auff dem 
wall Hut hatte er eine ſehwartze Binden! am Hals 
I in weiß Feldzeichen / ein gelben Riemen umb 
alben Leib! und darzu auch rothe Stieffeln an den 5 
u Fuͤſſen. | | 
Nachdem ich ihn gegruͤſſet und naͤher zu ihm 
wall kame ward ich gewahr / daß er zwo ſternfluͤßige 
Juni Blumen mit 7 Strahlen / die eine weiß / die an⸗ e 
dau per roth / dieſelbe betrachtende in der Hand hat⸗ 
a0 el dann ſie waren fehr ſchoͤn glantzend von“ 
I Farben / lieblich von Geruch und ſuͤß von Gr « 
lil ſehmack / zu dem fo war de ein Weibliches die ee 
ander Maͤnnliches Geſchlechts wuchſen doch) «° 
hae beyde aus einer Wurtzel und infuenti2 aller 
al Planeten Ich fragte den Bauren was er © 
fall vermemete mit diefen Blumen zu machen! 
hai dann ich kante ſie nun alle bende wol wuſte aber 
io E ſitj nicht 


7 f, l * 1 — 
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» nicht daß ſte opinionem diſtinctam haͤtten als nan 
Maͤnnleins und Weibleins / daß iſt zweyen un⸗ be 
terſcnnedlichen Naturen weren. Er ſahe mich war 
ernſtlich an / ſprechend / wer mich an dieſen unge⸗ faut 
wöhnlichen Ort gewieſen / dann dieſen ſuchten iet 

die hoͤchſten dieſer Welt / aber er iſt vor ihnen ver⸗ Min 

»> ſchloſſen und verſtegelt / wie ich ihm aber mein je 


—— SF NENGEN. 


Mn H folches eben darumb / damit die jenige / ſo es ha⸗ cher 

1 s ben / daran gedenek en / und ſolch myſter ium deſto 1 

5 „ höher, und heimlicher halten lernen / Weil du e 

1 aber nun ſo weit kommen biſt / ais zeige ich dir di⸗ m 
1 vini numinis promisſione und auszulaſſung Jhni, 
"ann „ an / daß aus dieſen beyden Blumen nach ihrer n 
Ei Conjunction erſt werde warhafftig die prima 
materia aller Metallen und nicht eher / davon Im 
HN ließ den Com, Bernhard. fol, 45.faftam Ende i 


des audern Theile feines Buchs daſelbſt nennet c 
„ er dieſe beyde Blumen ein rothen Mann und 
A >, weiſſes Weib. Die Philoſophi aber haben aus 
e hochbedencklichen Vrſachen immer von der pri- Pg 


ma. N 


TEEN UA ER BL 


rere 


Der kleine Bauer. 73. 


MM I materia gefchrieben / den Wnweifen ſeine 
e urtzel hiemit zuverdecken und der ſecunde 
lach ateriæ gantz und geſchwiegen / da du doch die 
lscundam materiã, welche cruda iſt & ipfum °* 
üntllabje&tum: Lapidis, ehe in die Hand nimmſt“ 
end dax aus ziehen muſt Mann und Weib / als⸗ 
mach ann erſtlich poſt conjunctionem wird es pri- 
za materia, welches ich dir hiemit treulich of- “ 
vc mbar: Ben 
uf Ich verwundert mich der Reden und ward 
aug arneben auch fro / daß er mit mir in vielen pun- 
lacſtis uͤberein ſtimmete / ſagte demnach weiter zu 
h m / mein Freund ich haͤtte ſolche hohe Weißhett 
af har lich in dir / der du fo ſchlecht und einfaͤltig an⸗ EI: 
unfehen biſt / nicht geſucht / er laͤchlet und ſprach / 
hben umb des Willen irꝛet die gantze Welt und 
hu hlet mein / dann meme euſſerliche geringe Ge⸗ 
alt betreuget fie gemeiniglich / wann fie nun aber 
etend mit Freundligkeit meinen alten grauen 
uͤttel ausztehen koͤnten / wie du dann wol weiſt / 
wuͤrden fie. darunter einen ſcheinenden dia ⸗ 
ſenaſchen Harniſch und Rubinen Futterhembd⸗ 
aden / aber der Allhoͤchſte hat ſolches alles vor 
waren vielen verfigele: Daß ſie nicht nachdencken 
inpäffen. woraus alle metalla ihren Vrſpxung 
ſuuaehmen und haben / ich antwortet darauff. Mein 
y ebes Baͤurlein dieſe Blumẽ habẽ eine herzliche 
ui Flat / ſeyn ſie doch auch teno ſchõ medicinaliſch: 
Na ſagt fie ſeyn wol medicinaliſch / aber ihr gꝛoſſe ce 
N G Krafft 
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Krafft ligt recht in ihnen verborgen Sonſt waun 0 ni 
„ ſie noch in der Wurtzel ſtecken / ſo ſeynd ſie ſehr can 
5 giftig ! derwegen muß die Wurtzel er ſtlich wol u 0 
5 mehlich und gar ſanfft ſablimirt werden (du U 
weiſt der Philoſophorum ſublimation vorhin / on 
„ ſonſt wolt ich ſie gemeldet haben d ohne frembde g e 
„ ſcharffe Ding / die ehre wachſende Krafft und alan 

Natur verderben / ſouſt iſt ſie kein nu / dann an. 

E wachſen dieſe beyde herrliche Blumen ohn zu⸗ ach 


thun anderer Sachen unterſchiedlich aus dieſem ſ o 
gifftigen Berg / und wann ich nicht gewuſt haͤt⸗ un 
te (ſagt er) unter welchem Plancten die Baus ide 
ren conſtelſirt ſeyn / fo were ich auch nicht an e 
dieſen Wunder⸗Ort gerathen / wuͤrde auch ſol⸗ Bi 
che Geheimnuͤß nicht au.nanlien bekommen ha⸗ 
ben / das glaub mir ſicherlich / ich ſprach wetten i 
mein lieber Freund / du ſagſt mir von ſelzameſ hi 
Dingen / bericht mich doch auch / ob dieſe beyde che 
Blumen auff einmal zugleich wachſen oder wic len 
es doch eine Geſtalt damit habe! dann ich rache hn 
te / es ſtecke die meiſte Kunſt in dieſem Puncl | 1177 
(doch halte ich die Reſolution auch ſehr hoch Jun 
weil die Philoſophi hiervon nicht viel Wort in 
> mache. Er der Bauer wie ich ſolchs ſagteſchut fan 
telte dẽ Kopff uñ ſchweig ein wenig ſtill / hub doch ou 
endlich an und ſprach: Wie mich duͤncket / ſo biſtu en 
ſehr begierig auf die Sachel doch ich verdecke dich i 
deſſe gar nit) aber laß dich an mem em vielfaͤltga on 
i Be 
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1 
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u Zericht auf dißmahl begnuͤgen / dann diß iſt eben | 
ſhelſer Eck ſtein / daran ſich die meiſten ſtoſſen / es find u 
huchſhrer wol vie / welche die ver am mareriam mi 
An / dieſer Griff iſt ihnen aber verborgen / doch 


en / ſchied mis Freuden von ihm / und erwartete 
alles folgenden Tags mit groſſem Verlangen / ich 
umte mich nicht / ſondern funde mich zeitlich 
Ful iederumb an den Ort / der Baur war auch 
aon dar / hatte die beyde Blumen in ſeiner 
land ieh wuͤndſchte ihm alles guts und ermner⸗ 
ihn ſeiner geſtrigen Zuſag / mit Erbietung da 
0 wuͤſte was ihm dienſtlich / wolte ich in allem 
tam zu gefallen ſeyn / er antwortet / daß er ſich 
u lches wohl zu erinnern wuͤſte / wolte auch der⸗ 
ben feiner Zuſage nachtommen / ich aber koͤn⸗ 
ihme nirgends mit dienen ſagt er! ſondern ich 
au lt wiſſen / wann ich mit Gott wol daran were / | 
ag wuͤrde er auch mein Freund ſeyn / wo nicht // 
u were er mein Jeind / dann er muͤſte des hoͤch⸗ 
ih ſeinen Befehl nachkommen und gehorſam 
uon / uñ ich ſolte es darbey beriche laſſen: Sprach 
ſͤlſtheiter hoͤre zu du Menſchenkind / ietzt wil ich 
irtzlich meine Rede von Anfang wiederholen / 


N 


‚iD dich aan. ganzen; proceſſum mit allen res 
N gyi- 
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q uviſitis und Bmbſtänden vollkoͤmlich berichten aun 
„ und lehren / du muſt aber wol geht darauff ha⸗ a 
„ ben und meine Wort daheim nach gethanem non 
Gebet wol und offtmals erwegen / ſonſten wird y 1 
ſich meine Meynung in deinen Sinnen dir un⸗ e 
wiſſend verbergen / und dich auff nichtige sera 

„ irꝛige Wege fuͤhren / dann esif eme Gabe Gottes n 8 


SE 


A| I „ $ 
ai „ des Allerhöͤchſten / das glaub mir gewiß und mun ua 
hoͤre zu wir wollen uns aber auff dieſe Gruͤne ſe⸗ 
„ ten ! dann ich bin alt und von Natur kalt / hab (8 
„auch Schaden an meinem Beine / darumb kan han 
A , ich nicht lang ſtehen / zu dem ſo mag ich auch gern ach 
F „ in dem Gruͤnen ruhen. | | 
A Du haſt ohn Zweifel geleſen / daß unſere Ma=] U 
Bi gi; Philofophi und Reges ſchreiben und ruf⸗ 
ö fen / der Natur nach / hieraus wiſſe / daß der! ſo ut 

„ in dieſer Kunſt etwas wil forrbringen I erſtlich Jo 


1 wol wiſſe und verſtehe aller Metallen Irſprungſ auch 
Mi „ Geburt / Vnterſcheid / Freundſchafft: und nz 
1 F Feindſchafft / und vermmm weiter / Alle metal⸗ h; 
MN, la wachſen aus einer Wurtzel und ihre anfang! ein 
l liche Materi iſt einerley / unterſcheiden ſich aber Um 

. allein in dem / daß eins reiner denn das ander a 

9 1 „auch mehr gekocht und digerirt iſt / Dieſes alles m, 
| ee ſchrziben und zeigen an aller Philoſophen DW un 
„ cher / darinn die Warheit allein iſt , und nicht iin 
1 in den geſchriebenen vagaͤntiſchen falſchen Ref au 
. eepten oder Proceffen / das magſtu ſicher glauf nic 

1 ben / der nun dieſer Vr ſach Grund und Jun, u 


„. | damen 
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ſalſament wiſſen wil / der laſſe ſich dieſelbe zu leſen 
cht verdrieſſen. Nam qvi vult ſentire com- 


ſaheren Ehren / als teto / halten und wir werden «. 
lanllaachdem nicht bald geſcheiden werden / daß ſey «= 
davon genugſam. 0 | 
Wetter ſoltu auch verſtaͤndigt ſeyn / daß der 
go der Metallen Vrſprung verſtehet / auch wol 
ulwiſſen wird / daß die Materi unſers Steins 
ſuahlauch metalliſch ſeyn muß / es iſt aber kein Metall ＋ 
fn auch kein minera, ſondern metalla und mine - 
ræ, & mineræ & metalla, Dann ihrer aller Art.. 
und Natur iſt in einem Ding / das heiſt Ele. 
ctrum minerale immaturum Magneſia oder 4 
Afkunaria, derwegen brauchen die Philofophi 
aba allwegen pluralit atem als metalla, metallo- 
ll rum, metallis, &c. Deutlicher muß ich nicht 
melden /iſt auch unnoͤthig / weil dir die materia 
ſchon bekandt iſt / es moͤchtens ſonſt etliche oͤren / 
dann umb dieſen Beꝛg laure ſehr viel Verſucher / 
etliche kommen gar nahe heran / eines theils auch 
wol herauff aber ich laß mich von ihnen se 
ö u⸗ 


or; 
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W Blumen nicht leichtlich ſehen / es werde mir daß 
e Dieſe Mmeraliſe he Wurtzel muß 
von ihrer Vnart / die ſie von gifftigen Duͤnſten 10 
empfangen / wie ſchon geſagt mehlich geſcheiden / a i 
„ und dann der weiß Mercurialiſche lten⸗Safft I 
, daraus gepreſt werden / der iſt ſehr zart und fluͤch⸗ ih 1100 
75 tig / derentwegen in ſeinem Oberntheil Aſtegen 0 | 

„ und fein Name iſt Aroth oder glutenägvilx! N 11 
„Den Sulppurſſchen unverbrennlichen füren ro⸗ 
„ then Lilienſafft wirſtu im unter Theil zu ſuchen 
nicht ver laſſen / und wird genant Laton oder 
Leo rubeus. Da haſtu nun deinem Begehren 
nach meine Erklaͤrung /f frage nicht weiter / dann 
ſolches zuerklaͤren iſt mir hoͤchlich eingebunden 

A und verbothen / darumb bete fleiſſig es wird din 
das auch gegeben werden / und ſonderlich iſt zu⸗ ji 1 

> verwundern / daß dieſe Blumen nimmer verdors an 

>’ ren oder verweleken / und die eine kan ſich in aller⸗ fell 

> ſey Form und Geſtalt verwandeln / und lieber IM! 

” auch alle Planeten / damit fie vereiniget wird Is 

und kan auch nicht wieder aus dieſes Planeten Ki 
Haus mit dem fie verbunden wird gebracht wer⸗ u 

7 den ewig lich / dieſer Blumen Tugend / Natur und 
Eigenſchafft gruͤndlich zubeſchreiben iſt in kei⸗ b 
N 


ae 


nes Menſchen Hertz Sinn und Muth kommen / lc 

das lnuͤſſen alle Werfen bekennen. Nun ſtehen 

dieſe beyde Blumen auff einem ſiebenfältigen 

. du Bonn von al 0 Jarben / e ſie 
aben 
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gaben ſich ziemlich weit von einander abgethan / 
is macht ihre unterſchiedliche Natur / derwe⸗ 
en muß man Mittel finden / daß ſie zuſammen 
an achſen und aus dieſen zweyen eine herrliche un⸗ 
erweßliche und ewigwaͤhrende Frucht wachſe / 
er fuͤr breche / und entſprieſſe / welches dann ohne 
gallen Willen Gottes nicht geſchehen kan. Du ſolt 
ber auch ferner wiſſen / daß die Zahl des weiſſen « 
hi ſtltenſamens mit der rothen ſehr ungleich iſt / 
yeiches die Weiſen ſehr hoch verborgen haben / 
Ind nennet es ihr Pondus oder Gewicht / und 
hne dieſen Puncten wollen ſich die beyde Lilien 
icht vereinigen noch per minima zuſam̃en per- 
aiſcirn. Die uhralten Araber ſchreiben hiervon <e 
a lſo: Pondus mafculifingulare, & fœminæ c. 
9 lurale ſemper eſto. Solches erklaͤrt der Graff 
n dem er ſpricht / Terrena potentia ſuper ſi bi 
| eſiltens & pro xeſiſtentia dilata eſt actioa- 
zentis in altera materia. Verſteheſt du des? 
Ich antwortet es iſt etwas dunckel. Er ſprach be⸗ 
um mer dich hierumb fo hefftig nicht / dann kom⸗ . 
tu zu Erwachſung dieſer beyden Lilien ſo wirſtu ——— 
ann ſelber ſehen aus ihrer beyder Eigenſchafft 
ind Natur / wie du ihm thun ſolt / und brauchte 


"Wer weiſſen Lilien als ein Dunſt heraus rallchen 
n alle deine Muͤhe und Arbeit umbſonſt ſeyn / e 
prach weiter: Imer haſtu dieſer zweyer Lilie a. 
1 geh / die Philoſophi aber ſagẽ bißweilẽ un eine 

1 Ding 


ach 
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Ding allein: als in Mercurio, oder Azoth ſte In! 

(ekket alles was die Werfen ſuchen / ſie reden auch ag 

von dreyen als Sale, Sulphure, Mereurio. 

Zum meiſten aber daß es ſey Corpus Anima & 

Spiritus, dieſer gedenckſtu gar nicht. Ich muß g 

dein lachen (ſagt er) daß du die terminos Phi zz fi 

loſophicos noch nicht verſteheſt / oder wilt mich ih 

vielleicht verſuchen / doch wil ich dich deſſen auch udn 

entheben / wenn fie von einem Ding reden / ſo d 

iſts dal metallorum, Lapis Philoſophorum y 

„ von zweyen Dingen rede ich allhier / das iſt cor ent 

„ pus und anima. Das dritte iſt copula ambos g 

„ Tum nemlich der Spiritus, den kauſtu nicht fe gh 

„ hen ſiſt doch in beyden verborgen / und ſchiwebet 

alsdenn auff dem Waſſer wie du im Moyſe 

Gen. I. leſen magſt. Hieran laß dich begnuͤgen / A 

ich aber bleibe gern bey dieſen beyden. inn dete 

wegen dieſe beyde Lilien gantz rein gepallirt / und 5 

„ verſchleuß fie in einen Eryſtallen ſehr feſt ohn 

»» Feuer / ſetze fie in ein lindes Schweißbad / ſo wird 0 

>> ſich bald die weiſſe Lilien weit ausbreiten / und die eh 

„ rothe zu ſich fallen und ſchlieſſen / weil aber die ro e 

» the feuriger Natur iſt / und Huͤlff befindet von dera 

„ auswaͤndigẽ Waͤrme / als laͤſt ſie ihm hitzigẽ Bal⸗ 1 

„ fan Geruch auch heraus in die Kalte der weiſſen 4, 

>> dadilrch fie uneins werden / dann keine wil der an ſch 
» dern cedirn oder weichen / das machen ihre con M 

»trariz qvalitates, wie du wol weiſt / wachſen bey ot 

> de biß in den Himmel / werden aber vom Win m 

5 wiedei 


| 
| 
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fl bieder hernieder getriebe / und ſolches etlich mal / e 
NP ſies von Arbeit des auff⸗ und niederſteigens 
moſſagtt / muͤd und laſſz auff Erden ruhen muͤſſen / 
nd wiſſe / fo das Bad dermaſſen nicht regiert / 
lu aß ihre beyde Naturen nicht zugleich auffſtei⸗ 
en / ſondern nur ems allein / ſo wirſtu ihrs Ge⸗ e 
nlluchs nim mermehr genieſſen noch theilhafftig «« 
Nülfberden, Derhalben hab gut acht auff dieſe erſte «« 
Operation. Weil aber dieſe beyde Jeind ſpuͤren⸗ 
ca nd mercken / daß einer dem andern nichts anha⸗ 
len kan / vereinigen ſie ſich / wieder mit ſolcher = 
noeh und Freundſchafft / daß fie nunmehr ewig be « 
il ehren bey einander zu bleiben. In dieſer Verei⸗ 
AK iaung beweget ſich das ganze Firmament / deg-'« 
gh leichen Sonn und Mond dermaſſen / daß ſie ee 
Much beyde verfinſtert werden / fo lang es dem 
Hoͤchſten gefaͤllt. c 
Nach dieſem ſchafft GOtt aus Liebe in der ce 
Nie ſein Bogen von allerley Farben / zum Zei⸗ e 
nen] daß du alsdann nicht zweiffeln ſolt / GOtt << 
may mir gnädig / und wil die E ſaͤuffung oder « 
dig Zuͤndflut dieſer beyden nicht zugeben / des mag⸗ «e 
ui dich billtch freuen / du wirft auch in kurtzer «e 
chf eit ſehen / daß ſich der Mond mehlich wieder ce 
aa erfüͤr thut und nicht ſo ſchwartz ſey als vor / end⸗e 
ch auch wiederſcheinen und ſehr weiß glaͤntzen / 
ſd ſchoͤn klar ſeyn wird / die Sonn aber iſt e 
och hinter dem Mond verborgen / welche du we⸗⸗ 
in der Erden nicht wol ſehen kanſt haſt nun kla ce 
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„ re Augen des Verſtands / fo wirſtu in dem Mond 
>> 4, Planeten ſpuͤren / welche du durch des Mon⸗ 
„ den Glantz in ihre beſtaͤndigen Natur veraͤnde?⸗ 
xen und transmutiren kanſt / wenn aber der Sy- In 
5 rius oder Hundsſtern nahe zu der Sonnen ſchrei⸗ ; 0 
„tet und die Hitze immer groͤſſer und heftiger a 
„ wird / alsdenn wird der Mond durch der Solis N 
a „Glanz vertunckelt biß er endlich ſich auch hinter l 
| „der Sonnen Glanz verbirget / welche ſich wegen N 
ra , der Vnxeinigkeit der andern Planeten hefftig ar⸗ 
i gert / und wird aus Zorn gelblicht und endlich © 
A. „ blutroth. Weil fie fich aber für ihm als ihren 
B „Herrn demuͤtigen (ſintemal es Gott alſo verord⸗ * 
N „ net) nimpt er fie wieder zu Gnaden an / un macht 0 

0 o ſie ihme alle gleich / daß fie immer mit ihme in ſei⸗ M 
| „ nem Reich bleiben und regirn allezeit / deſſen ſie 1 


>» ſich alle auch billich freuen / dancken und koben ne! 1 


h 
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nat 
> 


— 
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10 11 n ben ihme den Allerhoͤchſten / durch welches Zu⸗ 0 
N 2 laſſung fie alfo Herzlich gezteret ſeyn / verhoffen "' 
i „ auch ſolche Zierde zu Lob feines groſſen Goͤttli⸗ 
in e „ chen Nahmens taͤglich zuerzehlen und zugebrau⸗ Ni 
11 „chen. Siehe iesunder hab ich dich von deinem iM, 
1 Zweiffel erloſet / hoffe du wirſt nu die Sach voll. 
1 » koͤmlich verſtehen / Gott deinem und meinem 10 

ae 
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» Schöpffer dafür dancken / uñ daheim in der Stille 
Bin diß hohe Werck willen einzuſetzen und Joͤrderung ie 
vl n zu thun / bete aber fleißig / brauchs recht / oder du a 
Bi » wirſt mich nicht mehr fehen noch finden / ie. Ich 5 
A wuſte warlich vor Freude nit was ich de Baurt % 
| . a 
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Ihewogeen ſolte / doch war ich herzlich danckbar 
agt ihn weiter gar freundlich / ob dann nun 
ierinnen gar nichts mehr zu thun were / und ob 

e Kunſt ietzo ein End haͤtte: Er antwortet mir Fi 
kr ſanfftmuͤtiglich / du ſolt wiſſen daß die Tu⸗ e 
end dieſer beyder Lilien alle 3. Tag können er⸗ ge. 
„nett und vermehret weꝛden / daß ſie 1000. Theil «« 
ihrer Krafft zunehmen und ſich beſahmen moͤ . ⸗ 
hn / und ſolches geſchicht ſo dieſer Sam in die e 
ſahhrige Erde gepflantzt und geworffen ſeyn wird / e 
c ö wird im:. Tag ihre Sinfternüß beſchehen / im se 
im Tag kompt der helle Monſchein / im z. Tag c 
la e abendroͤthige Sonne wieder herſüͤr / und diß 
Berck geher ſo lange fuͤr ſich / als es dem Hoͤch⸗ 


0 


in gefäller] es wachſen auch ſonſt aus Natur 
fer Blumen Edelgeſtein und Perlen herfuͤr / 

er das Hoͤch te iſt / das euch Menſchen angeht . 
weirerem Erkaͤntnuß GOttes und langem 

% en / und ſb einer nur ein Blaͤtlein hiervon sc 


neuſt / ſo wird er bald von allen Siechta⸗ ce 
bäh und Kranckheiten geneſen. Von ihrer Ma⸗ e 
| ſchen Krafft aber und andern hohen Secretis 
u ich ietzo nicht melden / ſondern wann ich 
| i ſch Vollziehung deines Wercks wieder zu dir 
amen werde“ alsdann soil ich dir viel ho. «e 
re feiner Tugend Eigenſchafft und Vmb⸗ 
nde zukommen laſſen und mittheilen / ietzo 
%lleſt du dich hiemit begnuͤgen laſſen / und meine 
Hude wol ermeſſen / du wirft al deines Begerens 


J ij nechſt 
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„ nechſt GOttes Zulaſſung gewaͤhret werden / und ns 
„ weil ich nun meinen Befehl erſprießlich vekricht 
alſo muß ich wieder von dir ſcheiden / doch wirſtu m 
>> an mich gedencken / und meine Ankunfft nach ali- gan 
„ bietlichen Monden erwarten. Ach mein lieber put. 
Bruder und beſter Ireund / ſagt ich / audi 
ich ſinnreich / von dieſen hohen Sachen op 
ch warlich an / daß du kein ſchlechter m 
on auswendig dar⸗ a 
ſo kanſtu auch herꝛ⸗ (i 

n nicht ge⸗ 


Frag / ich antwortet dara 
gern wiſſen wolt ob du au A 
ches erlernet / dann da vermeinen ſie ja die wah ene 
re Philoſophiam zu haben / mich wundert age 
er! was du dir traͤumen laͤſſeſt meinſtu Philo gh 
ſophiam oder Weißheit bey ihren ſelbeſt Bert 
achtern zu ſuchen oder zu finden Warlich nein lin 
„Aber meine Weiß heit belangend die habe ich leg 
„ allein von dem / durch welches Wort und Bie 
„ fehl die Himmel Firmament und Erden und cen 
alle Ding zittern und beben muͤſſen / demnach h 
3 ſo hab ich dir auch allbereit geſagt / wie ich inen 
„ wendig mit Gold / Diamanto, SANS a 

! um 
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und Rubinen geziert ſey I und nur den grauen“ 
Kite / mich vor den gewaltigen zuverbergen / -- 
und zuverdecken / (dann ſie meinen mich zu fans 4 
gen und zu zwingen) umb mich geguͤrtet / ich 
(| ragte weiter / warumb ſuchen die groſſen Herren 
md Potentaten dieſe Philoſophey bey ihrenPhi- 
oſophis nicht / die fie Jaͤhrlich mit groſſer Der 
Meldung auff Vniverſitaͤten halten muͤſſen. Er 
antwortet / von dieſer qvæſtion haͤtt ich lang zu 
diſcuriren, aber fie find nicht werth / daß man 
mb ihrent willen fo. viel Wort verlieren ſolte / 2 
J weil ſie ſich nicht wollen unterrichten und weiſen 
lll laſſen / deſſenthalben auch. fie in die aͤnge mit ih⸗ 
cen inutilibus futilibus argumentis und nich⸗ 
gen rationibus nicht werden beſtehen koͤnnen / 
ca Ott iſt ſehr zornig über fie / daß ſie die Jugend 
mit ihren Sophiſtiſchen Sachen beſchmeiſſen / 
„ie lehren und difputiren immer de lana ca- 
mi4prina und wenn die diſputation ein Ende hat, 
o iſt einer fo klug als der ander / und haben alle 
gleich viel / nemlich einen groſſen Dunſt / derhal⸗ 
zen huͤte dich für ihren nichtigen gifftliebenden 
ehantaſiis und vorgeben / ſie plaudern viel von 
Per Nuß und willen nicht / daß der Kern darinn 
Pas beſte iſt / daß fie die Jugend die artes di⸗ 
ſgendi lehren / aut potius Grammaticam ein- 
ahl eleyen das ander alles ſeyn Bruͤllenhaͤndel / wan e 
‚pre. nicht Doctores oder Magiſtri weren / ſo uͤbten 
aa ie ſich noch wol in der wahren Philofophra. 
u‘ J. tij Aber 


(3 
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Aber iezo ſchaͤmen fie ſich deſſen / daß weil ſie gra⸗ ‘ 
duirte Perſonen noch lernen ſollen. Darumb g 
es muß die vera Philoſophia unter dem Schein gh 
>» der Falſchen unſchuldig verdammt / auff das euſ⸗ a 
>> ſerſte verfolgt und gelaͤſtert / aber alſo muß es zu o 
5 gehen und geſchehen / daß GOttes Weiß heit vor 
eder Welt Thorheit heiſſe / & s contra. Nam g 
Deus non fine gravi judicio ſapientiam ſub lacht 
nom ine ſtultitiæ voluit eſſe revelatam ut ni- 
mirum myſterium virtutis ſuæ eſſet arca- 
num: ſed tandem bona cauſa noſtra trium- an 
‚phabit. Bnd wir achten ihrer viel geringer hei 
als fie meinen / koͤnnen auch ihrer viel eher als ſie h 
unſer entbehren und gerathen. Ich ſprach Ich. 
mein liebes Baͤuerlein ich mag dir warlich auch Ay, 
wol bekennen / daß ich eben der Meynung bin h 
dann mit theurer Warheit ſag ich / daß auſſere Ki... 
halb der Intverfitaͤt ich vielmehr gelernet / dann e 
bey den Pleudophiloſophis, die mir auch hy, 


| 


ſehr zuwider geweſen / dann die Sache iſt zu ge⸗ 
ring / Mein / ſagt der Bauer es iſt gnig von 
dem / zu dem ſo hab ich auch bald Zett mich wie ⸗ 00 
der an meinem vorigen Ort zuverfuͤgen / Jetzo ku, 
wirſtu ja mein lieber Bruder nicht alſo von mir 
ſcheiden ſagte ich / ſondern nur aus freundlicher 105 
Bitte mir noch einer Frag bey dir ſtatt geben 
und deren mich mächtig ſeyn laſſen / alsdann fo Fi, 
wil ich mich gern zu frieden geben / wiewol wh 
ich für alles hertzlich danckbar bin: Mein kans 


ſeyn. 
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ſaneyn. Ich weiß nicht / ſagt er / es moͤcht eine ſol⸗ 
h ge Frag ſeyn / daß ich ſie dir gewehret / ſie moͤch⸗ 
A auch wol ſo ſeyn / daß ſte mir ietzo dir zu ofſen⸗ 
i U ahren verborhen were / doch ſag her. Die weiſen 

il hiloſophi- ſagte ich / ſchreiben alle / daß die groͤ⸗ 
ME Kunſt in Regierung des Feuers ſey / ſintemal 
Na ſeſelbig ungleich ſol gehalten werden und dann 
kuahſaocht ich auch wol und gern wiſſen welche die 

K propinquior oder naͤchſt materia des Steins 
c f daraus ich 11 am ſpecificam oder die 
ung eyde Blumen extrahirn ſolte oder koͤnte / dann 
un bich wol eine materiam generalem weiß / fo 
fesch im ich doch des vorigen Puncten un gewiß / dann 


fac 5 langor ſchreibt / daß kaum ein halb Loth aus 


hh nem gantzen lb. fol koͤnnen extrahirt werden / 


\ 


ſlhhelches das Werck verrichten koͤnne / das were 
ach hr wenig / ich achte es aber darfuͤr / daß etliche 
sch aus 1. lb. ſol koͤnnen præparirt werden: bey⸗ 


44 


rache des weiſſen und rothen: Er antwortet ich fee 


ge wol / was des Dings iſt / du wilt zu viel wiſſen 
gtagſhad ſelbſt nicht ſuchen und arbeiten: Nein / mein 


Hull a wird nichts von / es heiſt Lilium in⸗ 1 


er ſpinas, wenn man fie ſo leichtlich vermeine “ 


nl brechen / fo zerreiſt man die Hande / derwe⸗ 


ache en muß man mit Fleiß und Arbeit die Dir 
ghalſ er erſtſich mehlich wegraͤumen / und dann fein 
undhuber mit den herzlichen Lilien umbgehen 


wl mit man ihrer endlich genieſſen möge. Zu 
dem 
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. dem fo miſcheſtu mir zwo Fragen unter einan⸗ gh, 
der / und haſt nur eine begehrt / daß mag ich din 
aber wol ſagen / daß du die vier Theile des Jahrs gu 
wol betrachteſt / darnach theile dein Werck aus h 
hiervon dann der weiſen Bucher gnugſam rra⸗ 
ctiren. Du ſiheſt auch wol / daß es in den Hunds⸗ g 
tagen heiſſer if als im Fruͤling / im Winter Eile 
ter dann im Sommer. Hie wird mancher kluͤg⸗ 
len und ſagen / daß ſolches die Kinder wol wiſſen dy 
ja mein Geſell / du weiſt noch nicht / was der (Phi⸗ 
„ loſoyhen) Winter und Sommer iſt! lauff nulſhe 
nicht zu ſchnell zu / du kompſt noch bey Zeit gnug rc 
N kan dir hiervon nicht mehr ſagen und da de 


efiheheh wird) ſo wil ich dich letzo ein Mitte in 
lehren / damit du deinen Schaden reichlich ei IM 
ſtatten mögeft/ und deine Nahrung mitler wel he 
reichlich haben und anſtellen koͤnneſt / fihe: unte 10 
2 dieſem grauen Rock hab ich einen gruͤnen Duo 
terzug / wenn du den mit Feuerſteinen / eiſenel 1 

> Kofi und rothem figireem Adler be als 
denn wird mein grüner Vnterzug viel herꝛli 0 
cher / den ſoltu in den reinen Monſchein ſenſ og 
cken / fo wird der Mond von der Sonnen 6. Lot N 
>» entlehnen und empfahen / dieſelbe dir zur Nah 
run ſchencken und miteheilen / und ſolches kanſ oy 
be faſt alle 8. Tag genieſſen / rechne es uͤber / e 


kan ſich ein großer Herr hiervon / wañ er es fange hf 
treit | 
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uu reibe gar reichlich ernehren und erhalten / und es 
ſäagoſt auch nicht viel / dieſes wolleſtu in geheim 
hh alten / und GOtt dafür danckbar ſeyn / nun Ade. 
an Und wie er mir das geſagt / ſprang und ver⸗ . 
uiſſchwand der Baur eilends und geſchwind in den 
un Berg und die beyde Blumen blieben und ſtun⸗ 
vflien am ſelben Ort / da der Baur hinein gegan⸗ 
1 zen war / denſelben eylete ich zu / ſie zu brechen / aber 
W N 7. 9 > 8 . ce 
ns wichen fie hin und her vor meiner Hand / und 
Ma ich eilends hingreiffen woltelſie zu erhaſchen / 
nf ihe da lag ein Stuͤck von etlichen Pfund der N 
m echten crudæ & veræ materiæ Lapidis vor 
u nir an ihrer ſtatt / und ein Stimm gieng aus dem 2 
Berg ſprechend Deus mabona yendit labo- - 
lla ius, nach dem hoͤret und ſahe ich nichts mehr. 
Ich ſiele allda nieder auf meine Knie dancket und 
uagobet den der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
velcher die Weiß heit ſelber iſtſer wolle doch mein <= 
Mertz / Sinn und Muth mit dem Geiſt der Weiß 
ſalhheit erfüllen und erleuchten / damit ich ſolches « 
A hpeuren hohen und werthen Schatzes moͤchte 
a heilhafftig werden / und denfelben bekommen: 


8 . IST >= 
* 2 x eg 4 


ſollſper lieben Armuth zu gut und beſten zu nue und 

in gugebrauchen. Akfo habt ihr nun meine Liebe den 

‚ef nahren Grund des hoͤchſten theuren und wer⸗ 
1 J v then; 
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then Schatzes mit allen Vmbſtaͤnden warme 
empfangen / thut ihm / wie ich / ſeyd gutes Für⸗ fh 

„nehmens / meidet Sophiſten / und haltet G Ott ea 

, fuͤr Augen fo. werdet ihr nicht fo offt vergebens n 
arbeiten / ſondern GOttes Wunder merckli⸗ el 
chen fehen und ſpuͤren / deſſen Nahme ſey gelo⸗ ı 
bet und gebenedeyet von Ewigkeit zu Ewigkeit ſ An 
„Amen | | un 
| ang 
Petite & dabitur vobis. Pech 

Feliciter abſolutum in arce-- (Sol) axhaffz e 
Anno ære falutis 1598. Juli 9. ſcylo veteri. dg 


i 

SECUNDA PARS. ®: 
7 us ” al 
Ach dem ich nun dem ewigen un 
Allmächtigen GOtt und Schöpifer al⸗ an; 

9 ler Ding für. ſeine gnaͤdige Offenbah ⸗ h 
„ rung gedancket / von Hertzen gelobt und gepreie eg 
„ ſet hatte / da nam ich meine materiam fecunz EN] 
„ dam zu mix (prima materia wird hernach kom e 
men) kuͤſſete ſie vor Freuden / als das jenige dar⸗ N 
nach ich fo ein herzliches Sehnen und Verlangen 
gehabt umb welches willen ich ſo manches Jahr ing 
in Zreiffel / Truͤbſal / Traurigkeit und Bekuͤm e 
mernuͤß geſtanden / beſahe es wol mit groſſer Ver ir 
wunderung / ſonderlich / weil es kein beſonder euſe aun 

| ſerlich ſ 


2 


ET e 


Der kleine Bauer. E 
ach erlich Anſehen hatte / und ſolte boch ein ſolches 
ti ohes wichtiges uͤbernatuͤruches Werck verrich⸗ | 
Yen. und vollbringen koͤnnen / da fiel mir ein / daß 
aller Bauer geſagt hatte / daß G Ott ihme ein ſol⸗ 
allſdes Anſehen aus hochwichtigen Vrſachen ge⸗ 
gaeben und gethan haͤtte / zu dem auch / damit es « 
alte Armen fo wol als die Reichen haben moͤch⸗ 
In / und ſich deſſen gegen GOtt nicht zubeſchwe⸗ e. 
en noch zubeklagen hatten / als ſolte GOtt dem 
ſdeichen in dieſem einem Vorzug gegeben ha⸗ 
n / nein warlich / die Reichen achten ſie nicht / 
Ind glauben viel weniger / daß ein ſolches in ihm 
ecke / wie in Rofario Magno fol. 248. zu leſen / 
|| materıam noſtram nomine nuacupare- 
us, inſipientes & divites eam eſſe non cre- 
rent. Auch bekamen es die Armen eher zu 
| unden als die Reichen / wie ich nun mein mate. 
am wol eingetrickelt uñ verwahret hatte / gieng «-- 
wieder heim mit Freuden / und ſang auf dem 
fm, Beg das folgend Liedlein / cap. . Sab. Salom. 
au do iſt ein GOtt als unſer Gott / der da kan 
hu lffen aus aller Noth / ich war traurig nun bin 
ufroͤlich. Wie ich nun daheim war / da ſatzte 
e mir fuͤr / Erſtlich einen zimlichen Vorrath 
9 nꝑgtum von dem particular, ſo mich der gů⸗ 
dae Bauer gelehrt / damit ich des Univerſals 
d t deſto beſſer guter Ruhe und Stetigkeit ab⸗ 
MN wien koͤnte / zu præpariren und machen / 
ig derwegen in GOttes Namen an / fauffte 
| mie; 
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92 Eroͤffneter Kaſten der Natur 


mir einen zimlichen Vorrath von Kohlen! 1 N) 
a ö, es nimpt viel! Kohlen hinweg) bauete hieran 
N dienliche furnos und Ofen und macht in furschfihn 
All Zeit (in etlichen Wochen) einen zimliehen Dot I 
IN kath. Solches konte der Chriſten Jeind nich auch 
All leyden / incitirte einen Lermen uber den anderſſz ln 
al und in allen Gaſſen / die Nachbarn beklagte de 
| | mich / ich würde ihnen ihre Haͤuſer anzuͤnden 
meine Freunde und ſonſt andere Bekante wa 
fen mir für / es weren teno falſche Munz fürhai 
den und auff der Bahn / ich ſolte von ſolchen doc fag 
nichtigen Dingen und Vornehmen abſtehen / da eh 
mit ich nicht in Argwohn kaͤme / und mir mein ea 
facultatem Juridicam (weil ich D. I. war ) mi 
Ernſt treiben und wahrnehmen / ich wuͤrde mein een 
reichliche Nahrung ſonſten wol haben koͤnneh 
Aber ob ich dardurch mit gutem Gewiſſen koch 
0 mein Brod erwerben" zweifelte ich leyder fehtt 
h in das nechſte war / daß mich die gemeine Schmied 
1 und Goldarbeiter vor dem Rath verklagen / da ea 
2 00 ich ihnen die Kohlen vertheuerte / fie koͤnten ih lech 
. | Handwerck und bürgerliche Nahrung nit haben 
N vermoͤchtẽ derwegẽ per conſeqvẽtiã dem Ra 
0 uñ gemeiner Stadt kein Zins noch Schoß zu g 
bẽ dan ich zahlete die Kolen theurer / damit ich 


1 vor thnẽ habẽ moͤchte / das trieben ſie die Lang 
W alſo / daß mir der Rath ſolches verbteten ließ / u 


N darnach anzeigen ich ſolte a tractatione carb 
5 a mi 
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Der kleine Baue. 83 
chm ablaſſen und meinem Beruff nach / mich 
Inhalten. In Summa des Weſens war fo viell 
fuß ich meine Ofen niederreiſſen mute dannen 
ziehen / und einen guten Freund ſuchen / 
it ſolchem Geld verlegte / damit ich 
% Univerfals deſto geruhiger abwarten koͤn⸗ 
ag! doch ſagt ich niemand was ich im Sinn 
indhere ) dieſelbe Tribulation mit Reiſen und an⸗ 
nen Vngelegenheiten wehreten faſt biß in das 
ſchh itte Jahr / GOtt weiß / wie es mir zu Hertzen 
eng / daß ich es alles wuſte / und konte dennoch 
acht zum Werck greifen / ich dachte hin und her / 
Jelleicht wil es GOtt nicht haben oder zulaſ⸗ 
Nam qvo nos fata trahunt retrahunt- 
lee, eo nos ſeqvi oportet. Wie der Graff von 
aruis auch anzeiget / er habe die gantze Wiſſen⸗ 
ſalihafft des Univerfals zwey Jahr zuvor voll⸗ 
mlich gewuſt / und habe es dannoch wegen vie⸗ 
Ak. ianpedimentorum und Hindernuͤſſen nicht 
nnen ins Werck richten oder ſetzen: befahle 
u lches alles dem lieben GOtt : Auf meiner Reb- 
conferirte ich mit gelehrten Leuten / ward im⸗ 
ger verſtaͤndiger / tractirote mutuas operas 
gute Künften und Wiſſenſchafft “ wie es dam 
ll legt zuzugehen / ich ſamlete auch ſchoͤne ur 
lügen von allerley Ertzen und Handſteinen zuſam⸗ 
ichen Aber ich fand ihrer ſehr wenig / ja niche 
gener drey / die auff rechter Philoſophiſcher Bahn 
ondelten und waren / alle wol ſie mit Mer- 
Rt gurke 


1 Eroͤffneter Kaſten det Natur 
curio vulgi, Gold / Spießglaß / Zinober ert auch 
vielen geringern nichtigern Dingen zu thun ha⸗ 
ben / daran ſie dann alle ſehr irꝛeten / weil fie der 
Natur nach nicht arbeiteten und folgeten: wann 
ſie aber der Natur nachgangen weren und die 
4 rechten Ding zuſammen gefene haͤtten / ſo wuͤrden 
all | ſie ſo jaͤmmerlich nicht geirret haben / zu dem fol" 
N iſt eine ſolche hohe Gab einem ieden nicht gege⸗ 
N ben / darnach mag ein ieder feine Rechnung ma⸗ 
| chen und ſich ſelbſt wol pruͤfen / ehe ihn der Scha⸗ 
den bekreneken und beſchleichen moͤchte / das mer 
kee wer da mercken kan: Wie ich nun meinem 
„ curſum itinerum ſecundum fatalem conſti- F"' 
39 tutionem vollendet hatte / kam ich froͤlich wieder P"! 
anheim / da ſtelleten ſieh meine vermeinte Freun . 
de wiederumb ein / wolten wiſſen / wo ich ſo lan 
geweſen / was ich verrichtet und wie ich ihm were IN! 
ter thun wolte: ich gab ihnen kurtzen Beſcheid / N 
ſprechend / iſt die Welt nicht groß gnug / ihr ver⸗ 
meinet vielleicht / euer Stadt ſey die ganze Welt 


— 


* 


1 1 und man koͤnne ſich ohne dieſelbige nicht erneh⸗ A 
113 ſucht / ihr wuͤrdet hiervon viel anders judiciren, 


11 es ſeynd wol G Ott Lob noch andere Leut ang PN 
N fo dag / welches ihr verachtet und verlachet / mit 


1 1 groſſem Danck erkennen und annehmen / und EN 
11 ſolt darneben wiſſen / daß ich euch tego mit der tra 
|: ctation der Kohlen micht viel beſchweren werde 


dann 
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Der kleine Bauer. 55 
fach ann ich bedarff ihrer ieno nicht / dieſer meiner 
ah ‚ede ſie ſich hoͤchlich verwunderten | ſtieſſen die 
a oͤpff zuſammen / wuſten aber nicht wo der Haas 
nf ‚graben lag / ich aber gieng ihrer gantz und gar 
o uͤßig / miedet mir ein Haus / hielt einen Bu⸗ 
rl und nam meine Reſolution nach vollende⸗ A 
hi ji Gebet und Danckſagung gegen dem Ewi⸗ 
en Gott mit groſſer Begierd vor die Hand / 


eß nicht ab / biß ich fie vollzogen und vollnbracht / 
elches faſt das fuͤrnemſte und ſchwereſte Stuͤck 
im gantzen Werck. Nam hic jacet multa 
ar ditass wie die Philoſophi alle ſchreiben / & 
ſt clavis artis, und kan leichtlich mit dem 
uer verſehen / verhaͤret und verbrennet wer⸗ 
in / daß die flores oder die wachſende Krafft 
„duriren oder verbrennen / Derowegen ich groſ⸗ 
Dorſichtigkeit brauchen muſte / hatte auch gute 
acht damit ich von feiner Vnart kein ſchaden ber 
me / wie Theophraſtus in feinem Manuali «- 
In hreibet / Es iſt mir aber alles aus Gottes Wil⸗ 
In zuletzt wol gerathen / Wu nun die gifftigen << 
Puͤnſt von Steine gewichen / da erblickten unſere << 
eyde Blumẽ / davõ der Baur geſagt fein mehlich ce 
erfuͤr doch war ich der weiſſen eher gewar / denn 
ie rothe war noch nit fo hoch gradirt un hesfüe 
ſewachſen. Ich nam ein Blaͤtlein võ der weiſſen / 


ech 
ont: 0 
ebe 


N after fie da empfand ich warlich eine über ſüͤſſen 
| jean lieblichen Geſchmack / dergleichen ich 
nie 
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96 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
nie gekoſtet / daruͤber ich mich dann hertzlich 
freuet / das übrige vom Blaͤtlein legt ich auff e 
s heiſſes Blech / da floß es eylend und verraucht al⸗ eu 
les in continenti, darbey erkant ich / daß es 
>» das Weiblein war / weil es fo fluͤchtig und vola⸗ 
3 tile, brauchte demnach auch groſſe Juͤrſichtig⸗ u 
keit / daß ich der rothen Alten darneben auch et 
maͤchtig ward / welche durchaus kein Fu ach⸗ ht 
tet / ſondern beſtaͤndig uͤber das Jeuer herꝛſchetſ ein 
doch ehe ich dieſe beyde lien bekam / harte ich ide 
Zitmlich viel Widerwaͤrtigkeit / darvon ich hie ni ki 


1 melden wil. Es ward aber bald / da ich diese en 
165 beyde Lilien uͤberkam / vergeſſen / dachte an den pen 
„ SBauren und verwundert mich ſeines hoh en pn 
5 ſinnreichen Verſtands / hielt mich wetter an fei⸗ Hit 


s nen Vnterricht / und fuͤgte die beyde Klien fein en 

1 ">, freundlich zuſammen / dabey ich dann auch ein den 
. „ mercklichs Wunder vernahym. Demnach bes en 
Ki , ſchloß ich fie beyde in ein Cryſtall Gefaͤß ohne ah! 
N e groſſe Wärme fein mehlich / wie nun die Sonne 0 
a E begunte zu ſcheinen da breitete ſich die weiſſe Stalins 
e lien gar aus / als wann es eitel lauter klar Ballet Ian, 
1 „were / wie der Thau des Morgens auf den Gras ee 
1 zs ſtehet / oder wie ein zarter Augentraͤn gar helf e 
35 wie der klare Monſchein / doch mit den Wider 
1 v ſcheln ein wenig blaulicht / und wie ich genaue 
e V hinzu guckte / ſihe da hatte fie die rothe Blumen Pe 


0 ji 15 iM ſich gefaſt und verſchlucket / daß ich nicht ein U 
1 3 Vlaͤtlein dar von ſehen kunte / es vermoͤcht ſich ea 


aber 


| 


8 en „„ * — 8 
e eee DNN DDD SI une 


TERN TEE EP 


ri a a 75 m e 15 
alle weiſſe aber kalter und feuchter Natur / und da 
r der rothen der auswendige Sonnenſchein zu 
Ppüͤlffe kam / da bemuͤhete fig ſich wiederumb her⸗ 
gage zu thun / kunte aber e nicht wegen Staͤr⸗ 
uu e der weiſſen / deren Natur ametzo noch regiert / 
ch ſtritten ſie maͤchhtig / wuchſen beyde zugleich 
den Himmel / wurden aber von den Wirbel⸗ 35 
inden wiederumb hernieder getrieben / das waͤh⸗ 
| 1 ſo lang / biß ſie alle beyde unten (weil ihnen 
1 wachſende Wurtzel entgangen) zuſammen 
erbunden und bleiben muſten / dann erſt ſeyn te 
rima materia Lapidis & metallorum Sach» ‚a 
em begunt fich die Finſternuͤſſen mehlich zuer⸗ 
igen / und wurde Solund Luna immer ſchwaͤr⸗ 
aher verdunckelt das waͤhret eine zimliche Zeit / 
ie im Grafen zu leſen / Mitler weil erſchien mir 
Main uch das Gnadenzeichen der Regenbogen mit 
N nillertey herrlichen Farben / davon der n 
| 18 188. würde ein Freudenzeichen und Vermu⸗ 
hung eines guten Ends ſeyn / ꝛc. Wie ſich 
1 ber der Monſchein etwas blicken ließ / doch nicht 
gar hell da begunte die Sonn heiſſer zu ſcheinen / 
m ß der Mond voll ward / und gar durchſcheinend 1 
| | lar leuchtet / als wenn es eytel durchſcheinende : 
Perlen und grobgeſtoſſen Diamanten weren / 
eſſen freueten fich vier Planeten / denn fie koͤnnen 45 
f urch dieſen Weg von aller ihrer Vnart in der 
G Luna 
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93 Eroͤfſneter Kaſten der Natur 
„Lunæ Glantz und Natur verwandelt werden / die⸗ n 
„ ſes nennet der Graff in ſeiner Parabel des Koͤc f hn 
„nigs Hembd: Da ich nun tertium gradum eg 
„Ignis adhibirte, da wuchſen allerley herrliche y gr 
Fruͤchte von Qvitten / Citronen / Pomerantzenſ dat 
>» Aepffeln lieblich anzuſchauen / aus einen Hiacyn⸗ 
tiſchen Erdreich herfüͤr / welche ſich in kurtzer Zeit ir 
„ in rothe liebliche Paradies ⸗Aepffel aus Rubi⸗ cha 
„ nem Erdreich wachſende verwandelten / und end⸗ in 

„ lich zum herzlichen hellen und allzeit leuchtenden po 
„Carfunckelſtein verkehrten und coagulirtengſch o 
„welcher alle verfinſterte und dunckelfarbe Planet euch 
„ tent mit ſeinem eigenem Glantz leuchtend und zy 
s ſcheinend macht / und ſolches in ſehr kurtzer Zeit. an 
Wie ich nü etliche projectiones über viel Pfund un 
purgirter Metallen gethan und ieno mich Über hy 
die maſſen erfreuete und verwunderte / daß eine eng 
ſolche geringe und gar kleine qvantitet unſers 12 
Steins ſolche eine große Macht allerley metal ah 
la in continenti durchzugehen / und zuveraͤn pn 
„ dern haben ſolt / als nemlich ein Theil auff 1000 Teng 
Theil / ſetzte mich derwegen nieder nach gethanem u 
Gebet und Danckſagung / und war Willens nochn 
eine projection zu thun / ob ich dem Fundament in, 
„ der projection mochte näher kommen / und wir an 
37 ich eben einſetzen wolte / ſihe da kam mein altes ft n 
liebes Baͤuerlein durch verſchloſſene Thur Mh 
wieder zu mir / mich freundlich gruͤſſend: Ich 
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Der kleine Bauer. 99 
ret erſtlich / dann ich kante ihn nicht fo bald / 
dein fo kam er mir ſo ploͤtzlich auff die Hand / K 
id war ietzo mit einem bunten Rock mit aller « 
ch Tarben bekleidet / ich ſancke nieder guff die 
hanck / dann die Bein erzitterten mir / er ſprach⸗ 
t lachendem Mund und freundlichen Geber⸗ 
In / fuͤrchte dich nicht mein hertzltebſter Bruder / 
haft einen gnaͤdigen Gott / dazu auch was 
in Hers begehrt auff dieſer Erden / Ich komme 
mio wieder zu dir / wie ich verheiſſen und gelobt / 
ten] 3 weiter in dieſen und andern hoͤhern uñ wun⸗ c 
lichen Dingen / und Secretis (dann diß iſt 
Ir der Anfang) zuberichten und gruͤndlich zu 
hren / derowegen vernimm weiter / daß es ein 
ring / ſchlechtes und leichtes Ding iſt / wie 
Hin dann ietzo ſelbſt bekennen muſt / den Lapi- « 
m zu machen / welches dann der ewige GOtt 
is hochwichtigen Vrſachen alſo verordnet / aber 
gaſelben recht und vollkoͤmmlich zuverſtehen / 
lä rfuͤr muͤſſen ſich alle Philoſophi, auch Adam, * 
domon, und Hermes, desgleichen Theo- 
ſraſtuss fie mögen auch die Weiſeſten ſeyn / 
ken / neigen und ihre Vnvermoͤglichkeit in 
fen Punct oͤffentlich bekennen / wie den ſol⸗ e 
nom es auch Zacharias, der auch den Lapidęm ce 
te gemacht / fol. ſeptuageſimo primo offent⸗ 
h zeuget und ſagt / Noltræ medicine ſcientia 
it divina täg; ſupernaturalis in ſecunda qvi- c 
| N G 2 dem 
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0 Eeroͤffneter Kaſten der Natur 
dem operatione) ut ſemper fuerit ac ſit ad 
huc imposfibile hanc innoteſcere hominis 
bus qvocunqve ſtudio vel induftria qvamwigjl ff 
omnium etiam fapientisfimi Antarqve dos 
&isfimi Philoſophi, niſi pfimum à Deoſintnn 
inſpirati, Deficiunt enim hac in parte onmig 
natur alis ratio & experientia. Das tftt unſel Wal 
Kunſt Wiſſenſchafft iſt fo Goͤttlich und uͤbern idee 
tuͤrlich (verſtehe nach der Zuſammenſetzung. heil 
Daß es nunmer muͤglich geweſen dieſelbige zu du 
verſtehen / durch was Mittel es auch beſcheheſ d 
koͤnte oder moͤchte / auch von denen die die Alleſ ſſtg 
weiſeſte geweſen und noch ſeyn / fie ſeyn dann zue 
vor von G Ott erleuchtet. Dann in dieſen Pune Pan 
gebricht uns aller Sum und natuͤrliche Ver a 
nunfft. Damit du aber in dieſem wie ich verheif pic 
fen / auch weiter moͤgeſt inſtiruirt und berichte pus 
werden / als wil ich (ſo viel mir tetzo zu vevelivei lit 
und zu offenbahren verguͤnnet und zugelaſſen uf 
dich gründlich unterweiſen / und verſtaͤndigen / pur ſ 
magſt dan meiner Anleitung nach dem Allmaͤch ha 
tigen und Allerhoͤchſten mit embſigem Geb 
ie fleißig weiter anltegen / dann von ihme komm! oh. 
ie. alle Schaͤtze der Weißhett , alsdann wirſtu ohh 
55 Zedeifel ſwie ſolches der böchweil eRex Salomo 
G in ſemem Buch der Weißheit im 5. und 8. Gz 
pttel zeuget! mut hohem Verſtand und fern nd 
Weiß heit erleuchtet und begabet werden dach 
der Ewige GO TT wil billich darumb g 1 

en 


2 Nr 3 


WE Fe ERSTEN. 


dan) denen die von Herzen ſich darnach ſehnen 
wald ſolche hohe Gabe Gottes / zu Ehren feinen, 


Dre 
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n / gibts auch gerne (wie er zuvor andern ge⸗ 


2. 


ce 


17 x 


tigkeit zu Frommen und dann feinem Nech⸗ 


ola und der lieben Armuth zu ſteuer zugebrau⸗ 


a 


en im Sinn haben. 
[Wal ich aber vernommen / daß du mit der 


N) Ojection oder Aufwerfſung der Tinctur was 
ng 


meißtich umbgangen als foltu berichte fen, 7 


nl du die metalla zuvor von ihren adjunctis 


un | 
N 


| 


Id adherentibus accidentis over ſchweffel⸗ 


Adlıffeig Vnreinigketten wol purgireſt und reint- 
Ic / ehe du die projection thuſt / oder du wirſt 
audibehaden leiden: Wie aber ſolche Reinigung 


gehe / ſolches haſtu in der philoſophorum 


buͤchern / und dieſes geſchicht alſo / re. nd wie 


das ſagte ergriff er ein Stuck Kupffer / ſetzte “ 


all ſelbig in ein Tiegel! warff ein Purgiefpulver « 
gc cauff / und zog mit einem Eiſern krummen 
Prat feinen ſtinckenden rothen verbrennlichen “ 
Hiderlichen Sulphur, weil er die Tinctur ein⸗ 


or 


fc 


gehen verhindert / haͤuffig / wie Schlacken °° 
von ſo lang biß die Venus rein und die e“ 
Schlacken weißlicht wurden. Dad wie ich als! e 
ann meine tinctur darauf proficirte, da pene- °° 


Arts und gieng es eilend im Augenblick hinein 


ad ward das gantze Corpus Veneris zu heri “ 


ſchem gutem und beſſer dann naturlich Br « 
ariſchen Gold / darüber ich mich dann hertz, 


& ii lich 
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102 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
lich erſreuet / und feines treuen Berichts be⸗ 
danckte. Demnach erzehlt er mir auch aliorum 
metallorum purgationes und Reinigung / wel e 70 
ches zuverſuchen eine ferne Luſt war / und Erqviß ih 
ung. ache 
Er berichtet mich auch weiter ſprechend / dil 

>» ſolt ferner wiſſen und verſtehen / daß du mit dem 
„weiſſen Jixenſtein kanſt allerley Edelgeſtein / sq Ylita 
einen weiſſen Glantz haben als Diamanteanffit 
weiſſe Saphyr / Schmaragden Perlen und derte Y 
„gleichen machen: Mit dem gelben aber / ehe ens 
„ hochroth wird / allerley gelblichte / als Hiacynſſus 
ten / geibe Demanten / Topeſios: mit dem ro fu 
then aber Carfunckel / Rubinen / Granaten 
Spineten præpariren und zubereiten / welche 
auch den Orientaliſchen weit vorgehen in Edel⸗ 
heit / Tugend) und Herꝛligkeit. Dieſes alles Wil 
ich dir hernacher ſelber zeigen und mit der Hann 
E weiſen / dann es kan leichtlich verſehen werden 
ietzo aber wil ich dich ein wunderlich Geheim h 

5 nüß ſehen laſſen / du muſt aber erſtlich die Jen ul 
„ ſter zu machen und dich dafür nicht enefesen ſon All 
„ dern vielmehr der hohen / ihr von GOtt einge in 
pflantzten / Natur und Krafft erfreuen. Ich Wil! 
ſprach mein Freund und lieb ſter Bruder / ſ olchel im 
filſich hertzlich gern lernen und ſehen / darfüt lan 
„auch meinem Schoͤpffer danckbar ſeyn / dani ol 
„ daſſelbig wird zu mehrer Staͤrckung meine N 
Glaubens dienen und nuͤtzlich ſeyn! ferne dic 

| a 
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ff die Erde nieder (ſagt er) demnach nahm er 
Tiſch uñ bereitet dieſelbe / erſtlich nach der Zahl 

nie J. Planeten reiniglich zu / formirt auff eden 
zun iſch des zugerichten Planeten Character oder 
eichen / ſtoͤſt demnach die 7. Planeten darauff 
eſigna waren ließ einen nach dem andern nach 
eo rer ſonderlichen conſtellation, wie es die re- 
vigita erforderten vom Tiſch in einem Tiegel / N 
10 6 fie zuſammen floffen und ließ 7. Troͤpfflein un⸗ 
N rs Oels hinein tropffen und fallen / da gieng ei⸗⸗ 
„ Inds ein lieblicher ſcheinender flammiger Dunſt En 
ls dem Tiegel und uͤberzog die ganze Stuben 
ll nit ſolchem Schein und Glantz / alſo daß ich mich N: 
ßinefente und habe warlich ſolch Wunder Ferd. u 
‚ua und arcan neben Erſcheinung aller Planet“ 
‚agınd. Des ganneı Firmaments / die ſich umbhero ““ 
e irculirten / wie ſie droben gehen / geſehen / welches 
0 ur zuſagen kenerley Weis geziemen und gebuͤh⸗ 
en wil: Ich hitte nimmer geglaubt daß ſolch 
% Wunder in unßrm Stein ſeyn ſolte wann ichs 
galit ſelber geſeher hatte / und mag noch wol ſeyn / 
aaß ein Menſchhimliſchen Verſtand darvon ber « 
ommen / weil e ſolche Hoheit in toden Dingen 
1 herrichten kan. Mein Bauerlein erzehlet mir 
barneben groſſe Geheimnüß vieler Sachen. 
tem daß ich wiſen koͤnte / wie viel wahre Phalo- 
Jophi, die enger Zeit den L. haͤtten / in der 
Welt weren / di koͤnte ich alle willen und ſie 
Ey‘ GE mich 


Sm 
1 1 


10% Eroͤffneter Kaſten der Natur 
> mich auch / wuͤrden auch alsbald ae 
„ mit mir machen; Er lehrete mich auch darne⸗ 
» ben / daß fo ich 9, Troͤpfflein oder Graͤnlein oder 

Tag nacheinander brauchen wuͤrde / ich mit hl 

„ Engliſchen Verſtand begabet werden und mich gan 

im Paradeys zu ſeyn ſchaͤtzen. Wie ich dann D 

des Wunders aus der maſſen viel von ihm vera 1 

nommen / daß ich nimmer geglaubt haͤtte / wann ea! 

ichs nicht ſelbſt geſehen: ſed experientia mille ia 
teilten 
Nun wie dem a ſagt er / en groͤſſes un 
0 uͤbernatuͤrbches Wunder wil ich dir noch anzei⸗ 
f gen / und darnach vielerley effects, Wirckungſ e 
I Krafft / und Tugend unſers gebenedeyten Stei⸗ ach 
10 nes erzehlen / dann auch endlich ale zweiffelhaff⸗ kin 
IM tige Rede! znigmata, zqvivocos ſermones 
ih | Philofophorum dardurch fo vie Leute umbge yen 
IM führer werden! nach der Lange reſd viren auffloͤ⸗ |, 
1 fen und erklaren. Letzlich wil ich auch etliche Pro⸗ im 
1 ceß die den wahren Grund begreifen / gern hinzu 
0 thun / damit du ſehen moͤgeſt / daß b du die Philo 0 
a Mil „ ſophos erſtlich recht verſtanden aͤtteſtu koͤnnen 5 
„ viel eher in der Zeit zum Ende kanmen. Vnd an 
„ ſolcher Mangel iſt an der matera im Verſtand 0 
„ der erſten reſolution oder Auffoͤſung und dann un 
„ auch in der rechten Compofitiön wie du hoͤren ih 
wirſt / ſonderlich gelegen. ei etliche Philo- un 


„ ſophi haben i 378 Tagen auch in dreyßig Tage 


0 


re ! 
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nſelben verfertigt und zu gluͤcklicher End⸗ 


ti paft gebracht. Vnd nachdem er ſolches gere⸗ 
t / ſamleten wir ein groſſes Faß mit Negenwaſ⸗ Sr 
N Nerhieflen daſſelb ſeine Zeit putreficiren, darnach 


ben wir per cohobationem, das klare blau⸗ 
htige a fæcibus ſepariren und in ein rein hoͤl⸗ 
rn offenen Zuber / Kuͤbel oder Buͤtgen gethan 
id an die Sonn geſetzt / alsbald ein Troͤpfflein “ 


ei noſtri benedicti & incombuſtibilis hin⸗ 


n tropffen laſſen / da kamen ſuccesſivè tenebræ 


per omnem abyſum, gleich wie am erſten “ 


Mag der Schoͤpffung geſchehen. Demnach 2.“ 
uh roͤpfflein / da hat ſich alsbald das finſtere vom 
Jecht verlohren und geſchieden / Endlich haben 


ir mit Weil und der Zeit Gelegenheit z. 4. 5. 6 


Aroͤpfflein hinein gethan / nachdem allem iſt er⸗ 
nennen und herfuͤr kommen ſehr lieblich und 


uff 


oe 


wunderlich alles was in prima creatione ““ 
undi in 6. Tagen geſchaffen und gemacht iſt 


lach it allen Vmbſtaͤnden / und unausſprechlichen 


erꝛligkeiten / auch dermaſſen / daß mir ſolches 
erzehlen Sinn und Vernunfft gebricht und be⸗ 
Pmamen wird / und gebuͤhret mir auch hiervon 


cht weiter zu reden zu revelirẽ und zu offenbarẽ. 


dak 


‚hut 


Philo 


Vahero ſagt Hermes der hochweiſe Koͤnig in 


ner tabula Smaragdina recht ita mundus 


atus eſſe. Ach HErr Gott / ſagt ich / was 
du on das fur hohe myſteria, ſeuffzet hertzlich / dar⸗ 
| G 


v uͤber 


nn Sonde = Tram 
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F über lobende den / der da lebet von Ewigkeit wu 

zu Ewigkeit. Er ſprach mit dieſem / Lieber un 

Bruder / wolleſtu ieno zu frieden ſeyn dann hoͤ⸗ xy 
here arcana ſeyn mir dißmahl zu offenbahren 

„ nicht befohlen / beke hertzlich und feurig wann als⸗ gn 

„ dann das Nandatum, dir mehr zu reveliren t h 

ausgeben wird / alsdenn ſoltu mit Freuden 0 Mr 


mir wieder verſtaͤndigt werden / ſo wil ich dir viel n 
höhere Sachen zeigen / darbey bleib es auff diß⸗ ham 
mahl. Nun wollen wir zu den vorigen zugeſag⸗ in 

„ten Sachen ſchreiten und die offoctus & virtual 
„tes unſers unausfchöpfflichen Brunmens. bedhis; 
ſchauen / damit du auch in Medi cinalibus moch 
teſt recht procediren: und deinen Nechſten / Ar⸗ pu 
men] und Krancken damit dienen und zu Hülfe gg 
kommen / ſetze dich derowegen und verzeichne n 

es wohl / dann viel daran gelegen Ich wil abeß en 
erſtlich wenig von dem Grund trium Prince g 

J piorum pariren und denn zu Hauptſachen x 

y ſchreiten / dernim es derwegen alſo: Gleich 10 bi 

„ ein einiger Ewiger allein Allmaͤchtiger GOtt iſtſ en; 
„ durch welchen alles geweſen iſt und beſtehet und ! 
„ dennoch in dem einigen Drey unterſchiedliche e 
„ Perſonen ſeyn: Als ſoltu auch wiſſen / daß dere n 
F ſelbige ihme zum Gleichnuͤß geordnet“ daß auch 0 


„ale Ding in der Einigkeit beſtehen muͤſſen / doch ſh 
, Aber in dem Einigen zweyſichtige / Eins fluͤchtiglayg 
„ das ander fir und beſtandig / eins Seelig / das a 
ö nden bi) 


| 
| 


| 


1 
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Der kleine Bauer. 10% 
a nder leiblich / oder eins weiß / das ander roth / das 


0. 
ritt aber iber und tugendlich geſetzt und 
| diniret. 


Hieraus folget nun / 517 alle Ding welche ei⸗ 
en Be ſtand haben / und was gutes ſeyn ſollen 
Ind bleiben daſſelbig ad Amilitudinem aus ei⸗ 1 
em . e und in drey getheilet wie⸗ 
| wedenmäf-” 1 
Mn fuer sche en und wird nichts tauglichs dar⸗ 
baus: Die drey aber find eigendlich Leib / Seel und 
ich zeiſt⸗ oder Himmlisch / Erdiſch und Waſſerlich / 
Mat, Sulphur & Mercurius, und dieſe drey find 
l och eigendlich eins und bey einander in einem 
ah ing oder ſubjectis. Wie am Menſchen / Leib 
Heel und Geiſt / wie bey Gott / Vater / om, 5 
nd rn Ha a 1 jap bey allen Era 
| Des zu einer 


1 keue 1 n fernen Wilen u und wie es ales 
nun folle / erſchaffen den Adam / ſeinem erſten 
aich Sohn ihm zum Gleichnuͤß und Ebenbild / und 
er einige Menſch iſt geweſen GOttes Sohn 
und Ebenbild roſpectirs, nemlich der Adam 
nd nicht die Eva / und das ganze Menſchli⸗ 
ah he Geſchlecht und nicht in der Eva. Alſo ſeyn⸗ 
Metvworden aus dem einzigen Adam und Sohn ee 
Pore drey Ding / Vater / Mur z und 
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108 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
Kinder: Alſo iſt zuverſtehen von allen Great cht 
ren: Dann die Erde iſt geweſen eine Mutter cher! 
aller vierfuͤßigen Thiere / Kraͤuter Baͤume / gaub um 
IA und Gras und iſt doch anfänglich geweſen ein N 
all, einiges Dinginemlich die Erde und dann in und Fit 
All) | bey der Erden der Same / alſo hat GOtt eb 
al | Scheidung des einen in drey gemacht / da er Nb 
a ſprach: Die Erde laſſe auff gehen Laub / Kraut und . 
F Gras / und fruchtbare Baͤum / die ſich beſahmen de 
g 


1 


und nach ihrer Art Frucht tragen / davon fich ! 


all zu mehren nach feines gleichen die ſaͤmptliche berg 
A Krafft. Alſo iſt nun aus der einigen Erden drei 
F Ding worden / nemlich Erde / Samen und three 
A ä Frucht die da wieder Samen tragen ( da wirds Cn 
wieder Eins.) Vnd ſeynd worden drey unters Tuc 
ſchiedliche Ding in ſolcher Scheidung / kom⸗ dh 
men auch wiederumb zuſammen / zu dem davon Ih 
„ ſie entſpringen / nemlich alle Fruͤchte gehen und an 
r „werden wieder zu Erden und kommen alſo wie⸗ ge 
3 der in eins wie auch der Menſch weil er nach ii 
I dem Leib daraus genommen iſt wie Gott ſprach; G 
1 du biſt Erden und muſt wieder Erden werden. fr 
N „ Alſo gehet ein iedes Ding und Creatur wieder a 
1 „ zu dem / davon es herkommen iſt/ nemlich zu ſeis 
N 1 „ner erſten Mutter / und letzlich kompt es ſeineß ld 
1 „Gelegenheit nach wieder zu Gott von dem es en 
1 „ erſt qus gangen durchs Wort / nemlich in das EN 
= MH „ myſterium magnum, damit alle Ding bleiben 
| 35 bey der Einigkeit / und bey einem eh e 
5 ehal⸗ 


f 
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hehalten werden / nemlich bey Gott: Was ſich « 
in aber darvon abſcheidet und auſſer ſolcher Ord⸗ e 
ung Gottes ſchreitet oder von ihme abreiſt / das ee 
gaht Teuffeliſch / wie der Lucifer durch feine Hof⸗ 
ind fart: Der Menſch an feiner Verbrechung an ⸗⸗ 
„Gottes Gebot: Die Ereaturen durch den Fluch 
alder uber ſie gieng umb des Menſchen Falls wil⸗““ 
u len. Aber der Menſch iſt wieder herzu bracht / mit 
un G Ott eins und einig worden / und G Ott ſelbſt / 
‚ih und iſt alfo in Chriſto durch ſein theures Blut 
ſcevergieſſen eine tinctur oder projection geſche⸗ «“ 
ſunlſhen. Darumb fie Goͤttlicher Natur geweſen / in 
nem GOtrt dem erſten Adam und uns aus feiner. e 

u Eſſentz und Weſen eine Seel eingeblaſen / aber 
da dieſelb iſt auch durch den Satan verfuͤhret wor⸗ e 
aden: Aber wie geſagt / durch GDtt und Men⸗ 
oh ſchen Ehriſtum wieder herzugebracht 1 Welches 
lh dein Teuffel / weil er muthwillig wider GOtt 

gefuͤndiget / und GOttes Ebenbild mit betrogen / 

al nicht wiederfahren mogen ſolches alles hat 

| Ott geſchehen und zulaſſen wollen zuerzeigen 
| feine Aimächriatet uñ uͤberſchwenckliche Barm⸗ e 
keit indem er wil / daß alles in und nach ſei⸗ 

dination in der Ewigkeit beſtehen ſol. 

u Darumb irꝛen die jenigen fo groͤblich / die wider 

anden Lauff der Natur und ordination des Aller⸗ 
hoͤchſten Gottes etwas in dieſer Hg. Kunſt Arbei⸗ 
ia ten oder fuͤrnehmen ! Verſtehe mir recht / e es 

N * 1 9 
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110 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
weiter / die Natur iſt wol zuveraͤndern / alſo daß 


s wird. Aber es muß ein Abſcheiden und Hinwurff 
vs beſchehen deſſen daß nicht eingehen ſol: nemlich 
n te / ſo drinnen iſt / frey offenbar in feiner Klarheit | 
s len / ſo uber die Natur gegangen / von GOtt / als 
os gelhafft und gebrechlich worden: Wer nun ſol⸗ 


chen Mangel kan hinweg nehmen und der Na⸗ 
tur durch ihre gebůrliche medicin, daraus der 


„ ſonders in feecib. verborgen / zu Huͤlff kommen / 
der iſt ein rechter wahrer Meiſter und Philoſo- 


IR und geben bey ihm ſelbſt am Halſe / als Gefund 


und ein Auszug aller irzdiſchen Creaturen: 


N RT AR UNNA RL EEE ERSTE 


> dus Silber / Eiſen und andern metallis Gold 10 


erſcheinen koͤnne. Darm umb des Fluchs Wil⸗ 1 
1 ban 
nv der Menſch / viel iſt die Natur ſehr verderbt man⸗ Glanz 
| am 
perns 


1 19 6 1 artiſt die plusqvam perfection bereyte / ſo be- 


phus. Dann ein iedes Ding träge ſein Todt 


heit und Kranckheit / und wird ein iedes Ding 


Wr 6 von dem das ſeines gleichen Art / Natur und Ei⸗ 
% geuſchafft iſt / geſund oder kranck: Alſo ein Erem⸗ 
1 > pel vom Menſchen / der iſt nach dem euſſerlichen 
Bien. Werfen Erden oder linnbus terræ ſubtilioris 


Darumb er auch Microcoſmus oder die kleine 
N „Welke genant wird und billich. Nun iſſet und 
i v trincket meiſtẽ 1 der Menſch von den Fruͤch⸗ 
1705 e ken der Erden welche ſeine Mutter iſt / Rranck⸗ 
1 heit / oder Geſund heit: ie edler nun die Iruͤchte | 
900 Kraͤu⸗ 


Ki 


im 
FOREN! 


„das impediment, unreine oder Verhindernuͤß uu 
muß zuvor abgewaſchen werden / damit das Gu⸗ . 90 
. 
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| Der kleine Bauer. 11 
craͤuter oder Creaturen ſeyn / fo aus der Erden 


h ſekommen / daraus der Menſch feine Nahrung? 
if impt ie geſunder er iſt und bleibt / alſo auch das 1 


mil 
UN 
It 
Nil 
10 
h 
sch 
ö MW. 
ch 
be 


ſontrarium zuverſtehen / von der Vngeſundheit. 
um wiſſen wir / daß kein Ding dem Menſchli⸗ 
hen Leibe näher verwand iſt in der Natur und 
eine gewiſſere convenientiam hat / dann eben 8 
ie metalla und fuͤrnemlich die remeſten / als⸗ 
ſann fein Gold und Silber welches ihr ſchoͤner « 
Glantz und Beſtaͤndigkeit ausweiſet / denn ſie ha⸗ 
en wider das Feuer zu ſtreiten / welches die an⸗ 
ern Metallen nicht thun / dann das Eiſen verro⸗ 
et / das Kupffer wird zu einem gruͤnſpon oder ! 
itriol- das Bley zu Qveckſilber. Auch alles ver⸗ 


cht im Feuer auſſerhalb Gold und Silber ! die 


Joe 
dl 
{ind 
ON 
Nel 
il 
(ah 
io 


ace 


I 
g 
dich 
an 
0 


wey beſtehen. Daraus leichtlich zu ſchlieſſen / 


aß ihr Geiſt oder tinctur in ihnen beſchloſſen 


olche Beſtaͤndigkeit und Tugend in ſich hat und 
gandern Dingen wircket. Derhalben dieſe zwey 
dle Metallen / die dem Menſchlichen Leib gleich? &] 
eyn von Natur / fo hohe Geſundheit wer ſie recht 
ſebraucht und zu præpariren weiß / eingieſſen 
ſoͤnnen / daß druͤber nichts denn allein fie der dren⸗ 
laltige Punct / des Univerſal· Wegs ſeyn konne: 
i die Kraͤuter und Wurtzeln / Bluͤt / ꝛt. die leichte 

ich verderben / faulend und ſtinckend werden / 

u tauſend Graden nicht den metallis zuver⸗ E 
leichen ſeynd. Du ſolt aber dieſes alles 9 50 N 

| „g 
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— ü ann N . 2 ' 
— ee ae ee ! ee 


2 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
nach den Buchſtaben verſtehn / ſondern Philo⸗ 100 
ſophiſch / wie du von mir im Anfang informiret 5 
und unterrichtet biſt. Daraus dann ſchlteßlich g. 
ſolget / daß ſo die zwey Edle Metallen / Gold unde 6 
Silber zu ihrer innerlichen puritet gebracht 
werden durch die rechte natuͤrliche und gebuͤrli⸗ 
E che Philoſophiſche preparation ſich wol ver⸗ 
gleichen dem Himmliſchen Geſtirn als Sonn 
und Mond / die mit ihrer Klarheit erleuchten 
Tag und Nacht / das Ober⸗ und unter Firma . Ni 
„ ment. Vnd wuͤrden aller Gegen ih ech 
. Schein / und Glantz verlieren / ja ſterben und ver 
13 derben / und koͤnten von den 5. andern Planeten 
a als Marte, Saturno, jove, Venere, Mercurio; ö hi 
A | auch andern Sternen firen oder unſtxen nicht fo e 
. virt noch erhalten werden / wie mächtig fie auch 
1 zu ſeyn geachtet werde. Darbey kanſtu nun leichte e 
lich abnehmen / daß auch die mindern . Metal e 
A 


Bin 


0 f N 
1 len / als Bley / Eiſen / Zinn / Kupffer / Qveck 
im flber ſammt allen ihren Helffern (eines ausge 8 
1 nommen / daß beſchleuſt aller Ding Eygenſchafff un 
u in ſich.) Es ſeyn auch alle Ding oder ſpecies i 
4 gemein / wie die einen Namen haben moͤgen / ode 
IN immer erdacht werden zur Geſundheit der MW N 
in ñtallen oder tranfmuration à minore gradi ii 
\ 


1 „ ad majorem vel ab imperfectione ad pere 
„ 5 Ctionem & puritatem nicht dar gegen wircken 0 
„ noch thun koͤnnen / dann allegett muß die Medich 
na, ſo gegen die Kranckheit fol gebraucht rn MN 
| viel 
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iel Edler und beſſer ſeyn / dann der Mangel oder 


% Sebrechen davon die Kranckheit entſpringen: 


Darumb muß noth halber die Cur und trans 
autatio Metallorum in andern nicht / dann in 


veyen luminarib. Sole tubeo & luns alba, 
bie der theure König Hermes recht ſagt / geſucht / 


tn 
it 


nd gefunden werden als ein Exempel. Der er⸗ 
je Menſch Adam iſt vor GOtt ein lebendiger 
Nenſch ohn alle Suͤnde oder Kranckheiten / viel 
ſeniger getoͤdtes Leibes und der Seelen gebo⸗ 
n / wo er in der ordination und mandato Dei 


geblieben were / als er aber das Gebot uͤbertrat / 
aß kam die Suͤnde und Kranckheit Leibes und 
aher Seelen / daß wir nun arme elende ſterbliche 
10 nn ſeyn dem Todt und Creaturen unter⸗ 
orffen / daruber wir zuvor Herrn und Herꝛſcher 


aren / daß wir alſo von unſer eignen Mutter der 


Irden und ihren Kindern / die da unſer Bruͤder 


Lon auch einer Natur und Weſens / umbbracht / e 


nſumirt und letzlich gar gefreſſen werden. 60 


ga em ſeynd wir auch gleichwol Menſchen von 


rt / Natur und Eygenſchafft wie vorhin / und 


N eiben fortan Menſchen / aber der Gebrechlig⸗⸗ 


it und Todt unterworffen / haben von der per e 
ion viel 1000. Theil verlohren / ſehen ſchier 
inen Menſchen mehr gleich oder ehnlich gegen . 


r Geſtalc zu rechnen, wie der erſte Menſch vor 


Im Fall ware. Derhalben haben die erſte El⸗ 
[\ H tern 


1 


an ſolch eine Sympathiam, correfpondent 


Himmel und Erden in feinen Augen von einan⸗ 


— a a EFT 


4 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
tern vor dem Allerhoͤchſten dieſe hohe medioin 


U 


als tin&uram Philofophorum zu Erhaltung en 
langes Lebens and Widerſtrebung aller Kranck? un 


heiten bittlich erlangt / mit welchen man ſolche an 
Ding und Secreta ausrichten kan / deren ich dir 11 f 


zum Theil geoffenbahret zum Theil noch verber⸗ 
gen muß /biß es dem Hoͤchſten gefaͤllig iſt zu offen⸗ 
baren. Es möchte dir aber ein Vnerfahrner 
f werffen und ſprechen / woher es kaͤme daß die 
metalla mit den Menſchen / Thieren / Kraͤutern 


Siebe und Freundſchafft hatten / diewell Ileiſch 
und Bein metalia und mineralia, fo weit als 


der ſtehen und discrepirten. Aber ſolches iſt 
leichtlich zu widerlegen wann man erſtlich den 
Menſchen und der Metallen uhrſpruͤngliche 86 
neration betrachtet und gegen einander haͤlt. 
Der Menſch iſt nicht wie die ungelehrten Theo 
jogi und Clamanten meinen / aus einem ſchlech 
ten unreinen oder gemeinen Erdenklos ! von) 
GDrrdem Allmaͤchtigen geſchaffen / ſondern vo 
dem allerbeſten ſubttleſten Aus zug / ꝛc. ſo in tote 
centro terræ geweſen. Ind glaube mir / daß del 
Allmaͤchtig zu einem ſolchen Werck / welches e 
zu ſeinem Ebenbild erſchaffen / darin er auch ei 
Fuͤncklein oder Strahl feiner ewigen Ellen 
und Weſens geſetzet / geblaſen / und | 

| | ein 


IA NEN eee eee 


fl 
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| keine gemeine Erden / ſondern wie geſagt / ipſum 
nf ſertr achim totius genommen / und ſich dann 
in auch ſolches / wann der Menſch in ſeine tria prin⸗ 
10 ei pia reſolvirt, und gebracht wird / befindet / daß 
i ſich alsdann im Ende in der Zuſammenſetzung 
10 eine rothe ſchoͤne glaͤntzende Erden ſehen 


in 


I laͤſſet / ꝛc. Reliqva deſideran- 
m tur. 
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0 Ende des Kleinen Bauers. 
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micæ Cabaliltic: . 


| lch erſchien Sonn und 
Mond / mit dein gantzen Firmament, 
Ba kunden ſtill / hatten die Farb / und gaben 
einen Schein von ſich: darunter erſchien eine 
dugel ! die war Erdenfarb / im Centro war wie⸗ 
erumb eine kleine Kugel / die war ſchneeweiß 
leiſſend: Indem ich nun ſolches alles beſahe / da 
eſchahe ein greulicher Donnerklapff / mit groſ⸗ 
em Plitzen / der mich ſehr erſchrecket / war auch 
in groſſer Nebel / als derſelbige vergienge da er⸗ 
ſchien Aber Sonn und Mond und dem Firma- 
Inent ein Stern / der ſchien ſo hell / daß ich ihn 
lieht recht anſehen konte / war an der Jarb roͤther 
geben: die Sonn pflegt zu ſeyn. Als bald dieſer 
Stern erſchien / da finge an das gantze Firma- 
nent mit Sonn und Mond zu gehen / zu huͤpffen 
nd zu ſpringẽ / und ſchoſſen durch daſſelbige (auf 
em Firmament) von gemeldten Stern vieler⸗ 
hand feurige Strahlen herunter auff die Kugel / 
mes Theils giengen wenig / Theils halb und 
cheils gar (doch das wenigſte) in die kleine Ku⸗ 
el / die ſo zum Theil ein wenig und halb in die 
s Kugel giengen / bewegten die Waſſerſtroͤ⸗ 
ne / daß ſie anfiengen zu lauffen und erſchienen 
| H li aller» 


dieſelbige dermaſſen / daß fie anfienge zu ſieden . 
\ 


18 Eröffneter Kaſten der Natur 
allerley Jiſche darinnen / die andern machten / daß IM N) 
die groſſe Kugel grün war und allerley Bäume Jun 
und Fruͤchte bracht / es wandelten auch allerhand r 
Thier und Menſchen darauff: Das Theil aber g 
ſo gar in die kleineſte Kugel gienge / di bewegten. \|i 


wie ein Waſſer in einem Hafen / und gab ein weiſ⸗ 


‚fen klaren reinen Dampff von ſich / der zog fick Jin: 


in Geſtalt eines Sterns biß in die Wurtzel der t 
Bäume und Kräuter / darnach ſienge aus dieſer 
kleinen Kugel oder weißgleiſſende Stern heraus 
zu wachſen allerley Baͤume und Kraͤuter / doch 
ſehr langſam / und ſtiegen ſtetigs zu der groſſen 
Kugel Circumferentzen zu / wie ſie nun nahend My 
am Ende waren / ſo wuchſen aus den zweyen En⸗ ig 
den der Kugel zween hohe ſteinerne Berge / dig 
thaͤten ſich auff / doch ſahe ich dieſe Kraͤuter und 0 0 
Baͤume ſtetigs fortwachſen / und trugen zu Ende ga 
der Berge allerley Bluͤmlein von allerley Far⸗ im 
ben / die thaͤten ſich wiederumb zu / und wurden 
Knoͤffe daraus / roth / gelb / gruͤn / weiß / die Knoͤſf in 
am rechten Berg wahren durchſichtig / und klein / 
dieſe aber am lincken waren gröffer / aber nicht 
durchſichtig: Es ſchoſſen auch ſtetigs fuͤr und lit 
für vom obern groſſen Stern Strahlen darvon 0 N 
allezeit mehr Baͤume uñ Kräuter aus beyde Ku⸗ in, 
geln wuchſen zuletzt kam eine Stimm / und ſchrie n 
hell [79 
Gm 
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ell und laut. Gelobet ſey GOT T der dieſen 
Stern erſchaffen hat / der ſol allezeit der Stern 
er Weiß heit / und das ewige Sischt genant were 


en. g \ 
Als ich nun ſolches alles mit groſſer Ver⸗ 
ounderung anſahe / und nicht verſtunde / was diß 
ſeedeutete moch auslegen kunte: ward ich im her⸗ 
Il) mb ſehen des Principalis gewahr / der nahe bey 
(Mlnir ſtunde: der ſprach zu mir / verſteheſtu dieß 
ct ch antworte Nein / und koͤnte die Deutung nicht 
zus inden zbare demnach demuͤtig / er wolle mir ſolch 
loch Gesicht auslegen. Daß wil ich ohn beſchwerd / 
ie lhntwortet er / dir ſagen / ſo du mir Gehör geben 
km vilt: Mercke es demnach mit Fleiß und ſey nicht 
u anverſtaͤndig. 


Die groſſe Kugel iſt die Erde / daraus aller⸗ 

hand Fruͤchte wachſen / dardurch die Waſſer 
tiefen / dieſelbige zubefeuchtigen / in der mit⸗ 
übten aber iſt das Waller / daß ich gegen dem ar 
j Meinen Waller. Corporaliſch nenne / davon ich 
l dir das nechſtmahl geſagt habe / daß es der Acker 
ſülhſey / daraus alle mineralien ihren Vrſprung 
uhgehmen / und den Sahmen von dem Himmel 
| m Firmament empfahen / wie du ſiheſt / odar⸗ 
haber iſt der Himmel / der laͤufft mit ſeinen Kiech⸗ 
U fern umb die Erden herumb / der gibt die Zeit 
des Jahrs und der Tage. Daß du aber den 
Stern für Gott anſiheſt / iſt falſch / dieſer Stern 

| | I iin aber 


2.27 


i 20 Eroͤffneter Kaſten der Nam 


— K N 1 


— — 


1 


aber iſt eine Creatur GOttes / aber mit ſolchen a 
Tugenden begabt / das alles / was im Himmel und hee 
auff Erden von ihme herkompt. IK" 
Der Stern den du ſiheſt / und durch welchen n 
der Himmel und die Erden beweget wird / iſt kein ful 
Stern / dir aber wegen Schwachheit Menſchli⸗ n 
cher Natur alſo fuͤrgebildet / ſonſten fuͤr ſich ſelbſt ug 
kan ihn keine leibliche Creatur ſehen oder begreif⸗ | ER 
fen / und iſt nichts anders dann ein unſichtbar en 
Jeuer / ein ewiges Llecht / das nechſt bey GOtt ge⸗ 
ſetztluͤber alle Himmel / die Krafft Macht / Form / 
Leben Tugend und Erhaltung aller Dinge im ech 
| Himmel auf und in der Erden / eine ewige Be⸗ 
W wegung / nicht die Natur / ſondern ein Herr der 
0 Bi Natur eine Gebieterin der Natur / und aller ih⸗ m 
un rer Kraͤfften / und in Summa alles in allem / dar- d 
N umb) wird er der Stern der Weißheit und ein e n 
ER ewiges Kiecht genennet / dieweil es ein Siehe in l 
le ihm ſelbſten / und von andern nichts entlehnet g 
Ni ſondern ihnen mittheilet / auch die Grundfeſt der 
Weißheit in ihme verborgen iſt. Ich kan dir nit ln 
gnugſam ſagen / was Krafft und Macht in ihme 
ſteeket / und ob ichs gleich thet / ſo iſt es dir doch zu⸗ 
begreiffen unmuͤglich / dann ſo wenig als man die 

Heimligkeit Gottes und ſeiner Allmacht ergruͤn⸗ 
den kan / ſo wenig iſt es dir oder einem Menſchen i 
mü glich ſolches zuerforſchẽ. Iſt aber nicht zuver⸗ u 6 
ſtehe / ſt ein Her daruͤber / v ihm kompts / hieran n 
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Cabala Chymica. 121. 
at er ſeine Allmaͤchtigkeit bewieſen / damit man 

ö 8 Wercke erkennen kan / ꝛc. 
Ich fragte: Was iſt die Krafft diß Sterns / 
id was bedeuts / daß das Geſtirn von ihme ge⸗ 
il ieben wird / ſammt auch daß er die Waſſer be⸗ 
ale egt / und das von ſeinen Strahlen die Erde. 

rucht bringen? 

gi 
ac use Wack eine He der 9670 i 
en See n auch / a Him ul 


ade bare ach er: An und 1 7 tuch ſi⸗ 

e durch dieſen Spruch hat dieſes unſichtbare 
euer angefangen zu dominiren, zu herꝛſchen 
nd eine Arenen. bekommen (desgleichen 
aher Himmel und die Erden ein al attractiyiſche 
u) ſtraliſche Art) hat die Natur getrieben / daß fie 
oh hre. Werck vollbracht / die ihr ein gepflantzt ſeyn / 
Ils die Sonn und dardurch dem Mond und al⸗ 
m Geſtirn nicht allein einen beftändige Schein 

| 1 5 — ſondern die bewegliche Krafft und 
en Sahmen dadurch alle auff der Erden her⸗ 
Jommen und von der Erden / als von der Beer⸗ 

g 0 empfangen werden / die an ſich zeicht / wie 
ahn Magnetſtein das Eiſen und gleicher weiß / 
gal bie zuvor das Geſtirn und Firmament, die 
ſullForm / als das ewige Liecht zu ſich gezogen hat / 
fo zeucht die Erden auch die Form vom Firma- 
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112 Eroͤffneter Kaßten der Natur 
ment; (welche Form doch zuvor eine materia l 
war / nemlich des Sterns) zu ſich / das mercke e 
So aber GOte der Allerhoͤchſte ſolche Wort nit n 
geſprochen haͤtte / weren alle Ding todt geweſen e eh 
dann die Kräuter weren in kurtzer Zeit verdorbef ane 
die gemachte Animalia abgeſtorben / der Himel ali 
zu nichts worden / und alſo dieſes hohe Wert 
daraus man die Allmaͤchtigkeit ſampt der Weiß⸗ Je 
heit ſpuͤren kan) in kurtzer Zeit zu truͤmmern gan / tg 
gen. Vnd ob gleichwol dieſes Feuer die erſte Er⸗ Ange 
ſchaffung geweſen iſt / lebendig und ewigwaͤhrend zan 
und ohnvergaͤnglich (gegen dei Welt zu rechnen) hun 
haͤtte es doch feinen Schoͤpffer muͤſſen Gehor ch 
fan leiſten / ſtill ſtehen und ſich der Natur ſammt ee 
andern Creaturen nicht annehmen / aber fo bald ih 
dieſe hohe Wort geſprochen find worden / da iſt ſh 
dieſes unverzehrend und lebendigmachend Feuer uh 
in das Hertz der Natur gefahren / und feine imac 
presſion gethan / hat dieſelbig aufferwecket / da it hn 
die Bewegung erſt recht angangen und attracti 
viſche Art / dem Himmel als dem Firmamenz ig 
und Syderiſch Geſtirn eingepflanse wordẽ / da it a 
erſt recht die lebendige Krafft der Fortflantzung in g 
allen Creature fortgeſchritten. Darumb ſeynd dit e 
Senn ! Mond und Stern und alles todt dir ge n 
zeiget worden / ur fach / ſie Härten auch bald wieder ea 
umb ein Ende genommen / dann gaͤhling ſeynd 
fie geſchaffen / gaͤhling Härten fie abgenom̃en / alſo ih 
auch die Eꝛdẽ. Da abeꝛ dieſe kraͤffige Wort ſeynd aan 
| geiakt 
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t alen hat die Sonn den Sahmen empfan⸗ 
eh n ſich zuverjungiren und zu reinigen / desglei⸗ 
nl en auch der Mond und alle Stern / alſo auch 
te Erden alle Tag das abgeſtorben wiederumb 
t A erwecken. Darumb ſchieſſen die Strahlen und 
ch adi von de Stern in das Firmament, ja ſtets 

Bacher und fuͤr neue (Tag und Nacht und alle zeit 
Riisfe Strahlen nein feynd das Leben des Eirma⸗ 
Aa ents, die Seel die præſervatiy oder Befchite 
külıng von der Zergaͤngnuß. Dieſe Sirahlen neh⸗ 
al en von der Sonn / Mond / Stern den Sah⸗ 
en / das iſt ihre hoͤchſte Eſſentiã darin vermiſcht 
allch das lebendige Jeuer und verwandelt ſich in 
fue Natur / der Sahmen fü es berommen hat der 
ahmen aber nimpt ein bewegliches Leben an 
aer und eine groſſe Krafft ſich vermehren / und 
Su zzahlbarliche Zahlen von ſich feinem Geſchlecht 
ing leteh zu geben So nun dieſe Vermiſchung im 
hal bien mel oder Firmament geſchehẽ iſt / ſo ſcheidet 
ch dieſer Seelreiche angezuͤndeter Sahmen als 
e Form vom Geſtirn / faͤllt auff die Erden / als 
oll die Beermuͤtter mit foleher Straͤngigkeit und 
rafft / daß er die Erden ſpaltet (doch unſicht⸗ 
Jar ) und fallt fo lang biß er zum centro terræ 
lempt , in ſolchen Fallen aber bleiben viel uff 
er Erden / zum Theil was tiefes in die Er⸗ 
hallen / dann es ſchlaͤgt ſich viel als eine Inreinig⸗ 
ul eit vom Sahmen ab / daraus kommen und 
fi sachfen bern allerhand Kraͤuter / Baͤum / und 
1 Fruͤch⸗ 
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1, Erroͤffneter Kaſten der Natur 
Srüchte / ieglich nach feiner Art / nachdem das 
ſpiritualiſche volattliſche und materialiſche Cor⸗ 
pus eine Natur aus ſeinem Stern genomme 
bat. Dieſes iſt nun (wie zuvor geſagt) die Form 
ſo bald daſſelbige in die Exde kompt / ſucht es ſei⸗ 
ne materiam ſo ihme dienſtlich iſt multiplicirt n 
ſich in derſelbige / und gibt ein Corporaliſch Cor 
pus, eben alſo als er zuvor vom Himmel / Spiri⸗ 
tualiſch gegeben worden / darinnen dann das 
Feuer als das Leben gebildet iſt / nemlich durch 
den groſſen Stern: Alſo erſcheinen allerley 
Fruͤcht groß und klein / dann es iſt kein Ding auff hu 

Erden / es iſt zuvor vom Stern geiſtlich fuͤrge⸗ 
bildet und in die Form bereitet worden. 5 
Daß aber an einem Ort etliche Fruͤchte ge⸗ 
funden werden am andern nicht / iſt die Irſach / 
der Him̃el iſt am 2. Theilgehefft / wie den Aſtro⸗ 
nomis wol bewuſt / daran laͤufft er herumb / ein 
Theil kan zum andern nicht kommen / die Stern 
nun ſo an ihnen ſeynd / ſend einander nicht gleich! 
dann ſo viel Stern / ſo viel Arten: Weil nun ein at 
Theil an den andern Ort nicht kommen kan / ſo de 
iſts nicht muͤglich wegen der Runde des Himels 
und des centri oder der Mittel⸗Puncten der Er⸗ fHhi, 
den daß der Sahm eines Sterns an einen Theil du 
zum andern Theil fallen möchte und ſich dafelofh bon 
hinbegeben / ſondern er muß fallen wohin er kan um 
und nur ſtracks unter ſich. Arge 
65 A 
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Aſſo kanſtu hieraus ſchlieſſen / daß ein Sah⸗ 
(anllie / ſo in India von ſeinem Stern kompt / in 
u Schweden nicht fallen kan / dann der Stern 
unletcht nicht dahin; wohl iſt war / daß die Men⸗ 


fl ee, “ 
glühen ein Kraut / einen Sahmen an einen andern 


hei per tragen und daͤſelbſten pflantzen / da ſein Stern 
Curſicht hinkommen kan / waͤchſt aber gleichwol 
pri erfin / das macht nun die unausſprechliche Mul- 
bah plication ‚fo im ſpiritualiſchen Jeuer verbor⸗ 
gu en iſt / und daß der Sahm ſeine rechte digeſtion 
ſalalekompt. Wiederumb dagegen auch waͤchſt ein 
gulf dr aut gern an einem Ort / am andern Ort wils 
ſta ieyt herfuͤr kommen iſt die Vrſach / daß es nicht 
eine dienſtliche Matert bekommen kan. Zum 
mindern daß die digeſtio entweder zu ſchwach 
ch der zu ſtarck iſt / dann ein Kraut das in Arabia 
Al nachfer! kan in Teutſchland nicht wachſen / dann 
00 ine Natur iſt eine ſtarcke digeſtion zu haben. 
Hal alſo auch ein Kraut ſo in Teutſchland waͤchſt / 
ach as waͤchſt in Arabia nicht / es wird darinnen 
u Merbrandt und zu nicht. Alſo ſihet man nun / wie 
eie Vegerabilia geboren werden durch das Ge⸗ 
ji Henn des Himmels / und wie fieihreinfuentias 
haben / fo wol als die Menſchen abſterben / und 
Th burch die altra maculirt und ihre venena pe⸗ 
h ſommen. Nun wollen wir weiter ſchreiten und 
il, pernehmen wie der Menſch nach dem Geſtirn 
egieret und gebohren wird? a 
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bezwingen / die Sternen wiederumb dag e 


lichen vermiſchet / darinnen arbeite und einen 


dieſes Corpus fertig / ſo kompt der ander Eine 
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De goneratione Hominis & 0 

| Animalium. 0 

che 


It dem Menſchen aber und 
e alerley Thieren / fo ein empfindliche af 
Fe Leben / hats eine andere Meynung alſo Ni 
wenn die Vermiſchung Manns und Weibs ge urn 
ſchehen / ſo erheben ſieh die Aſtra im Thier 1995 N 
Menſchen / die ſeynd ſo ſtarck / daß fie die Sterne 
leich 
Sicht (denn eine ede Materia zeucht zu ſich did) 
Jorm) fo geſchicht dann der Einwurff des Gender u 
‚fürn gleich mit dem Sahmen in die Matriceme pet! 
daher kompt die Bewegung / daß ſich das maͤnn / ih 
liche Sperma gls das wirckende mit dem weib⸗ un 


— 


Menſchen oder Thier macht / nach der Geſtalt 
und Jorm als der Stern und das Jirmamene 
daſſelbige mahl Geſtalt iſt geweſen. Wann nun 


wurff / nemlich der Aſtraliſche Matertaliſch 
Spiritualiſche und Jirmamentiſche Leib mit 
ſammt dem Leben. 10 Ali 
Wie nun daſſelbige mahl das Geſtirn geffamaliN\ 
den hat / alſo erzetget ſich auch der Menſch und 
das Thier in Sinn und Gedancken / darauß l 
erkennet wird der Interſcheid der Menſchen und (i 
Thieren / daß mancher ein Menſch nach der Ge ill 
falt / aber ein Huͤndiſch / Woͤlffiſch / Baͤhriſch 5 | 
mu 
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tuch hat: manches Thier als Hund / Wolff 
Seer grimmiger / deñ anders ſeines Geſchlechts. 

Daher kompts / daß mancher frommer Vater ei⸗ 
hen boͤſen Sohn / und wiederumb ein boͤſer Vater 
ach inen frommen Sohn hat. 
su Hiemit wird auch umbgeſtoſſen die Phyſio⸗ 

lll nomia derer fo da urtheilen wollen die Natur 
es Menſchen aus ihrem Geſicht und Form der 
Saalölieder / dann mancher ſihet dem andern nicht 
sin leich und haben doch einerley Gedancken: fo. ge⸗ 
ſſlchicht auch gemeiniglichen und am meiſten / daß 
ger ander Einwurff des Geſtirns mit der Seel 
fen der Leben in die Animalia ſich mit dem erſten 
ln icht vergleiche oder derſelbigen Art an ſich hat: 
uh Darumb ſihet mancher Menſch traurig oder 
alornig aus und hat ein groſſes Geſicht / iſt aber 
cllhoch freundlich und demütig im Hertzen. Alſo 
A vie derumb dergleichen mit Thieren iſts auch ale 
no beſchaffen / wiewol zu Zeiten die Augen als ein 

Jubtiles Glied / Item die Zunge / das Gemuͤch / 
uertennen geben: ſo kan man aber hieraus den 
i Menſchen noch nicht genugſam erkennen / als ſich 
gleichwol ein Theil freventlich unterſtehen doͤrf⸗ 
Jen / dann an einem Ort iſt der Menſch anders / 
weder am andern / zu eier geit grinuger uñ ſrůd⸗ 
licher / dan zur andern / dz macht nachdem er unter 
einem andnGeſtirn iſt / j nachdem er Landes Aꝛt 
0 Kia trifft das Geſtirn und die Landes Art 105 
ER ihme 
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a 123 Eroͤffneter Kaſten der Natut 
N ihme uͤberein / ſo iſt ſein Gemuͤth und vom Hi 
mel gegebene Impresſion geſtaͤreket: Iſts aben ch nn 
darwider fo iſt ſein geſteuert und gewehret auch bie 
wol zu Zeiten der Leib mit angegriffen. Alſo ſihet 
man wie das Geſtirn den Menſchen regieret / und e om 
N ihme zu feinem Vorhaben dienſtlich oder hin n 
. derlich iſt: daß ſey nun vom Thiriſchen Men n 
ie ſchen geſagt / der da thut was das Geſtirn wil. hen 
N Jetzunder aber ſol ein rechter Menſch gend 

dencken daß er noch Höher / denn alle Creaturen di 
iſt / nemlich / daß er uͤber dieſes Corporaliſch each 
und Jirmamentaliſch Corpus von Gott dem en 
n Allmaͤchtigen Athem und das dritte als das hoͤch⸗ IN 
Fi ſte / nemlich ein Animaliſch und Seeliſch Cor h 
pus empfangen hat / dardurch ihme dann die at 
zwey andern corpora ſammt deren Geiſt und aße 
Seel erzeugt werden / daß alſo an ihme nicht Ale Pa 


10 lem eine Ewigkeit / ſondern all immerzu waͤhrende Mn 
it Ewigkeit zu finden iſt / dardurch er ein Beſitzer hin 
EN nicht allein der Erden / ſondern auch des Him ach 


U meis und ganzen Firmaments iſt worden / die len 
N ſelbige auch meiſtern und bezwingen kan: ietzun ah 
. der werden alle Impresfiones Complexione 
109 Ri & Nativitate dardurch umbgeſtoſſen / dann da f 
i ſollen nicht die Aſtra regieren / ſondern der Ant flNi 
A maliſche Leib / das iſt der Geiſt Gottes / ſo anders fh 
13 die That mit dem Namen bey dem Menſchen iſtſ l 
47 wie ſie deñ bey ihme ſeyn ſolle / diß iſt / dz er regire hi, 
1. nach | in 
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Nach dem Willen des der ihn beſchaffen hat / nem⸗ 
dh. nach dem Willen Gottes / der ihm verbeut 
al Soͤſes zu thun und das Gute beftelet zu halten / 
ſoſhe Inch ſolches Gebot / wird umbgeſtoſſen der gan⸗ 
ue Himmel / dann diß Gebot hat kein Anſehen 
r Menſcheẽ er ſey was complexion er wolle / er 

Mah geneiget worzu er wolle: Diß Gebot vertreibt 
vi. les: und ſo Gott der Allmaͤchtige nicht gewuͤſt 
ca itte / daß der Menſch dem Geſtirn koͤnte Wider⸗ 
and thun / ſondern nachdem er inclinirt were / 
ulla n ſelbigen nach ſich muſte verhalten / ſo würde 
al kein Gebot gegeben / den Menſchen auch nicht 
gn einem Herrn über alles geſetzet haben / were 
„ich am Himmel mehr gelegen weder an den 
ni enſchen / und koͤnte am juͤngſten Gericht kein 
ae enſch verurtheilt werden / ſondern vielmehr die 
zöchald dem Gluͤck und dem Geſtirn / ja GOtt 
wlbften gegeben werden / das ſey fern zu Tagen. 
J Varumb ehut ihr Menſchen unrecht / daß ihr ſa⸗ 
an ich bin ein Veneris Kind ein Sonnen⸗Kind / 
n Martis-Kind / das iſt nicht verſtaͤndlich / ſon⸗ 
nern Viehiſch geredt / das heiſt Abgoͤtter gemacht / 
emlich das Geſtirn das euch erſchaffen und ge⸗ 
„acht hat. Sondern ihr ſollt ſagen. Ich bin 
„In Kind GOttes / des Allerhoͤchſten / der Sir 
ich feinen einigen Sohn gegeben hat / daß er 
Int feinem Blut / bittern Leyden und Sterben 
mich erloͤſet und aus der Gewalt des boͤſen Gei⸗ 
es errettete / daß were recht 3 euch geredt / ei 
3 ihr 
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der brauch ihn als ein Chriſt u nit wie ein Heyd 


glück anzuzeigen / und dieſelbige für gage 
geben 


ihr dem die Ehre gebet der es umb euch verdiene 
hat / und derſelbigen werth iſt. Die Heyden aach 


116 4 10 
0 ö ah 


ſich auff die Aſtronomiam verlaſſen / haben ſichh in 
dem Geſtirn unterworffen / und dieſelbe fuͤr ihre un 
Götter gehalten / ihr aber ſolt handeln und reden ic 
wie die Menſchen / nicht als die Heyden und das g 
umvernuͤnfftige Viehe. Diß laß dir und einem ies ed 
den zur Warnung geſagt ſeyn / damit nicht Gott af 
verurſacht werde / die Straff ſtrenger fuͤrzuneh⸗ ns 
men. Ich fragte. Iſt dann die Aſtronomig gert 
nichts / und ſol man dieſelbe gantz uñ gar verwerff Sind 
fen Reſp . Die Aſtronomia iſt für ſich ſelbſten aa 
eine herꝛliche Kunſt / die zu loben und hoch zu halle e; 
ten / ſo man ſie recht gebraucht / ſie iſt aber ſehr une a 
faͤlſchlich worden wie dann zuvor geſagt / daß ii 
man daraus wil Goͤtter machen. Zum andern iſt f 
auch die rechte Calculation verlohren / und be⸗ hun 


helffen ſich die ietzge Aſtronomi nur wie fie Por y 


lomæus beſchrieben hat / welches unrecht und 1 
falſch iſt / dan iezunder der Himel anderſt wie man g 
redet und ſehr geſuncken / langſamer und faulen i 
im Lauffen worden iſt auch an der Krafft ſehr ab 10 
genomen: Wer nun den rechten Methodũ weiß ea 
FR 

nemlich die Zeit der Tag und Jahr zuerforſchen 150 
zum theil auch der Gewitter nicht aber wie ein e 
sheil wollen / Krieg / Auffruhr / und ander Dun, 

ah 
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eben / Nein / das iſt falſch / denn ſolches kompt 
aer / aus dem Willen GOttes und aus dem Ver⸗ 
lenſt der Menſchen: und ob gleich eine Stadt 


hat G Ott ſtraffen muͤſſen: deren Exempel fin⸗ 
eſtu viel in der H. Schrifft / darumb ſol der 

heal Nenſch nach dem Geſtirn und ſeine Traͤuung 
ches fragen / ſondern auff GOtt ſelber ſehen . 
hach ger iſt ſein Herr / der hat Daniel und Joſeph be⸗ 
fahre / das kan er noch. Verlaͤſt ſich aber ein 

fc hrenſch auffs Geſtirn und macht ſich dem un⸗ 
rwuͤrffig / der iſt nicht allein aus der Menſchli⸗ 

fu hen Natur geſchritten und zu einem Thier wor⸗ 
ſulhen / ſondern hat ihme noch darzu falſche Ab⸗ 
12 gemacht: Beweiſen ſie ihme nun ein 
chuck fo muß er es haben / GOtt verhaͤngt auch 
nero mehr / damit die Thorheit und Vndanck⸗ 
hͤcocharkeit deſſelbigen Menſchen an Tag komme. 
%o wollen auch viel die Kraͤuter und andere 
Ming nach der Inſuentz graben / welches nicht 
lein falſch / ſondern ein groß Irꝛthumb iſt: den 
as hat das Kraut nach ihrer Meynung mit der 

133 J 1 Altros 
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Aſtronomi oder Himmels⸗Lauff zu thun: fee) 
du ein Kraut oder Sahmen in ein gutes friſches 
Erdreich an den Sonnenſchein: wiederumb der⸗ 0 
N 


2 } > e l 10 0 
gleichen Sahmen in ein duͤrꝛe Erden ſo mager / e 


Al ‚amd am Schatten iſt: ſo wirſtu ſehen! daß der fi 
A) Samen in der friſchen Erden eherherfür ore 
e weder der ander / ob Nie gleich nahend bey e. a. 000 


ſeynd. Jetzunder beſiele dir nun die Aſtrono- 
mia ſolchen auff ein gewiſſen Tag und Zeit ab⸗ l 
zubrechen / der ein iſt beſſer gewachſen als der an⸗ ma 
der / der ein kan auffſtetgen / der ander abnehmen ir 
A wie weiſtu nun ob du die rechte Zeit haft. Dar- 
8 umb iſt ſolches wie ich geſagt hab / falſch und |" 
Hl nichts taugliches. Die Alten haben die Altro⸗ 0 


A! 
6 
I 
nomiam recht verſtanden aber fie iſt darnach n 

| ſehr verfaͤlſcht worden. Recht iſts daß ein ie⸗ (alt 
0 des ſimplex nach der Aſtronomi gegraben ]1% 
| oder gebrochen werd / das iſt aber alſo zuverſte⸗ l 
14 hen ein iegliches Ding hat fein Aftronomi in an 
ihme / nemlich feine. Aſtra, auff dieſelbige ſolti An 
55 Achtung geben / wenn ein guter Alcendens vor“ in 
10 handen / und fein hoͤchſter Planer (von welchem e 
1 RC Samen ſolches herkommen iſt⸗ exaltirt iſt f vl 
l dann iſt ſolches Kraut oder was es wolle am bes 
. ſten oder am Fraffeigften / das ſol man abbrechen "N" 
N und zum Gebrauch nehmen / nicht Achtung ge NN 
| 10 | ben auff den Himmel / auff den Sommer noch her 
1. 18 guff den Winter / ſondern auff ſein des Kraut ei 0 
13 ger Kal 
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0 gen Sommer / waͤhret guff feinen efgenẽ Himmel / 
a feine rechten Herbſt und geit / in welchem ſol⸗ 
hes am beſten und durch fein. eigen trieb am 
Ahöchften worden iſt. Diß iſt nun die hoͤchſte A+ 
‚dtronomia , aus der oberſten kanſtu die untetſte 
rlernen / du kanſt an der Zeit erkennen was für 
% er Hand iſt / wenn ein Planet exaltirt iſt alſo 
Kon uch wann du weiſt was das Kraut fuͤr einem 
Ya planeten unterworffen iſt ſo kanſtu durch die SI- 
natur fein Exaltation ſpuͤren fuͤr eins. 


An. | 

tn N 
im Zum andern folger aus der Aſtronomia noch 

m vas höhere! nemlich I fo man die Conjunction 
u etlicher Planeten ſampt ihrer exaltation war 
ul ümmt und in Puncto derſelbigen ihr genera 
10 als da ſeynd metalla mineralia, Herbæ: gem- 
) 10 nz, & Lapides) auch m. e. a. unterm freyem 
N Himmel vereiniget fo ſchlieſſen die Radii Stel- 
rum in ſolche corpora, imd augmentiren 
Prin die virtutes, daß damit gleichſam unmuͤg⸗ 
iche Ding koͤnnen aus gericht werden / nicht al⸗ 
ein zu curiren, die Kranckheiten der Menſchen 
f Spiritualiſch / das iſt / daß ſolche unſichtbar / 
allein durch anrühren und anfragen moͤgen ge⸗ 
heilet werden / ſondern auch in Magia naturali 
viel wunders damit mag geſtiſft und vollbracht 


„& Stellarum thur 
J ii ſolle 
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ſolle / merck diß. Eine iegliche neus materia be⸗ la 
gehrt eine neue Form / und wiederumb eine iegli⸗ auß 
che neue Form eine neue materiam, darumb ſo Hin! 
bald ſich ſolche Planeten mit einander verein ⸗ 
gen / fo begehrt diß Himmliſch Spiritualiſche un 
Materialiſche materi in alle lebendige Form / an 
und weil daſſelbige attractiriſcher Art iſt / zeucht ji 
a. er diß Himmliſche Feuer als das Leben / in einen mme 
1 N Augenblick zu ſich / und vereiniget ſich mit ihr / da ure 

„ wird Geiſt und Seel mit einander vermiſcht und Heeg 
Vereiniget. Die Erden nun / als eine Mutter des G 
Himmels / der ein Vater iſt / zeucht auch in einem e 


— 


Di 


I" N 1 Augenblick ſolche Corpora zu ſich / daß alfo die⸗ ſonſ 
rl fe beyde Conjunctiones in einem Augenblick ud 
A geſchehen / daher alle Ding der Vegerabiliumy ni 


Animalium, & Mineralium kommen. So num tun 
1 aber ſolche Radi auff ein Waſſer oder Holtz fals g 

ei, len / das ihrer Natur iſt / ſo ſchlagen ſich ſolche Mi 
1 virtutes und corpora Spiritualiſch darein / da⸗ Mi 
N her ſolche Magiſche virtutes gefimden werden, haf 

"u So du aber durch dieſe Aſtronomi dieſe Con- eng 
junction zuvor weiſeſt / berieteſt deine Metallen gin 
Vegetabilia, doch daß dieſe derſelbigen Stern Mn 
Art / Natur uñ Complerion an ihn habẽ / ſo werdẽ oi 
dieſe radii nicht in die Erden / ſondern in ſolche da 
eo pora gehe(dan ein tegliches liebet ſeines glei⸗ ah 
a che ) daher dan fo viel Wůder mit iſt geſtifft wor⸗ dye 
1 den / per hoc naturæ Miraculũ. Es ſoſ ein ieder 

ee Ae Philos“ 
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ip hiloſophus und Chymicus der Verſtand hat 
ewas anders hieraus mercken / dißmahl ohne 
o oth zuerzehlen. Sat Sapientis. 
| De Generätione Mineralium 
| & Vegetabilium. | | 
Zum dritten iſt vermeldt daß ein Theil des 
aa lhegebenen Sahrens und von Stern und Fir- 
ca nament geworffene Strahlen in das centrum 
err fallen / welches in die kleine Kugel als sung 
Hertzen der Erden fompe / wife nun / daß ſolche 
Strahlen / die fo weit kommen und ſchieſſen / rei⸗ 
un ler / ſubtiler und Spiritualiſcher ſeynd / weder die 
pod ſo in ſolche Tieffe nicht haben gelangen mögen! 
ll ind in feinen Fall purgiren ſich durch die Er⸗ 
en, als wie das Waſſer durch den Sand purgi⸗ 
et wird. Warumb? Alle Ding ſeynd von Gott! 
vegen der Falſchheit des erſten Menſchen ver⸗ 
ii ehe worden / das iſt / daß es iſt wie du und alle 
Menſchen ſeynd / mit Vnflat und Vnreinigkeit 
alberfuͤllet und umbgeben. Darumb ſo ſolch e 
. in die Erden ſchieſſen / ſo bleiben die 
fall sroben Spiritus vom ahmen des Firmaments 
aufn und auf der Erden / daraus wachſen allerhand 
dann Kräuter: Ein theil auch falle die Animalia ant 
daher vielerley Kranckheitẽ komen: der pur girte 
aber gehet durch die Erde / wie ein Spiritus durch 
die Maurẽ un kompt zum Zweck un mittelpuncte 
je oder Herz der Erden / davon die Erden erhalten 
19 J ii und 


A 


4 
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und geſtaͤrcket wird: dann das centrum hoͤher . Mt 
als die Eircumferentzen / aus dem centro kompt nen 
die Eircumferentz / und in centro iſt alle Krafft inst 
der Circumferentz beyſammen / welche Krafft. mann 
in der Circumferentz weit von einander getheilt mm 
iſt / wie du dann ſiheſt / mitten im Menſchen ru⸗ enn 
het die Seel / der Geiſt das Gemuͤth / die Krafft, 55 N 
und die Bewegung desgleichen mitten im Sa⸗ d 
men eines Krauts iſt das Himmliſche Jeuer und fein: 
die Zahl der multiplication, das ander iſt nur fh 
ein Gehaus und Bedenckung der Kraͤfften: alſo he 
auch allhier ligt das Corporaliſche Waſſer oder Inf 
au Mineraliſche Erden in der Erden (wie ein Dot⸗ dan 
F ter im Ey) iſt am reineſten und wie geſagt mit Min 
| dem hoͤchſten ſubtiliſten Kraͤfften der Erden be ⸗ kam 
gabet / dann die Erden nimpt von ihm ſolches n 
Waſſer / aber es nimpt nichts von der Erden in e 
ſich ſelber aber Multip licire ſichs unter / verjun⸗ u 
girt ſich wie ein Eißvogel. Dann das Wort von kin, 
N der Multiplication if auff ſolches uch geworf⸗ h 
. fen und ihme von Gott fo wol als dem einigen fun, 
Jeuer mitgetheilt worden / darumb hat es fein. u 

Na Firmament in ſich ſelbſt / feine Bewegung in uhr, 
% ſich ſelbſt / wie du haft ein Exempel an dem Korn / Äh, 
N deſſelbigen wiege r. Theil ab / und dagegen noch It 
Eu ſo viel / oder wie vlel du wilt gute Erde / ſee das 1 
. Korn darein / nach feiner vollkommenen Wach⸗ u 
| il fung / wiege wieder ein tegliches beſonder / fo 1 An 
1 ſtu un 
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che ku finden / daß der Erden nichts abgangen / ſon⸗ 2 

At ern fein vollkommen Gewicht / wird ſich wieder⸗ 
\ 


uit mb finden wie zum beſten / darumb hats fein Fir- 
fh aament in ſich ſelbſt / fein Wachſung Bewe⸗ 
ling / ꝛc. Durch welches es ſich erhitzt / tingirt 
tl nd erjungirt / auch am gradu der Multiplica- 
filion geſtaͤrcket wird: Desgleichen nimmt nicht 
She / und ob gleich Metalla daraus wachſen / fo 
d erben dar gegen dieſelben wiederumb ab / dann 
ur u ſiheſt daß Menſchen gebohren find / dagegen 
fal iederumb Menſchen abſterben / aus dem Meer 
teh auffen viel Waſſer / es kommen ihr auch viel wie 
du erumb drein: Alſo eben dergleichen ſterben die 
t Aineralia ab und wachſen ihr wiederumb dar⸗ 
om Degen / dieſe die nur ſterben laſſen ihr corpora 
he oiederun ab an den Ort da ſolcher herkommen iſt / 
in te Seel oder die Krafft faͤhret wieder dahin und 
n oird von dem anzogen daraus ſolches entſprin⸗ 
oe / dann iegliches gehet wiederumb zu feines 
ml leichen : Alſo ſpuͤreſtu daß kein Mangel an die 
hen en Waſſer iſt / die fe ces aber die es von ſich 
ain irfft / die fallen in die Erden / und ſeynd die Form 
Müh 
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Ich ſagte / ich bitte zum freundlichſten ( weil del 
ihr gleich darauff ſeyd) mich zuberichten / war⸗ zuin 
umb ihr die kleine Kugel ein Corporaliſch Waſ⸗ Bull 
ſer nennet. | | „ H 

Da antwortet er: Warumb ichs alſo nen⸗ Su 
ne / geſchicht darumb / daß ich dir ſolches deſto n 
beſſer / auch mit feinem rechten Namen fuͤrzubil⸗ gf 


— 


al 
den / wie du dann in dieſer Figur auch ſiheſt / daß hal 
es weiß und gleiſſend iſt wie ein Perlenmutter⸗ ace 
Darumb iſts ein Waſſer gegen der gemeine Er⸗ en 
den! ein Corpus der Erden aber wegen ſeiner 
Dickheit gege dem gemeinem Waſſer / und ſeynd auh 
ihme dieſe Wort nicht vergebens von mir gege⸗ de 
ben worden / mitler Zeit wirſtu es beſſer betrach⸗ 
ten. Aber ferner da wir es gelaſſen. feel 
e le 

Wann nun dieſer purgirte reiner Sahmen di 
und mineraliſche Form in den punctum terra 
koͤmpt / entſtehet das Leben mineralium & me⸗ 
tallorum, und find ſich die Bewegung wegen zun 
der Vereinigung ſo dieſer unſterbliche Himmli⸗ % 
ſche Geiſt mit dem toͤdtlichen irꝛdiſchen Leib beat 
gehret zu machen / laͤufft feines gleichen Mate- |: 
riæ nach (die da ihnen auch aus Luſt und Be⸗ n 
gierd zu ſich zeucht) biß ſo lang / daß feines glei⸗ IN, 
chen gefunden wird von ihme / mit welchem ſich {tn 
daſſelbige Augenblicklich vermiſchet und vers gau 
einiger] daraus herfuͤr waͤchſt nach gnugſamen Ti, 
digeſtion ii, 
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igeltion zartes Baͤumlein / ſcheuſt in die Höhe, 
ewinnet ſein Aeſtlein / Blaͤtter / Bluͤmlein / oder 
Bluſt und letzlichen den Sahmen / in welchen al⸗ 
e Krafft dieſes gantzen Baums iſt: Dieſer 
Sahme iſt nun das Ende / daß man dabey erken⸗ 
en kan / daß er ſich zu multipliciren, bereit ſey / 
gleich als an einem Kraut ſehen / und eben wel⸗ 
da herley Geſtalt vielerley Kraͤuter drey Sahmen⸗ 
vachſen aus vielerley Sahmen herkommen und 
ein ieglicher Sahmen oder Form / ſeiner Natur 
Hach ihme ein dienſtlich corpus oder Materianut 
us der Erden zeucht (dann die Erden has aller⸗ 
pings Matertam in ihr) alſo auch fallen allhter 
ſillzeit fuͤr und für aus den comjuncttonibus 
stellarum, durch ihre Art und dureh die Ge⸗ 
valt des lebendigmnachenden Feuers allerley 
a Himmliſche Sahmen in die Erden / daraus ala 
eneerhand Frucht kommen: dann es iſt kein Stern 
o klein / fo gering und unkraͤfftig / der micht ſeine 
al Animalia, Vegetabilis & Mineralia; von ſich 
fahl zibt (daher kommen / ſo der Stern gering und 
Mi ſchwach an Krafft iſt / unverſtaͤndige Menſchen / 
lte zrobes Viehe / ſchlechte Kraͤuter und geringe 
go jmineralia‘) alſo d contra und wie aueh vielerley 
ge Kraͤuter bey e. a. wachſen und gebrochen wer⸗ 
eulen / alſo wachſen auch vielerley mineralia bey 
einander und werden durch den Bruch der Berg⸗ 
eute erkant / aueh durch Mittel des Jeuers von 
einander geſchieden. 
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Feerner wiſſe / iſt dieſes Geiſtliche Himmli⸗ if 
ſche Corpus rein / klar / aus den beſten Sternen] In 
und Diaphaniſch / fo ſuchet es ihme in centro gig 
terræ auch dergleichen materiam die alſo rein / ah 
klar / und Diaphaniſch iſt / daraus waͤchſt ein Apr 
ſubtiles Baͤumlein / klar / und durchſichtig / hat 


ein Safft ſind / auff die letzt ſchleuſt ſich die Blum | fi 
die ausgebreitet iſt zuſammen / und wird feiner e 
Art nach ein klarer durchſichtiger / reiner Samen en 
daraus. Alſo werden die Edelgeſtein geboren und g 
nach Empfahung der Jorm gefarbt und gena⸗ 
turt / dieſes ſiheſtu hier klar abgezeichnet im erſten 
Berg zur rechten Hand. m 

Ich fragte ferner: Wann nun dem alſo iſt e 
ſo were daraus zu ſchlieſſen / daß man die Edelge⸗ kn! 
ſtein an allen Orten finden muͤſt / dieweil das Ge⸗ d 
ſtirn die gantze Erd Bmblauff / die Erfahrenheit Ir, 
aber gibts / das gibt / daß derſelbigen allhier gar , 
keine / an andern Orten aber gar viel gefunden y,, 
werden? da antwortet er; 8 Ai 

Wiſſet / dieſe Samen fallen am meiſten 
in den heiſſen Landen / und wann die Hitze am 0 
groͤſten iſt / da wird dieſer Same (der allein dan N 
den Planeten und wenigen andern kraͤfftigen 
Sternen herkompt) geſeet / und durch die groſ⸗ I, 
ſe. Hitze der Sonnen dermaſſen purgiret / daß er 00 
ehe er ſein materiam in centro terra erzeicht! 
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uf das allerꝛeineſt gefunden wird / und ob gleich 
vol die Sonn an einem Ort ſo gewaltig ſcheint 

ls am andern / ſo iſt doch die Kaͤſte wegen der 
nahe des poli darzwiſchen und ſo groß / daß ſol⸗ 
her Same nicht gnugſam fan clarificirt wer⸗ 

I en / im Fall aber / wann er gleich clarificirt wird / 
ſo iſt die digeſtion zu gering / dann ſolche Hine 

il fleget nicht lang da zu ſeyn oder zu bleiben. In 
it en heiſſen Landen aber trifft die digeftion mie 
hem Samen uͤberein / das iſt / nach dem der Sam 

| pon der Sonn und Geſtirn geworffen / wird der⸗ 

0 elbig erſtlich im S phæra acrıs purgiter/ desglei⸗ 
chen auch von der Erden die daſelbſten Hinig und 
einer atkrarttriſchen Art iſt. So nun dieſer 
Same all ſeine Vnreinigkeit von ſich geworf⸗ 
en hatt) feine reine materiam nach feiner an 
dern Theilung geſucht und gefunden Da waͤchſt 
ih ſer mit alem Fleiß herfur dann die Sonn erwaͤr⸗ 
ag met durch ihren ſtarcken ſtetigen Schein die Er⸗ 
wallden / daß alſo daraus die beſten Geſtein wach ſen 


Alt en 8 
ſo auff der Erden muͤglich zu finden; und ob wol 


342 Eraoͤffneter Kaſten der Naturt 
den Fruͤchten daß die Orientaliſche die Oeriden⸗ ll 
taliſchen weit uͤbertreffen an Krafft und Tugend. Chat 
Iſt auch nunmermehr muͤglich daß das Vnga⸗ i in 


kan werden / dann die digeſtion iſt zu gering / daß lin 


der purgirt ſich / em Theil bleibt in der Lufft / ein 


den andern Theilen ſo in⸗ und ob der Erden ver⸗ 
blieben ſind / wachſen die beſtẽ und edelſte Kraͤuter |" 


bb 1 


riſche natürliche Weiß dem Arabiſchen gleich hoch 


erſtlich der Sahm nicht gnug kan purgiret und bin 
folgends recht kan matur irt werden. Wiſſe auch dul 
(diß zum Exempel) wann die Sonn exalterirt 1 
iſt in ihrem eignen Haus / hell ſchoͤn klar Wetter / Uu 
fo faͤllt der Sahmen in puncto exaltationis, Os! 
fle u 
Theil ob und in der Erden / ein Theil gehet in das ue 
centrum terræ, das theilet ſich auch darinnen : c. | 
das eine Theil als das ſchoͤnſte / klareſte letzte / und Ga 
uff das hoch! ſt gereiniget / vermiſcht ſich mit feiner an 
Mater ien / daraus waͤchſt der bee au, 
umb ein Theil / der geringer iſt / vermiſcht ſich mit g 
ſeiner Materien daraus 26e Rubin: Ein il 
Theil das noch geringer iſt / gibt von ſchdae an 
feineſte Arabiſche Gold! Dann die Diaphana- hl 
cter iſt aller zum Geſtein kommen: Wiederum (Alto 


ein Thel gibt ein Sul phuriſche von ſich / darumh la 


der Arabiſch Sulphur und nach ihm der Vnga⸗ e 
riſche fuͤr den beſten gehalten und ob gleich ih⸗ n 
‚rer viel ander / Sulphura erzehlen dieſelbige hoch ll ı 
loben / ſo reden fe doch wie ſie es verlegen Aus I 

ih 


ö 


4 0 dh 
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0 0 man finden mag / unter welchen eines das aller⸗ 
Edelſte Alladruca oder Allakenea genant / dar⸗ 
unit fürwahr viel auszurichten iſt / das waͤchſt 
h hoch / gewinnt rothe und goldgelbe Blumen die 
u eynd durchſichtig / feiſt wie ein Oel / bey den Ara⸗ 
iſchen Voͤlckern wolbekant: Das auf der Er⸗ 
ſul ben / gibt Zammalii, in den Steinen / Hoͤltzern / 
aut Kraͤutern / und allen dieſen ſo zuvor von ihrer 
ef Wurtzel genommen und abgeſchnitten ſeynd: 
as Das im Lufft gibt ein Gewaͤchs wie ein Schaff 
allt auf die Erden iſt ſüͤß / heiſt Rum ani, bey dir 
g huinbekant / und anders mehr / die unnoͤthig zu wiſ⸗ 
nen: Alſo ſiheſtu nun die Krafft eins / einigen 
Schuß oder Stralen / und allwegen wann ein 
f Planet eine Conjunction, Aſpecten Trigo- 
eum, &c. mit andern Planeten machet / Item 
alte Zeichen, ändere und in einanders kompt / ſo 
alallen allezeit Stralen und allwegen anderſt dann 
ö uvor / darumb ſo kommen fo vielerley Fruͤchten 
N N a PR: N N Dar, 
wann berfür. Als weiter macht die Sonn in ihrer Ex- 
„Mltation eine Conjunction mit dem Marte;fs 
n vachſen daraus Carbunckel die röcher am leuch⸗ 
. dunckeler ſeynd / und Rubinen die braun⸗ 


7 


licht und truͤb ſeynd: Gold das roth doch unrein 
ſt: alſo iſt es mit andern Planeten auch zuver⸗ 
ſtehen. Es wachſen in den kalten andern alich 
Stein / Metalla und Kraͤuter ſo in den warmen 
Jaicht gefunden werden / als da iſt der Chriſtall der 
dann muß Kalte habe de daſelbſt iſt er am 45 
ö | 5 


1 

hi 
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neraliſchen Waſſer / da wird er durch den Satur⸗ Ja 
1 ı num geborn ſampt feinem kalten alcend ente n 
N geſchicht nun des Saturni exaltation bey Kan 5 
ie rem Himmel / und daß er ein conjunction mit iu 
1: N der Luna macht / fo haſtu die ſchoͤneſten Cryſtal⸗ 

2 llen / welche lauter / weiß und rein ſeynd: Iſt aber 
| truͤb Wetter und macht ein conjunction mit 
dem Marte ſo gibts auch Chriſtallen / aber truͤbe ah 


| 


Mi alſo auch mit andern Planeten ander Farben und ch 
5 Geſtalt / davon ich dir nicht gnugſamlichen ſagen h 
i kan / dann dir daſſelbige nicht muͤglich zu faſſen ia 


iſt. Alſo kommen auch aus vorangeregten Brei 

ſachen bey uns her Saphyr / Granaten Vnionen ih 

1 Cerallen Calcedonier, nach der dominirung fig 
| und conjunction der Planeten auch denen inn 
9 9 Orient nicht gleich: Alſo haſtu nun vernommen d 
wie die Edelgeſtein geboren werden. Daraus ſe 
IH. du nun (ſo du anderſt ein erfahrner Artzt willi 
e ſeyrt) wol etwas mercken ſolteſt / nicht noch klaͤr⸗ 
iR lich er zubeſchreiben / wegen der Landfuͤhrer / Dean; 
trieger und Verraͤther dieſer Kunſt mehr nun un 


ö weiter zuvernehmen: wann aber der Samen 
1 rein iſt / Corporaliſch / Spirituaſiſch / aber nicht hy 
lee | recht durchſichtig / gleich dem fo ſich von ihaeili, 
1 geſcheiden hat / als der Chriſtalliſche / der doch 
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ni "teen faͤllet und ſeyn gar wenig iſt / daher kompts 
| ich daß der Edlen Geſtein fo wenig gefunden 
ſeyerden / denn der Himmel ſolches nicht allezeit 
laͤſſet / in ſolchen Edlen Geſtein aber ſtecket die 

zoͤchſte Krafft. Dann in Carfunckeln und Ru⸗ 

ei inen unter allen Creaturen das Himmliſche 

| jener durch eine geringe præparation am rein⸗ 
1 en und zarteſten gefunden wird / vermenget mit 

0 r Seel der Sonnen: darnach im Saphyr 
Mom Mond im Smargs von der Venere, ſo es 
mes gl eichen Maten / nur haben kan / waͤchſt 

ö > wie ein Baum gewinnet feine Aeſt / nem⸗ 


reuet und viel eines ; Edlen Wesen ant das 

0 ! Reralı oder der Sahmen der daraus werden 
l. Dann gleicher weis wie die Roſen / davendel / 
Jin Spicanarden und andere wolriechende Kraͤuter 
iel beſſer riechen und lieblicher ſeynd / weil ſie 
och bluͤhen / wie auch viel ein herꝛlicher Geruch 
on ſich geben / dann fo man den Sahmen nimpt / 

5 a aran riecht / oder dieſelben deſtilirer. Alſoiſt 
on uch dieſe Bluſt viel lieblicher / herꝛlicher und ge⸗ 
Valeiger in Krafft / Macht, und Tugend 1 dann 


ein Metall. 
XK Js 
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4 Eroͤffneter Kaſten det Natur | 
Ich ftatzte dieſe Blaſt keird ſie dae demie ih 
Ens genant davon Theop hraftussorel Wunder 
geſchrieben hat? ... n em 
Et anttvortet ja: Es iſt aber untecht genane |. 


und gemeint dann die Marcaſiten / Cobolden / ꝛc. ii 
ſeynd nicht die prima entia, auch nicht diß ſo eu 
Theopht: lehrt per Mblimationem delilla- 9 

tionem heraus zn ziehen ſondern iſt eben der An⸗ (n 
fang des Sahmens oder htimum Eüs Spiri- A). 

tuale Metallorum vel Mineralium, alſo mags 0 

titulirt werden. Daſelbſt aber ligt das Primum fon | 

Ens verborgen das iſt das Din liſche Etheri-⸗ [NM 

che Feuer das gleichtwol fein lübjectum ben ſich n 
hat und mit ihme vereiniget iſt / das muſtu von | M N 

Fin 


einander ſcheiden nicht altem ſublimationem, 
da du nur die Bluſt oder Blumen der Metallen din 
und mineralſen bekompſt / und ſie von ihre Sten⸗ u 
gein abbrichfi / auch aus dem Vnkraut / das iſt 0 St 
aus den Bergen / und andern unreinen Sachen | 
reiſeſt / ſondern aus denſelbigen muſtu erſt dasPri⸗ 1 
mum Ens ziehen /in welchem es leichter ligt und 1 
viel eher zubekommen iſt weder aus ſeinem Me⸗ IN 
tall dann ſolches iſt noch weich) zart / linde / und n 
von einander gebreitet / fluͤchtig und rein: In iR 
Me tall iſts zuſammen geſchloſſen hart / grob und MM 
fiejaleicher Weis (wie zuvor geſagt) du aus dein | 
Noſen Lavendel per deſtilationem als durch Ein 
ein geringern Weg den Geſchmack und liebli⸗[ & 
chen Geruch heraus bringen kanſt / denn Dit auch Fi 
| raͤuchſt! 
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u Irdzuchſt dz ſolcher auch leich liche heraus zu brin⸗ 
gen iſt. Aus ihrem Sahmen aber / weil derſelbige 


(nachdem zuvor der Sahm ſpiritualiſch iſt vom 


Himmel gegeben worden.) Jetzunder hat auch 
die Natur das ihrige vollbracht / dann ſie dieſen 
Sahmen nicht hoher bringen kan / alſo werden 
die Metallen und Mineralien gebohren / das iſt 
der Berg auff der lincken Hand: 


iſch Feuer gleich ſey und in den einen ſo rein ge⸗ 
funden wird / als in den andern / dann dardurch 


a koͤnte man aus den geringen Metallen / das Feuer 


ſo wol als aus den hoͤchſten ziehen / oder (das 
leichter iſt) aus ihren primo Ente, und alſo ei⸗ 
hen großen Vnkoſten erſparen. | 
Er ſprach / ich habe dir zuvor geſagt / das ſol⸗ 
0 eſtu guch mit Fleiß verſtanden haben / daß die 
00 K ij Him⸗ 


DED 


Weiter fraget ich ob in den Metalle das Him⸗ 


Ir 


14% Eroͤſſnetet Kaſten del Natur 


Hinimel oder Himmliſche firmamentiſche A. A) 
ſtra wenn ſich eine neu Conjunction erhebt / ſo Man 


zeucht ſolches als ein attratiriſche Materi (doch A ni 
gegen der Erden ein Feuer) vom Geſtirn und le ] Vu 
bendig Feuer das Leben und die Mifferweckung u 


N dieſes Jeuers verwandelt ſich ietzund in die Na⸗ Cet 
1 IE tur und Art des Jirmaments oder der Form ſo gen 
. das Firmament zi ſich gezogen hat nemlich iſt en 
n f das Spiritualiſche Corpus kalt / ſo wird dieſe ln 


Anima oder Feuer auch kalter Natur: Dann gen 
dieſes Feuer iſt keiner Complexion unterworf⸗ de ll 


Bi ' 
H 1 A 7 
1 / 

13 


| a fen / wor zu es kompt / demſelbigen nach naturt es be 

. ſich salfo werden in den andern conjunctionen ae 

Au auch ihr complexiones gebohren. Hieraus . 

g verſteheſtu num / daß das Leben ungleich iſt / des | N) 

| gleichen auch die Natur: darumb ie edler eine | m 

5 Ereatur / ie edler auch das Leben oder das Himm⸗ ye 

IN liſch Jeuer in ihm iſt. 1 eh bi 

W So aber das Spiritualiſch Corpus grob als h 

h weiche fein Vrſprung von einem groben Stern un 

10 hat / ſo nimmt es auch ſemes gleichen mater! eh 

60 zu ſich / aus dieſer Zuſammenfuͤgung wachſen a 

1 % allerley Stein / Kieß“ Qvartz! Marmelſtein | wi 

Geaceß und Sand. Welcher Sand und Grieß dau 

„ nichts anders dann ein zermalmter Stein iſt. dn 

1 Dieſe Stein werden in den Mineraliſchen f 

i Steinen für ein Vnkraut gerechnet / welche ſte⸗ 
1 0 tigs mit den guten Kraͤutern lauffen / dieſelbig 
5 offt an ihrem Gewaͤchs verhindern oder auff⸗ 
enthal⸗ 


0 eee eee Nee 
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atchalten. Dahero kompts auch / daß gemeine 
„iich die beſten Bergwerk bey den groͤſten Br 
zen gefunden bos den das ift bey den beten Rau? 
ernffendet wan das gröſte Inkraut und gleicher 
Weis ein Baum, Suche Cycle oder ander 
Art! Item ein Kraut warm daſſelbige gus der 
Erde waͤchſt! und in Lufft kompt ſo theilt es TI 
von einander wird groß gewinnt ſtaͤrcke Aeſt / und 
zertrennen die zufft / welche Zertrennung äber 
nicht von den Menſchen kan geſehen werden / we⸗ 
gen der Subtiltgkeit des Luffts und Bloͤdigkeit 
alder Augen / dem Verſtand aber nach wohl er⸗ 
kant werden / alſo eben thun die Mineraliſche 
Kraͤuter die zertheilen die Erden / werffens in die 
Hoͤhe treibens auff ſeits / und machen Berg und 
Thal dann ſolche Baum ſeynd groß maͤchtig 
und ſtarck / wie zuerachten iſt fo man von centr® 
der Erden biß oben auf die Erden reichen wil daß 
kein ſolches Kraut ein groß dick / darzu groſſe 
Macht ſich auszubreiten haben muß alſo weiſtu 
; | mm woher die Berge kommen und WAS die Br⸗ 
ſach der Thal ist. Diß MineraliſchSewaͤchs aber 
fe als da ſeynd die Gem mæ Miner alia und Geſtien 
e wachſen ſehꝛ langſam dz alſo võ viele iſt verneint 
if worden / als wann folche nit wuͤchſen ſondern nur 
ein Durchlauff des Mercurü in die Sulphuri⸗ 
arin er coagulirt und zu einem 
ſſelbig aber iſtfalſch und wider 
Kü, Git 


4% Eröffnet Kaſten der Natur 


Gott wegen des Spruchs der multi plication, 
auch iſt der Mercurius hicht die mareri der Me⸗ 
tallen geweſen / noch viel weniger der Sulphur 


Dann der Mercur ius hat feinen Vrſprung von 
dem Planeten Mercurio her / iſt in ihm ſelbſten 
ein Gewaͤchs / und nachdem der Mercurkus eine 
Conjunction mit den andern Planeten macht / ' 
derſelbigen Art nach wird das Argentum viv 
gebohren. Dann der Mercurius unter den Pla- 
neten der beweglichſte iſt / und der ſich in eines 
ieglichen Planeten Natur verwandlet / mit wel⸗ 
chen er die Conjundtion macht / auch nachdem 


er in des Zodiaci Haͤuſer ſtehet / doch daß er do⸗ 
Mminire. Dann weleher Planet domimiret in der 


Conjunction , demfelben nach werden metalla 
gebohren / haben doch was Art der 1 0 en an 
aben. Alſo 


ſich / fo ſich mit ihme conjungiret 
werden vlelerley Argenta via gefunden / eines 
iſt weiß daß ander blaulicht / eines grau / ldem 


ſchwaͤrßlicht / eines traͤg / faul, eines geſchwind 
und behend in ihm ſelbſt aber ein vollkommli⸗ 


ches Metall doch gar offen und leichtlich zuper⸗ 
warden: Dann eben wie der Mercurins ſich 


geſchwönd in die Natur und Art der andern Pla | 
Heten verwandelt / als kan leichtlich das Argen- 3 | 
tum vırum zu einem andern Metall gemacht un 


gebracht werde / und ſonderlich dieſes / das aus ei⸗ 
ner conjunction her entſprungen iſt / eines Pla⸗ 


Helen in deſſen 7 verwandelt werden 


als 
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"als. der Mercurius machte eine conjunction 
„cum sole, iſt er doch Here der Conjunction / ſo 
wird ein Mercuxrigliſcher Baum gebohren“ deſ⸗ 
, ſen als das Argentum yivum einen Spfritug⸗ 
% liſchen Solariſchen Sahrmen in ſich hat: Dar⸗ 
„ umb donn ſolches Argentum vivum leichtlich 
10 N mag in Gold verwandelt werden; af o iſt mit 
allen zuverſehen? Jetzunder ſol allhiet ein Er⸗ 
h, (Fahrner ſeynſder da wiſſe und erkenne / worzn ein 
„ iedes Argentum vivum gut ſey l ſo er anders ein 
| Jußam transmutarionem wil haben. Nimme | 
er aber eins! fo. dem Silber oder einem andern 
metall nach zenaturt iſt fo muß ers erſt aus der⸗ 
ſelben Natur bringen und ſolgends zu Gold ma⸗ 
chen daß dann viel Mühe mmpt: dann fuͤkwahr 
einen Spiritum zu überwinden / muß nicht mit 
einem corpore zugehn! fordern durch ein ſpiri⸗ 
tum, der doch mehr ſtarcker und kraͤfftiger ſey als 
der ſpiritus,denman übertwinden wil! muß ſol⸗ 
ches geſchehen. Alſo haftu dureh Mittel des 
Glucks / in deiner erſten Probſeinen Mercurium 
gehabt der eneſprungen aus der conjunction 
11 Mercuri Solis, & Martis, da der Mercurius 
NE Herz und über Solem & Marten geherꝛſchet 
bat aus dieſem nun iſt der Mercur ius gewach⸗ 
er fen den du pracipitiret, daun zi einen hoͤhern 
* Metall tranſmutiret hast un die Muͤhe war ge⸗ 
Unglugchdem der Mer curid hezſchet über Sole, 
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dir betumgen werden. 8 0 andern 400 n 
du haft wollen transmutiren, iſt Lunariſcher li m 
zum theil auch Jovlaliſcher Art geweſen / darumb s 
koͤnteſtu denſelbigen nicht meiſtern / anderſt du lte 
härteft ihn dann zuvor mit einem Spiritu Solis akut 
überwunden / daſſelbig Z ſolteſtu betracht haben / fm 
darumb hat dich dein Irꝛthumb und Vntwiſſen⸗ 
heit betrogen. Der Sulphur aber / der die metal⸗ ö if 
Ia auch generiren follift (wie zuvor geſagt) nicht 1 
der ſo man verkaufft und feil hat / ſondern der je⸗ Jig 
nige der vom Himmel herkompt / von den alten ge 
ein Sulphur genant / wegen des Himmliſchen 
Feuers vom Geſtirn / ſo in ihm dominiret / der⸗A Au 
ſelbig iſt unverbrennlich und unverzerlich. Aus Fin, 
dem andern Sulphure kan kein Metall (ohn die A ji 
„ Kunſt) werden / dann er für ſich ſelbſten ein ſon⸗ Fi 
derlich Gervaͤchs iſt / doch mit Weetalſcher Tu- 
gend begabet / die ein Kuͤnſtler heraus ziehen kan: d 
dieſer aber iſt der beſte nemlichen in Arabia und g 
Vungarn / dann ſolcher die Excrementa Rubi 
ni, Carbunculi & Granatorum bey ſich hat / 
der iſt roth wie ein Blut / und durchſichtig / aber Hi, 
fuͤrwahr denſelben zu præpariren iſt nicht ge⸗ 
ring / in ihme ſelbſt auch vie mehr die J Jorm dann Min, 
eins materia der Metallen: die andern alle kom- Mi, 
men von Sternen her / und ſeynd wie geſagt | 
nichts anders als Excrementa Stellarum, und 
derſelben vielerley Geforce als | | 
| Gruͤn/ 


Cabala Chymican. 73 
rn Gelb / Weiß / Braun / nach der Stern 
aun Akt und Natur. Alſo kanſtu mm erkennen / daß 
note Alten mit der Generatione metallorum 
ul ſich geirꝛet haben / und iſt von keinem fo wol als 
aſtahvon Hermete verſtanden worden. Weil nun 
Hola wie gefagr die Metalla wachſen / und einen An⸗ 
heal fang haben / ſo folgt aus dieſen / daß fie ſich auch 
cam ehren muͤſſen. Jetzt folgt der Alten ander Irꝛ⸗ 
neturthumb / daß fie fur geben / das Gold ſey Ewig und 
hhunzergaͤnglich / Nein das iſt falſch: Ein iegliches 
mel Ding hat ihm das Leben und den Todt / darumb 
ae weil das Gold auch das Leben empfangen hat 
hal hat zugleich auch den Todt mit uͤberkommen >- 
im dann ſo ſolches nicht were / ſo koͤnt daſſelbig nicht 
sl 
ch zerſtoͤrt werden. Die Experichtz hats aber an⸗ 
ml dersan Tag geben / wie du dann daſſelbige erfah ⸗ 
ren haſt. Derhalben fo ſtirbt das Gold und alle 
hai) Dinge atoff der Welt ab / immt ein End und ver⸗ 
amd gehet. Aber wie geſagt / weil die Miner alia lang⸗ 
Abel ſam wach ſen / fo nehmen fie auch langſam ab: 
nl dann alles was ſchwind woͤchſt / nimpt auch ge⸗ 
ae ſchwind ab / welches an den Kräutern zu ſehen iſt / 
dag alſo an Marte, Jove, Saturno, Venere, daß fie 
bug von Roſt / das iſt von ihren eingeleibten Todt der⸗ 
Ian! freſſen und ertoͤdtet werden: Ihr Menſchen aber 
‚dat wegen eines kurtzen Alters / koͤnten das Sterben 
1 0 diß Goldes nicht ſpuͤren / darumb iſt daſſelbigel 
b 9 9 e 1 
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allein von der Natur / auch nicht von der Kunſt , 
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allezeit von euch unfterblich gerechnet worden 
Dz ober ihr viel ſchreiben / das Gold muͤſſe 00a 


ich zuvor geſagt) ein iegliches hat ſeinen Som 


Ferner fo, muß ich noch ein Irꝛthumb ablein enz 
nemlich / daß etliche ſchreihen / die aM 
duncen|.alg ſolte in der Erden ein Metal 0 in 

das ander verwandelt werden! dann das 


5 unn werden kan / alſo wenig, in der Erdeſſ 


doch Daraus, cm tohberiiches Osjehlecbei it 
gleichen die Damp nicht gibt: alſo quch wam 
hu 2 | do 
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Jahr zu wachſen haben kan nimmermehr bewie if 


een werden / und dieſes iſt die Widerlegung Dei], | 

dritten Irꝛthumbs der Alten. Sihe in Hiſpa- % 
mia, Gallia, Italia, wachſen die Fruͤchte eher .. 

weder in Polen Schweden Dennemarck und 
Teutſchland und nach vielmehr in Arabia I e 
dia. Alſo auch wachſen die Mineralia an eine % 
Ort eher weder ar andern / doch alles in einen ER 


Sommer das iſt in ihrem Sommer dann ( Wil 


Falch 
mer und fein Ju mament: alſo such werden di 


. 


Abt 


Metallen ein iegliches in feinen Frühling ge 
feet! in feinem, Sommer waͤchſt es / in feinen e 


— 
= 
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Herbſt gibts Frucht / und in feinem Winter fall]. 05 
es wie derumb ab / vergehet: Darumb kan ſolchen e 
Dingen keine gewiſſe Zeit geſetzt werden / doch 


Luffts auff etliche Alter was das Gold belangt 


j ! 1 beg 
ich laſſen viene 


rer 
falſch! ſo wenig gus einen Birnbaum ein Apf hi 
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fan aus Silber, Gold werden. Ob gleich eth e 

che Kraͤuter transplantirt werden / fo wird 00 
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"le Silber transplantirt wird / wird daraus 
m his iſt darumb nicht Gold / noch ein ander 
10 eat! fondern ein ſonderliche pecles, welches 
N Ic mehr ſilberiſcher Art iſt / dann anderer Mes 
A \ Eigenſchafft. Darumb fol man ſolche grobe 
10 ſeichurn fahren laſſen / dañ ein iegliches waͤchſt 
r ſich / keins hat mit dem andern zu thun / auch 
Ar 1 s ein Kraut mit dem andern zu ſchaffen hat / ob 
| gleich aus einer Matert herkommen nemlich 
is der Erden kund die Mineralia aus dem Cor⸗ 
| braliſchen Waſſer / ſo iſt doch die Materia, ſo 
| lot als die Form einander ungleich / das fol be⸗ 
acht werden. ett 5 
h Ich ſprach dargegen: Es iſt doch offenbart 
fa heß man durch die Kunft aus Ertz fo. gering ſeynd 
ad offt nichts fuhren / oder doch nur ſchlechte 
etallen / jedoch Gold und Silber bringen kan / 
raus zu ſchlieſſen iſt das ſolche geringe Metalld 
Ind Mmeralia verwandelt und zu Gold und 
Silber werden / für eins /e. 
unn andern / ſo die Metalla ſich in einander 
icht transmutiren ſolten / ſo wer auch der Kunſt 
icht muͤglich das Bley / Zinn / Kupffer zuver⸗ 
ehren / dieweil ſie die Kunſt eine Nachfolgerin 
er Sat iſt / und nichts anders thut koch then 
chien / damit ihr die Natur fuͤrgeſpielet / darumb 
muß die Alchymia falſch und um echt ſeym. 


Er: 
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aber nicht alſo zuverſtehn als du meinst dau 


Er antwortet daß man aus manchen Frei] 
die weder Gold noch Silber halten / auch 111 
rob keines darin gefunden wird / Gold und Sil⸗ 

der daraus bringen kan / iſt wahr und muͤglich e 


Mani 
AH 


Ol 
Mom! 

Furcht 
nd 


(wie ich zuvor geſagt) daß mit den guten ra 
tern die Gold und Silber tragen / viel geringe 
Kräuter wachſen / und ſich unter fie vermifi 0 
als da iſt Kupffer / Eiſen / Zinn / Bley / Vitrioſſ n 
Antimonium ? Dieſe Kraͤuter nun werden ehes deln 
zeitig dann die Kraͤnter Gold und Silber: Dart e 
umb ſeynd dieſe eher zerſtoͤrlich. Wenn man nun 9 CO! 
die Venerem & Martem abbricht / Item die Joe 
vis & Haturni Ert ſo werden damit auch die hill,“ 
lumen des Solis & Lunæ begriffen oder ge ſhe 
funden / zun Zeiten auch / der Sahmen. er 
So man daſſelbige nun / durch den gemeinen 
Weg probiret / ſo gibts offt ein Gold Prob jo ein e fal 
Sahme darunter iſt. Iſt aber nur die Blum eil 
da / ſo gibts nichts / dann die Blumen hatten ke N 
ne Staͤrcke / das gewaltige Feuer auszuſtehen als hkd 
der Sahmen. | an 
So man aber die Erz nimmt fie digeriret ff wu 
maturiret mit hitzige Corporaliſchẽ fixe specie 
Hus. die da aus der conjunction Solis gebohren In 
ſeyn zals da iſt Antimoniũ, VitriolüArſenicum Peter 
Sec. Dann dadurch bekompt man eine rechte ge . 


waltige aus Blut. Dieweil diefelbigen nicht al 
5 | lei 
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him 1 das unzeitige Gold zeitigen ſondern auch die 
N post uneitigen Metalla als Bley Zim 
N ſupſſer Eiſen / tranſmutiren, und weilte noch 

der Bluſt ſeyn bald angegriffen und zu Gold 
ip Silber machen! auch ſollen fie in ihren rech ⸗ 
r n Ofen geſetzt werden / da wird dann die Blum 
map kurzem gezetelge beftändig gemacht da dee 
gl eatur noch lange Zeit wegen der ſchwachen cli 
ch jeftion noch zu thun hätte I alſo geben num die 
100 Ertz ihr Spiritualiſch und unzeitig Gold Er 
n Corporaliſch und f dar! Ja (wie geſagt) 
MM ft / ja mehr dann die Natur aus ihme perficirt 


u Ste: Darumb iſt ein groſſer Fleiß hierinnen 
uhaben / daß man rechte Species zur matura“ 
ion haben/umd fo muͤglichen ſolche / o eine Ber⸗ 


ce 


oandſchafft der Geburt halber mit Sole und Lu 
na haben oder daß noch beſſer ein Guͤldiſcher 
„ealphur, das iſt die Blumen dolis bey ſich führe 
en / dann ſte werden in ſolchen Sulphurſſchen 
Ppeciebus ſehr gewaltig und hoch tingirt befun⸗ 
pen! und ferner / daß man ſolches recht diger 
erte cet und eine temperirte Hitze halte / die nicht 
5 0 ſerſtörlich! ſondern naturlich und perficirlich 
10 fen dann warlich! ſo man der Ertz viel n. o. 3. 
ME perficiren wil! gehoͤret einen ſonderlichen TRIP 
und Verſtand daran ihrer viel haben in kleinen 
% Proben großen Nutzen gefunde in der qvantitat 
aber nichts: das macht / daß fie nicht allein das 
Erz unrecht und iu dick auff eingnder 3 
| er 
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1 an Tag g Hr ſondern auch vermeinet!, Ken 
weil daſſelbige viel / muͤſſe auch die digeltio deſto⸗ 5 1 
groͤſſer ſeyn / und haben das Feuer deſto groͤſſer a 
gemgcht / da an einem Ort das Ertz verbrandt / am En 115 
andern hats kein Feuer geſpüret: Darumb iſt if 

ſolches ein gemein Ertz geblieben / ja zu Zeiten nen 
mehr Schaden dann Nuß daraus erfolget. Dar⸗ i 

Sb umb ſo gebe man Achtung darauf. Se aber cha 

e ein Ern es ſey ſo fluͤchtig als es wolle (wie ihrer g 

h dann viel vermeinen aus einem fluͤchngen Erg Si 

N mehr als aus einein Fixen zubringen / daß wol e 

a recht geredt aber nicht recht verſtanden ft) daß 0 

N nicht die Blumen Solis oder Luna bey ich fuͤh⸗ Ae 

i ret / oder durch die Addition dieſelbigen bekompt / 

| fo koche mans roͤſte es und hrat es wie man wol⸗ 
1 le ſo find man weder Solem noch Lunam, ſon⸗ 
a dern nur das Metall ſo ih me zu gerhanift/ deſſen 

1 | Sahmen und Blumen es führet. Alſo haſtn 

ll der Maturation der Ertzen Vnterweiſung und u 

i Lehr / daß allhier die Kunſt fo dieſelbige zeiriget 

I wie die Natur / und eben das / wieder und über die , 

n Natur / Ne das Menſehen Liſtigkeit und Ver⸗ 

0 nunfft die Metallen transmutiret, daß die Na⸗ ” 

* nicht kan / dann fie ſolche Hand und Juß nicht . 

har und weit gelegene nicht zuſammen kan brin 

a 5 der Munch 


e 5 


ll 
Null 
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1 
Zum andern / daß du vermeinſt / weil kein 
etallen in Erden in das ander verwandelt wer⸗ 
I daß daraus folgen ſoſte / daß auch durch die 
M ſünſt ſolche Verwandlung micht muͤglich ſey. 

* ein Ein Metall das noch in der Erden iſt das 
het anff ſeinem eigenem Stamme / und hat 


U B 


Ine eigene Wurrtzelfſeine eigene Nahrung Dar⸗ 
Uns kan dallelbige von einem andern Metall 
ſlaſchts nehmen oder deſſelbtgen Natur zu ſich zie⸗ 
ln fo lang daſſelbige auff feinem Stamme ſte⸗ 
lahr: wanns aber ab gebrochen wird / und iſt / ſo be⸗ 
Iris feine Nahrung defompt nun eine Bluſt 
ihn Sole umd Luna oder andern Metallen (wel⸗ 
es aemeiniglichen im Liecht al. Lufft iſt) ſo 
ügt es daſſelbige mit Begierd zu ſich: derſelbi⸗ 
ie Sahmen wum“ als ein Spiritus deſſelbtgen 
ir poris zeucht in ſeine Natur und bringets zig 
al eiten zum beſſern Stand / zu Zeiten zu ringen 
hach in wie dann von Ertzen iſt geſagt worden. Doch 
gi fuß auch darbey eine digeition en. 
age 8 | 
In | Wiſſe aber / fo bald ein Erß von ſeinem 
a Stamme kompt / ſo iſts der Natur entzogen / 
hes kan nicht mehr wachfen / und ohne die 
each dülff des Menſchen nicht zur Maturation 
emen. Ferner ſo kompt ein Metall eben daher / 
a daß ander herkompt haben eine Mutter / doch 
iR die Mütter an einem Metall reiner dann an 
em andern / dann is edler die Form / ie edler die 
Materi 
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260, Erroͤffneter Kaſten der Natunt 
Materi / darumb weil vielerley Formen ſeynd. hel 
Ergo ſo muͤſſen auch vielerley Materi ſeyn. at 
Vnd wie die Form / fo rein iſt / von der unreine 
nen Materien die Excrementa abſchaffen und n d 
fie reiniget / und darnach erſt eine rechte Vermi⸗ uffn 
ſchung thut / daraus dann nun eine Frucht folgt I; gs 
wie die Form geweſen / alſo eben dergleichen len 0 


— 


nd) 
ret und dieſelbig auff unreine Metall wirffet / f6 gun Di 
ſcheidet ſolche Form ab von der materia e las 


— 


die Kunſt / wann man eine reine Form præpari⸗ l, 


unreinen Metall feine unreine Form und mate⸗ (ehe 
rien: fo ſolches geſchehen fo folgt darauff eine lern 
rechte Conjunction und wird ein rein Metall Inc 
gefunden. het. 1 75 e 
So aber die Form / ſo hoch und ſubtil prepa- n 
rirt iſt / als ich dich hab lehren machen / und dies n | 
ſelbige alſo durch ſich ſelbſten multipliciret , ſo ob 
iſt ſie ſo Tugendreich und mächtig / daß ſie we⸗ ur 
der von der Form noch materien der Metallen baum 
ſo imperfect, ihre mineraliſche Excrementa M 
abſchaffet und auswirfft / ſondern tingiret fie ans) 
le m. e. a. zu gut verneuret und verjuͤngert fie in ( dn 
das hoͤchſte und beſte Metall: Alſo wiederumb dio 
dargegẽ fo man eine ſolche Multiplicirts Form / un 
aus dem geringſten Metall machet / nemlich aus uin 
deln Jove Saturno fo multiplicirt ſich in ihme ſoſtur 
die imperfection und Feeculentia fo ſehr / wird 
auch fo maͤchtig / daß wann ſolche Form auff ein en y 
perfect Corpus oder Metall geworffen e In 
| 9] 
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1 et es ihme feine Vureinigkeit fo haͤuffig 
1 it / daß es auch das Gold und Silber als per- 
au eta Corpora überwindet / und zu lauterem 
gun inn / Bley / machet. Hiereus ſiheſtu nun die 
rn rafft und Macht der Regeneration. 
b Ferners auch weil Semmæ, Metalla und Mi- 
‚Teralia aus einem Brſprung (die Mutter be⸗ 
Ingend) kommen / ſo kan man aus den Metallen 
(urch die, præparation ſo man fie zuvor recht 
ſutert und reiniget / allerley Jemmas machen / 
ſe an Krafft und Tugend ſo mächtig / ja ſo die 
ræparation ſubtil iſt / maͤchtiger dann die Na⸗ 
nl iehcjen fenndralf o wiederumb dargegen ſo man 
Jarzu ſchlaͤgt daß / ſo ihnen die Natur genommẽ / 
In man daraus beſtaͤndige metalla machen. 


stem ſo kan man auch aus einem jeglichen Vi- 
eiol, Antimonio, Sulphure, Sale nachdem es 
artet ſt Metalla machen und darnach ferner 
Weemmas: und wiederumb dargegen kan man 
us einem ieglichẽ Metall, Vitriol, Antimoni- 


0 


1 m, Sulphur- Sal, Sc. mache: Doch iſt ein groſ⸗ 


er Vnterſcheid unter ire / denn da fudet man 
e ictriolü Veneris, Victriolum Solis, Martis, 
N aturni;sec;. alſo auch Antimonium Veneris, 
Antimonium Solis, &c. dergleichen mit dem 

ſulphurez Sale; uñ iſt der Miner alien Art ſo viel 

10 imterſchiedlicher Sorten als da iſt das Argen; 
um vivum, wie ich dann zuvor gemeldet habe. 
Nun wiſſe weiter / daß EN iſt aus einem 

N geg 
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ieglichen Gemma, Metallo und Mineralibuss 1 
ein Sal zu machen / aus dem Sale aber ein Kr aut / an N 
Baum / doch nach feiner Art / alſo guch ferners m 
aus dieſem Kraut / Baum / ein Animal und ein Leut 
pfindliches Thier. Alſo wiederumb dar gegen 0 
kanſtu aus einem ieglichen Animaliem Vege gift 
tabile machen / aus dem Vegetabile ein Sal, % | 
Sulphur, Victoriolum, &c. und ferner daraus s de 
ein Metall / und letzlichen daraus allerley Edelge⸗ ch 
ſtein: daß laß mir ein groſſes ſeyn / das doch noch mom 

wenig Menſchen erfahren haben und gewahr pr 

worden: Eine Prob haſtu geſehen daß der Wein Peach 
der ein Vegetabiliſch Gewaͤchs iſt / hat ein dal ges 
ben / da wird es unter die mineralia gerechnet / 

und ferner dieſes Sal, Saturnum. „ n 

Sihe ſo du noch gedacht haͤtteſt / und den u 

Sachen recht haͤtteſt nachgefolgt / ſo haͤtteſtu wie⸗ aße 

der aus dieſem Saturno fortſchreiten und ma⸗ gg 

chen koͤnnen / Solem, Lunam, Martem, Jovem»| "m 

Mercurium, Venerem, Saturnum, &c. und h 

letzlich allerley Edelgeſtein / oder ſo du recht haͤt⸗ y I 
teſt gewolt / ſo koͤnteſtu heraus bringen und na- 

chen wieder ein Tartarũ aus dem Sale ein Wein a 

aus dem Wein eine Trauben / aus dem Trauben o 

ein Weinſtock / und alſo biß gar zum Ende ſeines in, 

Ahfangs. Item ſo du gewolt hatteſt haͤtteſtuſſan, 

aus dem Satur no durch fein heruͤbergehung koͤn⸗ 

nen machen / ein anders Kraut / was Art du geen 
af wolte 


| 
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lag oft haͤtteſt / ein Animal wie und was Arr / denn 8 
Aulfisen Menſchen oder Homunculum (doch 
fh let derſelbige keine ewige Seel.) Jetzunder hoͤ⸗ 
nl auch was die Kunſt iſt / und das noch weiter 
lo kanſtu machen aus dem V itriolo Veneris, 
hege artis, kurtzer Zeit Vitriolum Solis, Lunæ, alſo 
ind s dem Antimonio Saturni, Antimonium 
aua lis „&. und eines in das ander nach deinem 
Hegg allen werden. Hieraus nun haſtu klaͤrlich 
o rnommen was das Geſtirn vermag durch ihre 
ſaohhtrahlen zu wircken / auch die Kunſt fo, der 
Miltenfch, von GOtt empfangen vermag und ihr 
uͤglich iſt. Ich koͤnte es wol weitlaͤufftiger be⸗ 
reiben: aber dencke ihm ſelbſten nach und acui⸗ 
deine Gedancken hieraus / dann ich dir mehr 
meldet habe / als alle Philoſophi gethan? 
ut Siſſe aber doch daß der Kunſt ſo der Menſch 
ien G Ott empfangen hat / iſt alle Ding muͤg⸗ 
pen ſch / ſie iſt weit uber die Natur Die Kunſt folge 
ge U cht der Natur nach / als wenn ſie ihr Dienern 
acta ! ſondern fie herꝛſchet über die Natur / voll⸗ 
udlul ingt und thut Sache / daß der Natur nicht muͤg⸗ 


a 
jung Uhl Mitt | 
ng ederumb da die Natur im Aufgang verfertiget / 
| ſſiacht der Menſch en e e en 
® | 2 da 
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daß alſo der Menſch ein Kraut] das in Indig au 
wächſt auch im Tordwegen bereiten und brin aße 
gen kan / daß der Natur nicht muͤglich iſt zu thun a ia 
wegen des Firmaments / der Menſch aber kane 
das dein Firmament nach machen. Die Maten agu 
ri darzu / woraus er wil bereiten und verferttgenſ a 
aus Stein / Holz und ein ſolches herrliches Genen 
wachs bereiten / daß die Natur wegen der Krafft amen 
und Tugend / Form und Geſtalt daſſelbige miſ amn 
dem ihrigen ſich nicht darff ſehen laſſen. Anm 
Alſo kan auch der Menſch in Teutſchland ich Th 
Schweden / Polen / das Arabiſch Gold und wien 
derumb in Arabia das Reinifch Gold machen fon 
a Das iſt alles der Natur nicht muͤglich. N 

. Dieſes aber kompt von zweyen Stuͤcken her 
N Erſtlich daß G Ott alle Ding aus einem erſchaf  C 
5 fen hat / und aus demſelben die Theilung genom dae 
1 men / darumb haben fie Verwandſchafft m. e. a 
Ki und iſt den Menſchen ſolches muͤglich wieder it unt 
eines zu bringen / und daraus ein ander Geſchoͤpf gan 
zu machen / gleich dem Haffner der aus einen pu 
Leimen macht was er wil. ace 
Zum andern fo iſt der Menſch von GOtt einn 
Herz uber alles geſetzt worden! Derohalbeſſſnn 
iſt ihme die Wiſſenſchafft gegeben worden / dase 
er aller Ding Tugend wiſſen ſol / wie dann au dag 
erſten Menſchen zuerſehen / der alle Ding ſeſ 
F ner Tugend nach gethan hat; Wie Geiſter aue la ye 
| | en ae 
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ihre von G Ott verordnet ſeynd als die ſolche 

Geißheit von ihme empfangen haben“ ſolches 

n tuͤchtigſten / und denen die darzu erwehlt 
ynd / zu oſfenbahrẽ / unter welchen der fuͤrnehinſt 

Aeweſen Salomon der die Weißheit GOttes 

ea empfangen / und durch den Geiſt als ein Mit⸗ 

hal kihm mitgetheilt worden: Aber letzlich uͤbel 
Sun umbgangen nach ihm iſt der groͤſt gewe⸗ 

| d Adolphus Magnus der unbe⸗ 

ch ihnen Hermes und let 

hraſtus, wiewol nach ihnen viel 

ft nur Lehrſtuͤck bey ihnen ger 


eſen. 
Ich fragte wer dieſer Adolphus Magnns 


" h Er ſagt: Er iſt ein ſolcher Mann geweſen 
esgleichen nicht zu finden iſt: zu Ende aber wil 
ch dir fein Thun etwas erzehlen / ich. muß ietzund 

Nit den noͤthigſten fortſchreiten. Ich habe zuvor 
heſagt und dir angezeigt / auch bewieſen das we⸗ 
er das Gold noch ander Metall kein ewiges Le⸗ 
ben / ſondern wieder abſterben / nemlich 
bann zuvor ſolches gar auff feine perfection 
ſommen iſt / das es zu einem Sahmen kommen 

a Ubder worden. | 

Dieſer Sahmen nun wann er gar zeitig iſtſ 
ſſo verſinckt er wider mit dem Kraut: oder das 
grüßen meiſten geſchicht / fo faͤlts herab oder wird 

anf Ei abge⸗ 
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abgebrochen. Verſincket er mit dem Kraut / e Mae 
wo d 


kompt der Stamm wider in feine Erden / tung 


dieſelbige / der Sahmen fallt darin / ſtirbt darin uf 


nen und vermehret ſich da geſchicht eine neu 
Geburt / wie mit den andern Kraͤutern / daß 1 
ſchicht aber unter 100000. Sahmen nicht einem 

daß es mit ſeinem Kraut wider zur prima mail 
teria, und zu feiner Erden kompt / dann die ang 
dern Kraͤuter die neben ihm wachſen / die ſtoſſel 
in gemein gleich ab: wird er aber abgebrochen fi 
brauchen ihn die Menſchen wie zu ſehen: faͤllt e 
aber ab / oder wird abgeſtoſſen fo muß er verde 
ben / dann er kan wegen der Dicke der Erden nicht 
wiederumb zu der Matricæ kommen / daraus er 


den Vrſprung hat nemlichen zum Corporali 


ſchen Waſſer: ſo aber die Erden ſo ſubtil wer / als 
die Lufft / koͤnte der Sahmen dar durch fallen und 


zu ſeinen Vrſprung kommen / gleich ein Vnkraul 
das feinen Sahmen laͤſſet fallen / wird von der 
Lufft nicht verhindert in die Erden zu kommen 


fälle ſolches aber auff einen Steinfelſen / ſo ver⸗ 
dirbts: denn aus dem Stein iſt ſolches nicht ge⸗ 
wachſen. Alſo auch wenn gleich dieſer Sahmenſ 
was in die Erden faͤllt / fo mag ihn leichtlich was 
auffhalten / daß er muß ſtecken bleiben / und daſelb⸗ 

fen durch die Laͤnge der Zeit / verderben. So nun 
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wa Metallen e ee e. . 
ihr vo der ee Weſens , 
wann senen Beprungoper gene 
„ rialiſche deren Darinnen er . 
hacer . e en er ſich ſelbſt ſeet und 
ee den Hegele A 
W bee er hat allezeit emen Jantaſtiſehen * 
ma gang genommen / dann ſot 0 aftifehen Aus⸗ 
whealfaus der Lufft kan wa ee als ein Kraut / 
Me OR t kan wachſen ohne Erden / ſo we 
ec Mete 7 We⸗ 
in — Erden / oder . ge⸗ 
Wägen vol feet Man wenn mangleich gane 
I eee e 9 
it Es tragt 10 e 
rau ram 1 5 | wi / daß manche radu Stel- 
zei tur (ame) 35 0 55 (ſoſte anders einerlen Na⸗ 
mei en abgefallenen Metallen | 
il) ed ſich mit ahr ien vermiſcht , darein gehen 
Me Gammahi N vereinigen! daraus dan 
un cher nfuenn 1 welche alſobald mit ſol⸗ 
aun der Natur erlan nziehen / und die Signatur von 
c Steinen / Hol . 4 5 auff den 
a wunderliche Figuren 0 0 5 1 0 1 
Sch kek / dann keine Siem iſt / ſt a geach⸗ 
cha Beweiſung und A f fie hat ihre ſonderliche 
ch ae geben. en ch 6 man 
ji Ai | amma- 
5 1 Massen wird / es ſey dann ſolches been 
U if und todt das iſt perlicirt, und von 
td Jemen Stamm abgebrochen / doch noch unzer⸗ 


Aal ſtoͤrt: dann ſelbige f 
0 wann daſſelbige noch auf dem Stam⸗ 
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me ſtehet / ſo iſts grun / hat ſeine eigene Nahrung aun 
und Feuchtigkeit von feiner Wurtzeln / darumb i 
werden alle Aſtra ausgetrieben ſo ſich darein le⸗ n 
gen wollen: wann aber daſſelbige abgebrochen At 
iſt / ſo iſes duͤrꝛe / Poroſiſch uñ begierig eine Krafft chi 
Al zu empfangen: Derhalben ſo bald ſich in daſſel⸗ ume 
N bige die Aſtra ſchlagen / werden ſie gehalten / und 5 cine 
N bekommen alſo auch zugleich die signatur: den 

Gruͤnen aber kan keine Signatur folgen als ſeine Ih 
eigene / dann das Wachſen laͤſt ſolches nicht zu. iche 
Alſo haſtu nun gehoͤret von dem Abſterben der albehufa 


Mineralen / und daß dieſelbigen zur Multiplica- 


1 tion nicht kommen moͤgen / dann der Sahmen um g 
ir a. derfaͤllt oder wird zertreten / von Waſſer heraus on 
IRA getrieben / zwiſchen den Bergen zermalmet und Im 


zertrieben “ daher kompt das waſch Gold / das ch 
nichts anders denn ein abgeſallener Sahmen iſt / eur 


1454 alſo auch das waſch Silber / das gediegen Eiſen / ey 
i Kupffer welches alles abgefallen. Sahmen in 
H 4 feynd: So aber die Multiplication der Minera⸗ Ich 

N 


lien alſo fortgienge und fi o wenig verhindert wuͤr⸗ cha 

n de / als die Multiplication der Vegetabilium, bi 

Mal fo wuͤrde man auff Erden ſo viel Metall / Geſtein %; 

a a : 2 * 

Bei und allerley Mineralia finden als Kraͤuter ſeynd 

| und wachſen: Weil aber die Multiplication nit Inh, 

I a erfolget / ſo wird · auch dardurch die Vielheit fote fin, 

EU cher Frucht abgeſchmtten. Alfo haſtu nun gehöre Fur; 

an. . 5 7 — . > 
155 5 wie Animalia, Vegetabilia, wee 
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uu en und ſich vermehren: haft alſo (in genere ge⸗ 
N gage ) gnugſamen Bericht / Mitlerzeit fo ich ſpuͤ⸗ 
e 0 du dich aͤndern wirſt / und ſolches ſammt dem 
lohn origen verſchweigen und heimlich halten / wil 

ch dirs in ſpecie erklaͤren / und eines nach dem 

ind ern expliciren. damit du alle Sachen wiſſeſt 

ind eins ſo wol als das ander erkennen lerneſk. 

N 

Ich antworte: Ich bedancke mich zum aller · 

il hoͤchſten und wil hinfuͤhro fuͤrſichtiger ſeyn und 

lade pehutſamer mit den Sachen umbgehen / als zu 
ler ſoor geſchehen iſt / aber ich bitte auch noch daruͤber 
mau hoͤchſten mich doch zuberichten / was doch 
uu ſbedeute der Dampff und der Braden ſo von der 
Man Vermiſchung der Spiritualiſchen / Corporali- 
AT ſchen / Mineraliſchen conjunction entſtehet / in 
centro terræ, darauff ſahe er unter ſich / und be⸗ 
gal ſonne ſich eine gute Weile / und ſprach du Haft 
l doch den ganzen Grund der Phyſica: erwarte 
In] der Zeit / ſo wirſtu das übrige vernehmen / kanſt 
lauch aus meinem gegebenen Worten gnugſam 
hun wahrnehmen / was noch daran zuverſtehen iſt: 
gun! Ich ließ aber nicht nach I ſondern bate ſo ſehr als 
a muͤglich / biß leulichen da er mir eine gute Weil 
ian lll zugehoͤret hat / fprach er: Ich verlaſſe mich auff 
al dein zuſagen / daß du ſolches Vnwuͤrdigen nicht 
ah wolleſt offenbahren / ſonſt ſol die Ruthen zwie⸗ 
at fach uͤber dich gebunden werde, Wiſſe nun / diß iſt 
U ev das 
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7 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
das hoͤchſt und fuͤrnehmſt in dieſer gantzen Figur Ver 


dann durch Mittel dieſes wollen wir aus den wort 
Natürlichen zu dem Vbernatuͤrlichen ſchreiten / ga 
doch muß ich dir zuvor ein Vnterricht thun. ban 

Erſtlich ſo haſtu nicht allein die Vergleichung 
der Animalium Vegetabiliũ & Mineralium gan 
m. e. a. wie ich dir dann zuvor von der Trans 
mutation geſagt habe / ſondern dardurch lerne⸗ anz 
ſtu kennen das hoͤchſte und das niederſte. Item ich 

wie ſchwach die Natur gegen der Kunſt ſey ! daß 0 

Dal ihr micht müglich iſt den Sahmen zu haben / wil duch 
15 geſchweigen zubereiten wie der Menſch kan und dan 
W 0 dieſe durch ſubtile Handgriff und hohen Ver⸗ din 


A N 5 ſtand der Menſchen / die rechte primam mater cc 
N riam metallorum bekommen kan / und aus dem da 
ventro terræ das Hertz ziehen / welches den Vn g 

2 wiſſenden und Naͤrriſchen unglaͤublich iſt / wil ge⸗ Aan 
1 ſchweigen das Ewige Feuer zuerlangen. ler 
N 1 Du haft auch allweg gememet gehabt / daß 0 
Win die Zerſtoͤrung metallorum aus dem Spiritu f git 
i Vini kommen: Nein / der Spiritus Vini kan eg 
1 ſolches nicht thun / iſt zu ſehwach und unvermoͤg⸗ 1 
e lich / daſſelbige auszurichten / dañ daß wer zu grob / Jg 
N daß ein verbrennliches ein unverbrennliches ſolt hin 
el bezwingen. So aber der Spiritus Vini alter hi 
la rirt wird / da iſt er kein Spiritus Vini mehr / ſon⸗ ac 
i dern ein hoͤhers / dann ſo thut ers. Woher ihm kn 
Sl aber dieſe alterationfommen ſol / wiſſe / daß alle hy. 
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Cab ala Chymican. 17 
I Vegetabilia & Animalia eine ſonderliche infe- 
rioriſche impresſton ind vom centro terræ 
tl gegebene Influentz empfangen / und in ihnen ver⸗ 
„ borgen haben / welche impresſion fs ſubtil / 
chung als das Geſicht im Auge tft / daß kan man nicht 
dun greifen / und iſt doch ein Feuer / ietzt gehört Fleiß 
fag dar zu ſolches zubekommen / darumb mercke fleiſ⸗ 
anne ſig und mit groſſem Verſtand auff. Du weiſt / 
qu wie ich geſagt hab / wen ſich das unſichthar Feuer 
uh und das Leben ſammt der Bewegung allerdings 
nl durch die attractiriſche Art Firmamenti mit 
nl dem Syderiſchen Geſtirn vereiniget hat / und 
va alſo aus dem Ætheriſchen Feuer und Aſtrali⸗ 
male, ſche Lufft ein geiſtlich Corpus worden iſt / dar⸗ 
il nach dieſe erſte Spiritualiſche conjunction zu⸗ 
ul verändern gibt / nemlich zu Co rporaliſchem als 
nm) au Mineraliſchen Waſſer / daraus alle Gemmæ. 
Mineralia, & Meralla ; ihren Brſprung haben. 
A So geſchicht wegen Staͤrcke dieſes Geiſts eine 
rte groſſe Bewegung und Erzitterung (wie du in 
füt dieſer Figur ſehen kanſt) und macht das Waſ⸗ 
‚mil fer warm / daͤmpffig und den beſten ſubtileſten 
geh Thoil Spiritualiſch / daraus ſonſten die Edelge⸗ 
yon Bein wach ſen / gleich als wenn ein Waſſer warm 
tec wird) jo daͤmpffet das beſte davon / das ande? als 
An | das Groͤhſte refolvirt ſich wiederumb zu Waſſer 
f und faͤllet zu f einem Drfprung. Alſo auch allhie / 
l das eine Theil wird was angreifen von der Form 
Wege | | | und 
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sy». Eroͤffneter Kaſten der Natur 

und das Spirirualiſch Corpus trans mutirt ſich 
in die beſte Geſtein / und die feces in die beſten 
Metalla: das ander Theil das die Form nicht 


hat bezwingen moͤgen / ſchlecht in die zarteſten 


Luͤfftlein der Erden in die höhe / purgiert ſich wie 


durch das Waller, durch den Sand / und laͤſſet 
alle Vnreinigkeit in der Erden / welche wiederumb⸗ 
wegen der Schwere zu Grund / zu feinem Vr⸗ 


ſprung ſencken / der ſubtile Dampff aber laͤſſet 
nicht nach / dann durch ſeine Bewegung wird er 


ie langer ie mehr getrieben / ie laͤnger ie mehr ge⸗ 
traͤngt / und durch Mittel der Erden und natuͤrli⸗ 
che Hitze fortgejagt / biß ihn die Wurtzel der Ve⸗ 
getabiliam erreicht / und / dieweil dieſelben ohne 
das einer an ſich ziehender Art ſeyn / (dann ſie 
ſtets von der Erden ſaͤugen) kraͤucht dieſer õpi⸗ 
ritualiſcher Dampff unſichtbar in die Wurtzeln / 
theilt ſich ins Kraut aus und vereiniget ſich mit 


der Kraͤuter zarteſtem Spiritu bleibt bey ihm und 
laͤſt ſich vom feurigen; Corpore des Spiritus 


hender Art dann das ander / unter welchen ich 


derſelbige nicht alſo einer ſtareken an ſich ziehen⸗ 


der Matur iſt / ſondern gar ſubtil und rein / darumb 


ſaͤugt derſelbige von dieſem Dampff nur die hoͤch⸗ 


fie Eſſentiam, und derſelbigen zimlich viel ge⸗ 
gen andern zurechnen / das ander laͤſt es! das 
kraͤucht 
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Cabala Chymict- 17 W 
rich kraͤucht in die ander Vegetabilia. Ein Theil 

fit Rier uñ der uͤbrige Dampff der nicht in die Kraͤu⸗ 
ter kommen iſt / gehet durch die Erden / fällt die 
Menſchen und Thier an / welche eine lebendige 
hu an ſich ztehende Krafft haben / und ruhet alſo un⸗ 
ſcſſichtbar in ihme. Jetzunder hoͤre und thue die Oh⸗ 
Iren der Verſtaͤnduuß auff. So man ſolche rei⸗ 
dine Vegetabilia vel Animalia nimmt (wiewol 
| Tecines zuverwerffen / allein / daß in einem der 
Dampff reiner / und deſſen mehr weder im andern 
ehh iſt / doch kan der Vnreine dem reinen gleich ge⸗ 
macht werden /) und ſie durch ſubtile Handgriſſe 
dahin bringen / daß in dem waſſerigen Corpore 
die 2 als der Animaliſche oder Veget abiliſche 
mit dem Mineraſiſchen Spiritu oder Dampff 


10 gefangen werden / alsdann den Mineraliſchen dar 
if von mit großer VBeſcheidenheit geſchieden (deſ⸗ 
at ſen fuͤrwahr gegen dem andern zu rechnen we⸗ 
und nig ) aber eine hoͤchſte Krafft heller und klarer 


Mr Fader Tag / Fo wird dieſer Geiſt ( ſo du es be⸗ 
m gehreſt) den ‚Animalifchen ‘und Vegetabili- 
„U fehen dahin bringen / daß er ihm gleich wird ſeyn / 

diß iſt die grundfeſt der gantzen Kunſt / daß der 
Spiritus Vegetabilis vel Animalis ſeine ver- 


Vrennlichkeit fol laſſen unzerſtoͤrlich und unſterb⸗ 
100 lich werden: Diß iſt der Schluͤſſel auffzuſchlieſ⸗ 
ge ſen alle Pforten“ und haft die rechte primam 
Mi | inateriam gemmarum , und Metallorum. 


geh Bud fo ichs recht hedenckt / ſo iſtſolches nat 
8 — 
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die prima materia, ſondern die dreyfache extra; €! 
io & Eſſentia aus der prima materia Gem fi 
marum. Darumb ſoltu Gott den Höchften in a 
Ewigkeit loben und dancken / daß er dich wuͤrdig ue 
dar iu gerechnet hat / und dir den Verſtand geben / ache 
daß du das tieffeſt in der Erden zu deinem Nuß c 
bekommen kanſt. u 
Hoͤre ferner in dieſer Prima Materia, wann ul 

die zuvor ie liqvida gemacht / und durch den un⸗ dass 


Verbrennlichen (nicht der gemeine.) Spiritum (and 
Vegetabilem iſt auffgeſchloſſen / kanſtu das Fir 
Gold / Silber und alle Miner alia & Gemmas fun 
sa! auffloͤſen und ſie darinn zerſchmeltzen wie das fn 
e Eiß in warmen Waſſer zerſtoͤren / toͤdten / und ach 
a wieder nee machen / den Himmliſchen Aſtrali⸗ Pu 
ME ſchen Spiritum (als eine Lucern / in welcher das oder 
5 ewig Feuer und die Krafft des hoͤchſten Sterns uch 
en, der ewigen Weißheit wohnet) ſichtiglich bekom⸗ og 
Kia) men / daſſelbige ſehen greiffen fühlen und empfn⸗ Lo 
il 1 . den / wie ein unverzehrend Feuer / Tag und Nacht Fir 
1 ſcheinend uber die Sonn / Mond / Stern / Car⸗ en 
bunckel und alles Feuers Glantz / alle Krafft und ue 
Vollkommenheit des gantzen Firmaments in Ahr, 
1 vermercken / daß laſt dir O du Creatur ein 
sole, ſeyn / daß du das Hoͤchſte uͤber alle Himel MI 
ech ben / und das Tieffeſt in der Erden durch die 


DR 
Kunſt in kurse ftumde bekommẽ kanſt / da die Na⸗ N 
kur viel Zeit damit zu thun hat / und dir noch (we⸗ d 


gen der Subtiligkeit) das Waſſer nit reiche mag. 
ene | Se 
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W 
um hoͤchſtes unverzehrendes Feuer mit dem allerun⸗ 
min terſten hoͤchſt purgirten Coͤrper vereinigen wirſti 
ng und aus dieſen 2. roth und weiß gleiſſenden Ster⸗ 
Chen] nen eins machen ( doch das Mittel des Herma- 
M phrodiſchen Geiſt der von 2. Naturen / als Him⸗ 


Au Polos zuſammen zu bringen) und aus dieſer 
um Conjunction eine neue Circulatur zu machen 


i der in Ewigkeit waͤhren wird (darvon viel zu ſa⸗ 


gen were) fo wirſtu haben die Krafft der obere 
ſten und unterſten Vrſachen (hoͤre mit Fleiß! 
ſolche Sachen ſeynd gar wentgen vermeldet 
worden) Erſtlich haſtu die Seel aus dem Hera 
ung zen der Erden dann wie das Hertz im Menſchen 
as Das Edelſte Glied iſt / und iſt doch gleichwol nur 
das Gehaͤuß und Sitz der Seelen: Aſſo iſt dieſes 
Corporaliſche Waſſer das Hertz der Erden / 
und hat in ihme alle Krafft der Erden: Gleich 
wie ein Kern im Apffel den gantzen Apffel haͤlt 
und ſeine Krafft in ihm hat: dann aus dem Kern 
en kan wiederumb ein Baum und ein Apffel wer⸗ 
ren" den / aber aus dem Apffel in den Kern nicht. 
gal Alſo auch iſt dieſes Waſſer aller Krafft und Ju⸗ 

„gend voll / und das Leben der gantzen Erden: du 
nimmſt aber daſſelbige nicht / ſondern noch eim 
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So du nun dieſes über himmliſche und aller⸗ 


mel und Erden geſchaffen / darumb er weiß und 
kun blau iſt / und der rechte Diameter die 2. euſſerſts 


Hoͤhers / nemlich ſeine Seel / ſeinen Geiſt / nicht 
a dig 
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76 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
die Seel daraus die Metalla kommen / nein / ſon ⸗ oc 
s dern die Corporaliſche Seel die aus dem Cor- ratio, 
pore des Carbunckels komme. Du haſt allhie a 
in den Vegetabilib. die reine Seel des Carbun⸗ An! 
ckels / nicht fein Corpus, dann daſſelbige kan fo I 
weit nicht ſteigen ſondern ſeine Seele ſag ich: hin 
, Aus dieſer Seele mmmſtu noch erſt die ander / a 
die dritte Seele / das geſchicht durch deine ſubtile a < 
præparatiom und Purgation / die du zum Theil Ih 
weiſt / aber noch nicht: gar zum Ende gebracht hir 
haſt: Dieſe Seel iſt rein / weiß / Chriſtalliſch daß Ihe 
ihr kein Ding auf Erden gleichen mag / das iſt 
auch deine MA TERIA. Jetzund hoͤre auch 
von der Form / am Himmel iſt der hoͤchſte Pla⸗ 
net die Sonn von welcher alle Creaturen erhal⸗ 
ten werden. Aber ſolche Sonn iſt (wie zuvor ge⸗ 

ſagt) nichts und todt / wann ſie nicht vom ewi⸗ 

gen Feuer angezuͤndet und eine Lucern deſſelbt⸗ 


Pprepz 
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i 
gen were / dar durch erſt die andern Sternen ih⸗ ha 
ren Schein bekommen. Nun nimmt die Natur hy, 
aus der Sonn den Sahmen ſdarem verbirgt ſich Ai, 
daß ewige Hecht oder Feuer / aus dieſem Sah⸗ an 
men wachſen herfür Carbunckel / Rubin / Gold. e 


Die weil aber die Carbunckel nicht zubekommen 

a fo nim̃ſtu das Gold / zeugſt daraus das Lebẽ ung 

und den Sahmẽ und præpartreſt dieſes / dz es dem a 

Carbunckel gleich werde. Sihe ietzund iſt erſt eine a 

Seel geſcheidẽ von ihrem andern ee Mm 0 
ol 
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In ſolgeſtu nach / thuſt die ander und die dritte ſepa⸗ 
lar. cation, da iſt kein Carbunckel mehr dann derſel⸗ 
ledig dargegen wie das Bley gegen dem Gold zu 
chu echnen / ſondern ein kleines himmliſchis Feuer / 
hf ein / zart / lauter: fihe dieſe iſt die letzte Schei⸗ 
hung / die muſtu noch lernen. Wo bleiben nun die 
wind Befellen die fuͤrgeben / die Kunſt folge der Natur / 
lle ein: Die Kunſt iſt Herr und nicht die Natur / 
Halſbie darff ſich Höher nicht ſehen laſſen / ſondern 
t nuß ſie mit ihren Wercken ſchaͤmen: dann nim⸗ 
an nermehr kan ſie dieſe Matert und Form fo hoch 
wilprepariren als die Kunſt thut. Nimmermehr 
uch nacht ſie das Feuer ſo rein / noch vielweniger 


—— 


— 


bas centrum terræ. Jetzunder hat Hermes 
ie urch) mein angeben recht geſchrieben / daß ſolches 


bie Gloria der gantzen Welt ſey / die Staͤrcke den 
al Staͤrck ſten ſtaͤrcke / und die Bberwindung allen 
lo ſubtilen Dingen. Sihe mit dieſem kanſtu curi⸗ 
hen alle Vegetabilia, die unfruchtbare Bäume 
ulſruchtbar machen / den Winter zum Sommer / 
ind den Sommer zum Winter: Nemlich / daß 
hu im Winter kanſt alle Kräuter haben / die ſonſt 
cher Sommer gibt. Ja daß dir ein Kraut oder 
inch Baum das Jahr J. oder 6. mahl Frucht trage / dz 
„all raus einem boͤſen Kraut / ein gutes / aus einen 
0 en faulen Baum eine jungen friſchẽ / die Bit⸗ 
U N 


eroͤpffel ſüß aus Birꝛen Kirſche / und wiederumb 
auf uis Kirſchen Birꝛẽ mache / und alſo alle Kräuter 
l N und 
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und Bäume in einander verwandlen kanſt. * 
Zum andern kanſtu alle imperfecta metal- 0 ii 

a sauren machen / nemlich zu Carbunckel / Nu⸗ Men 
bn Smaragd Perlen ꝛc. zu Gold Silber und 
des ſo viel / daß du die Summ nicht ausſprechen aM 
kanſt. Dann nicht ein Theil schen tauſend ſon⸗ ie 
dern etliche hundert tauſend tingiren wird / und ER 
ſolches von der Muſftiplication; a 
Zum dritten den Menſchen von aller Kranck⸗ Hi 
heit erledigen / aus einem Alten ein Jungen / und 
aus einem Krancken einen Befunden machen. A 
Den Menſchen ſein Sinn und Gedancken ver⸗ h 1 
aͤndern / aus dem aͤrgſten Buben / den froͤmmſten m 
Menſchen machen. Vnd laß was ſeyn: was dün⸗ N ht 
cket dich von ſolchen / iſt dieſes nicht hoch / aber gn 


doch fo gering gegen dem nachfolgeuden / daun en 


die Wort Hermetis ſind noch nicht gnugſam Hi 
explicitt. | hi 
Jietzunder höre / wir wollen auch zu den 
Vbernatuͤrlichen ſehreite. Dieſes iſt der Schluß 
ſel auffzuſchlieſſen Himmel und Erden / das it | 
daß du kommen kanſt in das hoͤchſte Firmament | I 
des Himmels in das Centrum Terræ und in 0 
die Tieſſe des Meers: Du kanst alle Berg 

Thal / Laub / Graß / Thier / Menſchen /e. und i 


0 
0 


iin t 
c, 


Summa alles durchſehen / als wenn du dure 
ai 


cin Glos ſeheſt / allerding Eigenſchafft kanst 
erfahren / dann alles verborgen / wird dir offen al 
Ä 110 bah pg 
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hr feynialfe Ding demuͤtigen ſich vor dir / alles 
e emagſtu / du zwingſt Himmel und Erden / alle 

eiſter ſeynd dir gehorſam / fie muͤſſen dir die» 
und deines Willens ſeyn / du kanſt auch er⸗ 
hren alles gegenwaͤrtiges und kuͤnfftiges (ſo 
‚Tate Gott verhengt) das heiſt die Welt er⸗ 
affen und derſelben Macht bekommen: wie 
er auch dieſes zugeht / hat feinen Beſcheid / dan 
ches uͤbernatuͤrlich und magiſch iſt (wie dann 
* por geſagt) wenn dir das Gluͤck goͤnnet / daß du 
aue dem Natuͤrlichen zum Ende kommeſt / fo 
Oft auch dieſes übernatuͤrlich erfahren. Ser 
rd haſtu auch / was ich dich gelernet hab / und 
ble fehlimm du damit biſt umb gangen / huͤte dich 
fuͤro und ſey gewarnet. Wie ich nun allen Sa⸗ 
en nach gedacht und erwoge / auch den Jiltz mit 
M eiß zugehoͤret / der ſehr lang währen] duͤnckt 
ch / ich ſtund auff einem Dorn / oder ſpitzigen 
tein / und ſahe ſolche Vifion in einem tieffen 
a fo hoͤret ich was hinter mir rauſchen und 
ellichfam als einer der ein ſeidenes Kleid anhaͤt⸗ 
zwiſchen ich erſchrack und ſahe mich umb / da 
ſchien ein Alter eißgrauer Mann mit einem 
len Bart biß auff den Guͤrtel / der hat an ein 
village ſchwartzes Kleid / in der einen Hand hat 
ua ein ẽ Circul / in ð andern aber ein Winckelmaß / 
ſtiaſ gieng ſtillſchweigẽ fuͤrüber / und zur Kugel zu 
aa ward er ie laͤnger ie groͤſſer / dz ihm die Kugel 
9 M i biß 
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biß an den Gürtel gieng (die doch ſonſt hoͤher neh 
denn ein Haus war (mit dem Haupt aber reicht Amp 
er biß an die Sonn / da ſatzte er den Circul in das e 
Centrum und zirckelt die Kugel ab / daß ſte gleich ve 
rund ward / Satzte darnach ſolchen Circul auff | 
das Winckelmaß und ſagt. Es iſt ein mahl drey nun 
in ſich ſelbſt multiplicirt dann ſetzt er den Eir⸗ hir 
cul wieder auff die Hoͤhe der Kugel / und maß die⸗ e, 
Si ſelbige biß an das Firmament, vom Firma en 
I ment biß an den oberſten Stern: und ſchrie mit 
I einer groͤßlichen Stim. Solches iſt einer aus 0 
„ vier / durch die drey abgeſchnitten. Ferner zog er e 
1 vom oberſten Stern zwo Linien biß auff die Ku- . 
vl | gell die ſchoß er uͤber zwerch zuſammen / daß dar⸗ 
1 aus ein Triangel wurd ! darnach macht er mite 
dem Circul aus dem Centro ein Qvadrangel den An 
1. ſetzt er / das eine Eck auff das Centrum globi, m 
Ei auff der andern Eck / ſaß eine weiſſe Taube 1 
i nennet er Spiritum conjunctiones & mfc 0 
tionis. Die zwey übrigen Ecke aber vereinigten 
e ſich mit den zwey Ecken des Triaugels / alsdann 


— 
— 
— — 
— 


05 fuhr eine Jeuerflamm biß in die Linien ſo dei ii 
100 Trlangel machet und beruhet daſelbſt / unter Mr 
herauff kam ein weiſſer gleiſſender Stern! dicht 0 
. Alle zertheileten und ereileten einander in der Mit N 
1 te des Qvadrangels und ward dieſer Stern blut m | 

| 1 roth der ſchiene ſo hell / daß ich ihne nicht rech ; 
65 1 anſehen kund / und gab einen dreyfachen a 


| 
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ſum oder helle umb ſich / die nechſte Goldgelb / die 
Inder roth / die dritte Blutroth / und ward die 
8 Sterns Schein fo hoch und gewaltig / daß 
Mal er oberſte Stern / Sonn und Mond des Firma- 
nents ihren Schein verlohren und Blutroth 

orden desgleichen die Erde verlohre das Grün! 
und ward alles m. e. a roth / indem ſo fuhr aus 
ni ka Stern ein Feuer / das verbrennt dieſe Kugel 
Init dem ganzen Firmament, daß nichts mehr 
eder Sonn noch Mond oder was vom ii 
ülnel oder Erden uͤberbliebe / darnach thaͤt ſich der 
Stern von ein ander wie ein Spiegel oder runde 
Scheiben / und erſchien in ihm eine neue Kugel / 
e war hell durchſichtig / grün wie ein Smaragd / 
aber ſtund die Sonn auch durchſichtig!“ gar 
ell und viel heller / dann fie ſonſt pflegt zu ſchei⸗ 
Den und zu ſeyn / ſamt dem ganzen kirmament, 
A tengen aber nicht umb / da ſchrie der alt. Gelo⸗ 
ſhelſet ſey Gott / das einmahl das Bel untertrucket / 
die Wahrheit iſt wieder offenbar worden. 
ſchul reuet euch ihr Kinder des Liechts / die Finſter⸗ 
harten Ende. Die Sonn gehet nicht mehr 
num ter / ſondern in Ewigkeit zu Ewigkeit / wird ſie 
U uch ſcheinen und nimmermehr verdunckeln wer⸗ 
len. Darauff verſchwand er: Da ſprach der 
yon Principal zu mir ſchaue und mercke fleißig 
lag cuff dieſe Figur / welche dir eine Bedeutung iſt 
ſgckalheines ganzen Wercks. Hierin ſteckt die gan⸗ 
U M ij Füße 
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die Kunſt vor der Natur vermag / wollen aus 
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82.  Eröffneser Kaften der Natur 
tze Geheimnuͤß aller Geheimnuͤß / fo wohl in del ea 
natuͤrlichen als uͤbernatuͤrlichen Dingen / di an 
dem Menſchen nicht muͤglich zubegreiffen ſeynd en 
Wo du aber fromm biſt / und vertraueſt SE 5 
wirſtu ſolches alles uͤberkommen. Der Princit fc 
pal ſprach ferner / biß hero haſtu vernommen wa glare 
dent 
nd: 


nun ſehen / was das Summum Arcanum das 
Lapis Philoſophorum ſey / wie du dann hern 
cher ſehen wirft / wie weit die gemeinen Philoſq 


a N 
Phi vom Zweck und Mittel⸗Puncten chieffeh ai. 


auch viel groſſe Buͤcher davon ſchreiben et 
die offt mancher ſelbſten zu unſern Zeiten nich bir) 
verſtehet und doch dieſelben zuverteutſchen fick en 
unterwindet: Komme derowegen du und est 
leder / ein ieder ſage Ich hieher: Hie wirſtu dat 
rechte Fundament mercken / und andere Script: c N 
e defto beſſer hieraus lernen verſte p 
en. bh, 
Ich fragte: Was iſt dann der Lapis Phüld a 
fophicus , und welches iſt fein Fundamenti hi 
Da antwortet er: Der Lapis Philoſophorun Rn 
iſt ein Microcofmus, durch die Regeneratiot an 
oder Wiedergeburt gemacht: In welchem fid| ul 
das vollkommene Weſen des oberſten und un 4. 
terſten Sterns / als in das Mittel centrum ge hl 
legt hat. Dann er wird eines theils genom u 


We 
men aus dem hoͤchſten lebendigmachenden cen “ 
5 | En tre 
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aero des Himmels ſo fein uͤberhimmliſch Liecht / | 
Aſund unbegreifflich Jeuer iſt / davon der Himmel / 
Stern / Planeten und alle Element ihr Leben⸗ 
Wilsiechr Bewegung / Krafft und Auffenthaltung 
al haben! Emes Theils aber aus dem unterſten / 
tllIatferreiteften / durchſichtigſten centro der Era 
ker den / ſo ein corporaliſch Waſſer iſt / und der Er⸗ 
0 den das Leben Krafft und Wirckung mittheilet. 
N 
Aus diefen beyden gantz weit von einander 
Mill entlegenen centris (aus welchen alle Krafft der 
gba Welt herftteſſen) ſo ſie vermittelſt der Kunſt 
ha durch den geiſtlichen Hermaphrodinum oder 
0 f | Himmliſchen Diametrum zuſammen gefuͤgt / 
e und m e. a, verbunden werden / wird endlich 
ul, 0 als die Seel / Leib und Geist) der Stein der 
gl Weiſen componirt, darinnen die oberſten und 
mil unterſten Kraͤffte Himmels und der Erden ver⸗ 
ſchloſſen und begriffen ſeynd. Derowegen er 
Phil dann als der rechte regenerirte und wie derge⸗ 
damen porne Microcoſmus, und als ein Plusqvam- 
bu per fectum, oder mehr dann vollkommen We⸗ 
ſen / aber die gantze Welt herꝛſchet / und billich ein 
li Herr Macrocofint oder der groſſen Welt / ſeiner 
Art nach mag genennet werden: dann er iſt ain 
ſolches hohes ubertreffliches myſterſum der 
Welt / deſſen Corpus, Anima und Spiritus eitel 
purgirte und regenerirte Animæ und mehr 
11 M ij dann 
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dann qvintæ eſſentiæ ſeynd genommen aus 
dem centro des Hertzens der oberſtemundunter⸗ 
ſten Welt / immaſſen dann das corpus eine Anı- | 
ma oder qvinta.cflentia iſt / wie zugleich aich die 


Mah! 
aft 
nit fan 

dane 
Anima und der Spiritus ihrem Geſchlecht nach 5 


ſeynd / die zum dritten mahl auff das hoͤchſte ge⸗ Tube 


reiniget und von ihrer Verderbligkeit ſynd ab⸗ 
geſcheiden: Darumb ſo iſt ſein corpus des cen⸗ 
trum oder die Anima ex corde terræ del cor- 
poralis Aqvæ, die Anima aber das centrum 
Animæ, aus den hoͤchſten ewigen Siechtider Spi⸗ 
ritus das centrum Animæ aus dem Irmamen⸗ 
tiſchen und Aſtraliſchen Spiritu. Wil man nun 


fie 
te 
te e 
wann d 
tum ſi 
dagger 
| | Ka) 
dieſe hohe und groſſe Kräffte erlangen / fo muß If 


die ultima materia Eapidis in primam reſol- q 


virt und per generationem zu ihrer Vollkom⸗ er 


menheit gebracht werden. Dann die Materia, ſo ian 
allein per vulgarem fölutionem & coagula- in M 
tionem præparitret wird / gehoͤret zu dieſem gut 
Werck nicht weil ſolches keine Rogeneratio, u 


ſondern nur eine pur gatio iſt / dardurch das cor ⸗ fin 
pus wie ein Tuch / etlicher maſſen wird rein ge⸗ 


waſchen / ſonſten allerdings in feinem alte Weſen f 


und Standt wie auch der corruption und Bine’ ni 


vermoͤglichkeit noch unterworffen bleibe: Es ge⸗ 


Hörer hierzu eine andere Solutio , ja ein ſolches Ee 


Him̃liſches und unzerſtoͤrliches Waſſer / daß die 
Elementa bezwingt / und uͤber fie herrſchet: dar⸗ 
aus als aus der prima materia die Vegetabi- 

lia 


| 
| 
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a, ia und Mineralia entſpringen / welches ihr in⸗ 
tt, Inerfieg centrum angreifft / das Leben ſucht / und 
Aus mit feinen Kraͤfften von den andern todten Glie⸗ 
ce dern ſeparirt, putrificirt, de potentia ad actũ 
dh bbringet und alſo das verſtorbene corpus wieder⸗ 
fan umd vegetiret, viyificiret, mit ſeiner Seel und 
di Meinen Geiſt vereiniget / dar durch ihr Leben und 
cen · ihre Kraͤfften viel hoͤher ſteigen / und endlich ihre 
chr erſte rechte Vollkommenheit erlangen. Dann 
um wann das corpus erſtlich wird durch den Spiri- 
ſpetum ſeiner Seelen beraubet / und dieſe beyde wer⸗ 
mmlioen gereiniget / darnach wieder zuſammen gefuͤ⸗ 
agg et und vereiniget / fo wird alsdann das zuvor er⸗ 
ß ſſtorbene wider ein regenerirtes / neues / lebendig⸗ 
gel machendes corpus, welches in aller Klarheit 
Ihm Jaufferſtehet ſchneeweiß und klar / keiner corru- 
nh ption noch ſterblichkeit mehr unterworffen / ſon⸗ 
gell. dem iſt ein unſterblich / Seeliſch / Himmliſch und 


eh clarificirtes corpus, daß mit groſſen Tugenden 
1110 af vielfältige Frucht bringe. Der Vr⸗ 


cl · ſachen halber iſt die Regeneratio nichts anders 
ug dann eine Abſonderung der corruption, und ci» 
aa ne Erſtattung der Vnzerſtoͤrlichkeit / eine Be 
nehmung des Todts / und Wiederbringung des 

sn] Lebens / eine Abſchaffung der Elementiſe chen und 
ae Erſetzung der Himmliſchen Kraͤfften: Endlich 
ch eine Ausreutunge des Boͤſen / und Erweckung 
e des guten nuͤtzlichen Weſens / jg ein Todt und 
4 M v Ab⸗ 
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menten / und das Leben der untergetruckten un⸗ 


reine corpus uhr Regiment und Gewalt gehabt / 
die Seel fe ampt dem Geiſt untertrucket / und ihne 


ligkeit / Wuͤrde / Gewalt und Krafft ihnen der⸗ 
maſſen gleich / daß hinfuͤhro die drey zugleich 


Kraͤffte beweiſen und erzeigen. 


unterworffẽ / ſondern uͤber ſie gegruͤndet uñ uͤber⸗ 
heben iſt immaſſen daß durch die Regeneration 
guch neue Tugende / und ein neues uͤberkraͤfftiges 
ewiges Leben mit wird eingefuͤhret: Nemlich / da 
das corpus zuvor traͤg / grob / unrein / dunckel / zer⸗ 


Abſterbung der regierenden unfruchtbaren Ele ⸗ 
todtlichen / Himmliſchen Macht und Staͤrcke⸗ 


Dann wie zuvor in dem alten natuͤrlichen cor⸗ 
pore, allein die corruptio, der Todt und das un⸗ 


ſtoͤr⸗ 


ihre Sir afft genommen haben / alſo wird in dem f 
neu geboren und durch die Krafft zu gerichtem | 
clarificirten corpore das Regiment der See⸗ 
len und dem Geiſt / darinnen dag Leben iſt / wteder 
befohlen und gegeben: Dieſelben zwey erleuch⸗ 
ten und veredlen das corpus, machens in Her ⸗ 


— 


5 Alſo iſt die Wiedergeburt ein neues / Spiri- 
tualiſches und temperirtes Weſen / eine beſtaͤn⸗ 
dige / geiſtliche Seeliſche uñ uͤbeꝛhimliſche Macht / 
. eine untoͤdtliche und unſterbliche Krafft / die das K 
a alte Weſen weit uͤbertrifft / auch der Natur nicht 


m. e. a. herꝛſchen und ihre groſſe Sparen | 


mis) 


Gabalä.Chjmicas. | 18; 


%ſtoͤrlich / ſchwach und unkraͤfftig war / wird es 
durch die Regeneration der Seelen und dem 


Geiſt gleich / lebendig / fluͤchtig / leicht / durchdrin⸗ 
gend / rein / ſubtil und klar / voller Krafft uñ Macht / 


u unſterblich / unterſtorlich / kräftig und thaͤtig / das 


unvollkommene zur Vollkommenheit zu bringen 


u und damit zuerhalten. Derohalben ſo ſtehet die 
Regeneration in dreyen Stuͤcken. 


Erſtlich in der Thoͤrung des Labs / wenn er 


nemlich in die primam materiam reſolvirt 


wird und ihr gleich gemacht / das iſt / vegetirt, 


und ſeine in ihme ſchlaffende vires aufferwecket 


und ad actum produciret, zu dem auch durch 


die generation ihme ſeine Seel und Geiſt ge⸗ 


nommen werden. Zum andern: In der Reint⸗ 


1 gung des Leibes und des Geiſtes: wann ihnen 
nem lich die euſſerliche / unreme / zerſtoͤrliche Ele⸗ 
menta entnommen / und dargegen die innerliche 
unſichtige / verborgene und unzerſtoͤrliche / und 
e Himmliſche Elementa gegeben werden. 

a Zum dritten: In der conjunction: Wann 
dem reinen Corpori, ſeine reine Seel und Geiſt 


A 
Machte Bi 


240 


N 0 0 
fllt sicht 
unbe! 0 
erb 


0 
mil im 
l 


ef 


wieder eingegoſſen / und dardurch lebendig ge⸗ 
macht wird / auch die drey m. e. a. vereiniget / cla- 
rificirt, beſtaͤndig und gleich kraͤfftig gemacht 
werden: Darumb Hermes mit dem Spruch: 
Aufer ei animam, & redde ei Animam: wie 
auch mit dem Solve & coagula den gantzen Me- 
thodum des Philoſophiſchen Wercks vo 
Kar Die 
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Die Vrſach aber der Regeneration iſt / die⸗ 


weil Gott der HErr wegen des erſchrecklichen 


Falls Adæ, die Erden / das iſt / den Elementiſchen / 


ration ihren erſten gluͤcklichen Stand noch Fräffe 


tige Natur wieder erlangen: viel weniger ihre 


verlohrne Vollkommenheit erreichen. 
Bnd dieweil die Kegeneratio Philofophica 


nichts anders denn eine Purgatio und Schei⸗ 


dung des Guten vom Boͤſen / auch die Anima 
das hoͤchſte darinnen das Leben iſt / darnach der 
Spiritus, letlichen erſt das corpus, das todt iſt 
gegen den beyden: So muß zuvor die Anima ſo 
wol der Spiritus und Corpus von ihrer verderb⸗ 
lichen Art ſepariret werden daß alſo folgendes 
dieſe drey in opere Philoſophico, eitel Anime 
oder qvintæ eſſentiæ werden: dann fo man der 


regenerirten Animæ, (verſtehe doch / daß das 
corpus ein Symbolü habe mit derſelbigen Ani⸗ 
ma, ſonſt würde ex qvolibet qyidlibet) ein 
corpus, was man fuͤr eins wil / gibt ſo muß das 
coꝝpus der Animæ nach / und nit die Anima dem 


Corpori: Vrſach / in der Anima iſt das Leben 
vielmehr in der regenerirten ein imerwaͤhren⸗ 
des Lebẽ / das alte corps fuͤr ſich ſelbſt aber iſt her⸗ 

| gegen 


| ie 


Zur 


men 


I ri 
Corporaliſchen und unterſten Theil der Welt 1° 


verflucht / und der Corruption unterworffen hat / 
koͤnnen weder die Vegetabilia noch Mineralia, 


wie auch nicht die Animalia ohne die Regene- en 
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| Cabala.chymicas 1g 
„segen todt: darumb muß das corpus der Ani⸗ 


| mæ nach und auch lebendig / ja feinem alten nach 
zu richten zur Anima werden / daß dieſes kein cor⸗ 


V ; 
u | Pus ' genant wird ſo man ſihet ſondern das ver⸗ 
u] Lorgeneſſo aus demſelbigen gebrachel, und Durch 


de Spiritum in die dublimation gefuͤhret wird: 
und alſo zu ſagen gegen dem gemeinen corpors 
ein Corporaliſcher Spiritus wordẽ iſt. Alſo auch 
vom dpiritu zu reden fo der regenerirt, jſt er kein 
gemeiner Spiritus mehr / ſondern ein Animali- 
ſcher ungerftörlicher Spiritus worden: und iſt in 
00 Summa das gantze Opus Philoſophorum 
nichts anders dann neue Himmel und Erden 
machen: den Himmel herunter ziehen / und die 
Erde uͤber ſich ſchwingen / in die Hoͤhe an ſtatt 
den Himmel erheben und ſetzen auch dem gleich 
nach procediren / wie Gott der HErr in Erſchaf⸗ 
fung der Welt gehandelt hat. Dann im anfang! 
da Gott der HErr Himmel und Erden erſchaf⸗ 
fte fen hat / iſt es alles nur ein Waſſer / welches die bri⸗ 
ma Materia geweſen / darin Himmel und Erden 
mit ihrem gantzen Heer / ſammt der Erden Ab⸗ 
grund / ſo mit der Iinſternuß umb fangen / leer / oh⸗ 
ne Krafft und Leben vertieffet / begriffen ward / dae 
per vielleicht Democritus feine Atomos, als ei- 
nẽ waͤſſeꝛig? Dampff / Rauch oder reſolvirt Waſ⸗ 
fer. pro principiis rerũ zu ſtatuiren verurſacht 
worden. Ob dem Waſſer als dem remeſten uñ 100 
en 
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en Theil hat der Geiſt Gottes der ein unver⸗ 
ze hrendes Feuer und das Leben iſt / geſchwebet 

und daſſelbige erhalten. Denn Abgrund der Er⸗ 

den aber / und die Finſternuͤß / als das beſte untuͤch⸗ 

„unge todte Theil / hat er verlaſſen / allein die Kraͤff⸗ 

te des Kiechts und Lebens aus der Erden in das 

| Waſſer gezogen / daß alſo gleich anfaͤnglich durch 
Ak. den Geiſt Gottes eine Scheidung in dieſer Solu⸗ 
tion und putrefaction geſchehen iſt. Darumb 

hat der Geiſt Gottes nur das Waller als dz oͤber⸗ 


il mit ſeiner Allmaͤchtigen Krafft verſchloſſen / das 
nl unktaͤfftige aber und e DKCHEE Abgrund der 
. Hi | „Finſternuͤß liegen fallen. Weil dann in dieſer So- 


| 3. 8 begriffen ward / hart der Geiß Gottes daſſel bige 
En 4 fr billich wie eine Henne ihre Kuͤchlein mit den Jit⸗ 
1 ichen Teiner Allmächtigen Fruchtbarkeit umb⸗ 
N heget / bedecket / geſtaͤrcket und zu Vermehrung 
1 ft | feines vollkommenen Kiechts des Lebens gezeiti⸗ 
iůt get. Da nun durch den Geiſt GOttes alles in 

a dieſer Solution und putrefaction gezeitiget 
wurde / und zu feinen vollkommenen wuͤrcklichen 
Staͤdides Lebens hat getheilet / iſt darauf die rech⸗ 
te Bo eſentliche Separation erfolget / Nem lich daß 
An TT durch den Befelch feines Allmaͤchtigen 
| u Worts / von dieſer Solution erſtlich hat dz uͤber⸗ 
„ klaͤrſte / aller ſubtileſte / kraͤfftigſte / hochgereinig⸗ 
Hl IF Jar 6 be / ig ale Ctyſtglimſche Klarheit und Schein 


Au uͤber⸗ 


„ beſte Theil umbfangen / und 


lution aller Creaturen eines Weſen und Leben 
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Cabal Chymica. 191 
uͤbertreffende Waſſer abgeſchieden / und daſſelbi⸗ 
gelwegen ſeines unbegreifflichen Scheins / und 
unausſprechlichen Diaphanitet das Liecht ge. 
nant dz auch wol das erſte Waſſer heiſſet / welches u 


— 
= : 
Su 


: unter allen Creaturen die vollkomene Krafft und U 
ir Wirckung / ja eine lebendige Qvell alles Weſens * 
iſt / von deſſen ausm Fluß ſich alles unterſte labet I 
ii erhaͤlt und erqvicket / darumb es auch die Form / "v 
10 Actio, und der andern alles unterſten Waſſer iſt/ J N 
i zu dem / das erſte / hoͤchſten Ort uechſt bey Gott be⸗ 8 
% kommen hat / durch welches Einfluß der Himel! 
0 Stern Planeten / alle Elementa und inferiora 
W | corporamitihren.Kräfften und Bewegungen 
1 erhalten werden. Aus dieſem Sieche ſeynd nun an⸗ 
1 dere dne in einer hoͤher dann die an⸗ 
A| dere erfolget / die zu Erſchaffung der Engel / der 
0 Seelen / und dann auch Erhaltung der untern 
ah Welt von Gott ſeynd verordnet wordẽ / welches 


echt das cœelũ Empyreum oder vivificũ, wie 
N} | auch Mundus ſuperior vel inviſibilis genant 
wird: darauff ohne Zweiffel Plato mit ſeinen 


lt Ideis geſehen hat / dieweil in dieſem unſichtbaren 
ae Lecht die gane fichrbare Welt begriffen iſt auch 
MN darvon als von der hoͤchſten Creatur nach dem 
ni Willen Gottes regiert und erhalten wird. | 
0 Auff dieſe folget die andere Separation, neſn⸗ 


lich die dreyfache Scheidüg / oder die drey Vnter⸗ 
ſcheide / des oberſtẽ / mittelſten uñ unter ſten Waſ⸗ 
ſers / welches die Seel / Geiſt und Leib e 
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192 Eroͤffneter Kaſten der Natur 
alle drey geiſtlicher unbegreifflicher Weiß / im 
Hecht oder erſten Waſſer begriffen / dann durch 
das Gebot des Worts Gottes iſt dem Liecht oder 
erſten Waſſer immer ſein naͤchſt verwandtes klaͤ⸗ 


reſte uñ ſubtileſte Waſſer in ſeiner nechſten Stelle 


nachgefolget / biß letzlichen das unterſte / ſchwaͤch⸗ 
fie und groͤbſte Waſſer in der unterſten region, 
als das corpus geblieben iſt / deren Waſſer ein ie⸗ 
des wider in feine Separation kommen iſt. Das 
oberſte Waſſer iſt das unſichtbare cœlũ cryſtal⸗ 
linũ, gegen dem Kiecht eine Materia zu rechnen / 
dariñ ſich als in ein Wachs die influentiæ Lucis 
immortalis & yirificz leichtlich imprimiren 
und abbilden / und wie in einem Model eintruckẽ. 
Daß alſo dieſes ein Typus und Abdruck iſt des 
Liechts oder erſten feurigen Waſſers / darinnen 
ſich aller Creaturen Animæ, als des Liechts nach 
den Engeln / andere Geburt / ihr Leben und Kraͤff⸗ 
te erzeigen / und alſo die vielfaͤltige impresſiones 
Animarü gleicher geſtalt darinn erfolgen / und 
derwegen wol mag coelum Animarum heiſſen / 
ſintemal dieſes oberſte Waſſer eine Scaturigo 


und lebendige Brunnengvelle iſt aller Seelen / 


die unterſchiedlich mit ihren Gaben und gradi- 
bus ausgetheilet ſeynd in die unterſten Elemen- 
talia corpora, als ein geiſtlich / lebendig / unſicht⸗ 
bar Waller einzuflieſſen. Darumb die Himmel 
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| Cabala Chymican. 193 
vom Iſch und Majim oder Schamajim genant 
ch werden. i RR 

] Das mittelſte Waller iſt durch die Separa⸗ 
tion in die ſichtbarn Himmel / als in die orbes 
nk] Planetarum, in das Firmamentum oder pri- 
u mum mobile abgetheilet worden / aus deren ie⸗ 
ion, den darnach erſt ihre Eflentia , das iſt die ſieben 
e Planeten / ſampt andern unzehlbaren Syderi- 
du bus wie der davon ſeynd aus gezogen und lepa⸗ 
ııl« riret, und darnach wieder darin verſezt / wie dañ 
I etliche mit ihren orbibus und proprismori- 
luis bus vereiniget und verbunden werden, Dieſes 
len Mittelwaſſer oder Orbes Syderum ſeynd mit 
u ihren Sternen mittelmaͤſſiger Natur / haben 
is beide der Seelen und des Geiſtes Eigenſchafft! 
sun mach Art des Spiritus in ihnen verborgen: Dar⸗ 
sn aumnb ſcheiden ſich die oberſten und unterſten 
Kal Waſſer Gen. L. als ein Mittel von GOT T dar⸗ 
jones zwiſchen geſetzt / damit fich durch daſſelbige / daß 
n Liecht und oberſte Waſſer / mit dem unterſten 
Hl) corporaliſchen Waller koͤnne vereinigeidiemeh 
neo ſonſt die Seele ohne den Geiſt ſich nimmer⸗ 
zu.) mehr mit dem corpore kan vergleichen / darum 
md begaben ſich erſtlich die lebendigmachende im- 
aer, presſiones des diechts und oberſten Waſſers in 
na die mittelſten Waſſer / die corporaliſcher und 
nl) Spiritualiſcher Natur ſeynd / darin ein Spi- 
ut rituale corpus ertrenckt wird / welches FR 
yon | in das unterſte Waſſer 1 un Eigenſcha 
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94 Eroͤffneter Kaſten der Natu.. 
einfleuſt / und ihme ein gleichmäßig Corpus zu 
eignet! danmenhero die Spiritus ein unſichtbar li 
Waſſer iſt im ſichtbaren verborgen als auch die IMMONt 


Anima ein feurig unbegreifflich Waſſer iſt / im digg 


Das unterſte Waſſer iſt corporaliſch! wel⸗ Milan 
ches in die vier Elementa und wider ein iedes in olan 
ſeine Vegetabilia und Animalia iſt abgetheilet 
worden. Das Fewer iſt gegen dem Liecht nur ein 0 
Waſſer / ſo iſt die reine Erden auch in der Solu- aa 
tion geſtanden) und ein Waſſer geweſenligt aber fie 
ein coagulirtes Waſſer; darum b iſt ſie klar / dia- Mile 
phariſch und leuchtend unbefleckt / ja vor dem fin 
Fall Ade unbemgackelt und voller Krafft Leben 


Spirit, als in dem unfichtbare Waſſer begriffen. ga 


und Seelen geweſeu / hat auch noch in ihr nach ach 


| 

der Verderbung ein Cor poraliſch / rein kraͤfftig Nom 
Maſſer verborgen /ift doch tent auswendig nichts lera, 
anders / dann vor ein Coagulirtes, unrein finſter Fl 
Waſſer anzufehen. Daum nach dem Fall ſeynd 
die unterſten Waſſer / darin ſich die oberſten un⸗ 
ſterblichen Kraͤfften gelegt haben und gleich dar⸗ ue 
innen gefangen und erſoffen ſeynd dem fluch und I; 
der corruption unterw orffen werden / und dent Ms 
Todt eigenthuͤmlich heimkommen. Wer munen 
dieſes / das iſt / das unſterbliche vom fterbliche und the 
zerſtoͤrlichen recht lepariren ſcheiden und das 
unzerſtoͤrliche in ſeinen alten Stand und Weſen ee 

weiß zubringen / der folget GOT Tin der Ex⸗ hne 
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An Cabala Chymican. 19 
chr. Aus dieſem befinden ſich dreyerley Forma 
a nd Materie, dreyerley wirckende und leidende! 
n breyerley Animæ Spiritus und Coxpora, auch 
fin keyerley Mittel des oberſten / mittelſten und un⸗ 
ui erſten / und per conleqyens dreyerley Se para- 
debt iones und Influentiæ. 9 
a2. Item / das ſolche Bereinigung muß durch 
ae Separation und Abſchaffung des unreinen 
due hon dem reinen geſchehen / wann nemlich die uͤ⸗ 
ik erfluͤſſigen Materie und Formæ, und die unrei⸗ 
che ten Elementa von der innerlichen Eſlentia guf⸗ 
eloͤſt und wegkommen ſeyn d.. 
ul. 3. Item / weil die Terra in der Solution ge⸗ 
kanden iſt / daß allein dieſelbige wieder fol geſuchtt 
ann ber finfter Abgrund aber / das iſt / die Damnata 
Mn |Terra, verlaſſen umd die Lebendige allein mit ih⸗ 
galt ſen Spiritualiſchen Waſſer gereiniget werden. 
4. Item / daß die alleroberſten und reineſten . 
ohne die mittelſten / mit dem allerunterſten und 
inreinſten ſich nicht vereinigen mogen. | 
7. Item weil der beſte und groͤſte Theil der 
Vaſſer Spiritualiſch iſt / ſich hat über fich bege⸗ 
ah hen / und in die Hoͤhe ſchwebet / daß auch unſere 
fal rtificialiſche Waſſer fluͤchtig und geiſtlich ge⸗ 
10 nacht ſeynd / welches leichlich kan geſchehen 
| ah veil Goct der HErr de anfang uñ Prima Mato- 
10 ta der Welt im Waſſer vorgeſtellet / und darauf 
Warst alle reineſte Cregturen / ihre Ordnung nach 
N ij genom⸗ 
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196 Eroͤfſneter Kaſten der Natur 
genommen hat. Dann anfänglich iſt keine Crea. f 
tur unrein geweſen | weil fie bey GOtt alle gut inf 
wahren das iſt / ſchoͤn / lieblich / klar / rein / nuͤtlich 
voller Krafft / Leben / Tugend und fruchtbarkeit! 
die alle mit einander eine Verwandnüß / Ein Fluß 
und Aus guß hatten und noch haben darumb a 
auch leichtlich in einander koͤnnen verwandelt hun 

werden. | 6 
N Der wegen dev H. Geiſt alle Cregturen Waſ⸗ 100 
W fer nennet / und im Grund nur Waſſer ſeynd: el 
1 guch der Vrſach halben alle Corpora mixta de⸗ 
ſto beſſer moͤgen bezwungen / reſolyirt, purifl⸗ u 
nik 05° cirt,m. e. a. vereiniget / und in ihren erſten ſtand 105 
E moͤgen gebracht werden. Denn ohne Waſſer An 
ah tan ſonſt nichts gereiniger und in ſein erſtes voll Mn 
v kommenes Weſen kommen. le 
as Wie aber alhie von vielerley Waſſern gemeldet 15 
1 wirdlalſo muß man ebenmaͤßig in unſerm ope⸗ M 
i re, das rechte Waſſer verſtehen / und daſſelbi⸗ 1 
i gezugebrauchen toiſſen / dieſe des H. Geiſtes Re? 50 
e gul und Ordnung ſoll der Philoſophus in ſeinemm h ü 
N Philoſophiſchen Werck nachfolgen / und ein ie 1 
„ des corpus in ſeine rechte Solution und erſtes Mi 
N E peſen bringen / das iſt / wider zu feinem Waſſer / da⸗ Pr 
von es entſprungen und herkommen iſt / mar |, g 
chen. Deſſelbige Waſſer aber muß nicht das ger m 
meine Elementiſche oder zerſtoͤrliche Waſſer / 0 
ſondern das mittelſte / fruchtbare / unzerſtoͤrliche / 0 
und ein ſolch Waſſer ſeyn / daß der Geiſt regiere 
| | welcher] 
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welcher im Weſen Leben und Kraͤfften eine Ge⸗ 
meinſchafft habe mit der obern und untern 
Welt / das iſt der ſo wol etwas von des Liechts 
und oberſten Waſſer / als von den unterſten 
Elementiſchen Waſſern“ Natur und Eigen⸗ 
ſchafft wie ein leqveſter, Mittelman und ob⸗ 
man mit ſich führe / unparteyiſch unnd allen 
Theilen geneigt ſey / auch ſich mit ihnen nach el ⸗ 
nes jeden Natur konne vergleichen lund deſſelben 
NET vollkommene Weſen koͤnne annehmen. 
ae Zum andern wie dieſe Macrocoſini Solutio 
le] eine Zeitlang iſt geſtanden / und dieſelbige der 
id] ſchroebende Geiſt GOttes hat geicitiger ! da⸗ 
Hal mit ſich eines vom andern konne fepariren; Al⸗ 
gu ſo muß auch die Philoſophiſche Solutioin pu- 
| trefa&ionem geſeßt / und durch ihren warmen 
und feuchten Geiſt regirt und corrumpirt wer⸗ 
den damit das corpus, durch feinen in und ob 
ihme ſchwebenden Geiſt 1 seitlich. gemacht 
und alſo ſich Leib / Seel und Geiſt recht fepati- 
‚ill ren, und von einander ſcheiden mögen. | 
vll Zum dritten / wie auff die Zeitigung der 
MM Baier GOtt der HErr die Separation hat 
vorgenommen / und ſolche in vier Theil getheilet⸗ 
als in das Liecht / oberſte / mittelſte und unterſte 
Waſſer / darinn die gantze ! obere und untere 
Welt / als in vier Principal Theilen iſt begriffen / 
und darauff fundirt , daraus alles was lebet / 
als wie aus einer Brunnenqvellen entſpringet: 
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198 Eroͤffneter Kaſten der Natur | 
Alſo muß der Philofophus fein gantz Werk | 71 
auch in vier Theil / als feines artiicıalifchen Ger | av 
haus Hauptſeulen austheilen / nemlich in das A 
Liecht / oberſte mittelſte und unterſte Waſſer / und | 10 
ſolche von einander ſcheiden oder ſepariren. Bern 
Dos Lieche iſt die Forma das lebendige We⸗ 
fen und würckliche Krafft / und der brennende 
Glantz der Seelen / oder das uͤberhimliſche under | ue 
greiffliche Feuer. . e 
Das oberſte Waſſer aber iſt die Materia oder 
das Aèriſch corpus der Seelen / derſelbigen 
Sitz und Gehaͤus /oder die unempfindliche Lufft / 
durch welcher beyder Zuſammenfuͤgung und | 
fluentz eine leichtende / klare / Cryſtallmiſche / uͤber⸗ 
him̃liſche Eſlentia, das iſt / Anima wird. Re 
Das mittelſte Waſſer iſt eine Forma gegen 
dem unterſten eine Mater ia aber gege dem ober⸗ 
ſten zu rechnen / welches iſt der Spiritus, der da iſt 
das Corpus der Seelen: die lebendige Krafft 
aber / Form und Weſen des unterſten Corpora- | 
liſchẽ Waſſers / dardurch daſſelbige muß gezwun⸗ 
gen / gereintget und geiſtlich gemacht werden / der⸗ 
geſtalt / dann der Spiritus ein lebendig Waſſer / 
und das rechte Aqva vitæ iſt / darin ſich das ober⸗ 
ſte Siehe mit feinem Eryſtalliniſchen Waller le⸗ 
get / vermittelſt deſſen folgendes das Corpus, das 
iſt das unterſte Waſſer illuminirt und clarificirt 
und fein zuvor vertrucktes / gleichſam abgeſtor⸗ 
bens eben ient erſt recht auffgeweckt und mit vol⸗ N 
| | ſtaͤndi⸗ 
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cCubali Chymica» ° id 
vollgaͤndiger Krafft und Herikigfeie gekroͤnet 
und clatiſteirt wird. or 
Daß unterfte Waſſer iſt das Cor pus und die 
rechte Materia, darin ſich alle oberſſe Kraͤfften 
nach ihrer gegebenen Maaß legen / darumb iſt es 
ein centrum, darauff die Form ihre Augen hat / 
N und deſſelbigen begehret I und darumen ſich die 
unſichtbaren Ausffüß aller obern Waſſer / wie in 
einem See I eingieſſen / darinnen auch beſtaͤndig 
gemacht werden und fix bleiben. Ai 
Weil aber die unterſten Rlementiſche Waſ⸗ 


ihren erſten Stand haben verlaffen muͤſſen / und 
aus der Neinigkeit in die groͤſte Inremigkeit 
ſeynd gerathen / fo ſein damit alle inferiora cor- 
ö pora mixta mit ihren Animabus und Spiriti- 

bus verdeckt / und biß in ihr innerſtes / mit dem 
ri Fluch der Vnreinigkeit bemackelt worden: ſol⸗ 
u len nun diefe drey Theil / die Aninnader Spiritus 
pate und das corpus wieder von der Vnreinigkeit 
mE erlediget und zu ihrem erſten / reinen und kraͤffti⸗ 
dab gen Stand kommen So muͤſſen dieſelbigen 
NUN zerlegt / und von einander abgetheilet / etliche 
ei mahl föpariret, und von ihrer impura putri⸗ 
MN Heirt, darnach auch iedes wieder inſonder⸗ 
ü | heit zu recht gebracht folgendes erſt vereiniget / 
an imd ihrem erſten Weſen gleich / ja herrlicher dann 
ae es zuvor war / gemacht werden das heiſt der Hei⸗ 
ae lige Moſes / das Paradeys bauen und bewahren. 
ft N ii Ein⸗ 
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200 Eroͤffneter Kasten der Natur 


tige / ja tauſentfaͤltige Jrucht / dann es iſt Him⸗ 
liſch / Geiſtlich und voller Seelen / und nichts 
anders dann ein Extract von den Kraͤfften des 
Kiechts / und aller ſeiner unterſchiedlicher Waſ⸗ 
ſer / ja ein Abyflüs aller Kraͤfften voll / es iſt ein ge» 
ſchwaͤngert Corpus, das unzaͤhlich / ſchoͤn / herꝛ⸗ 
liche Kinder gebieret / ſtetig ſchwãger bleibet / auch 
augenblicklich zugebaͤhren geneigt iſt / deñ es hat 
den oberſten und unterſten Sahmen ohne Zahl 


und Maß zu multipliciren empfangen / darumb 
iſt es nun zu geben und nicht zu nehmen geneigt 
und in ihme Himmel und Erden ein Ding 


worden. 


Dergeſtalt dann der Lapis Philoſophorum 
ein una: und ſummariſcher Begriff 
iſt alles deſſen / was im Himmel und Erden iſt: 
er iſt kein Diameter der Himmel und Erden 
ſcheidet / ſondern ein vollkommenes compendi⸗ 
rim der Welt / und ein uner gruͤndter Teich / dar⸗ 
in ſich die oͤberſten und unterſten Leben durdy "| 
lhre canalen und influentias ergoſſen haben /ein 
regenerirter Microcoſmus, und das Mittel 
centrum, ſo ſich zwiſchen das oberſte und unter 
fie, geſett / und der beyden Kraͤffte / als der rechte 


Philoſophiſche Magnet · Stein in ſich gezogen / 


und derſelbtgen Eſſentien Vollkom̃enheit zu ſich 
genommen hat / die andern corpora damit zuer⸗ 
leuchten und zu clarificiren. Endlich iſt er das 


Band 


Ein ſolch Corpus bringet dann viel hundertſaͤ⸗ 
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„Band der ehelichen Pflicht / des Himmliſchen 

Mannes mit der irꝛdiſchen Irauen / welche mit 

ih ſolcher unzertrennlichen Liebe ſeynd verbunden 
und unzahlbaren e begabet / 
men. 0 


Soir DO Grorıa. 
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„Ware pe 


INS TRUCTION 


| 
0 
und Bewelß / gegen alle die / 
ſo das Aurum potabile auſſerhalb 


des Proceß und præparstion-Tinctur des 

univerſals Lapidis philoſophici, in wenig Zeit 

per fe zuverfertigen und zubereiten ſich ſelbſten h 

und ander faͤlſchlich & Siniſtro perfvadi- 
ren und fuͤnnehmen. 


Durch einen Sophiæ Laboris Stu- 
dioſum, den wahren Filüs Poctrinæ zu gu⸗ 
te / breyiter deſcribirt und an 
„Tag geben. 
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den guͤnſtigen 
| Leſer. 215 . 
Achdem in dieſem letzten Al⸗ 
| ter der Welt / und betruͤbten hochbe⸗ 
Eſchwerlichen Zeiten / ſich leider im Werk 
und mit der That befindet / wie ſtrenglich und 
Upuͤrſtig vom Feind der Warheit / durch feine In⸗ 
8 ſtrument / mit Haß / Neid und Spott veracht und 
N Juneerdrucht wird / Donum hoc Divinum && 
pretioſisſimum, der warhafftigſten univerſal 
Mediein par giricæ, artis & Philoſophiæ ade- 
ptæ, in der allein magnum illud compoſitum. 
der obern und unter Sphaͤren / Krafft und Ver⸗ 
89 ſimplicitate ruhet und zu finden iſt / guch 
aller Elementen unterſchtedliche qvaſitates, 
ub unarıo numero Cabaliſtico in ſich be 
ſchlieſſend und begreiffend / auch in allen Kranck⸗ 
heiten & curis, fur allen andern Medicamenten 
„ & principatum erhält / zu Gottes 
Ehr und Lob der fie geſchaffen / aus der allein das 
rechte / rein / koͤſtlichſt und warhafftigſt Aurum 
potabile purpuratum, der neuen Geburt und 
regenerirten Weſens / fo von den Alten Ambro- 
ſia & Nectar genenntſeinen Vrſprung hat / und 
zuerhalten muͤglich. Dem geliebten und weitbe⸗ 
frühmten Vaterland zu gute / darin olim die 
adepta Philofophia, qyä naturæ ſecreta ri- 
mantur, treffjich floriret hat / uñ nun e 
! iche. 
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liche Schickung / & per diyinarum & huma- 
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narum rerum perſcrutatores dieſelbe wieder⸗ 
umb ex profundo abysſi, & imophiloſophiæ 


aditu herfür geſucht / den veræ medicine can- | 
didatis mit zu gutem an Tag geben / auff daß 


lu 
| 


ih 


der große Vnterſcheid und abufüs , zwiſchen 
dem gemeinen auro potabili, & auro Philo- 
ſophico regeneratio, gruͤndlich und ereulich / ſo 
viel ex abditis naturæ myſteriis zu offenba⸗ 
ren erlaubt iſt / wohl verſtanden und erkennt wer⸗ 
de. Alles zu G Ottes Lob / Ehr und Danck / den 
etzigen de futur is veritatis amatoribus zu nutz / 
und aus Chriſtlicher Bruͤderlicher Warnung! 
ihre ſtudia & labores dahin dirigiren und rich⸗ 
ten moͤgen / daß man in den Schrancken der Na⸗ 
tur verbleiben / darin lerne und ſich exercire, auſ⸗ 
ſerhalb welchen kein gluͤcklicher oder fruchtbar⸗ 
licher Succeß die naturæ ſecreta & arc ana zu 
finden / de finem optatum zuerhalten nicht moͤg⸗ 
lich. Et fügiant hoc, qvi vana & ſiniſtra per- 
fvafione & ignorantia, ex chartaceis rece- 
ptiuneulis , ipfisqye ambiguis deceptioni- 

bus idiotarum, hanc ſummam nature 

Eſſentiam fabricariftudent. 
© Vale. 
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Das erſte Capitel. 


2 S erfindet ſich in Philoſophia ade- 
12 pta & natuxæ theſauro, das dreyerley 
| — Geſchlecht des Goldes in rerum natura 
ey. Das erſte Aſtraliſch / das ander Elementiſch / 
(nd das dritte Merallifch. Paracolſus der hoch⸗ 
dic zeruͤhmte in feinem Libello vexationis dieſer 
id Sententz beyfaͤlt / ſagend dergleichen triplex eſſe 
ce Kurum, Jirmamentiſch / Elementiſch und Me⸗ 
kalliſch. Aur eum yellus ſagt / triplicem eſſe 
fa ub ſtantiam auri, ſimplicem, compoſitam & 
wald ecompoſitam, und andere mehr ejusdem 
ſunt ſententiæ. 1 
|: Sum wird aber von keinen unter ollen ſpecift · 
f 15 deſtribirt oder gemeldet / welches ſonderlich / 
ca als das beſte und nuͤtzlichſte unter den dreyen / das 
aurü potabile medicorum daraus zu machen 
gebraucht oder genommen werden ſol. Dieſen 
Kerupulum und Anſtoß mit allen Zweiffel zu caſ⸗ 
ger ſiren und auffzuheben / ehe man ad plus ultra 
ste“ | ſchreiten mag liſt zu willen von noͤthen / wenn man 
unden Proteß der preparation in dem wil fuͤrneh⸗ 
ur men / daß man ſich erſtlich wol infor mire und 
erlerne / ſub qva materia & forma das Gold 
in feinem Metalliſchen Weſen geſtalt und ze⸗ 
ſchaffen ſeyn muß / ehe man es Medicinal als 
trincklich machen wil / ſo erfindet ſich nach der 
bewehrter Experienn und aller Philoſophen ſen⸗ 
denz / daß keine potabile Medicamentũ ex ame 
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 snierhaleen muͤglich es ſey dann / daß das cor pus 
in ſeine primam materiam reducirt und ſpi⸗ 


fen perfect und vollkommentlich in ſolcher ope⸗ 
ration ſich ex findẽ laſſen. Nam ubi hæc deſunt, 
cætera omnia falſa & imperfecta. Hine pe- 


trus Bonus ait: ubi deficiunt vera principia, 


neceflario deficit progreſſus & generatio 
eorum, ꝗvæ debent oriri à principiis veris. 
Derwegen zu dieſem fuͤrnehmen und etkoct kei⸗ 
ne andere media herzugebracht werden moͤgen / 
dann em Philoſophiſcher Mercurius & Suſphur 
embtionatũ, und darinnen als ein wolgeübter 
durch die Manual experientz erfahren / die wohl 
wiſſend zu extrahiren, und durch das Philoſo⸗ 


phiſch Cribrum dieſelbe wol durchgebeutelt und 


gelautert / das pur um ab im puro rein und ſau⸗ 
ber zu ſepariren wiſſen ſſol ihme als dann aus der 
geuͤbten Experientz / ſo mater ſeientiær iſt / die Au⸗ 
gen eroͤffnet / und der erſten transmutation ob- 
ſcuritatis Ignorantiæ in lucem & claritatem 
Intellectus, oculata fide theilhafftig werden. 
Durch ſolches Mittel / das von wenig Præde⸗ 


ceſſoribus revelirt, wird ein auffrichtiger Artiſt 


&fophiz laboris Studioſus, divina opituläte 
gratia, ein judiciũ und unfehlbare Erfänmüß 
ſchoͤpffen / welches Gold zu feiner Saculrär aus 
vor gemeldten dreyen / ihme zur preparation 
des 


IN au 


N 
uche 


Sah 


ritual gemacht werde. Nun kan dieſe reduction 
nicht geſchehen / die prima principia auri muͤſ⸗ 
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es auri potabilis darzu zu nehmen / oder zuge⸗ 
b auchen das nuͤtzlichſt ſeyn ol / und alſo in den 
3 Schrancken der Natur verbleiben / und darinnen 
on ch exercirent,felicem ſuoceſſum ad majora 


aturæ arcana zu kommen / freudig ende 


ird. 
Das ander Capitel. 


Aman nun das rechte ſubjeckum vel 
veras radices auri potabilis gefun⸗ 
| denl welche aus vorgemeldtem Diſcurs 
| kicheich zuerkennen ſeynd / und man innen wer⸗ 
gen ſol daß nicht zur præparation und ſolution 
uri potabilis das corpus auri, ſondern das 
dr imum Ens auti, qvod & in ſe continet yb- 
um illud medicinale Elementumi ignis, o 
„nnia vincens & penetrans, darzu genommen 
nd werden ſol / auff das die primor dialiſche eflentiz 
S virtutes ſolis, cum colore & odore ſich it 
der Operation erzetgen und von ihme geben moͤ⸗ 
gen und dero alſo verſichert ſeynd / mag der Ar⸗ 
iſt wolgemuth adreligva ſchreiten / und der Phi⸗ 
loſophiſchen fblution, als ein qvalifteirter Do- 
ſetrinæ filius in Gottes Namen treulich zuſetzen / 
wie mit troͤſtlicher Verſicherung / ſein labor und 
ſexpens werden ihme tauſendfalt remunerut 
mit allem Nußenwieder zun Hauſe kommen. 


Wolly 


L 


phiſchen Arbeit ſich erfindet / dann wie das fir mit 


203 
Wollen hierneben bruͤderlich gewarnet ſeyn / ge 


diß Christliche / loͤbliche Juͤrnehmen zu Gottes 


Ehr und Lob / den Armen huͤlffduͤrffüge zu Troſt / nh 
umb dieſer oder jener impediment der Irzung 
zur erſten Inſtantz nicht abſchrecken laſſen / ſon⸗ g 
dern asſiduis precibus & labore, das ange? ch 
fangene beſtaͤndiglich verfolgen / und gedencken / 
wie der diyinus Plato ſagt: qvod in minimis 


rebus divinum fit implorandum auxilium: 
7 ene 


qvanto plus in ſummis & precioſisſimis re- m 
rum arcanıs. Mi 


ZEHN, 


Das dritte Kapitel. md 
E S wird ben allen Philoſophe / 
3 


die folutio auri als ein groſſes Geheim⸗ uh 
ß ja wol für das ſummum arcanum % 
Pagiricæ artis gehalten / und das nicht ohne ee 


Brſach / weil nichts beſchwerlichers in der So⸗ 0 


Mi, 
dem fluͤchtigen / in die proportionaliſche flug. 
tion und ſublimation zu bringen muͤglich: Das 0 5 
niemand ex lectione vel Philoſophorum ſtu- kn, 
dio per fe allein nimmermehr erlernen wird er ac N 
habe es dann mit der Manual operation & o- 130 
ulata fide multiplici experientia ſelbſt er hun 
fünden! derogeſtalt auch / ſo das ſolvens Phi⸗ 1 
loſophiſcher clavis potentialis ſein ofcium ff 
fruchtbarlich præſtiren ſol / und das agens und 10 N 
Patiens in ihrem penetrirendn und tingiren- 10 
; d WA 


1 
N 
1 


5 
* 


1 
e Genn e 
1% 2 7 1 — 


INNERER TERN SEE AT Wa ee 


1 


RZ 
IE U 
Y 


209 
len Goldgeiſt / zur Rieffender und Potabler Na⸗ 
e r ſich begeben ſollen / mag nicht ehe geſchehen 
SR verſperꝛte Pforten der vier Elementen muͤſſen 
indraͤchtiglich erſt eroͤffnet werden / und ihre ver⸗ 
orgene qvalitates durch die Zerbrechung der 
age hiloſophiſchen Erden in virgineä virtute von 
lieh geben. In dieſer untverſal Solution hoͤchlich 
lun bſerviret ſeyn wil / daß durch gebuͤrlichen Grad 
lum s Feuers / das ſolvens ſolutum hinfort ein in- 
ev iduum werde / und bleibe ſo wol in ſeiner Spt⸗ 
ſtualitet und eſſentz als in feiner / Corporalitet 
nd Subftang; - 
Meine getreue liebe Artiſten / ich habe allhis 
us ſonderlicher bewegender affedtion in einem 
Streich unvermiſcht / pur per fe etwas vermel⸗ 
an ge / werdet ihr nun in rechter Gottesfurcht diß 
Not behertzigen / ſollt ihr in dieſem kurtzen difcur- 
Nel ein mehrers der Erklärung Philoſophiſcher 
uh zeheimnüß finden / als in vielen anderen groſſen 
Nloug Suͤcheren. 
da Diß Werck der folution kan bald verrichtet 
um ſuherden von dem / der den rechten methodum 
g heiß / aber nach gemeinen Proceß der Partien 
and rriſten / iſt dem Golde in feiner reſolution nichts 


aus ge⸗ 
handelt 
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handelt werden mag / ſo ſolche ſolutio auff ng 
Metalliſche Gold nicht verſtanden werden ratic 
hæc eſt, daß unmuͤglich ſolches durch einige Cora 
roſiff zu zwingen / vel in primam m ateriam ni 
durch die volatilitet zu reduciren; daß es ſein I) 0 
Mercurium, Sulphur und fal in der ſolutio N 0 
ſeparatim ſol wieder von ihme geben / dann di Ib ah 
Natur in der compofition feines Leibe ih er! 
hoͤchſt vermögen! præſtiret hat / hoc eſt. di ei 
IB he 

dere & menſura zuſammen geſetzt / die durch e 
kein Corroſiff noch Feuer zu dividiren oder zuver beat 
brennen müglich !“ wie dem Schmelzer auff des ll le 
Goldgruben! und dem Wardeim der Muͤnte be ft 
kant und bewuſt iſt. Dann fol das Gold arte ve an 
additione häc vel illa refolvirt, und in ſeir Ma, 
rimum eſſe und Weſen reducirt werden foͤn Walt 


At, 
0 Ipit | 


nen / ſo koͤnte es auch de novo wieder gebohreſ n 


werden / Ergo nicht fix / ohn beſtaͤndig / und in de N 
examination als ein flüchtige 8 feine Proben 
nicht aus halten. Dann der Mercur ius in der ge 
neration aller Metallen das gewaltigſte Haupt A 
ſtück iſt / und die Natur ihre hoͤchſte Macht inden as 
beweiſen muß / ehe ſie den / aus der Volatilitaffuudo 
in die kration durch lange Jahr und Zeit subrinfite 
gen vermag. | 1155 
Wenn der aber einmal in ultimam materiſ 
am kommen und uberwonnen / das iſt, aufe 
feinem Mmeroliſchen in das Metalliſche Weſe 1 
| getr. 
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gereren I mag nimmermehr zuruͤck wieder in 

Ain piritualem vel ſimplicem naturam ge⸗ 
acht werden / alſo wenig als aus Butter und 
al eaß / wieder Milch und Rohm zu machen muͤg⸗ 


00 | 
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„a ſolvirtaugmentirt, und in eine Mediein beſſer 
e ae werden- Aber ift ſolcher reduction ver⸗ 
cee as en belle Wen  alo andy 
5 ei ß wann es einmal darin ſolvirt wird / fo-fichee 
ul in keinen Proben wieder auff / mag auch nim⸗ 


er wie der zur Metalliſcher Natur gebracht wer⸗ 


1 Darumb hoch und viel hieran gelegen / daß 
aa an wiſſe das Philoſophiſchen Corroſiff offici⸗ 

chen und operation, noch mehr / woraus es ge⸗ 
acht werden ſol / und koͤnt hierin den wahre aufs 
ſchtigẽ Artiſten ein groſſer Dienſt geſchehen / fie 
uffs rechte Spur zu weiſen / den introĩtũ ad na 
liræ theſaurum zu finden: Aber die undanckbare 
Welt haltet mich zuruͤck / und der Philoſophen 
je Q ij ernſt⸗ 


N eee neee e 


daß ein ſolches koͤſtliches Kleinot und Perl den 
imwürdigen nicht zu theil fall. Nicht deſtotweni⸗ an 


Z . ⁰ f rn. 
* — 
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ernſtlicher Hefelch / und theure hohe Warnung di 
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ger fol hiemit den Candidatis, ſo ex nature in f 
feincu zu Gottes Ehr und Lob!dieſe Geheimnuͤß l 
guffſuchen / eine ſonderliche inſtructton noch ee 
werden / ſo bey wenig andern Authoren ſo oͤffent lan 
lich und gruͤndlich per ſe me viel vermeldet iſt. a 


51 h 5 b Cen 
Das vierdte Capitel. W 
Eil im vorigen Mention geſchehen denen 
Materien / durch welche die rechte Philo ll na 
| ſophiſche ſolutio zu thun müͤglich / felkbısı 
Sarauf nun roeitläufftiger Bericht fallen! aut mic 
was Materien ſolche Corroſiff ſich zu machen ge 
bůhret / da ietzge Laboranten ſich weit innen ver ſ gi 
laüffen und abuſtren. 1 Mn 
Es erfindet ſich in der bewehrten Experiemſeiſ 
und natürlichem Brauch / daß wie das liebe weſſch n 
zen Koͤrnlein in feiner generirender und multipli gh 
cirenden Eſſentz ſich nicht auffloͤſet / dann in eineni 
euſſerlichen angebohren humido texræ, darau u 
es gebohren da es darin geworfen wird das cor 
pus durch die purrefactlon auffgeloͤſet / und da dune 
(intvendige humidum des weiten Koͤruleins nein 
ben feinen ſchlaffenden viribus der multiplicaftnhi 
tion, fur generation erweckt / fortgetrieben / une 
ad actum producirt. s 2m 
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| Daraus ja zuverſtehen / daß ein kedes ſich ge⸗ 
let / er freuet und vereinigt mit dem / das einer 
deal genen Natur und Qvalttät ver wandt iſt indem 
tina ſich ſelbſt willig auff und zu ſchleuſt / und fich 
urch alles inwendig anatomiren und zerlegen 
unthiffer. Indem auch allein und in keinem andern / 

le feine flores, colores & odores, virtutes & 

entias von ihm gibt. Wollen derwegen durch 
8 Exempel & parabolaın ermahnet und ge⸗ 


arnet ſeyn / in diefer auri potahilis folution, 
nn keine ſpecies der Vegetabilten mit Minera⸗ 
chen I noch Mineralien mit Vegetabilibus ſpe- 
ebus zu refölviren ſeyn / ſondern die met alla 
1 mineralia müllen immediatc wiederumb 
lurch Metalliſche oder Mineraliſche ſpecies ih⸗ 


s Geſchlechts zerbrochen und aufgelsſet wer⸗ 
en. Wie lange Jahr hat dieſer und jener in die⸗ 
auh m Stuͤck für dem Jaun halten muͤſſen / und iſt 
ſaicht hinuͤber kommen! weil ihmunbekandt blie⸗ 


en das humidum radicale, ohne welches ui 
n lich die mylteria & arcana past dein Dla⸗ 
l haniſchen qvinto eſſe auri zuextraliiten, oder 
nige Medieinaliſche Artzeney daraus züuerhalté? 
Im MUCH fimile ſimili gauder. Darum in dem 
‚ng ötüͤck erinnert euch mit Philpſophiſchen ra-, 
le onibus „und ruminiret die bewehrte Sorüch 
MM, I Philoſophen fo da ſagen / daß kein Waſſer 
der Corroſiff die ſpecies der Metallen diſſol⸗ 
ret! dann allein das / welches mit der m atervid 
' 2 & for- 
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8: forma in ſpecie & 1 feinem euſ⸗ han 
ſerlichem und innerlichem Weſen in aller Exa- Sager 
mination permanent bleibt. Ipo. 
Lullius in ſeinem eee fol. 9g. dieſes cö- 
firmirt:Qyod omne metallum diſſolutũ in- 
diget neceſſario hoſpitio, qyod fit de pro- 
ria ipſius materia in qvo ſe habet naſci & 
multiplicari. Rupiciſſa ſagt Qod nulla aqua 
A). vera reductionè metalla diſſolyit, niſi illa, Ann 
e | qvæ in congelationibus Permahet, Albertus llhene 
N imgleichẽ dero gedenckt in feinem Tractat cap. 8. Al 5 
Qvod ante omnĩa labor andum ſit, ut facian-1, In 
tur aqvæ qvz habeant in fe diverfasElemen- had 
ua, torum Dalai, in virtute per qvas excitẽt T 
ud & coagulantid, quod transmutare volunt, man 
| & quaipfa metalla ſoluta poflunt cögelari, 1 
Augurellus lib. 1. ſagt: Solvirt das Gold in 0 0 5 
feinem eigen Waſſer / mit dieſem Waſſer haben da 
die Alten vorzeiten das Schiff in portum ger ii, 
10 bracht. Ein Cabaliſtiſcher Auctor & Philoſo- Im Ma 
IN phus ſchreibt: daß nur ein Ding in der gantzen Mi 1 
Welt ſey / ſo das Gold und Silber auffloͤſet: Pa⸗ Un 
racelſus de vita longa, de Elixere: Reſolve I 
aurum una cum ſubſtantia auri corroſivo, & 0 m N 
id . dum fiat idem cum corroſiyo. 5 
e Andere ſchreiben / daß eine ſonderliche Seuche’, N 
tigkeit durch wunderliche Handgriff in den wi⸗ in 
neralibus zu ſuchen / fo das Gold ohne Gewaft 10 
reſolvirt. Walburg. Augurellus, Hacus Hol- e 
tandus 0 it 
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Iihdus,tmeht andere wollen / daß keine rechte bes 

ändige tinctura ſolis extrahirt, noch kein au⸗ 
im potabile gemacht werden koͤnne ohne den 
de ritum vini. Alſo wird unterſchiedlich von di- 

erſis Authoribus mit vielen Nahmen dis ſol⸗ 
bote Waſſer genant / als Aqva Mercurialis, 
us ſunaria ‚ fpiritus Mercuriti, Aqva mineralis, 
a qva fortis,Aqva vitrioli, Aqvareges, Ace- 
il Jim Philofophorum, Mercurius mineralis, 
ell 1 vegetabile fpiritus vini. | 
gLaſſet euch liebe Artiſten & veritatis ſtudioſi, 
Ne varietaͤt unterſchiedener Namen nicht irug 
ml: hachen / weil ich im Anfang dieſes 4. Capitels 
ſctthſſelobt / aus Mitleiden der Frommen euch alle zu 
fun ſarnen und zuvermelden daß mir doch nicht 
walſol gebühret! aus was Materten diß Corroſiff 
ao der aqv a ſolvens gemacht werden fol. So laſ⸗ 
halt euch das treulichſt von mir geſagt ſeyn / daß es 
ingeheben und allernechſt einer Goldavelle / geſchoͤpfft 
Ind gewonnen ſeyn wil / dann da dieſelbe ich ent⸗ 
ſlaleckt oder offenbart / gemeiniglich das ander ſich 
ll ſuch nicht weit davon erfindet / und wollet euch 
gholeſuffs hoͤchſt das recommendirt und befohlen 
ro Kay laſſen / wol verſichert ſeynd / daß ihr bey wenig 
ha, Iutores dergleichen deſcription finden wer⸗ 
gal het / durch welche Offenbarung euch eine Thuͤr 
ui eoͤffnet wird / daß ihr fo lange Jahr in den Alchi⸗ 
gwwilllktiſtiſchen viel irrenden Labyrintho mextrica- 
sHo-fbilinicht zu bringen werden / als mir und anderen 


mu teſer Zeit wiederfahren. Ilr 
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Ihr duͤrffet auch dieſe Boldgveile.umd derſel⸗ or e 


ben verwandten in Indien nicht ſuchen / GOtt ele m 


hat fo allergnaͤdigſt das Kaͤyſerliche Teutſchland im 
in dem fo reichlich verſehen mit Goldertz und aldi 
lerley Bergwerck / daß ihr darin finden werdet um 
was euch in allen hierzu noͤthig. Allein machet nun 
und ſchaffet / daß euch die Natural Bergruthe zt 
ſchlahe und anweiſe naturlich vel artificio, ſon geen 
werdet ihr auffn rechten Spur des Metalliſchen geh 
Elementiſchen Goldertz kommen / und antreffen ige 
das euch nicht fehlen wird. Das dritte Aſtra⸗ Gen 
liſch / eſt pra nos, das ſich vom Artiſten und mcd 
feiner ſcientz nicht handeln laͤſſet. aldi 

„Hemit habt ihr kuͤrtzlich den Bericht und In⸗ bon, 
halt der Warnung und inſtruction, durch was ku 
Mittel und Weg / zu der Erkaͤntnuͤß und Berei⸗ c 
[erh 
LT 
KUN 
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potabile gemacht werden ſol / alle vergebliche 
Koſten zu meiden / und die reine einfaͤltige War⸗ 
heit und Beweiß / aus allen verborgenen Autho⸗ a 
ren Schriften / und dero verdeckten und verri⸗ lach 
gelten ænigmatibus an das Liecht gebracht / da⸗ U 
mit dem huͤlffduͤrfftigen Nechſten / zu GOttes 
Ehr Lob und Dansk Ifincere gedient werde Ion 

a 


Dann der uhralten Spagiriſchẽ und hochge⸗ 
tobten Chymiſchen ſeientz Ehr und Warheit iſt 
nicht zu defendiren oder zubeweiſen / allein ex |} i 
variorum Auctorum feriptis, aber vielmehr mM 
qus der Erfahrenheit / ſo aus dem Schazhaus de- 

| | vier 


lg vier Elementen herkompt / indem das qvintum 
Nueſſe und der General Archeus generalisſimi 
Hand ‚fein imperium hat. Da man zu dero Kundſchafft 
0 en und kommen / kan die adepta Philofo- 


che Phia und alchymia ſophia Laboris, wieder⸗ 


ue den / als weren auch alle ihre Buͤcher verbrennt / 
o wie tempore Cæſaris Diocletiani in Aegypten 


| 


{ 
numb auffgericht und von neuem redresfirt wer⸗ 
0 


fa geſchehen / fo bleibt doch GOtt Lob immer und 
ufa erwiglich die ſeientia artis per fe unverbrenlich : 
Ita Generirt aus ihr durch Goͤttliche Schickung 
uahneue Bücher neue Philoſophos, dann Gott iſt 

der ſcientz erſter Auctor, à qvo omnisdonatio 
g bona, & omne donum perfectum, der ſie al- 
gas lein nach feiner ewigen Guͤte und unbegreifflichen 
HlWeißheit / in ihren erſten principiis und Weſen 
rü geſchaffen / und die practicam ihrer Bereitung 
Face darzu verordnet und gelehret. Der Lehrer und 
u die Schul bleiben ewiglich / die auch von keiner 
uh Poteſtat zu maͤchtigen oder zu zwingen. Hochge⸗ 
Ü lobt ſey feine ewige Heilige Majeſtaͤt. 


| Das ſuͤnffte Kapitel, 
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gebraucht und appficter wird / daß die Kunſt zur 
compofition der Vniverſal⸗Tinctur gebraucht / 
davon fir ſagen in genere ſummi Philoſophi, 
das unmuͤglich und unglaublich die qvintam 
eſlentiam auri ex fole auszuziehen ohne Cor⸗ 
roſiff / dann absq; corroſwo das aurum ſich 
nicht meiſtern laͤſt / wie Paracelſus in archido- 
xis darvon breiter Mention thut / und in Libro 
UN de vita longa wol ſagen darff / daß das corroſi⸗ 
wid vum mehrer iſt dann das Gold an ihm ſelbſt. 
| Wie aber nun diß Corroſiff in foldjer opera- 
tion auri potabilis zur höchfte ſüſſe wird / ohne 
einige ſep aration ſolventis à foluto, uñ daß dz 
aurum potabile flußig werd / jubet hic Pla- 
to qvieſcere, weil ich im vorigen mehr als zu 
| viel offenbaret / was die Warnung / inſtruction 
e und Beweiß zum rechten auro potabile zu kom⸗ 
„ men in ſich haltend und begreiffend / wil ich den⸗ 
h noch den frommen Natural⸗Artiſten / ſo aus dem 
„ Becher des Verderbens noch nicht gedruncken / 
IE diß zum treulichſten Valete / als ein beſonders no⸗ 
aD zatu dignum, zuerkennen geben / daß der exer- | 
cirter Artiſt in pura humilitate, als ein geuͤb⸗ 
ger Laborant ihme wol einbilden und darnach 
ergchten / wie das feſte und allerſtaͤrckſte Schloß 
der vier Element effeng / ſammt ihrem oberſten 
| Inwohner / belaͤgert / beſtritten / uberwunden und 1 
e gefangen mag werden / daß im vierdten oder 
W Ira Seurm oder Anlauff nichts e / 
Ne iſt. 1 er 
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Der ſreitbahrer Held zu dieſen Triumph un. 
ii Kampfl vorhin ſich wol geruͤſt / mit dem Schild 
t des Glaubens / mit dem Schwerd des Geiſtes / 
lan und mit dem Helm des Heyls verſehen muß 
0 dann der Feind der Warheit waͤhret mit aller 
c Macht durch feinen Anhang / daß von tauſend i 
‚do nicht einem die victoriam oder poſſesſion ſei⸗ 
eh nes Vorhabens in dieſem gewehret / oder darvon 
ole bringet / darauff ſchicket euch in Gottes Namen 
0 unverzagt / friſch und wo gemuth / zum ſechſten / 
ne ſiebenden und zehenden Sturm / muͤglich antre⸗ 
im kend unerſchrocken / kuͤhnlich und froͤlich fechten · 
ni | de / ſo lang daß der oberſte der heben Planeten / 
l- und dero eſſentz im auf⸗ und abſteigen der Leitern. 
ge und ihres aus und einlauffens marerirt! ſich ab 
und angefochten habe / und tandem ſich erge⸗ 
15 ben muͤſſen / werdet ihr in dieſer victoria nicht al⸗ 
000 lein das Schloß der viel Aſtren mit ihrem ober⸗ 
u ſten incorporirten und uͤberwaͤltigen / ſondern 
die poflesfion der beſtẽ und ſchoͤnſte Stadt des 
Landes / in ihre Face und Reichthumb 
darzu eroberen und beſitzen. Das iſt die rechte 
Ausbeut / ſo durch ſolche re&ification und pur- 
„| Sation- die regenerirte Element allen legitimis 
doctrinæ filiis, zur treulicher und danckbarlichgt 
Belohnung von ſich geben. 


Darfur allein dem ewigen Koͤnig und HErrn / 
he Himmels und der Erden Lob / Ehr / 
und 
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und Dane zu fagen I durch den allein der Tri⸗ 
umpff ſolches allergefahrligſtẽ und harten ſtreits / 


zu ſeinen Ehren erhalten wird. 
Vnd laſſen euch bey dieſer Parabel nicht uͤbel 
gefallen / das mein ty lus und teutſcher Diſcurs 


ſchlecht / recht und einfaͤltig fuͤrgehalten wird / 


denn ich bin kein ſpinoſus ſophiſta, noch Hoch⸗ 
gelehrter / meine deſeription iſt mit verwuͤrten 
dunckelen reden nicht geztert / qvæ non faciunt 


ad Tem, dann die Warheit iſt einfaͤltig / darff kei⸗ 


nes Vmbhangs / werdet ihr den Kern und das 


centrũ der Philoſophia adepta mit dem rech- 
ten auro potabili und deſſen Proceß hieraus 


nicht erlernen / fo iſt euch auch nicht zu helffen / 
denn es iſt in dieſem geringen Tractaͤllein! der 


theuer und ewige Spruch Goͤttliches Worts“ 
durch den Engel in Eſdran am 8. Capitel ſeines 
vierdten Buchs beſchrieben / wahr gemacht und 
bewieſen / aus was uhrſpruͤnglichen principiis 
fo wol das Elemental Gold / als das Metalliſch 
gebohren wird und herkompt. Darinnen ihr das 
warhafftige ſubjectum euers aur i potabilis er⸗ 
finden / bey dem ihr bleiben muͤſſet / wie Par acel⸗ 


ſus in feiner Chirurgia des vierdten Buchs jagt: 


di wir nicht anders glauben ſollen / dann was 


uns die prima materia zuerkennen gibt. 
Imgleiche Geber f. 4. (ni fallor) ſchreibt: qvod 


aurum potabile fieri non poteſt, niſi per na- 
turam 
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turam igneam ipfius qvintæ eſſentiæ. Nun 


iſt aber mit dieſem Artificlal⸗Proceß nach der 
kuͤrtze defeription , das Gold trincklich zu mar 


chen / ſo bald nicht hinzulauffen / wie die gemeine 


Particulariſten und andere ſich perſyadiren. 


Dann es gehoͤret wol Zeit und Weil hierzu / ehe 


dh 
tet 
cunt 
I 
ind 


man die principia der Corporen und die Pro⸗ 


prietaͤt der Geiſteren recht und wol bereiten kan / 


die mit groſſer Patientz und Fuͤrſichtigkeit / aus 


dem innerſten verborgenen / mit viel Stuͤrmen 
und Streits in den Stall des Zwangs zu brin⸗ 


gen. 
Die ob wol ſie perfecter und förderlicher ex 


primo ente als aus feinem Metall zuerhalten 
muͤglich: ſo erheiſchen ſie aber wunderliche ſub⸗ 


tile Handgriffe und adminiſtrationes, durch 
welche fie gehandelt und tractirt ſeyn wollen / auff 


daß ihre virtus generativa durch ungebuͤrlichen 
Grad des Feuers nicht dirumpirt und zuruͤck 
getrieben werde. 49076 

Aus dem mit Warheit ſich erfind / daß Para- 
celſi des theuren Manns / & Aliorum dicta 
wahr werden / daß aus einem Art der Philofo- 


phus gebohren wird / und nicht das widerſpielt 
dann Audıum in hac facultate absq́; labgre 
&& experientia macht / daß die Pbiloſophia 
per fe allein auff Stelzen gehen muß / dann die 
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Philofophia per fe vermag / qvæ nihil niſi lite 
ris & ſeriptis? ſed hæc occultatà fide naturæ 
myſtenta factis & Operibusindicat. Darumb 
auch viele Jahr dieſer und jener wolgeubter Labo⸗ 
rant ſtill halten muß / und das plus ultra ſeines 


Concepts gegen ſeinem Willen und Danck ein⸗ 


ziehen muß / weil ſo hoch beſchwerlich das kuͤnſt⸗ 
lichſt gradirtes Feuer in feiner Temperatur zu fir 
den iſt. Koͤnte die Natur in dem ihr Menſur hab 
ten / wie dem bewehrten doctrinæ fil io in ſeiner 
adminiſtration zu thun muͤglich / was ſolte fie 
koͤſtliches aus ihren principüs verfertigen und 
zurichten? Aber umb drey fuͤrnehme Stücke kan 
fie nicht præſtiren, was durch örtliche Schi⸗ 
ckung der Naturkündiger mit denſelben zu thun 
vermag. Darumb auch von ihnen geſagt wird / 


wo die Natur auffhoͤre / alldo der Artiſt anfahen 
fol; dieſergeſtalt / ſie bereit wohl ihre principia, 
aber cum imper fectione & cruditate übergibt |. 
dieſelbe alsdenn dem Laboranten / dann ſie die 
nicht höher bringen mag: ratio hæc, daß ſie die 
gradus ignis in der diminution und augmen- |" 
tation nicht obſer viren kan. Zum zweiten / kan fie | 

das purum ab impuro nicht ſepariren. Das 
dukte / ſie hat ihre gebuͤhrliche Inſtrument und 
Gefäß nicht / darin preparatio eſſentialis ge- 


ſchehe mag. Darumb koͤnnẽ arte & ſeientia die 


Principia naturæ mit mehrer deren Nuß und 
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Tugend / aus dem Metalliſchen Weſen in die el⸗ 
ſentias medicinales gebracht werden / daß der 
Natur nicht muͤglich. Hinwieder die Kunſt nicht 
vermag aus ihren principiis unterſchiedene 
metalla & mineralia zu machen / wie der Natur 


| e 


f 


| Repertren beſchließlich hiemit / daß den 

auffrichtigen Naturaliſten / ſo ex amore proxi- 

mi zu Gottes Ehre und Lob die myſteria & ar- 

cana naturæ aufſzuſuchen / allhie ſo viel vermel⸗ 

det iſt / daß ein ieder veræ medicine ſtudioſus 

ſeine Jacultaͤt und Beruff mit gutem Gewiſſen 
zuverwalten dahin trachte / ſeine Medicament 

undcuras ex ipfisfimis naturæ fontibus puris 
zu ſchoͤpffen / ſo von GOtt darzu geſchaffen und 
geordnet / wie im Anfang deſſen gedacht wird. 


Die Philopluti & Philocrimati aber / ha⸗ 
ben vor dieſem / wie noch / dieſes donum divinũ 
in proprium commodum penden wollen / dar⸗ 
ber ſich ſelbſten wie auch diß donum (weil es 
alſobald von ihnen nicht gefunden / ſolches zur 
Impoſtur und Bedrug / mißbraucht) in groſſe 
Verachtung / Spott und Schimpff gebracht. 
Aber Gott der die Warheit ſelbſt iſt / wird tan 
dem die küren ſtreitbare huͤlffdürfftige Arti⸗ 
| ſten / ſo ihnen blutſauer laſſen werden / und der 
| einfaͤltige uhralten Warheit lang 2 
F dale 
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allergnaͤdigſt verhelffen / daß einmal die Lügen 0 I 
von der Warheit geſcheiden das Liecht aus der 
Finſternuͤß zu feinen Lob uñ Danck herfuͤr leuch⸗ Eu 
te / und das Jalſch von dem Gerechten warhaff⸗ 15 
tig erkeñet werd. Wie hoͤchlich zu wuͤndſchen und Vi 
darumb treulichſt zu bitten / dann es mehr als noͤ⸗ een 
Senn es in Gottes gnaͤdiger Wille were / weil 45 
die vielfältige Eclipſen der Sonnen wie die Mar | vi kein 
giſche interpretation inhalte ſtrenge Peſtzeite ge 
mit bedeuten ſol / und dero leider umb unſeꝛe Suͤn⸗ Anke 
den willen von einem Jahr ins ander mehr zuge⸗ e 
warten / (das dieſe Eſſentialiſch untverſal medi⸗ la: 
cina in elſs und Brauch were / wie andere gerin⸗ g 


gere. Darum medicina ſolaris vel qvinta So- in. 


lis eſſentia von den Predecefloribus fs ſtreng⸗ 
lich und ernſtllch 7015 in Würden und Ehre 
gehalten iſt / weil ſie fuͤr allen andern Seen 
dem primo perfectisſimo eſſe; & unario nu 
mero Cabaliſtico am nechſten verwand ie 
Hine prima philoſophia ab antigqvisfimis & 
gravisfimis viris ſapientia dicta, qvod per en 
ad altisſimã rerum incorporearum & pre 
tualium cognitionem aſcenditur; in qvâ && 
intellectus univerſas & robuſtisſimas ſuas fi 
vires conſumit. Qxicunq; ergo Cahos illud |" 
metaphyſicum ex tenebroſa ſuã poteſtate 
ad actum reducere poteft luminoſum, huncſ en, 
felicisſimum finem lui intellectus obtinuiſſe ji 
ferunt. e rerò mundi fluctibus & dif- U 
ficul- 
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Im cultatibus ; qvaſſatur mens & intellectus 
yjumang inhis ſtudioſis actionibus, anteqv& 
MN een ideamex obſcuro elicere e 
f rcitare poteſt, ipſa experiẽtia & uſus docet. 

n Diefe Philofophiam der Akt ich zu dem En⸗ 
e fuͤr der Concluſion inferire, dz wer den Pro⸗ 
ß des auri potabilis inſtituiren und fuͤrnehmẽ 
il / er in ſolcher Philofophia ſich erſt wol erſpie⸗ 
ele / und gedencke / daß es Feine gemeine Arbeit 
‚Si y wie etliche fo leichtfertig und bald ſolches zu⸗ 

= ſereiten fich vermeſſen und unternehme / ſondern 
e vier Elemenra men ung dieſe Arbeit indie 
1 0 hand geben / & cum Elementa generari vide- 
1 natur, muß förder geſucht ſeyn und betrachtet 
u söraus die ſelbe ſich generiren, und worin die⸗ 
Be auffs beſtaͤndigſt mb una forma de fpecie 
10 | u conſervirẽ ſeynd. Darum ein gelehrter Author 
c ſchreibt / daß das aurum potabile zwo Arbeit in 
10 0 ich begreifft. Die erſte die Bereitung der pecies 
N raus es gemacht werden fol. Die andere / die 
nk Behaltung derſelbigen durch das Aſtraliſag 
eke Salt / ſo den Mantel der Ehren verwahrt / und 
Kl ut dem Band der Lebe vereiniget / daß es ſlüßig 
gal md trincklich werd / und zu andern Sachen weiter 
a. f wpliciret und gebraucht werden mag. 4 
ol Alo habet ihr kuͤrtzlich eine veichlicheinftru- 
dell ion, was das potabile vel potabilitas auri 
aug niich begreift / woraus es entſpringet und her» 
al ketnyt / nicht nach gemeiner opinion der igno- 
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ranten, ſo ſich ſelbſt und andere in dem betꝛiegen ] 
ſagende / daß ſie aurũ metallicum potabile & 
medicinale machen koͤnnen / im wenigſten aber 
nichts wiſſend noch erfahren des Philoſophiſchẽ 
Proceß und adminiſtration der feieng Sophiæ kai 
Laboris,in welchen Weſen und Grund der Na li: 
tur / die Subſtantz des Goldes erſt geſtellt und be⸗ nil 
ſchaffen ſeyn muß / ehe es zu der Potabilitaͤt zu 
zwingen / oder zu reduciren muͤglich / oder darzu d 
ſich meiſtern oder handlen laſſen wil / daß es in 
der (olution, an ſeinem Mercurio, Sulphure I 
und Sale keinen Schaden empfahe / noch durch ch 
frembde addition geſchwaͤcht / aduſterirt oder I 
alterirt werde | 7 
Darumb liebe fromme Artiſten / gedencke was 
Petrus Bonus ſagt / qvod longam & laborio-⸗ 
ſam experientiam reqvirat hæc auri liqvefa- 
&io vel potabilitas, nehmen derowegen hierm 
nichts anders fuͤr / dann was mit der Natur ver⸗ 
moͤgen geſchehen mag / und nichts gegen daſſelbi⸗ 
ge attendirend / fo werdet ihr das medium tref⸗ 
fen daß zwiſchen dem ultimo und primo iſt⸗ N 
Dann alſo bleibet ihr in den Schrancken Se 
gradibus Naturæ, daraus das Creſcite & mul - 
iplicamini erwachſet. Weil in prima creatio- 
ne die Wort von GOtt geſprochen / muß die Na⸗ 
tur den curſum halten / und in ſolchen terminis 
bleiben / auſſerhalb welchen keine eſſontiæ Borat 
| vel 
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e el colöres auri in ſeiner Potabilitaͤt / Olitaͤe 
iche liqviditate nimmermehr erhalten werden 
che onen. Dann wahr iſt die Natur und ihre prin- 
ie pia in dem Progreß ihrer Zeitigung und Be⸗ 
eitung: Aber ſelten iſt wahr der Artiſt in ihrer 
Mil? ‚dminiftration. Hinc ill. lachrymæ. Dar- 
Am mb bleibet in dem / prædeſtinirtem Weſen 
Kr je Natur daß ihr den Qvadrangel des Dniver⸗ 
ih ale in die Runde und Puͤneten des Circkels brin⸗ 
IN) et! ſo wird zu Gottes Ehr und Lob / ein unuͤber⸗ 
id indliche Warheit die andere gebaͤhren / darzu 
„al euch und uns der gůtige GOtt ſeinen Ser 

Ik gen und Gnade verleihe. 
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de 
groſſe guͤldene und ſuberne Schaͤtze / edle 
Sten und Reichthumb zu haben und 
„ für der Welt groß und hoch zu ſeyn. GOtt hat 
e auch alles dieſes darumb geſchaffe / dz der Menſehß 
Kal gebrauchen / ein Herr daruͤber ſeyn / feine Goͤtt⸗ 
liche Guͤte und Allmacht darbey erkennen / Lo⸗ 
ben / Ehren und ihme darfuͤr dancken ſolle. Es 
wil aber ein ieder nur bey guten Tagen ohne 
Muͤhe / Gefahr und Arbeit dahin Gott ſolches 
gelegt hat / daſſelbe auch geſucht haben / und geben 
wil nichrnachgraben ſuchen oder finden / dar⸗ 
und] daß zum Theil von langer Zeithero der 
Ort und Weg darzu unbekant / und dem meiſten 
Hauffen verborgen werden. Dann darzu zu⸗ ı, 
kommen / ſchwer und muͤhſam da gefaͤhrlich fr Mr 
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aber doch erlangen nicht unmüglich, Wann 


aber Gott von ſeinen groſſen Hauffen nichts ver⸗ 


borgen haben wil / ſondern in dieſem letzten ſocu⸗ 


10, und ehe das endliche Gericht anbreche / den 
Wuͤrdigen oſſenbahrt werden muß / wie Chriſtus 
ſelbſt redet / iedoch ſehr tunckel damit es die Bi 


würdigen nicht verſtehen mögen / da er ſpricht / 
es muß nichts verborgen bleiben. So ſeynd wir 


von dem Geiſt Gottes angetrieben I dieſen des 
HeErrn Willen in der Welt zuverkuͤndigen / wie 
dann auch in unterſchiedlichen Sprachen ſolches 
von uns aus gangen! und publicirt. Aber es wil 
von dem groſſen Hauffen entweder übel auffge⸗ 
nommen ſoder ja verachtet / und ohne Gtt bey 


uns geſucht und begehrt toerden: denn ſie ver⸗ 
meinen man folle ſie die Kunſt (das Gold auff 


Alchymiſche Weiſe zu kochen) lehren oder ihnẽ 


a bald mit groſſen Schaͤtzen / wie hoch ſie die zu 
ihrer Pracht / Hoffart / Krieg / Wucher / Ireſſen / 
Sauffen / Dnzucht oder andern Suͤnden begeh⸗ 
en entgegen Lauffen und von dem unſeren mit⸗ 


theilen: Da fie doch an den zehen En 
da die fünf thoͤrichten von den fünft klugen Oel 


forderten / ein Exempel nehmen / daß es auff viel 
einẽ andern Weg und durch eines ieden ſelbſt Be⸗ 
muͤhung durch / und in Gott muß erlan get werde: 
wie wir dann ſolcher Geſellen Gemuͤth ! aus fon 
derbahrer Goͤttlicher Reyelation auch aus ihre 
Yi Scrik 
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Schriften bald erkennen und derowegen unſer 


Ohren / gleich wie mit einer Wolcken (für ihrem 
Blecken und ſehreyen / allein nach vergaͤnglichem 
Gold) bedecken und ſie vergebens ruffen laſſen. 


Daher dann viel ſchaͤndens und ſchmaͤhens da⸗ 


von nicht zu melden / wider uns gehoͤret / GOtt 
aber zu ſeiner Zeit richten wird. 


kaͤntnuͤß Gottes und in geſung der H. Biblia ans 
gewendet / vorlaͤngſt / tedoch für euch verborgen / 


wolgewuſt / auch aus eurem leripto ſolches er⸗ 


kennet: So haben wir Euch für: viel tauſend 
auch einer Antwort würdigen muͤſſen / und ver⸗ 


melden Euch auff Goͤttliches zulaſſen / und des 


H Geiſtes Ermahnen / dieſes: 


Es ligt in medio terre oder in Centro der 


Welt ein Berg der iſt klein und groß er iſt lind 


und weich / und auch uͤberaus felſicht und hart / er 
iſt einem ieden nahe / und wird aber aus Goͤttli⸗ 


chem Rath unſichtbar / indeme liegen die groͤſſe⸗ 


ſten Schaͤtze / ſo die ganze Welt micht zubezah⸗ 
len vermag / verborgen. 


des Menſehen Gluͤckſeligkeit hindert / mit vie⸗ 


len grimmigen Thieren und raͤubeuſchen Vog⸗ 
ken umbringet und verwahret / welche den Weg | 
der ſehr ſchtwer / gefährlich machen / und dero⸗ 

Me 90 wegen 


| Demnach wir 
aber euer beyder Fleiß und Ernſt / den ihr in r 


. Er iſt aber aus des 
Teuffels Neid fo allewege GOttes Ehre / und 
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0 wegen bißhero und weil auch die Zeit noch nicht 
105 verhenden geweſen ! derſelbe wieder geſuchet / 
1 ee gefunden werden können! und doch mm 
a mehr von den Windigen iedoch durch eines ie⸗ 

den ſelbſt eigne Muͤhe / und Fleiß gefunden wer⸗ 
den muß. N 


N Z3u dieſem Berg gehen ihr in einer Pacht 
wann die am laͤngſten und tunckelſten iſt / und 
100 machet Euch darzu durch ein andaͤchtiges Ge⸗ 

bet von Hasen geſchickt und fertig / und fraget 
105 hach dem Weg too der Berg zu finden oder alt 
100 zutreffen keinen Menſchen ſondern folget getroſt 
IN dem Ductori, fo ſich bey Euch befinden und un⸗ 
terwegs zu Euch ſtoſſen wird / aber ihr ihn nicht 
kennen werdet / der wird Euch zu Mitternacht 
wic und wann alles ſtil und finſter iſt dar zubringen. 
MR Aber ihr muͤſſet Euch mit einen Helden und 
a Männlichem Gemüth gefaſſt machen“ damit 
a Ihr für deine der Euch begegnet nicht erſchre⸗ 
ga et und zurück weichet: Jedoch dürffet ihr dar⸗ 
dach, zu keines leiblichen Schwerdts oder andern 


e 


j 
N” 
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und die Selfen zubrechen wird. Es werden auen Ihr 
Loͤwen / Drachen und andere abſcheuliche Thie⸗ Aral 
re ſich gegen euch grauſam und wuͤtend ſtellen ꝛ ft 
Aber fuͤrchtet euch nicht / ſtehet ſeſt / begehret und ae 
ſehet euch nicht zuruͤck / dann euer Weiſer / der 
euch dahin gefuͤhret / wird euch kein Leid wieder⸗ unn 
fahren laſſen / aber der Schatz iſt noch nicht ent⸗ M 
decket / ob er zwar gar nahe iſt. Bald auff den g 
Wind wird folgen ein groſſes Erdbeben / welches wa 
vollend das / ſo durch den Wind uͤbergelaſſen iſt / ch 
‚eben machen wird. Aber ſtehet ja nicht zuruͤck. e 
Nach dem Erdbeben wird folgen ein hefftiges d 
Dener / ſo alle irꝛdiſche Materien vollends verzeh⸗ dei 
ren und den Schas entbloͤſſen wird / ihr werdet un 
ihn aber noch nicht ſehen koͤnnen / aber auff dieſes 
alles und nahe gegen dem Morgen wird es gar 
ſtill und lieblich werden / und ihr werdet bald den 
Morgenſtern in die Hoͤhe ſtetgen / und die Mor⸗ 
genroͤthe anbrechen ſehen / und des groſſen Scha | 

zes gewahr werden / darbey das fuͤrnehmſte und 
hoͤchſte iſt / eine ſehr hohe und fuͤrnehme Tin⸗ 
ctur damit die ganze Welt / wanns muͤglich 
und GOtt gefälligifie es auch würdig were / koͤn⸗ 

te kingirt und in das hoͤchſte Gold verwandelt Fu 
werden. Dieſe Tinctur ſtets gebraucht / wie Ihn 
es euch der Wegweiſer lehren wird / machet euch 
wieder geſund und jung / alſo daß ihr an keinem 
Gliedmaß einige Kranckheit empfinden. ne | 

| | dieſer 
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der und Gleitsmann ſich von euch wenden und 
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lieſer Tinctur findet ihr alle Edelgeſteine ſo auff 


„rer 


det / ſo G Ott zuwider / ſondern es wol gebrauche 
und alſo beſitzet / als haͤttet ihrs nicht euch maͤſſig 
und eingezogen haltet / und für allen Suͤnden aufs 
haͤchſte muͤglich huͤtet: Sonſten wird euer Bru⸗ 


ihr dieſer Gluͤckſeltgkeit wieder beraubt werden. 
Dann diß wiſſet zu guter Nachrichtung: Wer 
diß mißbrauchet und fuͤr der Welt nicht Exem⸗ 
plariſch und firr Gott rein lebet der verleuret es / 
und hat wenig Hoffnung es wieder zuerkangen. 
Wann ihr euch nun zu dieſem Werck gefaſſt mas 


chet / und einen ſtarcken trieb darzu befindet ſo ma⸗ 


chet euch auff und verziehet es nicht / und es wird 
ſich der / ſo euch zu fuͤhren von uns erbeten und 


jugeordnet werden ſol unterwegs zu euch finden. 
Dem muͤſſet ihr ein Angeluͤbdnuͤß thun wie er 


euch lehren wird bey der rater nitet euch zuver⸗ 


rm | halten und feſt zubeharꝛen dieſelbe gegen keinem 


a untvuͤrdigen ohne euere Doctoris Berwilligung 
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h uentdecken / und ihme in alleweg treulich nach⸗ 
ufolgen und das zu thun / ſo er euch lohret und 
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ſaget und weder / noch zur lincken / noch zur rege 
ten ausweichet / ſondern Euch in allem nach 
ihme richtet / das ſollet / und muͤſſet ihr verſuchen / El, 
dann Euer Gebet und hersliches: Verlangen zu 
GY TT iſt erhoͤret / und dieſer Schäge Theil⸗ 
hafftigkeit! ſeyd ihr und euere gleichen gewür⸗ a, 
diget. Seyd freudig / getroſt und ja ſorgfaͤl⸗ J 
tig / verlaſſet Euch nicht auff Euch ſelbſt / ſon⸗ N 
dern auf Euren Führer“ und haltet Euch un, ge 
ſtraͤfflich gegen ihme. Dann er iſt eine wuͤrdi / 
ge Perſon / und thut nichts ohne ihn und ſeyn A 
Wiſſen⸗ Dann er wird Euch / wann ihrs be⸗ af 
gehret / zur Seiten fein und nicht verlaſſen / und l 
wo unſer Convent anzutreſſen / reulich berichten / in ln 
auch von unſer Ordnung und Arnckulen / ſo e 
Euch zu halten gebuͤhren / Vnterricht geben ch 
auch begleiten / biß die Zeit alles voͤllig offenbah⸗ Ach 
ken / der Loͤw das Reich einnehmen / und den Lauff n 
der Welt veraͤnderen wird. O gluͤckſelige wür⸗ 1 


dige und geliebte Bruͤder in unſerem einigen ein. in 
num 


Dancket GOtt Tag und Nacht fürfeine Gna⸗ 
de / ſeyd nicht ſicher und ehret eueren Ductorem |! 
und Dictatorem folget ihme / was er Euch 5 
6 
bedencket worzu ihr kommet / daß er nicht betruͤ⸗ 
fi 
ſes I". 
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lehren wird / und wir nicht ſchreiben koͤnnen / und 
bet werde / ſich von Euch wende und uns ein boͤ⸗ n 
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15 . Geſchrey ven Euch zubringe. SON aher 
uch. 


. D. F. O., C. R. Senior. ’ 


ia Das ander. Refponf 
Ch trete in der ſieben Circkul 


des Himmels / ergreiffe mit meinen Ge⸗ 

odancken den oberſten / und ſtehe mit mei⸗ 

10 M Fuͤſſen auff dem unterſten Circkul. Wo mir 

er Monſchein die Augen verblicket und ſtrauch⸗ 

104 oder falle und zubreche ein Bein / fo mache ich 
ur eine Steltzen / und gehe langſam / das iſt mei⸗ 

em innerlichen Saltz ein Balſam / daß mich 
oieder heile / ſo ich aber ſchwitzerend werde / fome: 

Jin lieblich ſuͤß Waller aus meinen / poris, wie 
Milch und Honig / ſo verbrenne ich meine Stel⸗ 
fen tu lauter Aſchen / wann die Aſche gluͤet ohne 
Rauch / ſo gibts des Koͤnigs Brunnen die Nin⸗ 
elbtumen von ſich / und dann fallen drey in den 

ga Brunnen und machen eine Jinſternuͤß der Welt 
0 ß der Monſchein wieder durchbricht und klar 
170 vird. Die Nacht iſt vergangen / die Sonn gibt 

N f hren Schein die Tage des Herren nahen fich 

der Himmel wird lauter Jeuer und entzuͤnde! 

coal lie ganze Welt. Alle vier Elementa verſchmel⸗ 
init en und wird ein neuer Himmel und Erden ge⸗ 

Rohe. In dieſen furtze Worte iſt nd 

elk. 
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Welt begriffen / damit euer Begehren erfülle 

wird. Diß haben auch unſer Bruͤderſcha 

ohne alles wiedervergeldten mitgetheilet. Abel 

elle euch auffn Chriſtag bey S. Peter wiede 

in unſern Orden ſol euch das B. T. 
auch folgen. 
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